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Varerinnerung 
des Ueberſetzers. 


S ch úbersebe meinen Leſern jetzt den vierten und fünften Theil 

von meiner Ueberſetzung des Degeeriſchen Inſektenwerks. Sie 
waren beede im Original nicht ſtark, und konnten fuͤglich einen Band 
ausmachen, in welchem ich aber, um des Regiſters willen, die Seiten 
zahlen habe fortlaufen laſſen. 


Noch eins will ich nur erinnern, daß ich einige Artikel oder Be⸗ 
ſchreibungen der Arten manches Inſektengeſchlechts, wie mich duͤnkt, nicht 
ohne Grund, kurz zuſammengezogen habe. Weſentliches verliert der Lec 
ſer nichts, ſondern erſpart ſich die Muͤhe, bey manchem Inſekt dasjenige 
nicht noch einmal, und mit eben den Worten zu leſen, was theils ſchon 
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Vorerinnerung des Ueberſetzers. 


in der ſpezifiſchen Beſchreibung ſtand, oder was ber Verfaſſer bey der An 
zeige der Kennzeichen des ganzen Geſchlechts bereits geſagt hatte. 


Ich muß es eingeſtehen, daß hin und wieder in dem Werke, eine 
ermuͤdende Weitſchweifigkeit herrſche. Dieſer hab' ich dadurch abzuhelfen, 
und zugleich dem Liebhaber einen wohlfeilern Preis dieſer beyden Theile 
zu verſchaffen geſucht. Uebrigens gebuͤhret dem verewigten Verfaſſer das 
Lob, daß er mit unermuͤdetem Fleiß geſehen, richtig geſehen, richtig und 
natuͤrlich karakteriſiret habe, und ihm nicht leicht ein richtiger Umſtand in 
der Oekonomie und Struktur eines Inſekts entgangen (ep. 


Geſchrieben vor der Oftermerre 
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der in dieſen beeden Bänden beſchriebenen Inſekten. 


ue ve 
Achte Klaſſe. 
Harte hornartige Fluͤgeldecken. Zween haͤutige Fluͤgel. Ein gezaͤhntes Maul. 


Erſter Abſchnitt. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. 

36. Der Traubenkaͤfer (Staphylinus). Fadenförmige Fuͤhlhörner. Halbe Flügelde⸗ 
ken, welche die Flügel ganz verbergen. Am Ende des Hinterleibes zwo beweg— 
liche Spitzen. 

37. Der Leuchckaͤfer (Lampyris). Fadenförmige Fuͤhlboͤrner. Ein halbrunder plat: 
ter, den Kopf mit einem breitem Rande verdeckender Bruſtſchild. 

38. Der Warzenkaͤſer: Telephorus Schaef. Cantharis Tina. Cicindela Geoffr. 
fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Ein platter, gevánbefrer ; Den Kopf aber nicht verz 
deckender Bruſtſchild. Weiche Fluͤgeldecken. Befaltete, und mit Warzen verz 
ſehene Seiten des Hinterleibes. 

39. Der Colliur, Colliuris, fadenfoͤrmige Fuͤhlhörner. Ein Kegelfoͤrmiger, hinten 
dunner Kopf. Große vorſtehende Augen. Ein ſehr langer, ſchmaler, walen: 
foͤrmiger Bruſtſchild. 

40. Der Laufkaͤfer, Carabus Linn. Bupreftis Geoffr. Fadenfoͤrmige, faſt keglich— 
te Fuͤhlhoͤrner. Ein vorn und hinten abgeſtutzter, in der Mitte konverer, und 
an den Seiten geraͤndelter Bruſtſchild. Ein ovaler konvexer Hinterleib. Schmale 
geraͤndelte Fluͤgeldecken. Am Grundtheile der Hinterhuͤften ein großer Anhang. 

1. Ungefluͤgelte. 2. Gefluͤgelte. 

41. Der Zandkaͤfer, Cicindela. Bupreftis fpec. Geoffr. fadenfoͤrmige Fuͤhlhorner; 
Ein großer, und breiterer Kopf, als der Bruſtſchild. Große vorſtehende Augen. 

Große verſteheude, lang gekerbte Zaͤhne. Ein rundlichter, klein geraͤndelter Bruſt— 
ſchild. Am Grundtheile der Hinterhuͤften ein großer Anhang. 

42. Der Prachtkaͤfer, Bupreftis Linn. Cucujus Geoffr. die Fuͤhihörner gekoͤrnelte, 
ſägefoͤrmige Fäden, mit dem Bruſtſchilde von gleicher Laͤnge. Der halbe Kopf 
in demſelben. Der Körper laͤnglicht. Springt nicht. 

43. Der Springkäfer, (Elater). fabenfórmíge gezaͤhnelte Fuͤhlhoͤrner. Der Koͤr— 
per länglicht, und am Ende zugeſpitzt. Hinten am Bruſtſchilde zwo eckigte Spt; 
tzen. Springt, wenn er auf den Ruͤcken liegt. 

44. Der Aaskaͤfer, Silpha Linn. Peltis Geoffr. keulenfoͤrmige Fühlhoͤrner, insge⸗ 
mein mit einer ausgezackten, oder durchblaͤtterten Endkeule. Auf dem Bruſt— 
ſchilde eine breite geraͤndelte ſchildfoͤrmige Platte, die aber den Kopf nicht vers 
deckt. Die Fluͤgeldecken hochgeraͤndelt, gehen unterwaͤrts um die Seiten des 
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45. Der Sautfreßer (Speckkaͤfer) (Dermestes). keulenfoͤrmige Fühlhoͤrner, mit 
einer oft quer ausgezakten oder durchblaͤtterten Keule Der Bruſtſchild konver m 
geraͤndelt. Ungeraͤndelte Fluͤgeldecken, und ungezeichnete Schenkel. 


46. Der Bohrkaͤfer, Ptinus Linn. Byrrhus Geoffr. fadenförmige Sühlhörner, Der 
Bruſtſchild Fonver und wie ein Buckel. In demſelben der Kopf. Die hornartige 
Platte verlängert ſich unterwärts an beyden Seiten, uud auf jeder Seite ein 
ſcharfer vorſtehender Rand. Der Körper walzenfoͤrmig, und oben konvex. 


Der Erdkaͤfer (Scarabaeus ). knopffoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, mit einer laͤngs durch— 
bfátterten Keule. An den Schenkeln ſtarke Dornſtacheln. 

1. Ein gezaͤhntes Maul, und kuͤrzerer Hinterleib, als die Bruſt. 
2. Ein gezaͤhntes Maul, und laͤngerer Hinterleib, als die Bruſt. 
3. Ungezaͤhntes Maul. 

48. Der Hirſchkaͤfer, Lucanus Linn. Platycerus Geoffr. die Fuͤhlboͤrner mit einer nur 
auf einer Seite quergeblaͤtterten, kammfoͤrmigen Keule. Vorſtehende, von den 
tippen unbedeckte, gekerbte Zähne, Im Maule ein haarichter Saugruͤßel. An 
den Schenkeln Stacheln. 

49, Der Siſter (Efcarbot) Hifter Linn. Attelabus Geoffr. gebrochne Fuͤhlboͤrner. 
Das erſte Glied lang. Am Ende ein ovaler, dicht ſcheinender, doch aber ſäge— 
foͤrmig gegliederter Knopf. Der Kopf im Bruſtſchilde. Zangenfoͤrmig vorſte— 
hende Zähne. An den breiten platten Schenkeln Stacheln. 

Der Attelabus ( Attelabus). fabenfórmige , mit Kopf und Bruſtſchilde gleich- 
lange Fuͤhlhoͤrner Vorſtehende von den Lippen unbedeckte, gekerbte Zaͤhne. 
Ovale Augen. Der Bruſtſchild vorn abgeſtutzt, rundlicht, und hinten ſchmaͤ⸗ 
ler. An den Schenkeln Stacheln. . 

51. Der Taumelfáfer (Gyrinus) ſteife, dicke und kuͤrzere Fuͤhlhoͤrner, als ber 
Kopf. Vier große nebformige Augen. Die Mittel- und Hinterfuͤße Schwimm: 
fuͤße. 

52. Der Schwinunkafer, Hydrophilus Geoffr. Dytiſci ſpec. Linn. Die Fuͤhlboͤr⸗ 
ner fù lang, als der Kopf, am Ende eine durchblaͤtterte Keule. Mittel- und Hin⸗ 
terfuͤße mit Schwimmfloßen. 

53. Der Waßerkaͤfer, ( Dytifcus ). koniſch fadenfoͤrmige gekörnelte, und längere Fuͤhl⸗ 

hörner, als Kopf und Bartſpitzen, Mittel- und Hinterfuͤße Schwimmer. 


4 


a 


50. 


Zweyter Abſchnitt. Fuͤnf Gelenke an den beyden erſten Paar Fußblaͤttern, 
und am letzen nur viere. 


54. Die Kantharide, Cantharis Geoffr. Mclóe Linn. fadenförmige Fuͤl lhoͤrner, mit 
zugeſpitztem Endgelenke. Der Kopf dicke und niederhangend. Der Bruſtſchild 
rundlicht. Weiche, den Hinterleib entweder ganz, oder zum Theil bedeckende 


Fluͤgeldecken. | 
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der in dieſem fünften Bande beſchriebenen Inſekten. 


1. Halbe, mier den Vorderleib bedeckende Fluͤgeldecken, ohne Fluͤgel. 
2. Ganze Fluͤgeldecken, mit Fluͤgeln. 
Der Kardinal, Pyrochroa Geoffr. lange fadenförmige Fuͤhlhörner, oft wie 
d Kämme. Vorn ausgeſchweifte Augen. Der Bruſtſchild insgemein platt und un⸗ 
geraͤndelt. 
$6. Die Mordelle (Mordella ). fadenförmige dreyeckig gegliederte Fuͤhlhoͤrner, wie 
eine Säge. Der Kopf groß, febr unterwaͤrts hangend, und beynahe fo breit, 
als der Bruſtſchild. Dieſer konvex ungeraͤndelt. Gemófbte, und am Ende uns 
terwärts gekrümmte Fluͤgeldecken. Der Hinterleib am Ende zugeſpitzt. 


$7. Der Schattenkaͤfer (Tenebrio). fadenfoͤrmige, am Ende dickere Fuͤhlhoͤrner. 
Ein mäßig konvexer, ſcharf geraͤndelter Bruſtſchild. . 


1. Ungefluͤgelte; 2. Gefluͤgelte. 


58. der Bokkaͤfer, Cerambyx) koniſch⸗ fadenfoͤrmige, von unten an bis ans Ende 
immer dünner zulaufende Fuͤhlhoͤrner. Halbmondförmige „ungen um die Fühl, 
hörner herumtretende Augen. Beynahe uberall gleich breite Fluͤgeldecken. 


1. Mit platten zackichtgeraͤndeltem Bruſtſchilde, Prionus Geoffr. 
2. Mit rundlichten, beynahe walzenfoͤrmigen, ungeraͤndeltem, und ungedoͤrn⸗ 
tem Bruſtſchilde, Cerambyx Geoffr. 
3. Mit beynahe walzenfoͤrmigen ganz plattem Bruſtſchilde, Leptura Geoff, 
4. Mit ganz rundem, oben etwas plattem, ungedoͤrnten Bruſtſchilde ; Lep- 
tura Geoffr. 

59. Die Lerture, Leptura Lian. Stenacorus Geoffr. fadenformige, gleichdicke 
Fuͤhlhorner, vor dem ovalen Augen, die feinen Ausſchnitt haben Der Brufts 
ſchild, beſonders vorne ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken. Diete wegen des Endes 
ſchmaͤler. 

1. Mit gedoͤrntem, 2. Mit plattem Bruſtſchilde. 


60. Der Halbkaͤfer, (Necydalis), fadenförmige, beynahe gleich dicke Fuͤhlhoͤrner. 
Die Fluͤgeldecken ſehr kurz, nicht einmal ſo lang, als die Bruſt: auch ſehr ſchmal, 
daß fie nur einen Theil der Flügel bedecken, die längs dem Ruͤcken ganz blos 
daliegen. Bogenfoͤrmig krumme Augen, die um das Grundtheil der Fuͤhlboͤr⸗ 
hoͤrner herumgehen Der Hinterleib laͤnglicht. ! d 

1. Mit nicht fángern Fluͤgeldecken, als die Bruſt. 
2. Mit ganzen, aber ſehr ſchmalen Fluͤgeldecken, die nur einen Theil von der 
Breite der Fluͤgel verbergen. i 

61, Der Klerus, Clerus Geoffr. Attel bi fpec. Lian fadenförmig gekoͤrnelte Fuͤhl— 
hörner mit einer Endkeule. Der Bruſtſchild erhoben, hinten am duͤnnſten. Der 
Kopf niederhangend. Der Körper läͤnglicht. 

62. Der Schildkafer ; ( Caffida). Die Fuͤhlhoͤrner am Ende dicker, und keulenfoͤr— 
mig. Der Bruſtſchild platt, mit breitem Rande, der den ganzen Kopf ver. 
birgt. Die Fluͤgeldecken mit breiten uͤberſtehenden Raͤnden. 

XX2 63. 
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63. Der As: Dermeſtis fpec. Zinn. fadenformige gebrochene Fluͤgelhoͤrner mit et, 
nem Endenöpfgen. Der Kopf kugelrund, niegerhangend Der Bruſtſchild groß, 
walyenferiníg , und oben bucklicht. Der Hinterleib walzenfoͤrmig. Die Schen; 
kel gezaͤhnelt. 

64. Der Büßelkaͤfer, (Curculio) knopfformige Fuͤhlhoͤrner. Ein ruͤßelfoͤrmig vers 
laͤngerter Kopf. Die Fuͤhlhoͤrner figen am Ruͤßel. 

1. Langer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Gezaͤhnelte Hüften. 

2. Kurzer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlboͤrner. Gezaͤhnelte Hüften. 

3. Langer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Ungezaͤhnelte Huͤften. 

4. Kurzer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Ungezaͤhnelte Hüften. 

5. Langer Ruͤßel. Gerade Fuͤhlhoͤrner mit gleich langen Gliedern. Rhinoma- 

cer Ceoffr. 

6. Kurzer Ruͤßel. Gerade Fuͤhlhoͤrner mit gleich langen Gliedern. 

7. Springer. 

65. Der Samenkaͤfer, Bruchus Lim. Mylabris Geoffr. dünne, am Ende 
Keulenfoͤrmige Fuͤhlboͤrner. Der Kopf ſteht wie eine kurze, platte, am Ende 
rundliche Schnauze, vor. Die Augen vorn ausgeſchweift. Der Bruſtſchild 
ſcharf geraͤndelt. Die Fluͤgeldecken am Ende rundlicht, und kuͤrzer, als ber 
Hinterleib. 

66. Der Antribus, Antribus Geoffr. keulenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Die Keule drey⸗ 
gliedricht. Sie ſtehen am Kopfe, nicht am Ruͤſſel. Der Bruſtſchild breit und 
geraͤndelt. 

67. Der Blattkaͤfer, (Chryſomela). Die Fuͤhlhörner fabenfbrmía , gefórnefte Glie, 
der; Am Ende dicker; und kuͤrzer, als der Körper. An den Seiten des Bruſt— 
ſchildes ein kleiner Rand. Der Hinterleib oval, mehr oder weniger fänglicht, 

1. Ovaler Korper; breiter Bruſtſchild. Chryſomela & Galeruoa Geoffr. 

2. Walzenfoͤrmige Körper. Der Kopf ſteckt in dem bucklichtem Bruſtſchilde. 
Cryptocephalus & Melolontha Geoffr. 

3. Sänglichter Körper. Schmaler faft Walzenfoͤrmiger Bruſtſchild. Crio. 
ceris Geoffr. 

4. Spriger, Altica Geoffr. 


Vierter Abſchnitt. Alle Fußblaͤtter dreyglidericht. 


68. Der Blattlauskaͤfer (Coccinella). Fuͤhlhoͤrner mit einem plattem aufgeſtutztem 
Knoͤpfchen. Am Ende der Bartſpitzen ein ziemlich großer dreyekigter Kuopf. 
Ein halbrunder, unten platter Körper. Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken geräͤndelt. 
1. Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit ſchwarzen Flecken. 
2. Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit weißen Flecken. 
3. Schwarze Fluͤgeldecken mit rothen gelben oder weißlichten Flecken. 


OR ee er 
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Erſte Abhandlung. 


Von den Inſekten mit hartſchaaligen Fluͤgeldecken uͤberhaupt, 
und von den Traubenkaͤfern (Staphilinus) 
insbeſondere. 


en) Que 


$ te in dieſem Theile beſchriebene Inſekten gehören zu den Hartſchaalich⸗ 

ten (Coleopteres), im Lateiniſchen Inſecta coleoptera ), Tab. 

VI, fig. 15 Tab. IX, fig. 10; Tab. XII, fig. I und 7; Tab. XIV, 

fig. 15 fie haben naͤmlich ganz hornartige Fluͤgeldecken, die bey einigen härter, bey 

andern weicher find, und den Rücken nebſt den haͤutigen Flügeln bedecken; am Maule 

zween Zähne, oder harte, hornartige, bewegliche, links und rechts ſtehende Kinn— 
backen. Dies iſt der Hauptkarakter derſelben. 

Der Körper beſtehet aus vier Haupttheilen: Kopf, Tab. IX, fig. 16, t; 
Bruſtſchild, c; Bruflſtuͤck, fig. 11, b; und Hinterleib u. Außer bem Ruͤcken find 
alle diefe Theile mit einer harten hornartigen Schaale bedeckt, und gleíd)fam wie 
mit einem Harniſch gepanzert. 

Der Kopf, fig 12, ift der kleinſte Theil; am Bruſtſchilde mit einem bald kur, 
zem, bald längerem Halſe, mm, vermittelft einiger Muſkeln angegliedert, die ihm 
die Bewegung geben. Daran noch die Fuͤhlhoͤrner, die Augen, die Lippen, die 
Zähne, und die an der Unterlippe anfigende Bartſpitzen find, si 

Die 


4) S. Gögens entomol, Beytr. I. p. 1 u. f. Coleoptera. S. 
Degeer IV. Band. u 
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Die Fuhlbörner, Tab. VIII, fig. 27; Tab. IX, fig. 12, nn, find laͤnglicht, 
beweglich, vielgliedricht, und bey ben verſchiedenen Arten dieſes Geſchlechts auch 
ſehr verſchiedener Geſtalt. Einige haben am Ende ein blattfoͤrmiges- Tab. IX, 
figs 17, hi, oder M. piu Tab. VII, fig. 16, fgh, oder dichtes Rabot, 
gen, Tab. XII, fig. 15, b; andere fabenfórmig, entweder gleich dicke, oder am 
Ende etwas dicker, Tab. VIII, fig. 27, fg b; und noch andere borſtenförmig, 
Tab. III, fig. 1, aa, fig. 2. Jusgemein haben fie eiff Gelenke, darunter das erſte 
am Kopfe das größte; das zweyte aber das kleinſte iji. 


An den Seiten des Kopfs die bekannten benden netzfoͤrmigen Augen, Tab. 
IX, fig. 12, yy. Merkwürdig (ft es, daß dieſen hartſchaalichten Juſekten (à Etuis) 
die drey kleinen glatten Ozellen auf der Stirn fehlen. 

Vorn am Kopfe die beyden Lippen, Tab. IX, fig. 12, 11, fig. 11, 1, eine 
über der andern. Die Oberlippe etwas haͤrter, als die untere. Im Ruheſtande 
liegen die Zähne oder Kinnladen, fig. 12, d d, fig. 16, dazwiſchen. Nach Ber, 
ſchiedenheit der Arten find fie auch an Größe und Geſtalt verſchieden, endigen fid) 
oftermalen mit einer ſehr ſcharfen Spitze, und ſind insgemein an der Innenſeite 
gezähnelt. Ueberhaupt ein Halbzirkel. Einige Arten aber haben gar keine Zähne, 

An der Unterlippe figen vier kleine drey, vier- auch mehrgliedrichte Barts 
ſpitzen; zwo große und zwo kleinere; die letztern find die innern, die erſten die aͤuſ— 
feren. Einige Arten, als die Sandkaͤfer ^) (Cicindela) haben ſechs Bart, ober 
Freßſpitzen, Tab. IV, fig. 3, h h. Dem Anſchein nach gebrauchen fie ſolche als 
Haͤnde, die Nahrungsmittel zu befuͤhlen, zu verſuchen, und zum Munde zu bringen. 


Zwiſchen dem Kopfe und der Bruſt, der Bruſtſchild, Tab. IX, fig. ro, e 
ein hartes hornartiges Stuͤck; aber nach Verſchiedenheit der Arten, febr verſchiedent, 
lich geſtaltet. An jeder Seite ein Luftloch; unten aber die beyden Vorderfuͤße anges 
gliedert. . 


Die Bruſt (poitrine), fig 11, b, fig. 19, cdd c, ein hornartiges, oben 
unb unten konvexes; insgemein breiteres, als laͤngeres, und unter bem Bauche 
weiter, als oben, fortgehendes Stuck, das vermittelſt eines kleinen, etwas vorge 
ſtreckten, und in den Bruſtſchild eintretenden, hornartigen Haͤlsgens, Tab. IX, 
fig. 21 c d, an demſelben beveſtiget iſt, worauf fich letzterer wie auf einem Zas 
pfen drehet. An der Unterſeite der Bruſt, die ich zuweilen auch das Bruſtſtuͤck 
(la piece de la poitrine) nennen werde, ſitzen die Mittel- und Hinterfuͤße. 
Am Vorderrande des Obertheils derſelben noch ein kleines hornartiges dreyeckiges 
Stuͤck, p, deſſen Grundtheil nach dem Bruſtſchilde; deſſen Spitze aber nach dem 


Hinten 
P) D. Leske Anfangsgr. der Naturgeſchichte I. 8. Leipz. 1779. p 432. 
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Hinterleibe hinſtehet. Eigentlich liegt es bey der Wurzel der hornartigen Fluͤgelde⸗ 
cken, gerade gegen der Naht derſelben uͤber. Die Entomologen nennen es das 
Ruͤckenſchildgen (I' ecuſſon, Scutellum), das aber doch einigen Arten dieſes 
Geſchlechts fehlet. Allein denjenigen Theil, den ich die Btuſt (la poitrine) 
nenne, haben ſie nicht genau genug unterſchieden. Bey der Larve iſt es der zweyte 
und dritte Ring des Koͤrpers, die nachher bey dem vollkommenen Inſekt dieſes Vruſt— 
(ii ausmachen. Bey den Schmetterlingen, Jungfern, Fliegen u f. w. ift es der 
Bruſtſchild; bey unſern hartſchaalichten Inſekten ader koͤmmt der Bruſtſchild mit dem 
kleinen Stuͤckchen uͤberein, das die Schmetterlinge und Fliegen zwiſchen dem Kopfe 
und Bruſtſchilde haben, dem die beyden Voͤrderfuͤße angegliedert (inb. ^ Andere 
Inſekten haben gleichſam einen doppelten Bruſtſchild, deſſen zweyten Theil wir das 
Bruſtſtuͤck nennen: als die Ephemern, Hemerobien, und verſchiedene andere im 
zweeten Bande beſchriebene Arten. 

Der Hinterleib, Tab. IX, fig. 19, de d, gemeiniglich kegelfoͤrmig; aber 
mehr duͤnne, als breit, und ſeine Breite erſtreckt ſich mehr von einer Seite zur 
andern, als von oben nach unten. Denn oben ift er ziemlich platt, und unten Fonz 
ver / wo er auch mit einer harten hornartigen, oben hingegen mit einer biegſamen 
zarten Haut bekleidet ift, welcher hier die Fluͤgelſchaalen zur Bedeckung dienen, und 
die alſo eben nicht ſtark, oder dicke ſeyn darf. Die Erfahrung giebt davon den 
Beweis an den Inſekten dieſer Klaſſe mit halben Fluͤgeldecken, deren Ruͤckenhaut 
bornartig, und bennabe eben fo hart als unten (ff, weil die halben Fluͤgelſchaalen 
einen ziemlichen Theil des Hinterleibes unbedeckt laffen. Derſelbe beſtehet hoͤchſtens 
aus neun Ringen, welche zum Theil úber einander treten, und fid) vermittelſt eini— 
ger Haute und Muskeln bewegen konnen. An jedem der acht erſten Ringe auf jeder 
Seite ein Luftloch. Da das Bruſtſtuͤck unter dem Bauche durchgehet, und einige 
Ringe ganz bedeckt; fo muß man oben auf dem Ruͤcken die Fluͤgel und Decken aufs 
heben, wenn man ſie zählen will. Am Ende des Hinterleibes der After, und die 
Zeugungstheile. Der letzte Ring, Tab. IX, fig. 19, e, oben und unten horn, 
artig, weil er gemeiniglich von den Fluͤgeldecken nicht bedeckt wird. Am Ende def 
ſelben eine Querſpalte, den Unrath und die Ener von ſich zu laſſen, und hier auch der 
Ort, wo die unterſcheidenden Geſchlechtstheile auszutreten pflegen. 

Die, den Hinterleib und die Fluͤgel bedeckende Fluͤgelſchaalen, oder Futterale, 
fig. 10, We) beſtehen aus zwey ſchuppenfoͤrmigen, bald weichern, bald haͤrteren, 
oben konveren, Tab. IX, fig. 24, und an der, den Hinterleib beruͤhrenden Seite, 
konkaven, fig, 25, Stuͤcken, welche an der Bruſt, dicht bey der Wurzel, vermits 
telſt eines kleinen, in der Mitte ihres Vorderrandes ſitzenden, knopffoͤrmigen Theils, 
tig. 24, 25, a, auf bem fie fid, wie auf einem Zaͤpfgen bewegen, angegliedert find. 
Druff, Hinterleib und Flügel werden von dieſen Futteralen bedeckt; beym Fluge 

A 2 aber 
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aber werden ſie mit den Fluͤgeln aufgehoben und ausgebreitet. Im Nuheſtande 
ſchließen ſie auf der Mitte des Ruͤckens, mit ihren Innenſeiten ſo dicht aneinander, 
dat fie eine einzige Sinte formiren, welche bey den Entomologen die Ruͤckennaht 
heißt. Bey einigen Geſchlechtern, als bey den Traubenkaͤfern (Staphilinus , 
Tab. I, fig. 1, f, find fie fo kurz daß fie von der Länge des Hinterleibes kaum die 
Haͤlfte; die Fluͤgel aber ganz bedecken, die ſich alsdann wie ein Buͤndel unter dieſen 
Halbfutterafen falten, ba fie bey andern, als bey den Halbkafern (Necydalis), 
nur die Haͤlfte der Flügel bedecken. Das ſonderbarſte iſt, daß ſie bey einigen andern 
Arten durch eine einzige Naht ganz zuſawmengewachſen find, und nur aus einem 
Stück beſtehen; die aber denn auch keine Fluͤgel haben. 

An jeder Seite der Bruſt die beyden haͤutigen, durchſichtigen, und mit vielen 
ſteifen Adern durchzogenen Flügel, Tab. IX, fig. 19, c pf, cpf, die aber nicht bey 
allen gleiche Länge haben. Bey einigen find fie länger, als der Körper; im Ruhe, 
ſtande aber liegen ſie in zwey oder drey Stücken zuſammengefaltet, unter den Fluͤgel— 
decken, auf einander. Bey andern ſind ſie nicht laͤnger, als der Hinterleib, und ha— 
ben alfo nicht nöthig, fid) zuſammenzufalten. Andere hingegen haben zwar eben der, 
gleichen hornartige Flügeldecken, wie die übrigen; aber durchaus keine Fluͤgel. Das 
ſonderbarſte iſt, daß man dieſen Umſtand oft bey einem und eben demſelben Geſchlecht, 
als bey den Laufkaͤfern (Carabus), Tab. III, fig. 12, antrift: daß einige Arten 
Fluͤgel, andere gar keine haben. 

Die ſechs Fuße, Tab. IX, fig. r1, ii, kk, pp, fien Paarweiſe; das 
erſte Paar unter dem Bruſtſchilde; die benden andern Paare an der Gru. Jeder 
Fuß hat vier Haupttheile: der erſte, oder der Huͤftwirbel Chanche), fig. 22, a b, 
unmittelbar am Bruſtſchilde, oder an der Bruſt, gemeiniglich in einer Höhlung : ber 
zweyte, die Huͤfte, be, insgemein der dickſte, am Ende des vorigen Huͤftwirbels; 
der dritte, der Schenkel, (Tibia), c d; und endlich der vierte, das Fußblatt, d e, 
das noch aus drey vier bis fuͤnf zuſammengegliederten Ringen beſtehet, und am Ende 
zwo Krallen, fig. 23, uu, hat. Allein die Zahl der Glieder an den Fußblaͤttern, 
die bey einigen ganz glatt, bey andern aber unten noch einen Ballen haben, iſt bey 
allen nicht gleich. Einige haben drey, andere vier, andere fuͤnfe; ſogar einige an 
den Fußblattern ber benden erſten Paar Füße fuͤnf, aber der Hinterfuͤße nur vier Ges 
ſenke. Dieſe Bemerkungen hat Geoffroy gemacht. Ein weſentlicher und bequemer 
Unterſcheidungskarakter bey dieſen Inſekten, wornach er auch die Eintheilung ges 
macht hat. 

Alle Inſekten dieſer Klaſſe kommen als Larven aus dem Ey, und verwandeln 
ſich hernach in wahre Nymphen, unter denen einige oft drey bis vier Jahre zubringen, 
ehe ſie vollkommene Inſekten werden. Daher iſts ſo ſchwer einige Larven dieſer Art 


bis zu ihrer letzten Verwandlung zu erziehen. Eben ſo ſchwer iſts, diejenigen, die in 
alten 
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alten Bäumen leben, aufzuziehen. Denn ihre Nahrung iſt entweder das Holz ſelbſt, 
oder der Splint zwiſchen dem Holze und der Rinde, welches ſich in den Zuckerglaͤſern 
nicht lange halt, ſondern bald vertrocknet. Dies iſt mir wenigſtens ſtets fo ergangen. 
Daher kann ich nur wenige Larven beſchreiben, und muß mich mit dem Inſekt ſelbſt 
begnügen. Andere Larven leben in der Erde, und man findet fie nur von ohngefäpr, 
Noch andere haben im Waſſer gelebt, und verwandeln fid) in der Erde, als die bars 
ven ber Wafferkaͤfer (Dytifcus), deren Verwandlung alfo ſchwer zu beobachten iif. 
Am leichteſten ſind diejenigen Larven zu erziehen, die auf den Baͤumen und Pflanzen 
leben. Alle diefe Inſecten find Eyerlegende, und die Weibchen legen nach der Be, 
gattung befruchtete Ener. Die Klaſſe derſelben ift an Geſchlechtern ſehr zahlreich. 
Wir wollen fie daher mit Geoffroy nach der Beſchaffenheit und Zahl der Fußblatt— 
gelenke in vier Abſchnitte theilen. 

Im erſten die mit fuͤnf Fußblattgelenken an allen Fuͤßen. 

Im zweyten die mit fuͤnfen an den Fußblaͤttern der beyden erſten Paar Fuͤße, 
und mit vieren an den Fußblaͤttern der Hinterfuͤße. 

Im dritten die mit vieren an allen Fußblaͤttern. 

Im vierten die mit dreyen an denſelben. 


I. Fuͤnfgliedrichte Fußblaͤtter. 
Traubenkaͤfer. (Staphylinus). 


De Trauben- oder Raubkaͤfer (Staphylinus), Tab. ], fig, I, 7, die durch 
— ein Mittelgeſchlecht, nämlich durch die Ohrwuͤrmer oder Zangenkaͤfer (For— 
ficula), die Inſekten mit den lederartigen oder weichen Flͤgeldecken (dermaptéres), 
mit ben hartſchaalichten (coleoptéres), febr gut verbinden, find an der ihnen eige: 
nen Geſtalt, und andern Merkmalen leicht zu erkennen. Sie haben 
I. Fadenfoͤrmige, gekoͤrnelte Fuͤhlhoͤrner; 
2. Halbe Fluͤgelſchaalen, welche die Fluͤgel ganz; aber nur einen Theil des 
Koͤrpers bedecken, der ſich hinten mit zwo beweglichen Spitzen endiget; 
3. an den Fußblaͤttern aller Fuͤße fünf Gelenke. 
Das auffallendeſte Kennzeichen ſind die beyden kurzen, auf der Mitte des 
Ruͤckens gleichſam abgeſtutzten, nur die Hälfte des Koͤrpers, oftermalen nicht mehr 
als ein Drittel deſſelben bedeckende, harte Fluͤgelſchaalen, Tab. I, fig. 1, f, die 
zuweilen nur den Obertheil des zweyten Bruſtſchildes, oder der Bruſt, wo fie ange, 
gliedert find, bedecken. Gleichwohl liegen die benden großen Flügel, im Ruheſtande, 
febr kuͤnſtlich gefaltet, unter denſelben, ob fie gleich ausgebreitet, fig, 8, aa, um 
gleich laͤnger ſind, als der Koͤrper. Der Hinterrand der Deckſchaalen iſt gleichſam 
A 3 vier⸗ 
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viereckig abgeſtutzt, bey einigen aber etwas abgerundet, und dicht am Bruſtſchilde find 
fie durch das dreyeckige Ruͤckenſchildgen getrennet. 

Das zweyte Unterſcheidungszeichen liegt in der Geſtalt der Fuͤhlboͤrner, fig, 
2, aa, fig. 9, die mit dem Kopfe und Bruſtſchilde zuſammen gleiche Lange haben. 
Es find gekoͤrnelte Faͤden, mit eilf kurzen rundlichten Gliedern. Das erſte, fig. 9, a, 
das laͤngſte; die zwey ober dren folgenden, be, kegelfoͤrmig; die übrigen mehr oder 
weniger abgerundet, de, Bey einigen Arten find die fünf, oder ſechs Endgelenke, 
fg, etwas dicker, als die übrigen, daß fie gleichſam eine Keule formiren, und das 
letzte iſt etwas ausgeſchweift. 

Hinten am Ende des Körpers zwo kleine haarichte bewegliche Spitzen, fig. s, 
cc; zwiſchen welchen ein kegelfoͤrmiger, ebenfalls beweglicher Theil ſitzt, woran die 
Oefnung des Afters. Dieſe drey Theile kann der Käfer ganz in feinen Leib zurig, 
ziehen. Und dies iſt das dritte Unterſcheidungszeichen. Das vierte endlich: daß 
die Fußblaͤtter an allen Fuͤßen fünf Gelenke haben, die an ben Voͤrderfuͤßen ſehr dicke 
und breit find, Tab. J, fig. 6, a b, auſſer das letzte mit den benden Krallen (jt febr 
duͤnne. Unſtreitig haben dieſe Kaͤfer, weil ſie mehrentheils in der Erde, und im Miſt 
leben, eben wie die Erd, und Miſtkaͤfer ((Scarabaeus), dazu die breiten Borders 
fuͤße bekommen, um ſich deſto leichter einzugraben. Am erſten und zweyten Paar der 
Fuͤße ſind die Huͤften dem Bruſtſchilde und der Bruſt mit einem langen, dicken, und 
kegelförmigen Wirbel, fig. 10, b, der mit der Huͤfte, e, als durch eine Fuge, zu— 
ſammenhaͤngt, und an ber Auſſenſeite ziemlich ausgehöft ijt, wo ein Theil der Hüfte 
ruhen kann, angegliedert. Dieſe Wirbel find bey dieſen Raubkaͤfern ungleich län 
ger, als bey den andern hartſchaalichten Inſekten. 

Der Kopf insgemein febr groß, oval, febr platt; breiter, als der Bruſtſchild, 
und vorne mit zween großen Zähnen, oder febr ſpitzigen Kinnbacken, die fid) im Ruber 
ſtande mit den Spitzen überfreugen, fig. 2, d, und an der Innenſeite etwas ge;ähs 
nelt ſind, fig. 3, d, bewafnet. Damit zerfleiſchen ſie andere Inſekten, die ihnen 
vorkommen; denn fie find febr gefraͤßig, und fihonen oft ihres gleichen nicht. 

Der Bruſtſchild, fig. 1, c, vorne breiter, als hinten, wo er abgernndet ijf, 
ſtatt daß der Vorderrand in gerader Linie forrgebet ; übrigens von oben nach unten 
duͤnne. Die Bruſt oben platt; unten aber dicke und konver. 

Der Hinterleib, den die Halbfutterale nicht bedecken, ſehr ſchlank und bieg 
fam. Ben der geringſten Berührung fellt er den Schwanz in die Höhe, und brefet 
ſolchen hin und wieder. Wenn der Kaͤfer nicht mehr fliegt, ſondern die Fluͤgel unter 
die Deckſchaalen bringen will; ſo bedient er ſich des Schwanzes, womit er dieſelben 
fo lange ftößt, und zurechte legt, bis fie in Ord: tung kommen, welches man infonders 
beit beym Niederſetzen auf die Erde bemerken kann. Sie laufen auch febr geſchwind, 
und fliegen zugleich, weil ſie in einem Augenblicke die Deckſchaalen offnen können. 


Ders 
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Verſchiedene dieſer Käfer haben einen febr haarichten Körper und Fluͤgeldecken; 
andere aber glatt, oder nur mit wenigen Härchen beſetzt. Rajus und andere wollen 
bemerkt haben, daß fie alle, wenn man fie unfanft behandelt, aus dem letzten Ringe 
zwo kleine, krumme, weiſſe oder gelbe Blaͤsgen hervorſtreckten ©). 

Ihre Larven ſind lang, und haben gewiſſermaſſen ſchon das Anſehen des voll— 
kommenen Inſekts, mit ſechs langen hornartigen Fuͤßen, und einer Warze am letzten 
Ringe, die ihnen zum ſiebenten Fuße dient. Der Kopf auch hornartig mit Zähnen 
bewafnet. Sie verwandeln fid) in der Erde und im Miſt in Nymphen, die uͤberhaupt 
mit den Nymphen anderer hornſchaalichten Inſekten uͤberein kommen; ſie ſind aber 
ſchwer zu finden. 

Sie ſcheinen recht dazu gemacht zu ſeyn, andere im Miſt lebende Inſekten, 
wenn ſie ſich zu ſtark vermehren, zu vertilgen. 


1. Der haarichte, braungraugruͤnliche, ſchwarzgefleckte und ſchattirte 

Raubkaͤfer; mit zwo Reihen ſchwarzer Flecke an dem kegelfoͤrmi⸗ 
gen Hinterleibe; und febr großem Kopfe H. 

Stapbylinus villoſus, grifeo - fufco- virefcens, nigro- nebuloſus; abdomi- 
ne conico maculis nigris; capite maximo. 

Staphylinus (murinus), pubeſcens cinereus, nigro - nebuloſus. Zinn. Faun. 
Suse. el , mo. 940, SA. Wat. ed. 12. p. 683. NOD 

Staphylinus villoſus, e fufco cinereoque viridi-teflellatus. Geoffr, Inf, 
Tom. I. p. 362. no.6. Le Staphylin velouté, 

Schaeff Icon. Tab. IV. f. 11. 


Er gehoͤrt zu den großen, Tab. I, fig. 1. Man findet ſie von einer Länge 
von acht Linien, und úber zwo Linien breit. Es giebt aber auch kleinere, vermuth— 
lich die Männchen, nur fuͤnftehalb Linien lang. 

Kopf, Koͤrper und Fluͤgeldecken oben braungruͤnlich, und glaͤnzend, mit vie— 
len glaͤnzend ſchwarzen, gleichſam ſammetartigen Flecken und Schattirungen. Auf 
den Fluͤgeldecken mattſchwarze wellenfoͤrmige Querſtreifen, und auf dem Hinterleibe 
zwo Laͤngsreihen ſchwarzer Sammetflecken. Alle dieſe Farben und Flecke entſtehen 
von den vielen kurzen Haͤrchen. Die drey letzten Ringe des Hinterleibes oben ſchwarz. 

Unten iſt der Kopf, und der ganze Koͤrper glaͤnzend ſchwarz, und unter dem 
Bruſtſchilde, und der Bruſt viele graue, kurze und glaͤnzende Härchen. Eben der, 

gleichen 
c) 3 30 menbachs Handb. der N G. d) Staphylin velouté pointu, der zugeſpitz⸗ 


H pa te baarichte Raubkaͤfer. 
„Stud beſonders wegen der kleinen Blafen Goͤzens entomol. Bente J. p. 714. no, 2. 


merkwürdig, die ſie, ſo bald ſie Gefahr merken, S. murinus, der maͤuſefahle Pferdemiſt⸗ 
aus dem Hinterleibe treiben, deren wahrer Rw Raubkäfer. 
gen aber noch unbeſtimmt ijt. „ » 


FANSTAOWE 
| nes de 
i ANSTA OWE 
MUZEUM ZOOLOGICZNE 


— 
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gleichen an den Ringfugen, die hier glaͤnzende, und nach der Richtung des Lichts wie 
Atlas ſchimmernde, und mit allerley Farben ſpielende Querſtreifen, formiren. 

Die Fuße braun; die Huͤften aber größtentheils ſchwarz. Die erſte Haͤlfte 
der Fuͤhlhoͤrner, oder die vier erſten Gelenke, vom Kopfe an, braungelblich; alle 
übrige dunkelbraun, beynahe ſchwarz. Die Flügel durchſichtig mit einem leichten 
ſchwarzem Anſtrich, braunen Adern und Flecken; zuweilen mit einem ganz braunen 
Anſtrich. 

Der Kopf, Tab. I, fig. 2, größer als der Bruſtſchild; oben und unten platt, 
im Umfange aber bey geſchloſſenen Zaͤhnen faſt zirkelrund; an den Seiten zwey große 
ovale, braune, netzfoͤrmige Augen. Die Fuͤhlhörner, aa, etwas den Augen zur 
Seite, nicht fo lang, als Kopf unb Bruſtſchild zuſammen, und eilfgliedricht e). 

Die Zähne, fig 2, d, groß, und fuͤrchterlich, wenn fie Geöffnet werden. 
Die Farbe ſchwarz, und die Subſtanz hart. Bis zur Hälfte der Länge, fig. 3, a b, 
breit, auf der Flaͤche uneben, und am Innenrande gezaͤhnelt, d. Die andere Hälfte, 
fig. 3, b c, die mit der vorigen einen Winkel macht, dünner, gekruͤmmt, Fegelförs 
mig, und mit einer feinen Endſpitze, e. Unter den kleinen Zahnkerben ein Buſch 
brauntotber Haare, p. Wenn ich einem ſolchen Raubkaͤfer eine Fliege vorhielt, 
pakt' er ſie gleich mit ſeinen Zaͤhnen an, und zerfleiſchte ſie. Ja er beißt oft in die 
Finger. 

Die Zähne ſtehen zwiſchen zwo Lippen. Die obere platt, lederartig, vorn 
ausgeſchweift und haaricht. Die untere beſtehet aus hornartigen Stuͤcken, mit vier 
Freßſpitzen, zwo großen, zwo kleinen, und einigen kleinen Haarbuͤrſtgen. 

Der Bruſtſchild, fig. 1, C, vorne breiter als hinten, und gleichſam viereckig 
abgeſtutzt, mit einer gereorejende Spitze auf jeder Seite; am Hinterrande aber 
rund. Die beyden Deckſchaalen, k, juſt ſo lang, als die Bruſt, die ſie oben ganz 
bedecken, den ganzen Hinterleib aber frey laſſen. Hinten ſind ſie abgeſtutzt, an den 
Seiten aber formen ſie ſich recht um den Hinterleib herum, um die Fluͤgel deſto beſſer 
bedecken zu koͤnnen. Unten das fchönite Grün, wie bey den ſpaniſchen Fliegen. 

Die Fluͤgel kuͤnſtlich unter den Deckſchaalen verborgen, drey bis viermal ge— 
faltet; ausgebreitet aber, Tab. I. fig. 4, fo groß, daß man kaum glauben ſollte, 
wie fie hier Raum gehabt hatten T). An den Stellen, wo fie gefaltet find, haben 
fie gleichſam eine Art von Elaſtizität. 

Der Hinterleib laͤnglicht, kegelförmig abgeſtutzt, unten konver; oben aber platz 
ter; an den Seiten ein aufgeworfener Rand, "rs haaricht: übrigens ſchlank und 

beweg⸗ 


e) Hier iſt alles wiederbolt, was vorher von f) Bey dem Ohrwurm noch kuͤnſtlicher ge 
den Fuͤhlboͤrnern dieſes ganzen Geſchlechts ge, faltet. 
ſagt it, welches ich fuͤglich habe weglaſſen Eon > 
nen, wie ich in der Folge Ofterd thun werde. G. 
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beweglich. Am Schwanze zween kleine, laͤnglichte, hornartige, ganz mit Haaren, 
worunter einige febr lang find, bedeckte Theile, fig. 5, cc. Zwiſchen denſelben ein 
dritter kegelformiger, a, in welchem die Afteroͤfnung. Sie iſt ziemlich groß, und 
kommt beym Druͤcken zum Vorſchein. Dieſer Theil iff. gleichſam ein der Länge nach 
geſpaltenes Futteral. Alle diefe dren Theile kann das Inſekt nach Gefallen in ben fef 
ten Ring zurückziehen; aber durch Druͤcken des Hinterleibes kann man fie leicht hees 
vorbringen. Die vier erſten Gelenke der Vorderfußblätter febr dicke, fig. 6, a b, 
und ganz mit kurzen Haaren bedeckt, daß fie wie Buͤrſten ausſehen. An den eigent, 
lichen Schenkeln auch Haare und Dornſpitzen. N 

Man trift ſie gemeiniglich in Pferdemiſt an, wo ſie den darinn befindlichen 
Inſekten nachſpuͤhren. Sie laufen geſchwind und fliegen leicht. 


2. Der haarichte, braunſchwaͤrzliche, ſchwarz, und glänzend grau- gruͤnlich ge, 
fleckte und ſchattirte Raubkaͤfer; mit aſchgrauſilberfarbigem Bau⸗ 
che, und rundlichtem Ende des Hinterleibes £). 


Staphylinus (pubeſcens) villoſus, nigro- fuſcus; maculis nigris, viridi- 
grifeisque nitidis; corpore fübtus argenteo; abdominis apice fub. 
rotundato. 

In ber Erde, unb im Miſt: ſiebentehalb Linien lang, und zwo breit, mit febr 
plattem Körper; in den Farben dem vorigen gleich; ſicher aber eine eigene Art. 
Die ſchwarzen Flecke und gruͤngraulichen Schattirungen am Kopfe und Körper rühren 
von den vielen kurzen Haaren her. — An den Füßen rothbraune Schattirungen. 

Der Bruſtſchild oval, hinten und vorne gleich breit. Der Hintertheil rund, 
und nicht kegelformig; die Fuͤhlhoͤrner etwas länger, als der Kopf ^), 


3. Der ganz mattſchwarze Raubkaͤfer; mit braunröͤthlichen Flügeln, und 

langem plattem Hinterleibe :). 

Staphylinus (maior) niger totus; alis rufeſcentibus; abdomine ‚elongato 
planiufculo. 

Stapbylinus maior totus niger. Rai. Inf. p. 109. no. I. 

Moufet Inf. p. 197. 

Stapbylinus ater, extremo antennarum articulo lunulato. Geoffr. Inf. 
Tom. I, p. 360, no. I. t. 7. fig. 1. le grand Staphylin noir life. 


Der 


£) Staphylin velouté arrondi, der haarich⸗ i) Grand Staphylin noir, der große 
te rundlichte Raubkafer. ’ ſchwarze RNaubkafer. i 


Sozens entomol. Bente. I, p. 731. no. 50. Góseno entomol. Beytr. I. p. 726 no. 19, 


Staph. pubefeens, bet Bär. G. St. Olens, der größte riechende NRaubkefer. 
5) Alle Wiederholungen weggelaſſen, und ! 
kurz zuſammen gezogen. E 
Begeer IV. Band. 
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Der größte europaͤiſche, aber nicht in Schweden; meine Exemplare aus Hor, 
land, wo fie häufig find: einen Zoll lang, und drey Linien breit. — Die Flügel 
ohngefähr fo lang, als der Hinterleib, und von okergelber Farbe. 

Der Kopf groß, oval und platt. — Die Augen blaß, und die Fuͤhlhörner 
laͤnger, als der Kopf; zwiſchen dieſem und dem Bruſtſchild ein ziemlich breiter runder 
Hals. Der Bruſtſchild viereckig, an den Seiten aber und Hinterrande rundlicht. 
Die Fluͤgeldecken wenig konver, und am Hinterrande ganz gerade. — Die Füße 
gegen den Koͤrper, kurz, und alle Theile glatt. 


10 


4. Der glänzend ſchwarze Raubkaͤfer; mit aſchgrauem Bauche, eben 
folder Querbinde, und ſchwarzpunktirten Fluͤgeldecken Y. 


Staphylinus (balteatus), niger, nitidus; abdomine ſubtus, elytrisque 
fafcia transverſali grifeo-cincrea: punctis nigris. 

Staphylinus ‘maxillofus), pubeſcens niger, fafciis cinereis, maxillis ion- 
gitudine capitis. Liza. Faun. Suec. ed. 2. no. 841. Sye Nar, ed. 12. 


PRESS 3. < 
Staphylinus niger, elytris abdomineque cinereo-nebulofis. Geoffr. Inf. 


Tom. J. p.562. no.s. Li Srapbyliu nebuleux. 
Staphylinus ater, elytris fafcia cincrea transverfa lata lobata. 
Zooph. p. 173, no. 630. 

Schaeff. Icon. tab. 20. f. t. 

Die größten Tab. I, fig. 7, 8. achtehalb Linien lang, und drittehalb breit. 
Die breite graue Querbinde der Fluͤgeldecken formiren die Haare; an den Randen ift 
fie wellenfoͤrmig, und mit einigen konkaven ſchwarzen Punkten bezeichnet. Die beys 
den letzten Ringe ſchwarz: font unter dem Bauche alles aſchgrau. 

Der Kopf ſehr groß, und breiter als der Bruſtſchild, mit zween ſehr langen 
ſpitzigen, fid) kreuzenden Kinnladen; allein die Lange der Zähne kann hier kein eigent— 
liches Unterſcheidungszeichen abgeben, weil fie andere Raubkaͤfer von eben folder 
Lange haben. 

Die Zühlkörner, fig. 9, braun: ſchwaͤrzlich, etwas länger, als der Kopf, 
keulenförmig, fg, mit kurzen Gelenken: gleichſam durchblaͤttert. Das nächite am 
Kopfe, a, viel langer, als die uͤbrigen, mit welchen es gleichſam einen Ellenbogen 
macht. Der Körper uͤberhaupt platt, und an den Seiten tängsfalten. Der Brui 
ſchild vorne mit zween vorſtehenden Winkeln abgeſtutzt; hinten aber rundlicht. Die 


Gronov, 


Flügel 
k) Staphylin à bande cendrée, der afd Syſtem. Lehrb. über die dre) Reiche der 
sraubandirte Raußbkaſer. Nat. J. p 373. t. 18. f. 13. der Großkiefer. 


.. Oósene entomol, Beytr I p. 715. no. 3. Onomat. Hilt. nat. VII p. 295. Muller von 
St. maxillofus, der Naubkaͤfer mit großen Wuͤrmern ꝛc. p. 145. Leske N. G. L p. 435. 
Rinnladen. n. 1. der Raubk. mit großen Rinnladen. 
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Fluͤgel, fig. 8, a a, viel länger, als der Hinterleib, und durchſichtig, mit einem 
leichten braunen Anſtrich. 

Linne's Beſchreibung iſt ſehr genau; er ſcheint dieſen aber doch mit dem voti; 
gem groſſem, ganz schwarzen verwechſelt zu haben, wenn er ſagt: Iunior vndique 
tomentofus per elytra et abdomen, cum faſcia cinerea elytrorum et 
abdominis; proveltior glaber et totus ater evadit !). Inſekten, welche 
alle Verwandlungen durchgegangen, und zu ihrer völligen Vollkommenheit gelanget 
ſind, pflegen ihre Farbe und Geſtalt nicht mehr zu verändern, Die Vergleichung 
beyder giebt den Ausſchlag. 


5. Der ſchwarze haarichte Raubkaͤfer; mit glaͤnzend⸗gruͤngelblichem Kopfe, 
Bruſtſchilde, und Schwanz *). 


Staphylinus (bombylius), hirfutus niger; capite, thorace, abdominisque 
apice viridi- Navis, nitidis. 

Staphylinus (birtus), hirfutus niger; thorace abdomineque poftice flavis, 
Linn Faun. Suec. ed. 2. no. 839. Syft. Nat. ed. 12. p. 683. no. t. 

Staphylinus niger villofus, capite, thorace anoque pilis fulvo- aureis. 
Geoffr. Inf. Tom. I. p.363. n. 7. le Staphylin bourdon. 

sbhaeff. Abhandl. von Inf I. p. 81. t. 2. f. 12. — Icon. t. 36. f. 6. 


In Holland und Teutſchland häufig; bey Leufſta aber hab' ich ihn noch nicht 
finden koͤnnen; durch ſein haarichtes Anſehen leicht zu unterſcheiden; denn er gleicht 
vollkommen einer Hummel mit abgeſchnittenen Fluͤgeln, in den Haaren und Farben: 
neun Linien lang, und uͤber drey breit. 


An ſich ſchwarz; der Kopf iſt oben, der groͤßte Theil des Bruſtſchildes 
und die drey letzten Bauchringe mit glänzend» gefbgrünfichen Haaren bedeckt; unter 
dieſen Ringen nur wenige gelbe Haͤrchen. Der Bruſtſchild am Hinterrande ſchwarz, 
und auf dem Ricen ein ſchoͤner violetter Anſtrich. Die Fluͤgeldecken groͤßtentheils 
dunkelaſchgrau; vorn aber ſchwarz. Die kurzen, gleichdicken Fühlhörner ſchwarz— 
braun. Die Füße ſchwarz, und ganz behaart. An dem großen Kopfe die gewoͤhn⸗ 
lichen ſtarken, ſich kreuzenden Kinnladen. 


B 2 6. Der 


2) Syft. Nat, ed. 12. p. 683. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 714. no. 1. 
m) Staphylin bourdon, der hummelartige St. birtus, der haarichte Raubkaͤfer. 
Raubkaͤfer. Onomat, hiſt. nat, VII. p. 295. 
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6. Der ſchwarze Raubkäfer; mit rothbraunen Fluͤgeldecken, und Füßen ). 


Staphylinus Cerytropterus), ater; elytris pedibusque rufis. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 842. syf. Nat. ed. 12. p. 683. NO. 4. 

Staphylinus ater, non nitens, elytris pedibusque rufis. Geoffr. Inf. Tom. I. 
p. 364. no.9. le Staphylin a étuis couleur de rouiile. 

Schaeff. Icon. t. 2. f. 2. 

Ich habe oft die kleinen gelben Vielfuͤße (Scolopendra) zu ihnen ine Glas 
geworfen, und ſie haben ſie verzehrt. Sie find von Mittelgroße: ſiebentehalb 
Linien lang, und zwo breit. Kopf und Bruſtſchild oval; der erſtere aber groß, und 
breiter, als der letztere. 

Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib glaͤnzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber und 
die Fuͤße roſtfaͤrbig. Eben fo auch groͤßteutheils die, beynahe gleich dicken, und etwas 
längeren Fuͤhlhoͤrner, als der Kopf; am Ende aber ſchwarz. Einige haben am Kopfe 
und Körper ſeidenartigglaͤnzende hellgelb, gruͤnliche Flecke, welche bier die Haare 
formiren. 


7. Der glatte glaͤnzendſchwarze Raubkaͤfer; mit dunkelbraunen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern, und laͤuglichtem Hinterleibe 9). 
Stapbylinus niger nitidus, antennis obfcure-fufcis; abdomine elongata. 


In der Erde, auch unter ben Steinen; ſechs Linien lang, und anderthalb breit. 
Einige haben auch dunkelbraune Fuße. Die Fuͤhlhoͤrner mit Kopf und Bruſtſchilde 
von gleicher Länge und uͤberall gleich dicke. Hin und wieder nur einige lange Haare 
am Körper. Am Kopfe, Bruſtſchilde, und auf den Fluͤgeldecken viele kleine, nur 
durch die Lupe ſichtbare Hohlpunkte. Auf den Flügeln ein hellbrauner Anſtrich, unb 
die Flügeldecken nicht laͤnger, als der Bruſtſchild. 


8. Der dunkelbraune Raubkaͤfer; mit glaͤnzend⸗kupferfaͤrbigem Kopfe 
und Bruſtſchilde; und roſtfaͤrbigen Schenkeln und Fußblaͤttern 2), 


Staphylinus (aezeocephalus), obfcure fufcus; capite thoraceque aeneis 
nitidis; tibiis fafciisque rufo - fufcis. 


Etwas 
1) Staphylin à étuis roux, der Raubkaͤfer Goöĩzens entomol, Bente. I. p. 717. no. 5. 
mit roſtfaͤrbigen Slügeldecken. Staph. politus, der glatte Raubkäfer. 
Gôzene entomol, Beytr. I. p. 716. no. 4. Onomat hift nat. VII. p. 296. 
St erytropterus, der Nothfluͤgel. p) Staphylin à corcelet bronze, ber Raub⸗ 


Onomat. hift. nat. VII p. 294. der roth! käfer mit kupferfarbigem Bruſiſchilde. 
ſchildige RaubFäfer, & Goͤzens entomol. Beytr. I. p. = no. $T. 


.. 0) Petit Staph; lin noir, der kleine ſchwarze St. aeneocephalus, der Naubkafer mit erzfar⸗ 
Raubkaͤfer. bigem Kopfe. G. 
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Etwas kleiner, als der vorige. Auf dem glaͤnzend- dunkel⸗ kupferfarbigem 
Kopfe und Bruſtſchilde überall, kurze, platt aufliegende Haare von gleicher Farbe. 
Die Fluͤgeldecken, und der Hinterleib beynahe ſchwarz und ohne Glanz, uͤberall mit 
dunkelbraunen Haaren bedeckt. Eben ſo braun die Fuͤhlhoͤrner; bey der Wurzel aber 
roſtfaͤrbig. Die Hüften ſchwarz; die Schenkel und Fußblätter etwas roͤthlichbraun, 
mit eben folchen Haaren beſetzt. Der Kopf länglicht , ovaler, als beym vorigen, 
der Hinterleib lang und am Ende rundlicht. 


9. Der glatte, glaͤnzend kupfergruͤne Raubkaͤfer, mit ſchwarzem Hinter⸗ 
l leibe, und Fuͤßen 7). 

Staphylinus (aeneus), glaber aeneo - viridis nitidus; abdomine pedibus- 

que nigris. 

Vier Linien lang, und eine breit. Ob man gleich bey allen dieſen ſchwarzen 
Raubkafern, wenn man fie gegen einander hält, wahrnehmen kann, daß es verſchie— 
dene Arten find; fo iſt es doch ſchwer, die eigentlichen Unterſcheidungszeichen an, 
zugeben. 

Am Hinterleibe, und an den Fuͤßen glaͤnzend ſchwarz mit wenigen Haaren; 
am Kopfe aber, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken ein grüner glänzend-kupferfarbiger 
Anſtrich. Die Fuͤhlhoͤrner dunkelbraun fibwärzfich, keulenfoͤrmig, und zweymal 
langer, als der Kopf. Die Zähne febr lang, und dünne. Die ausgebreiteten Flügel 
braun ſchattirt, und länger, als der Hinterleib. 


10. Der glänzend roſtfaͤrbige Raubkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe, Hinter, 
hälfte der Fluͤgeldecken, und Schwanze. *). 
Staphylinus (rufus); capite, elytrorum abdominisque pofticis nigris, 
Fun Suec. ed. 2. n.844. Syt, Nat. ed. 12, D. 684, NO: 6. 
Staphylinus flavus; capite, elytris abdornineque pone nigris. Geoffr. Inf. 
Tom. I. p. 370. no. 22. le Staphylin jaune; atete, étuis, et anus noirs. 
Schaef, Icon. t. 85. f. 3. 


Ohngefaͤhr vier Linien lang, und anderthalb breit, Tab. I, fig. 11, 12; 
ganz glatt, ohne alle Haare. Der Bruſtſchild, die Voͤrderhaͤlfte der Fluͤgeldecken; 
fait der ganze Hinterleib; Füße, Fuͤhlhörner und Bartſpitzen roſtfaͤrbig; der Kopf 


ON aber, 

q) Staphylin à étuis bronzés, der RaubPä- r) Staphylin roux à extremités noirs, ber 

fer mit kupfergruͤnen Fluͤgeldecken. roſtſarbige vorn und hinten ſchwarze Raub. 
Fafer. 


, Sösens entomol. Bente. I. p. 729. n0.36, Gaͤzens entomol. Bente I. p. 717 n. 6. 
Sb aeneus der gruͤnlich erzfarbige NaubFäfer. St rufus, ber Raubkafer mir rothbreunen 
Siügeleecten. 
G. G. 
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aber, die Hinterhaͤlfte der Fluͤgeldecken, und die benden letzten Baucheinge, mit der 
Haͤlfte des vorhergehenden Ringes, glänzendſchwarz. Die Bruſt unten auch ſchwarz, 
und bey der Wurzel der Huͤften ein ſchwarzer Fleck. 

Die Fuͤhlhoͤrner feufenfórmíg, und kuͤrzer, als der Kopf. Die Zähne ſchwarz, 
groß, breit und vorſtehend. Die innern Bartſpitzen endigen fid) mit einem halbmond, 
foͤrmigem beſondern Stuͤck, fig. 13, b b, welches in der Mitte an einem Stielchen, t, 
hängt, daß die Hoͤhlung des Halbmonds nad) dem Boden zu ſtehet. Die Füße kurz, 
und der Körper ziemlich plump. 


1I. Der glatte, ovale, glänzend (marie Naubkaͤfer; mit roſtfaͤrbigen 
Füßen; langen Flügeldecken, und abgeſtutztem Hinterleibe ). 

Staphylinus ovatus glaber niger nitidus; pedibus rufis; elytris amplis. 

abdominis apice truncato. 

Staphylinus rufipes), ater, glaber, pedibus rufis. Linn. Faun. Suec. 

ed. 2. no. 858. S)ſt. Nat. ed. iz. p. 685. no. 24. 
Staphyliaus niger, thorace marginato laevi, pedibus rufis. Geoffr. Inf. 
Tom. I. p.347. no. :5. le Staphylin noir à corcelet life et bordé. 

Nur zwo Linien lang, und eine breit, Tab. I, fig. 14: glaͤnzend fümat, 
etwas ins Braune ſpielend; die Füße aber ockergelb, und fo auch das aͤuſſerſte Ende 
des Hinterleibes. 

In der Runde völlig einformig, und alfo zwiſchen dem Kopfe und Bruſtſchilde, 
zwiſchen dieſem und dem Hinterleibe kein merklicher Einſchnitt. Der Bruſtſchild 
ziemlich groß, am Vorderrande konkav; hinten aber konvex. Die viereckigen Flügel, 
decken gehen bis zur Hälfte des Hinterleibes. Dieſer hinten abgeſtutzt. Bruſtſchild 
und Fluͤgeldecken ganz glatt. Die Fühlhörner mit dem Kopfe und Bruſtſchilde von 
gleicher $ánge, braun, und bey der Wurzel roſtfaͤrbig; eben fo auch die Bartſpitzen. 


12. Der gelbe, braunroͤthliche Raubkaͤfer; mit ſchwarzer Schwanzſpitze; 
muſchelbraunen Fluͤgeldecken, und Fuͤßen, und mit dem Koͤrper 
gleichlangen Fuͤhlhoͤrnern ^). 

Staphylinus (fulvus), rufo -flavus, poftice niger; elytris pedibusque te- 
itaceis; antennis longitudine corporis. 
Staphylinus (caraboides) flavus, Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 8 54. N 
Nat, ed. 12. p. 685. no. 20. 
Sehr 
s) Staphylin noir à grands étuis, der t) Staphylin fauve, der muſchelbraune 
ſchwarze Raubkaͤfer mit großen Hlügelde, au f 
cken. Gözens entomol. Beytr I. p. 720. n0. 20- 


Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 721. no. 24. St. Caraboides, der laufkaͤferartige Raub, 
St. raßpen der Rothfuß. kaͤfer. à á " 
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Sehr klein, nur zwo Linien lang, und eine breit. Ganz braungelb, und 
die vier letzten Bauchringe und die Augen ſchwarz. 

Der Bruſtſchild wie ein abgeſtutztes Herz. Am Schwanze eine kegelförmige 
Spitze, und die Fuͤhlhoͤrner fat fo lang, als der ganze Körper. 


13. Der braune Naubkaͤfer; mit blaßgruͤngelblichen Füßen ). 
Staphylinus fufcus ; antennis pedibusque flavo - lividis pallidis. 
Staphylinus (Goleti), fuſcus, elytris pallidioribus; antennis pedibusque 

hvidis. Liun. Faun. Suec, ed. 2. no. 8 59. Syf. Nat. ed. 12. p. 635. 
no. 26. 

Dieſe Raubkaͤfer, Tab. I, fig. 19, find bloß wegen ihrer Kleinheit, und 
wegen ihrer beſondern Lebensart in den derchenſchwaͤmmen merkwuͤrdig. Sie ſind 
halbmal [o klein, als ein Floh, kaum ewe Linie lang, und haben einen überaus 
ſchmalen und ſchmaͤchtigen Körber fur, obugefábr fo groß, als eine gemeine 
Podure. 
Nach Linnes Bericht buc e Rolander an den Tannenſchwaͤmmen gefunden. 
Ich habe fie im May febr haufig ia ben Birkeuſchwämmen angetroffen, und mit Mos 
Vander bemerkt, daß fie oft in die keinen hohlen Roͤhren, oder Zellen des Schwam⸗ 
mes, fig. 16, s; wie die Bienen in ihre Wachszeilen kriechen. Indeſſen hab’ ich 
zugleich bemerkt, daß die Zellen an ſich für den Körper nicht groß genug find. Der 
Käfer muß ſich alio ſelbſt den Weg machen, und die Oefnung größer nagen. Je 
mehr er alſo die Seitenwände der Zelle abnagt, deſto tiefer kann er hineinkommen. 
Folglich muß ihm dies auch zur Nahrung dienen. Man kann daher die Oefnungen, 
die ſich der Käfer gemacht hat, leicht unterſcheiden, weil fie größer find, fig. 16, c, 
als die übrigen, welche ganz weiß bleiben, jene aber eine braͤunliche Farbe angenoms 
men haben. Zuweilen bohren fie die Zelle durch, und begeben fich in eine andere, 
Alsdann it die Oefnung laͤnglicht, oval. 

Sie find, fig. 15, braunſchwaͤrzlich; die Fuͤhlhörner aber, die Füße, und 
Oberlippe blaßgruͤngelblich, ins Braune ſpielend; und das Schwanzende blaßbraun. 
Die Fluͤgeldecken nicht blaͤſſer, als das uͤbrige. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 17, länger, 
als der Kopf und Bruſtſchild, eilfgliedricht, groͤßtentheils kegelförmig, mit Haaren 
von verſchledener Länge beſetzt, und überaus artig gebildet: überhaupt feufenfórmig. 

Im Gehen heben fie den Hinterleib oft krumm auf den Ruͤcken in die Höhe, 
daß der Schwanz auf dem Bruſtſchilde zu liegen kommt. Und in dieſer ſeltſamen 
Stellung laufen fie oft lange herum. Ich habe auch ihre Begattung gefehen. 


Wenn 

4) Staphylin de l'agaric, der Lerchen⸗ Gözens entomol. Beytr. I. p. 722. no. 26. 

ſchwammraubkafec. der Raubkafer in den Lerch enſch waͤnmen 
Qaomat. hiſt. nat. VII. p. 293. E 
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Wenn das Maͤnnchen ein Weibchen antrift; fegt ſichs demſelben zur Seite, und (ud 
anzukommen. Es geſchicht alles im Kriechen, und das Männchen ſchleppt das an ihm 
hangende Weibchen mit fort. 


14. Der länglicht ovale, roſtfaͤrbige Raubkaͤfer; mit blauen Fluͤgeldecken; 
ſchwarzem Kopfe und Schwanzſpitze Y. 


Staphylinus (riparius) rufus; elytris coeruleis; capite abdominisque 
apice nigris. Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 846. Syf. Wat. ed. 12. 
p. 684. no. 8. 


Geoff Tof. Tom. I. p. 369. no. 21. le Staphylin rouge à béte noire et étuis 
eus, 

Von artigen Farben, unb fángfidt , ovaler, als die andern, Tab. I, fig. 18; 
beynahe fo groß, als die großen Ameiſen; faſt vier Linien lang, und eine halbe breit. 
An den Meer, und Flußufern häufig. Auf den blauen Fluͤgeldecken kleine Hohlpunkte. — 
Alle Farben glaͤnzen, als wenn ſie polirt waͤren. Die Fuͤhlhörner ſo lang als der 
Kopf und Bruſtſchild, am Ende etwas dicker. Zwiſchen dem Kopfe, Bruſtſchilde und 
Bruſtſtuͤcke ziemlich tiefe Einſchnitte. 


Moe 


Zwote 


,2) Staphylin des rivages, der Uferraub / Gszens entomol. Beytr. I. p. 718. no. $ 
Tafer. t, riparius, der Uferraubkafer. 8 
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Zwote Abhandlung. 


Von den Scheinkaͤfern oder Leuchtwuͤrmern (Lampyris); 
Afterſchein- oder Warzenkaͤfern (Telephorus, Can- 
tharis); und Langhalskaͤfern (Attelabus, 
Colliure). 


UU—ö— ; . f 


De unter den alten Namen Cicindela, Lampyris, et Noctiluca, ſchon 
laͤngſt bekannt geweſenen Inſekten, haben eine beſondere Eigenſchaft, daß 
viele Arten derſelben in der Dunkelheit leuchten, weshalb man ſie auch Leuchtwuͤr— 
mer, (Vers-luifants) genennet hat. Da aber nicht alle diefe Eigenſchaft beſitzen; 
fo moͤgt' ich fie lieber überhaupt Lampyre, Lampyris: Leuchtinſekt, als Leucht⸗ 
wurm nennen, weil dieſer letztere Name ſich nicht wohl fuͤr gefluͤgelte Inſekten mit 
Deckſchilden ſchickt. Nachdem fie die Neuern lange mit den Kanthariden, (Can- 
tharis) ), oder wie ich fie nachher mit Schaͤfern nennen werde, (Telephore, 
Telephorus), mit den Warzenkäfern verwechſelt haben; ſo hat man ſie endlich 
nach den vom Geoffroy ^), welchem Linne“ in der letzen Ausgabe feines Naturſy— 
ſtems ©) gefolgt it, veſtgeſetzten Kennzeichen, für ein ganz eigenes und beſonderes 
Seſchlecht erkannt. 

Die Leuchtkaͤfer ), Tab. I, fig. 19, 20, unterſcheiden (id) 

I. durch fadenformige Fuͤhlhörner; 

2. durch einen platten, halbrunden Bruſtſchild, darinn der Kopf unter einem 

breiten uͤbertretenden Rande ſteckt. 

durch weiche Fluͤgeldecken, Tab. II, fig. 1. 
durch einen an den Seiten mit Warzen beſetzten Hinterleib; und 
durch fuͤnfgliedrichte Fußblaͤtter. 


ww 


Den 


a) Linn, Syſt. Nat. ed. 10, p. 400. Geſch. p. 337. no. 19. Lampyris, Johannigs 
b) Hiit. des Inf. de Paris Tom J, p. 165. r eee Plin. Stel- 
c) Svit. nat ed. 12. p. 643. lantes volatus, Vergiliae terreftres. Zeste 
4) Go ens entomol. Beytr. L p. 515. Lam-  9[nfarasgr. der N. G I. p. 429 Scheinkafer. 
pyris, Ceuchtkafer. Eberts Naturl. für die Templer úber den leuchtenden Johanntskäfer; 
Jugend Hi p 44. leuchtende Kafer. Liever Lampyr. noctiluca: in den Abhandl. aus den 
Schaupl. der Natur VII. p. 654. Schim: philoſ. Transakt. überf. von Leske I. p. 57. 
merkafer. Blumenbachs Handb. der Nat. G 


Degeer IV. Theil. € 
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Den Namen: Wurm hat man ihnen gegeben, weil die, wenigſtens bey eiui, 
gen Arten, völlig ungefluͤgelten Weibchen ſechsfuͤßigen Wuͤrmern, oder Larven aͤhnlich 
find; ihre Männchen aber haben zween mit Deckſchaalen verwahrte Flügel, und find 
ſeltener anzutreffen. Diejenigen Arten, welche im Finſtern leuchten, Ces haben aber 
nicht alle dieſe Eigenſchaft), haben unter den zween oder drey letzten Bauchringen 
gelbe Flecke, welche in der Dunkelheit ein lebhaftes Licht von ſich geben, das wirklich 
phosphoriſcher Natur iſt, und von weitem wie eine gluͤhende Kohle leuchtet. 


Die Fuͤhlboͤrner find fadenfoͤrmig, zylindriſch, geförnelt, überall gleich dicke, 
Tab. I, fig. 22, eilfgliedricht, und allezeit kuͤrzer, als der Körper. 


Der Bruſtſchild oben platt, wie der Ausſchnitt eines Zirkels, oder wie ein 
Halbmond, fig. 20, a; am Vorderrande rundlicht, hinten gerade, in der Quere 
abgeſtutzt. Der Kopf klein, rundlicht, und ganz unter dem Bruſtſchilde verborgen, 
in welchen er, wenn das Inſekt ruhet, einen guten Theil eintritt. 


Der Hinterleib laͤnglicht oval, ſehr platt, ringlicht, und an den Seiten weiche 
Warzen. Die Fluͤgeldecken auch febr platt, wodurch das ganze Inſekt ein duͤnnes 
flaches Anſehen hat: auch viel weicher, als bey andern Inſekten, ſo daß ſie ſich den 
weichſchaalichten ( Dermaptéres ) ziemlich nähern; indeſſen doch ziemlich hart, 
mit erhabenen Kanten, und keine eigentliche Flügel; bey der Wurzel durch ein dren 
eckiges Ruͤckenſchildgen geſchieden. 


Die Fuͤße, Tab. I, fig. 23, nicht febr lang; alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedrich, 
die Glieder unten platt; an dem fünften zween kleine Fußballen, wie an den Flies 
genfuͤßen. Die Schenkel platt, und gleich breit mit den Huͤften. 


Noch zur Zeit kenn' id) nur die tarve, fig. 27, 28, des Leuchtkaͤferweib⸗ 
chens der gemeinſten Art, die der Leuchtwurm CVer-luifant) beißt, deren Ges 
ſchichte ich in den Memoires prefentés à l'Acadamie des Sciences de Paris. 
Tom. II. p. 261 e) beſchrieben habe. Gie fichet fait eben fo aus, wie das ges 
fluͤgelte Inſekt, hat vorn am Körper ſechs hornartige Fuße; einen in dem breiten 
Bruſtſchilde ſteckenden Kopf; einen laͤnglicht ovalen Korper; febr kurze Fuͤhlhörner. 
Man findet ſie im Graſe, und ihre Geſchichte wird auch in dieſer Abhandlung vor, 
kommen. 


1. Det 


e) Meine Ueberſetzung davon ſtebet in ſcher Abhandlungen ie 
Bonnets und anderer beruͤhmten Naturfor- p. 348. t. 5, dan mue. bis. ARAS 
G. 
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1. Der laͤnglicht ovale; oben braun, ſchwaͤrzliche; und unten weißgelb, 
liche Leuchtkaͤfer Y). 


Lampyris (moitilnca communis) oblonga, fupra nigro-fufca, fubtus albi- 

do - flava. 

Lampyris foemina aptera. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 166. no. 1. t. 2. f. 7. 
je Ver luiſant à femelle ſans ailes. 

Lampyris (nottiluca) oblonga fufca, clypeo cinereo. 
ed. 12. p. 643. no. I. 

CANTHARIS (notiluca) oblonga nigra; thorace fufco poftice trun- 
cato, 19 anoque flaveſcente. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 699. 
Liſmask. 

Scarabaeus Lampyris fordide nigricans, corpore longo et anguíto, feu 
Cicindela mas. Rai. Hitt. Inf. p. 78. no. 15. 

Cicindela impennis feu foemina. Rai. Inf. p. 79. 

Aldrov. Inf. p. 494. t. I. 

Mouffet Inf. p. 109. f. 1. Mas. f. 2. Foemina. 

Bradl. Works of Nat. t. 26. f. 3. A. Foemina, B. Mas. 

Philof. Tranfa&t. abridged by Lowthorp. Vol. 2. p. 761. t. 10. f. 183. 
184. 185. Mas. 

Mem, prefentes à l Acad. Tom. II. p.261. t. 9. 

Mem, de ! Acand. des Scienc. de Paris 1766. P. 342. t. 10. 1.7.9.9. 


Linn. Syſt. nat. 


Man findet dieſe Leuchtkaͤferweibchen, Tab. I, fig. 19, 20, überall, bez 
fonders im Julius und Auguft, auf den Wieſen, und an ben Wegeraͤnden. Man 
darf nur nach Untergang der Sonne an dieſe Oerter gehen; ſo wird man ſie an 
ihrem hellen Licht, das fie von ſich geben, leicht entdecken; die Männchen aber find 
viel ſeltener; ich habe, ohnerachtet ich mich der Reaumuͤrſchen Liſt bediente, und 
einige Weibchen auf der Hand in die Hoͤhe hielt, noch kein einziges fangen koͤnnen. 
Folglich muß ich mich bloß mit der Beſchreibung des Weibchens begnügen. 

Es hat weder Flügel, noch Fluͤgeldecken, und ſiehet aus, wie eine ſechsfuͤßige 
Larve, ohngefähr neun Linien lang, und zwo breit. Der Körper oben platt, fig. 19, 20, 
unten konvex, lig. 21, und eilfringlicht; der erſte Ring, fig. 20, a, der wahre 

< € 2 Bruſt⸗ 


F) Lampyre luiſante commu ; 
è ne, d " 
ne Leuchtkaͤfer. der gemei 
Saͤzens entomol. Beytr. I p. 517. no. 1 
Lamp. noctiluca der ei a n E Je „ 
wurm. à gentliche Johannis- 
Seen t. Lehrbuch über die drey Reiche 
der Narur . P. 310. t. 18. f B das Weibchen; 
t. 9. das Maͤnuchen; f. 10. die Larve. 
Sanum. never Reiſen ze Gott. 10 Th. p. 
8 boen noͤrdl Amerika: die 
ee die Weibchen; die in der Luft fi 
die Maͤnnchen. , Luft fliegen 


Proyart hift. nat. de Loangs etc. p. 37. 38. 
La Mouche luifaute. 

Blumenbachs Handb. der N. G. p. 338. 
no. Y. L. nodliluca. 

Leske Anfangsgr. der R. G. J. p. 430. no. 1. 
der leuchtende Johanniskaͤfer. Das Weib 
chen ungefluͤgelt, und leuchtet wie Phosphorus 
am ganzen Leibe; das Maͤnnchen aber nuc 
aus zween Punkten der legten Bauchringe. 
Der Schein iſt zuweilen ftacfer, und ſcheint vom 
Willkuͤhr des Inſekts abzuhangen. e 
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Bruſtſchild, woran die benden Vorderfuͤße; oben auf ift dieſer platt, und ſiehet aus, 
wie ein Halbzirkel; der Vorderrand rundlicht; das andere Ende aber queer abge— 
ſtutzt. Er tritt über den Körper hervor und bedeckt den Kopf, wenn das Inſekt in 
Ruhe ifte Die benden folgenden Ringe, fig. 20, be, darunter der erſte kleiner (it, 
als der andere, ſind hier derjenige Theil, der bey den Inſekten mit Fluͤgeldecken das 
Bruſtſtuck it, und an jedem fit ein Paar Füße, nämlich die mittelſten und hinter, 
ſten. Auſſerdem ſind ſie oben platt, und unten konver. Die acht folgenden Ringe, 
fig 19, def, machen den Hinterleib aus. 

Um ſich den rechten Begriff von der Geſtalt dieſer Ringe zu machen, muß 
man erſtlich wiſſen, daß ſie breiter, als lang ſind, und ihre Dicke von oben nach 
unten beynahe fo viel als ihre Breite beträgt: zweytens, daß jeder obenauf ein 
lederartiges flaches, beynahe laͤnglicht-viereckigtes Stuͤck bat, deffen Hinterwinkel 
etwas einwaͤrts gekruͤmmet find, und das an beyden Seiten des Körpers uͤbertritt. 
Wenn das Inſekt den Hinterleib unterwärts kruͤmmet, pflegen fich alle dieſe harte 
Stuͤcke an gelblichen Haͤuten loßzugeben, daß es ausſiehet, als wenn der Hinterleib 
mit gelben Querbinden bedeckt waͤre. Der letzte Ring, e, unterſcheidet ſich dadurch 
von den uͤbrigen, daß er klein, platt, am Ende rundlicht, weißgelblich iſt, und einen 
braunen Mittelfleck fuͤhret. 

Alles uͤbrige oben auf den Ringen iſt braunſchwaͤrzlich, und ſpielt bey einer gewißen 
Richtung des Lichts ins Blaue; die Seitenwinkel aber des zweyten und dritten Ringez 
haben eine Fleiſchfarbe. Die dren erſten Ringe, die den Bruſtſchild und die Druf 
ausmachen, find unten, fig. 21, mit einer membranöbſen Haut bedeckt, und haben 
eine angenehme, mit Braun gemiſchte Roſenfarbe; die uͤbrigen aber auf dieſer Seite 
ſchwefelgelb; der fuͤnfte, ſechſte, ſiebente und achte hingegen haben jeder in der Mitte 
ein braunes, hartes, lederartiges, und weißgelblich geraͤndeltes Stuͤck, das ſich an 
jeder Seite, nach dem Hintertheile zu, mit einer krummen Spitze endiget. Auf dem 
neunten und zehnten eben dergleichen, aber ganz weißliches Stuͤck. Alle diefe Stücke 
treten vor den Seiten des Körpers vor, fo daß fid) zwiſchen den Ober- und Unten 
ſtuͤcken, ein ziemlich tiefer fleiſchfarbiger Einſchnitt befindet. 

Der kleine, rundlichte, ſchwarze Kopf ſteckt unter dem Bruſtſchilde, und zum 
Theil in demſelben, wenn das Inſekt ruhet; im Kriechen aber ſtreckt es ihn hervor, 
da maa denn ſehen kann, daß er an einem haͤutigen und biegſamen Haͤlsgen (ift. 
An dem Kopfe zwey große ſchwarze Augen, und drunter vier kleine keulenförmige 
Bartſpitzen; die beyden aͤuſſerſten ziemlich groß und viergliedricht; die Farbe braun 
mit weißlichen Ringen. 

Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als der Bruſtſchild, mit kurzen Haͤrchen bedeckt 
fadenfbrmig, gekörnelt, eilfgliedrich, braunſchwaͤrzlich, mit weißlichen Ringen, 


Tab. I, fig. 22. 
Die 
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Die Fuͤße nicht febr lang, und mit den Fuͤhlhörnern gleicher Farbe. Die 
Hüften, fig. 23, €, dem Körper durch ein kleines, kurzes, dickes Stuͤckgen angeglie— 
dert. Die Fußblaͤtter, p, fuͤnfgliedericht; bey dem vierten Gliede an jeder Seite 
ein kleiner, ovaler Fußballen, wie an den Fliegenfuͤßen: am Ende zwo Krallen. Der 
Schenkel i, platt, und fo breit, als die Hüfte. Die Luftloͤcher liegen unten laͤngs 
dem Körper am Auſſenrande herunter. 

Gedachtermaſſen find die drey letzten Ringe des Körpers, Tab. I, fig. 21, d 
e f, unten Schwefelgelb, ohne braune Flecke, und daraus koͤmmt das lebhafte ſchei— 
nende licht im dunkeln. Es war ſo ſtark, daß es einen großen Theil des Glaſes ers 
hellete, worinn das Inſekt war, und ich, ob es gleich um Mitternacht war, alles, 
was um daſſelbe herum lag, darin ſehen konnte 8s). Da ic) es viele Nächte nach eins 
ander beobachtete; ſo bemerkte ich, daß es in der erſten Nacht ſehr lebhaft war; da 
ich aber das Glas von feiner Stelle ruͤkte, verſchwand das Licht auf einmal, und 
kam nicht eher wieder, als in der folgenden Nacht, da es eben ſo lebhaft als vor— 
her erfden. Hieraus erhellet daß das Inſekt nach Willkuͤhr leuchten, 
und nicht leuchten kann. Will man ein angenehmes Schauſpiel haben; ſo ſe— 
tze man mehrere Leuchtwuͤrmer in ein Glas: ſie geben alsdann zuſammen ein ſo 
ſtarkes Licht von ſich, das ſich bis auf eine ziemliche Weite erſtreckt, und alles 
umſtehende erhellet. Man wird faſt nicht muͤde, dieſes ſchoͤne Schauſpiel mit 
anzuſehen, welches von einem wahren natürlichen Phosphorus herzuruͤhren ſcheint. 
Ich erhielt ſie zwo bis drey Wochen in einem Zuckerglaſe, worinn ich ein Stuͤck⸗ 
chen Raſen gethan hatte, das ich von Zeit zu Zeit ein wenig anfeuchtete, weil ich 
bemerkt hatte, daß ſie ſich gern an feuchten Orten aufzuhalten pflegen, und an 
trockenen gar nicht zu finden ſind. Bei dieſer Gelegenheit hab' ich wahrgenom— 
men, daß der Glanz ihres Lichts allmaͤhlig abnahm, und zuletzt ſehr ſchwach wur— 
de. Ein Beweis, daß ſie leiden, wenn ſie nicht in ihrer Freyheit ſind. 

Am Tage verbergen ſie ſich im Graſe, und halten ſich ganz ſtille; beym 
Anbruch der Nacht aber, fangen ſie an, herum zu kriechen und zu leuchten. Ihr 
Gang iſt langſam, gleichſam ſtoßweiſe; ſie thun keinen Schaden, und haben keine 
Zähne, oder ähnliche Waffen am Maule, wie ich aufs genaueſte unterſucht habe. 


C 5 Dieſe 


g) Mau findet fie auch unter Wacholderſtraͤn- hier und da ein Schatz verborgen läge, wo ir 
chen, Roſenbuſchen ve. Beſonders aber, daß den Kellern, auf den Gottesäckern im Graſe 
mir zwey Jahre nacheinander, im ſpaͤten Herbſt, der Graber, und in alten Gemanern ein Licht 
zu Ende des Oktobers, aus einem benachbarten brenne Herr Vlumenbach fart in feinem 
eerdeſtalle ſolche Leuchtkeſerweibchen ges Handbuch der Natu-geſch p. 328 Ihrer vice 
bracht worden find, welche die Leute anfänglich oder fünf in ein Gläschen gethan, leuchten 
in Schrecken geſetzt hatten Vermutblich ſind hell genug, um dabey im Finſtern leſen zu 
fie es auch, die den ſchatzbegterigen Aberglau- koͤnnen. ] 
ben zu der Erfindung Gelegenheit gegeben, daß e 
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Dieſe Leuchtkaͤferweibchen legten in den Glaͤſern, worinn fie waren, wie, 
le Eyer, theils in das Stuͤkchen Erde, das an dem Raſen ſaß, theils an das 
Gras ſelbſt. In Vergleichung des Inſekts find fie ziemlich groß, Tab. ], fig. 
24, und in der Groͤße der Ruͤbſaamenkoͤrner, ganz kugelrund, fig. 25, und zitron, 
gelb. Als ich eines derſelben oͤfnete, fand ich in dem Bauche deſſelben eben ſolche 
Eper; eines belauſchte ich über dem Eyerlegen. Das hervorkommende Ey it mit 
einer gelben klebrichten Feuchtigkeit uͤberzogen, womit ſichs gleich an dem Orte, wo es 
hinfaͤllt, anklebt. Die Schaale iſt ſo weich, daß ſie bey der mindeſten Beruͤhrung 
zerbricht. Eines hatte einen ganzen Haufen Eher an einen Grasſtengel bey einans 
der, fig. 26, nro, her gelegt, als hätte man kleine, zwiſchen den Fingern gedrehte 
Wachskugeln in einen Haufen gebracht. 


Vor der Verwandlung hat das Leuchtkäferweibchen die Geſtalt einer ſechsfuͤ— 
figen Larve mit plattem Leibe, ohngefaͤhr eines Zolls lang, und drey Linien breit, 
fig. 27, 28, die beynahe ſchon fo ausſiehet, als das vollkommene Inſekt ſebbſt. 
Vorn an den drey erſten Ringen des Körpers figen die ſechs hornartigen Fuͤße, 
Dieſer iſt in der Mitte am breiteſten, und wird allmaͤhlich nach dem Schwanze zu 
ſchmaͤler, fig. 27, q, wo er gleichſam abgeſtutzt it. Meines Erachtens (ff das Ju, 
feft, deſſen Aldrovand ^) gedenkt, ſolches aber überaus ſchlecht abgebildet hat, die, 
fe naͤmliche tarve. Die erſte fand ich im May 1746, in der Nachbarſchaft einer 
Wieſe; nachher aber aber noch andere, die fich bey mir in Leuchtkaferweibchen verwan, 
delten. 

Der Körper beſtehet aus zwölf Ringen ohne dem Kopfe, darunter die drey 
erſten Tab. I, fig. 27, a be, daran die Fuͤße ſitzen, die groͤſten find. Der 
erſte, a, mit dem Kopfe, vorne rund, hinten aber in gerader Linie abgeſtutzt. Der 
zweete und dritte, b, c, beynahe ein länglichtes Vierek, der vierte aber, und die 
folgenden, bis zum vorletzten, dieſer mit eingeſchloſſen, ſind kuͤrzer, und koͤnnen in 
einander treten, wodurch die Larve nach Willkuͤhr den Leib verkuͤrzen und verlaͤngern 
kann, weil die Ringe an ſich ſelbſt unbiegſam; durch eine biegſame Haut aber mit 
einander vereiniget find, durch welche ſich eigentlich der Körper verlaͤngert, indem 
die Ringe aus einander treten, und ſich verkuͤrzet, wenn ſie wieder einkriechen, und 
über einander treten. 

Im aäuſſerlichen Umfange find diefe Ringe uneben und eckig: oben auf mit 
einer ziemlich glatten horizontalen, lederartigen Platte bedeckt, die an den Seiten 
des Hinterrandes bey den neun letzten Ringen, einen ziemlich ſpitzigen Winkel, 
Tab. I, fig. 27, pp, macht; bei ben dren erſten aber rundlichter ifte Unten ber 
findet ſich an jeder Seite der acht letzten Ringe, eine lederartige, braune, und eine 

ige 
h) Hift. Inf. p. 494. Tab.I. 17 
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eckige Spitze fig. 28 / a a, formirende Platte, daß alfo an jeder Seite des or, 
pers zwo Reihen von dergleichen Spitzen fien, derer Zwiſchenraum haͤutig, und hell⸗ 
brauner (jt, als oben; aber die Platte des vorletzten Ringes it welßgruͤnlich. 
Endlich ſitzt auch noch in der Mitte unter dem Koͤrper an jedem der acht letzten Rin— 
ge, ein unebenes, hornartiges, beynahe ganz ſchwarzes Stuͤck, das fid) mit zwo 
vorſtehenden Spitzen endiget, die mit einem ſteifen Haar beſetzt, und an den letz⸗ 
ten Ringen laͤnger ſind, als an den erſten. Die drey erſten Ringe haben auch 
zwiſchen den Fuͤſſen einige kleine hornartige Stuͤcke, und die Haut unter den Rin, 
gen zwiſchen den hornartigen Platten, it membrands, und etwas gerunzelt. 

Oben auf iſt der Koͤrper der Larve dunkelbraun, beynahe mattſchwarz; die 
Hinterwinkel aber gruͤngelb und weißgrau, ſo ins braͤunliche ſpielt, wodurch gewiſſe 
Flecken formiret werden, daran man die Larve ſehr gut unterſcheiden kann. Unten 
ſind die erſten acht Ringe, auſſer den hornartigen Platten, weißgrau und braͤunlich; 
der neunte, zehnte und eilfte aber weißgrünfich. Und dies find die Stellen, wo 
die Larve leuchtet, und wo die phosphoriſirende Feuchtigkeit zirkuliren muß. Der 
Endring des Körpers ift braun und hart; er formíret zwo, am Ende mit einem fteis 
fen Haar beſetzte Spitzen, q q, und hat eine Querſpalte, welches der After ift. 
An allen dieſen Theilen ſiehet man mit der Lupe viele kleine Haͤrchen, da doch die 
Larve dem bloßen Auge ganz glatt zu ſeyn ſcheinet. 


Sie hat, wie die die Raupen, achtzehn hellbraune Luftloͤcher, die auch eben 
ſolche Sage haben: nämlich auf den hornartigen Seitenflecken unter dem erſten, vier— 
ten, fuͤnften, bis zum eilften Ringe; nur nicht auf dem zweyten, dritten und 
zwölften. 

Der Kopf, Tab. I, fig. 27, t, ift gegen den Körper febr klein, beynahe oval, fig. 29, 

a b, und brauner Farbe. Nimmt man die Larve auf die Hand, oder berührt man 
fie auf eine andere Art, fo ziehet fie ihn ganz in den erſten Ring unter den Körper 
ein, lig. 28, t, daß nichts weiter als das Ende der Füͤhlhoͤrner vorſtehet, weil 
die hornartige Platte dieſes Ringes die Eintiefung, worein fid) der Kopf begeben 
hat, verdeckt, und in dieſem Zuſtande ſcheint die Larve keinen Kopf zu haben, wenn 
man ſie von oben betrachtet. Er iſt durch ein membrandſes Haͤlschen, fig. 29, 
C C, mit dem Körper vereiniget, und dies ift der Theil, in welchen ihn die Lakoe zus 
ruͤckzuziehen pflegt. Daran noch zwey kleine, kurze, kegelfoͤrmige ziemlich dicke, drey— 
gliederichte, dunkelbraune, an den Seiten ſtehende Fuͤhlhoͤrner d d. Vorne zweer 
lange, hellbraune durchſichtige, hornartige, dünne, krumme und febr fein zugeſpitzte 
Zaͤhne, mum, die mit den Spitzen zuſammenſtoſſen; ſich aber nicht uͤberkreuzen: faſt 
wie die Zähne der vom Neaumuͤr im dritten Bande feiner Inſektengeſchichte bez 
ſchriebenen Blattlausloͤwen, die fid) in Hemerobien oder Florfliegen verwandeln. 
Unter 
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Unter ben Zähnen eine Art von Unterlippe mit ſechs dergleichen kleinen kegelförmigen 
Bartſpitzen, wie die Raupen und andere Inſekten haben. 


Die Füße, Tab. I, fig. 28, iii, ziemlich lang, braun und hornartig. 
Jeder beſtehet aus drey Haupttheilen, die durch eine biegſame und weißliche Haut zu, 
ſammengegliedert ſind, ſich mit zwo kleinen Krallen endigen, und hin und wieder 
kleine kurze Haͤrchen haben. 


Die Larve kriecht ſehr langſam, und hilft ſich immer mit dem Schwanze; den 
Hinterleib ziehet fie ein, kruͤmmt ihn unterwaͤrts, ſtammet das Ende deſſelben auf 
den Boden, hilft ſich mit den Fuͤßen vorwaͤrts, und wiederhohlt bey jedem Schritte 
das Zuſammenziehen des Hinterleibes. Was ſie frißt, kann ich eigentlich nicht fagen; 
nach ihren Zähnen aber zu urtheilen, muß fie fid) vom Raube naͤhren. Bey mit 
wurde ſie auf der Erde, die ich ihr mit allerley Kraͤutern und Blaͤttern gab, zuletzt 
matt, wenn ich unterließ, die Erde anzufeuchten. Sie hält fid) febr ſtille und furcht, 
ſam. Bey der geringſten Beruͤhrung zieht ſie den Kopf ein, und bleibt lange un, 
beweglich. 

Da meine Larve einige Tage auf dem Ruͤcken mit etwas gekrümmten Leibe ganz 
unbeweglich lag; ſo glaubte ich: ſie wuͤrde ſterben; allein am Abend des neunten 
Junius ſah' ich, daß ich mich geirrt hatte, und daß ſie im Begriff war, ſich in eine 
Nymphe zu verwandeln. Ich war ſo gluͤcklich, den Augenblick zu treffen, da fie (bre 
alte Haut ablegte. Der Kopf und ein großer Theil des Vorderkoͤrpers, fig. 30,0, 
war ſchon aus der alten Haut, p o p, heraus, als ich dazu kam, und binnen tili 
chen Minuten war ſie ganz heraus. Bey der Verwandlung der Inſekten ſpaltet ſich 
gemeiniglich die Haut oben auf dem Ruͤcken; hier aber auf jeder Seite, vom Anfange 
oder Vorderrande des erſten Ringes, bis zu den gegenuͤberſtehenden Hinterfuͤßen; ei, 
gentlicher in der ganzen Laͤnge der drey erſten Ringe herunter. Der Obertheil ders 
ſelben giebt fid) auf einmal vom Untertheile ab, und die Kopfhaut bleibt an der Haut 
der Unterhaͤlfte des erſten Ringes hangen. Das beſonderſte ift, daß die Haut 
nicht zerplatzt; ſondern ganz war. Die Larve zog aus derſelben den Kopf hervor, 
wie man etwa die Hand aus einer Taſche zieht. Die benden Seitenſpalten geben 
dem Inſekt eine hinlaͤnglich große Oefnung, u, aus der es auch bald durch wechſel, 
ſeitiges Zuſammenziehen und Ausdehnen der Ringe herauskriecht. 


Die neue Haut hatte eine ſehr blaſſe Fleiſchfarbe, und der Koͤrper unten einen 
hellgelben Anſtrich. Des folgenden Morgens hatten fid) die Farben ſchon verändert. 
Obenauf war der Körper blaßbraungruͤnlich, die Seiten blaß roſenroth, und unten 
weißgraugelblich; der Kopf aber und die Füße ſeladongruͤngraulich. 

Von den Augen hab' ich bisher nichts fagen können, weil die ganze Hinterhäffe 
des Kopfs faſt immer in bem Bruſtſchilde ſteckt, und fie alfo nicht zu ſehen ſind; an der 

alg | 
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abgelegten Haut aber fap’ ich deutlich zwey kleine ſchwarze halbrunde Augen: auf jeder 
Seite eins. 

So bald ſie ganz aus der alten Haut heraus war, kruͤmmte ſie den Leib in 
einen Halbzirfel, Labs], fig. 31, und befand fid) nun im wahren inimphenitande. 
Gleichwohl fab’ ich, daß fie Kopf, Fuͤhlboͤrner und Füße, auch den Leib, nod) fepe 
langſam bewegte. Dieſe Nymphe war der Larve noch immer ſehr aͤhnlich; nur der 
Kopf, bie Fuͤhlboͤrner und die Fuͤße waren dicker, unförmlicher, aufgetriebener und 
in der Bewegung ſteifer worden. Am Kopfe fand ich die beyden ſpitzigen Zaͤhne 
nicht mehr, die ſie vor der Häutung hatte; die beyden kurzen Bartſpitzen aber ſaßen 
an ihrer Stelle. Weiter bemerkte ich, daß die Bewegung des Kopfs, der Fuͤhlhör— 
ner und der Füße ganz aufhoͤrte; daß fid) die Fühlhörner, fig. 32, a, an jeder Seite 
des Kopfs an dem Untertheile des Körpers dicht anlegten; die Füße aber, ilm, uns 
ter der Bruſt, wie bey andern Nymphen; nur mit dem Unterſchiede, daß ſie nicht 
fo dicht anlagen, und daß man zwiſchen durchſehen konnte. Sie bewegte nun faſt 
kein Glied mehr; was ſich noch etwas regte, war der Hinterleib, der ſich bald bogen— 
foͤrmig kruͤmmte, bald wieder gerade zog, und fid) von einer Seite zur andern beugte. 

Swammerdamm ), ſcheint die Verwandlung der Leuchtwuͤrmer ſchon ges 
kannt zu haben, weil er ſagt: ſie gaͤben als Larven, und noch nachher, wenn ſie ſich 
in Käfer verwandelt hätten, ein Licht von fi. Das iff aber alles. 

Der Körper ber Nymphe, Tab. I, fig. 31, c c, gleicht dem tarvenförper 
vollig, it nur etwas kuͤrzer; hat aber eben fo viel, und eben ſolche Ringe. Der 
Kopf, fig. 31, 32, t, hängt nieder, und ruhet unter dem Bruſtſchilde, oder erſtem 
Ringe, in welchen er aber nicht fo tief, als bey der Larve ſteckt. Die Fuͤhlhoͤrner, 
fig. 32, a, haben mehr Glieder; die Füße, im, dicke und unfoͤrmlich, am Ende 
rundlicht, und noch ohne Krallen; fie liegen febr ordentlich auf einander: das erſte 
Paar auf dem zweyten, und dieſes auf dem dritten; alle aber doppelt zuſammenge— 
ſchlagen. Das Schwanzende, oder der letzte Ring, fig. 31, q, hat einige Veraͤn— 
derung gelitten; ſtatt zwoer Spitzen hat er nun achte, fig. 33, pPPP 00, nm, 
um ſich herum, in deren vertiefter Mitte zween Fleiſchhoͤcker, m m, mit einer kleinen 
Endwarze fien. 

Da die Ningfugen ſehr biegſam find; fo kann die Nymphe den Körper nach 
Gefallen verkuͤrzen, und verlängern. Liegt fre auf dem Ruͤcken; fo hab' ich fie, durch 
wechſelſeitiges Verlaͤngern oder Verkuͤrzen des Körpers, etwas fortruͤcken geſehen. 
Eine fouderbare fortſchreitende Bewegung! Ich glaub' aber nicht, daß es abſichtlich 
geſchehe; vielmehr halt' ich dieſes für unwillkuͤhrlich, durch eine bloße mechaniſche 
Bewegung der Ringe. 

An 
i) Bibel der Natur, fol, Leipz. Ausg. p. m. 119. 
Degeer IV. Band. D 
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An eben dem Abend, da die Nymphe die Larvenhaut abgelegt hatte, gab ſie 
das ledhafteſte gruͤnliche Licht von fich, wodurch das ganze Zuckerglas erhellet wurde, 
Wenn ich das Glas anruͤhrte, leuchtete ſie ſtaͤrker; doch nahm das Licht allmaͤhlig ab, 
und verſchwand endlich ganz. So oft ich aber das Glas bewegte, erſchien es von 
neuem. Abermal ein Beweis, daß das Leuchten von der Willkuͤhr des Inſekts abhange. 

tan glaubt gemeiniglich: das Leuchtkaͤferweibchen leuchte deshalb, um das 
Männchen dadurch an fid) zu locken; allein aus unſern Beobachtungen erhellet, daß 
es auch in feiner Kindheit, im Larvenſtande, vor feiner Verwandlung'in die Nymphe, 
leuchte. Sm erten Stande iſt es zur Begattung untuͤchtig; im zweyten noch weni, 
ger. Wozu alſo das Leuchten für das Männchen, da es noch nicht im Stande ift 
feine Kareſſen anzunehmen? Folglich muß es eine andere, uns noch unbekannte Aby 
ſicht haben. Denn verſchiedene Naturkundige haben verſichert, daß die Maͤnnchen 
fo gut, als die Weibchen leuchten “). 

Den 24ſten Junius legte mein Leuchtwurm, Tab. I, fig. 19, 20, die Nm 
phenhaut ab, kroch hernach von einer Seite zur andern, und leuchtete lebhafter und 
ſtaͤrker, als im farven: und Nymphenſtande. 


2. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer, mit rothem Bruſtſchilde mit fünf ſchwarzen 
Flecken, und rothen Fluͤgeidecken, mit netzfoͤrmig erhabenen 
Adern “). 


Lampyris (fanguinea), nigra, thorace rubro, maculis quinque nigris, 
elytris rubris: venis reticulatis. 
Lampyris (ſanguinea) nigra, thoracis lateribus elytrisque fanguines. 
Linn. Syd Nat. ed. Ila. p. 646. no. 17. 
CANTHARIS (Janguinea), thorace marginato, macula nigra, tota rubra 
elytris fanguincis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 704. 
Friſch Inſ. XII. p. 40. 3 Platte t. 7. no. 2. der blutrothe flache Solzkaͤfer, 
Eine niedliche Art, Tab. II, fig. 1; fie varííten in der Große; die groͤßten 
einen halben Zoll lang, und beynahe zwo Linien breit. Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Fuße, 
Hinterleib, und der ganze Bauch dunkelſchwarzbraun; der faſt viereckige Bruſtſchild 
aber oben, und die Fluͤgeldecken helle zinnoberroth. Die Raͤnde des Bruſtchil— 
des erhaben: auf demſelben fünf ſchwarze, im Kreuz liegende Flecke, wie die Fünfe 
im Kartenſpiel, durch Kanten von einander abgeſondert; bey einigen fichtbarer, bey 
andern matter. 
Die 
k) Bey Helmſtaͤdt auf bem Walle fiebet man I) Lampyre rouge à corcelet rouge, det 
des Abends um Johannis die Männchen bey rothe Leuchtkäfer mit rothem Bruſtſchilde. 


hunderten, alg Feuerfunken in der Luft herum. Gôzens entomol Beyir. I. p. 522. NO 17. 
fliegen, und Plinius hat fle ſchon die fliegen: Lamp. Sanguinolenta, der blutfärbige Leucht 
den Sterne genannt. kaͤfer. 6 

G. " 
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Die Fluͤgeldecken beynahe in ihrem ganzen Umfange gleich breit, außer am 
Ende etwas breiter. Auf jeder fig. 2, ſechs erhabene kängsadern, die beyden Seis 
tenadern mitgerechnet. Zwiſchen jedem Paar eine andere niedrigere und mattere; 
auch in allen Zwiſchenraͤumen kleinere Queradern, daß alſo das Ganze einer Art von 
Gaze mit undurchbohrten Maſchen, gleich ſiehet. Gewiß diefe Flügeldecken find mit 
vieler Kunſt gearbeitet. 

Die Fluͤgel ſchwarz, oder dunkelbraun, etwas laͤnger, als die Decken, und 
am Ende gefaltet. Die Fuͤhlhoͤrner, fig 3, halb fo lang, als der Körper, ziemlich 
dicke, und beynahe überall gleich ſtark. Der Kopf ſteckt zum Theil in einer Hoͤhle 
unter dem Bruſtſchilde. Die Füße, fig. 4, wie bey andern Leuchrkaͤfern; der Schen— 
kel, i, platt, und beynahe ſo breit; als die Hüfte, e. Der Körper ſehr flach. 

Die kleineren Leuchtkaͤfer dieſer Art, vermuthlich die Männchen, find nur bate 
innen von den Weibchen unterſchieden, daß fie etwas langere Fuͤhlhoͤrner haben. 

Dieſe Leuchtkaͤfer, die kein Licht von fid) geben, haben in der Geſtalt viel aͤhn— 
liches mit den Männchen der gemeinen leuchtenden Art. Sie ſind auch nicht ſehr 
lebhaft; nimmt man ſie auf die Hand; ſo liegen ſie mit zuruͤckgezogenen Fuͤßen und 
Fuͤhlhörnern, wie tod. Ich habe fie allenthalben im Felde, aber an keinem gewißen 
Orte gefunden. 


3. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit ganz ſchwarzem Bruſtſchilde, und rothen 
nesformig » aderichten Fluͤgeldecken ”). 


Lampyris (nigro - rubra) nigra, thorace toto nigro; elytris rubris; venis 
reticulatis, 


Ganz wie der vorige, nur der Bruſtſchild völlig ſammetſchwarz. Bloß die 
Fluͤgeldecken roth. Es giebt unter ihnen zweyerley Größen. Die größten gleichen 
denen der vorigen Art, die ich fuͤr die Männchen hielt; die andern aber ſind nur drit— 
tehalb Linien lang, und vielleicht die Maͤnnchen dieſer neuen Art, bey welchen ich nur 
den Unterſchied anmerke, daß das letzte Gelenke der Fuͤhlhoͤrner ockergelb ift. 


4. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit haarichtem rothgelbem Bruſtſchilde und 
Fluͤgeldecken; und ſchwarzer Mitte des Bruſtſchildes 7). 


Lampyris (villofa) nigra; thorace elytrisque villoſis rubris medio tho- 
racis nigro, 


D 2 Lam- 


m) Lampyre rouge à corcelet noir, der „) Lampyre rouge velae, der rothe baa 
rothe Leuchtkaͤfer mit ſchwarzem Bruſt⸗ richte Leuchtkaͤfer. 
ſchilde. Gozens entomol. Beytr. I. p 573. no. IR. 
Gozens entomol. Bente. I. p. 525. no. 9. Lamp. coccinea, der ſcharlachrothe Leute 


aa der ſchwarzrothe xd kaͤfer. t 
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Lampyris elytris rubris; thorace rubro, nigra macula. Geoffr. Inf, Tom, I 
p.168. no.3. Le Ver- luiſant rouge. -" f 

Lampyris (coccinea) nigra; thorace clytrisque fanguineis; elytris ſtria. 
us, Li. Sylt. dat. BU. 12. D. 646. 10.19. , 

CANTHARIS (coccinea), nigra, thorace elytris fanguineis. Zinn, Faun. 
Wee, . ne. 

Beynahe ſo groß, als die mit dem rothem Bruſtſchilde, denen ſie auch ſo gleich 
find, daß man fie leicht verwechſeln kann. Bruſtſthild und Fluͤgeldecken zinnoberroth, 
und etwas gelblich? aber viel matter, als bey den andern Arten: hingegen alle Fuͤße 
fdjoa glänzend ſchwarz. In der Mitte der Bruſtſchild ſchwarz. Eigentlich ift hier 
ein großer ungerader ſchwarzer, an jeder Seite ausgeſchweifter, und bis zum Ruͤcken— 
ſchildgen hinziehender Fleck. Auf den Fluͤgeldecken keine ne&formíge Adern; ſondern 
bloß matte Laͤngsſtreifen. Was ſie aber am meiſten auszeichnet, ſind kleine, kurze, 
und nur unter der Lupe ſichtbare Haare. Der Körper platt; die Gelenke der Fuͤhl, 
hoͤrner febr dicke, und die Flügel ſchwarz. Es giebt ihrer auch kleine und größere: 
die erſteren, vermuthlich die Männchen, mit längeren Fuͤhlhoͤrnern. 


mia mg nn en ier — — 
Auslaͤndiſche Leuchtkaͤfer. 
* D — Que 


1. Der eyfoͤrmige Leuchtkaͤfer; mit braunen Fluͤgeldecken, mit einem Drey 
eckigem gelbem Randfleck; und unten braunem, am Ende gelben 
Hinterleibe «). 

Lampyris (Surinamenſis) ovata, elytris fufcis; macula triangulari flava, 

abdomine fubtus fuſco apice flavo. 

Lampyris (Heſpera) ovata, elytris fufcis; macula triangulari flava, 

Linn. Sylt. Nat. ed. 12. p. 644. no. 6. 

Bom Nolauder aus Suriname, Tab. XVII, fig. 1, mit den folgenden: 
enfbemig, ziemlich platt: ſechstehalb Linien lang, und etwas úber drey breit. Die 
Platte des halbovalen Bruſtſchildes blaßgelblich, mit einem viereckigem dunkelbrau— 
nem glänzendem Fleck am Hinterrande. Die Fluͤgeldecken ebenfalls dunkelbraun, mit 
einem blaßgelbem, beynahe dreyeckigem Fleck am Auſſenrande, der auch unten zu ſehen 
iſt. Unten der ganze Körper braun, auſſer den drey letzten Ringen, welche gelb ſind / 
und mit welchen das Inſekt in der Dunkelheit leuchtet. Die Fuͤhlhoͤrner braun 


ſchwaͤrz⸗ 

o) Lampyre de Surinam, ber ſurinamiſche Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 519. no. b. 

Beuchtkäfer. Lamp. Hefpera, bet PEE HAT Abend 
ſtern. Catholicon H. p. 169, 6 
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ſchwaͤrzlich, und alle Fuͤße dunkelbraun; die großen, und wie Perlen glaͤnzenden 
Augen, ſchwarz. 

Die Platte oben auf dem Bruſtſchilde und Kopfe ſehr groß; unten aber eine 
Hohlung, worinne der Kopf ſteckt. Die Fluͤgeldecken haben einen platten, uͤber die 
Seiten des Hinterleibes vortretenden Rand, wie die Schildkaͤfer (Calida). Dicht 
am Hinterleibe eine erhabene, an den Raͤnden fortgehende Kante, wenn ſie geſchloſſen 
find. Die Flügel braunſchwaͤrzlich, und die zur Hälfte der Fluͤgeldecken kuͤrzern 
Füͤhlhörner, eilfgliedricht, breit und platt. 


2. Der eyformige Leuchtkaͤfer; mit braunen Fluͤgeldecken, mit einem ovaz 
lem gelbem Randfleck; und unten ganz gelbem Hinterleibe 2). 
Lampyris ovata; elytris fuſcis; macula marginali ovata flava; abdomine 
fubtus toto flavo. 
Lampyris (ignita), ovata, elytris fufcis; macula marginali ovata lutea, 
Du yit. yat led. 12.9. 645. nO, Je 


Der vorigen ziemlich gleich: Tab. XVII, fig. 2, nur ſchmaͤler, oben fon; 
verer; aber in den Farben febr verſchieden. 

Die Platte des Bruſtſchildes oben braun gefleckt, vorne mit zween gelben Fles 
cken, die ein brauner Doppelſtrich ſcheidet. Am Auſſenrande aber der braunen Fluͤ— 
geldecken, naͤher nach dem Kopfe hin, ein ovaler gelber, oben und unten befindlicher, 
Fleck. Bey einigen auf denſelben dunklere Laͤngsſtriche. Der Hinterleib unten ganz 
gelb; die bre letzten Ringe aber von weit febhafterer gelber Farbe, als die uͤbrigen. 
Kopf und Bruſtſtuͤck braungelblicher; die Füße hellbraun; die Fuͤhlhoͤrner dunkler, 
und die Augen ſchwarz. Die Fluͤgel hellbraun, am Ende ſchwaͤrzlich. 


3. Der laͤnglicht⸗ovale Leuchtkaͤfer; mit hellbraunen Fluͤgeldecken mit ei— 
nem länglicht- ovalem gelbem RNandfleck; unten roſtfaͤrbigem, und 

hinten gelbem Hinterleibe mit einer ſchwarzen Binde 7). 
Lampyris (nitens) oblonga, elytris pallide - fufcis; macula marginali 
oblonga fufca; abdomine fubtus rufo, poltice flavo: fegmento 

vnico nigro. 

Kleiner und laͤnglichter als die benden vorigen: nur fuͤnftehalb Linien lang, 
und zwo breit, Tab. XVII, fig. 3. Die Flügeldecken etwas länger, als der Körper, 


D 3 Die 
A Lampyre ignée, der feurige Keucht+ 4) Lampyre luifante, der glänzende Ceucht⸗ 
ii "fer. 
Gozens entomol, Bente. I. p. «20. no. 7. Senn entomol. Beytr. L p. 525. no. TO. 
Lamp, ignita, die gmerikaniſche Kohle. Lamp. nitens, der ſurinamiſche glaͤnzendr 
6 Leuchtkaͤfer. " 
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Die Platte des Bruſtſchildes blaßgelb, mit einem großen braunen Mittelfleck. 
Am Auſſenrande der hellbraunen Fluͤgeldecken, ein laͤnglicht-ovaler gelber, eben fo 
wie der Bruſtſchild, ſchattirter Fleck; der Hinterleib unten roſtfaͤrbig; die drey letzten 
Ringe aber hellgelb, der vorhergehende braunſchwaͤrzlich. Die Füße gelblich, und 
die Fuͤhlhorner dunkelbraun. Augen und Flügel wie bey den vorigen. 


4. Der eyfoͤrmige braungelbe Leuchtkaͤfer; mit einer ſchwarzen Binde auf 
dem Bruſtſchilde; und einem ſchwarzen Fleck auf den Flügel, 
decken 7). 


Lampyris (maculata), ovata, teftacea, thorace fafcia elytrisque macula 

nigris. 

Das Vaterland derſelben, Tab. XVII, fig. 4, unbekannt: enförmig, fed) 
Linien lang, unb wegen der ſchwarzen Flecke febr kenntlich. Bruſtſchild und Flügel, 
decken blaßbraungelb. Vorn am erſten ein ſchwarzes Fleckchen; laͤngs dem Hinter, 
rande aber einige groͤßere, die eine Querbinde formiren. Auf jeder Fluͤgeldecke, dicht 
am Bruſtſchilde, auch ein runder fihwarzer Fleck. Die Flügel braunſchwaͤrzlich. 
Längs den Fluͤgeldecken eine braune Linie, die fie gleichſam theilet: die Auffenhäffte 
gelb, die andere braun. 


s. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer, mit hellbraunen, am Auffenrande gelblichen 
Fluͤgeldecken; und ganz gelbem Bauche <). 


Lampyris ‘lucida), oblonga; elytris fufcis, margine exteriore luteis; 
abdomine toto fubtus flavo. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. 645. no. 8. 


Aus Suriname, Tab. XVII. fig. 5, fünf Linien lang, und etwa zwo breit. 
Der Körper laͤnglicht, und faſt überall gleichbreit. Die Platte des Bruſtſchildes 
blaßgelb, mit einem großem dunkelbraunem Mittelfleck. Die Fluͤgeldecken nach obi, 
ger Beſchreibung, nur laͤngs der Innenſeite noch eine blaßgelbe Linie. Der ganze 
Bauch okergelb; die drey letzten Leuchtringe aber hellgelb. Die Fuͤße braungelb; die 
Fühlhörner braun; die Augen ſchwarz, und die Fluͤgel hellbraun mit ſchwarzen End 
ſpitzen. 
6. Det 
ge Lampyre tachetée, ber gefleckte Leucht⸗ rap Lampyre brillante. der blitzende Leucht: 
afer. er. 
Gözens entomol. Betr. I. p. 526. n. xr. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 520. n9. 8 
Lamp. maculata, der gefleckte Leuch tkaͤfer. Lu lucida, der amerikaniſche blaſſe Schein 
fer. 
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6. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer; mit hellbraunen, am Auſſenrande gelben 
Fluͤgeldecken; ſchwarzem, gelblichtem Bauche, und muſchelbrau— 
nen Füßen ^). 

Lampyris oblonga; elytris fufcis margine exteriore Aavis; abdomine 

atro, poſtice flaviſſimo; pedibus teftaceis. 

Lampyris (phosphorea), oblonga, ſubteſtacea; abdomine atro; poftice 

aviflimo. Linn. Sylt. Nat. ed 12. p. 645. no. 9. 

Auch aus Suriname, Tab. XVII, fig. 6: von der vorigen bloß durch den 
ſchwarzen Bauch; von der folgenden aber durch die muſchelbraunen Fuͤße verſchieden. 
An den beyden erſten gelben Ringen des Hinterleibes zween ſchwarze Punkte, oder 
Luftlöcher, in einer ziemlichen Entfernung vom Rande. 


7. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer, mit dunkelbraunen, roͤthlich geraͤndelten 


Flugeldecken; ſchwarzem, gelbendichtem Bauche, und braunen 
Sugen ). 


Lampyris oblonga; elytris obſcure fufcis margine rufeſcentibus; abdo- 
mine atro poftice flaviſſimo; pedibus fufcis. 

Lampyris (Pyralis), oblongiuſcula fufca; elytris margine rufefcentibus; 
clypeo intra marginem purpurafcente. Zinn. Syſt. Nat, ed, 12. 
p.644. no. 4. 


Aus Suriname, Tab. XVII, fig. 7, in ben Farben von den beyden vorigen 
unterſchieden. Die Platte des Bruſtſchildes ockergelb, mit einem großen dunkelbraun— 
glänzenden Mittelfleck. Die Fluͤgeldecken dunkelbraun, und ganz herum rothgelb gez 
raͤndelt. Die Bruſt unten roſtfaͤrbig; die Fuͤße braun, die Huͤften etwas gelblich; 
die Fuͤhlhoͤrner ſchwaͤrzlich. Der Vordertheil des Hinterleibes und der letzte Ring 


ſammetſchwarz; die benden vorhergehenden aber helle ſchwefelgelb, bey den vorigen 
alle drey Ringe gelb. 


8. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer mit blaßgraugelblichen Fluͤgeldecken; und 


einem in der Mitte ſchwarzem Bruſtſchilde, mit zween roſtfaͤrbi⸗ 
gen Flecken ). 


Lampyris (Penfylvanica), oblonga; elytris pallide grifeo- teftaceis, tho. 
Tace intra marginem nigro: maculis binis rulis. 


Dom 

t) Lamp re plofphorigue, der pbofpbovifi Goͤzens entowol Benter. L p. 819. no. 4. 

rende Leuͤchtkafer. Lamp. Pyralis, der amerikaniſche Feuerkafer. 
Gozens entomol Beytr. I. p. 320. no 9. x) Lampyre de Penfylvanıe, der penſylva⸗ 

Lamp. pbofpborea, der amerikaniſche bor niſche Leuchtkafer. 

phoruskafer. Gözens etemel. Beytr. I. p. 526. no. 12. 
2 g G. Lamp. Pem/ylvanica, der penſolvaniſche 
u) Lampyre rale, der lichtmottenartige Leuchtkafer mit zween rothlichen lecken. 

Leuchtkafer. ts 


* 
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Vom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XVII, fig. 8: den ganzen Sommer 
durch in den Wieten, wo fie, wie viele caufend Sterne, leuchten; im Fliegen aber 
noch ein ſtaͤrkeres Licht von fid) geben. 

Den drey vorigen an Geſtalt und Groͤße gleich; der Kopf aber groͤßer, und 
nicht fo ſtark in den Bruſtſchild eingetieft. Dieſer hingegen kleiner: die beyden grof, 
fen ſchwarzen Augen weiter auseinander; die Fuͤhlhoͤrner faſt fo lang, als der Hin, 
terleib, febr duͤnne, und etwas haaricht. Am Bruſtſchilde, und auf ben Flügel 
decken viele kleine Haͤrchen. 

Die Bruſtſchildplatte blaßgelb, mit einem großen ovalen ſchwarzen Mittel, 
fleck, auf welchem zween kleine rundlichte roſtfarbige Seitenflecke; die Fluͤgeldecken 
blaßgraugelblich, mit braunen Schartirungen bey der Wurzel. Der Bauch braun: 
die dren letzten Ringe ſchwefelgelb. Die Flügel dunkelbraun, die Fuͤhlhörner hell, 
brauner, und die Fuͤße ockergelb mit einigen kleinen braunen Fleckchen. 

Der feuchtfäfer, den Brown I) beſchrieben hat: Pyralis minor fubci- 
nerea oblonga, alis et oculis nigricantibus, ſcheint dieſelbe Art zu ſeyn, 
obgleich in der Abbildung auf dem Bruſtſchilde der große ſchwarze Fleck mangelt. 


9. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer, mit braunſchwaͤrzlichen Fluͤgeldecken; rof 
farbigem Bruſtſchilde, mit einem ſchwarzen Mittelfleck, und ſchwar⸗ 
zem Kopfe 2). 
Lampyris oblonga; elytris nigro - fufcis; thorace rufo; macula nigra 
jin medio, capite mgro. 
Lampyris (italica); elytris fufcis, clypeo antice transverfo rufo: me. 
dio, nigro. Linn Syft. Nat. ed. 12. p. 64 J. no. 11, Meme 
J Acad. des Sciences de Paris 1766: p. 343. Pl. z f e 
Vom Linne“ Tab. XVII, fig. 9, 10. In Italien häufig auf den Bäumen 
und in den Wieſen. Des Abends ein angenehmes Schauſpiel fúr die Reiſenden 7): 
die kleinſten dieſer Art, kaum ſo groß, als eine Stubenfliege, etwas uͤber drey Linien 
lang, und eine breit. Der Körper laͤnglicht, und die Fluͤgeldecken fat überall gleidh 
breit. Die Bruſtſchildplatte kleiner, als bey den andern Arten, daß ſie nur einen 
Theil des Kopfes bedeckt, der nicht, wie bey andern eingerieft ift, ſondern weiter 
vorſtehet. 
Kopf und Fuͤhlhörner ſchwarz; die Augen linſenfoͤrmig, groß, und glaͤnzerd— 
ſchwarz. Die Bruſtſchildplatte, das Ruͤckenſchildgen und die Unterbruſt roſtfarbig, 
die 
» ipt. of Jam. p 431. Tab 44. fig 9. 2. b. Gozens entemol. Fenter. I. p 521, no. 11. 
Ken d’ Italie, der italianiſche sei Jtalica , bec italianiſche Leuchtkafer. 
fer. r Magaz. I. P. 85. Auch in der Schwetz. 
a) Voyage d'un Francois en Italie, Tom. . 
P. 38. 6 
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die Fuͤße etwas gelblicher, und in der Mitte des Bruſtſchildes ein kleines ſchwarzes 
Fleckchen. Die Flügeldecken braunſchwaͤrzlich, der Bauch unten ſchwarz mit einem 
violeten Anſtrich; die benden letzten Ringe aber ſchwefelgelb; alle diefe Theile glaͤn— 
zend, und gleichſam polirt. Die Fluͤgel braun, und die Fuͤhlhörner etwas länger, 
als Kopf und Bruſtſchild. 

Linne bat aud) der Larven dieſer Leuchtkaͤfer gedacht, Tab. XVII, fig. 11, 
und ſie beſchrieben, als waͤren es die Weibchen dieſer Art, allein aus der Geſtalt des 
Kopfes, und des Übrigen Körpers, beſonders ber Fuͤhlhoͤrner, und der Füße erhellet, 
daß es bloße Larven ſind, die ihre Verwandlungen noch nicht erlitten haben. Die 
Größe ausgenommen, gleichen fie am meiſten den gemeinſten Leuchtkaͤferlarven, 
Tab. I, fig. 27, und kommen fogar auch in den Farben überein, Der Körper 
laͤnglicht und ſchmal, oben und unten flach, zwolfringlicht. Die drey erſten Ringe, 
woran die Fuͤße, groͤßer und breiter, als die übrigen; der letzte ſehr klein; an allen 
unten verſchiedene Falten, und konkave Striche. Die Fuͤße kurz und dreygliedricht, 
und der Kopf wie bey der gemeinen Leuchtkaͤſerlarve, der fich in eine Hoͤhlung des 
erſten Ringes zuruͤckziehen kann. 

Sie ſind ſieben Linien lang und zwo breit, und ſowohl oben, als unten ſchwarz, 
ohne allen Glanz; an den Hinterwinkeln jedes Ringes ein ockerfarbiger Fleck, an den 
drey erſten groͤßer, als an den uͤbrigen. Unten zwiſchen den Fuͤßen iſt der Koͤrper 
roſtfarbig, und langs dem Hinterfeibe gehen zween dergleichen Streifen. Unten am 
zwölften Ringe zween erhabene gelbe, in der Dunkelheit leuchtende Flecke. Bey 
einigen iſt dieſer Ring auf dieſer Seite ganz gelb. 


10. Der braungelbe Leuchtkaͤfer; mit drey ſchwarzen Binden, und netz— 
foͤrmigen erhabenen Strichen auf den Fluͤgeldecken; und ſehr lans 
gen gezaͤhnelten oder gekerbten ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ^). 

Lampyris flavo - teſtacea; elytris ſtriatis reticulatis; fafciis tribus nigris; 

antennis longiffimis ferratis nigris, 

Cantharis ( ferrata) flavefcens; elytris ftriatis, fafciisque tribus nigris, 

antennis ferratis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12, p. 649. no. 18. 

Auch aus Suriname, Tab. XVII, fig. 12: in der Geſtalt von allen vori 
gen verſchieden, überhaupt aber den europaͤiſchen Leuchtkaͤfern mit rothen Fluͤgeldecken 
ähnlich. In der Dunkelheit leuchtet er nicht, iſt aber ziemlich groß, achthalb Linien 
lang, und drittehalb breit. 


Die 
P) Lampyre dentelée, der gezaͤhnelte Gôsens entomol. Beytr. I. p. 735. no. 18. 
Leuchtkaͤfer. a ik CANTHARIS ferrata, das amerikanifche Sa⸗ 
gehorn. 
G. 
Degeer IV. Theil. E 
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Die Bruſtſchildplatte, in deren Mitte ein laͤnglichter ſchwarzer Fleck, und die 
Fluͤgeldecken ockergelb. Auf dieſen letzteren drey breite ſchwarze, etwas wellenförmige 
Binden: an jedem Ende eine, und in der Mitte die dritte. Die vorderſte geht nicht 
ganz bis an den Auſſenrand. Die Augen ſchwarz und finfenformig. Brut und 
Hinterleib unten ſchwaͤrzlich mit roſtfarbigen Flecken; die Fuͤße braun; aber die Häffte 
der Huͤften, dicht am Koͤrper, ockergelb, und die Fluͤgel gelblich mit ſchwarzem Ende. 
Beym erſten Anblick ſollte man ihn fuͤr eine Papilionsphalaͤue halten. 

Die Fuͤhlhörner ganz ſchwarz, auſſerordentlich fang, fo lang als das ganze 
Juſekt, und alle Glieder gezaͤhnelt, breit und platt. Die Bruſſſchildplatte bedeckt 
den ganzen Kopf, klein, oben platt, vorne rundlicht, und hinten mit zween ſpitzigen 
Winkeln. Die Fluͤgeldecken werden immer breiter nach dem Ende zu, wo ſie ſich 
abrunden. Auf jeder ſechs Laͤngsadern, wie erhabene Kanten, und zwiſchen denſelben 
unzaͤhliche kleine Queradern, welche zuſammen ein artiges Netz formiren. Der Kopf 
febr klein; der Hinterleib nicht ſonderlich groß und viel kuͤrzer als die Fluͤgeldecken, 
Die Füße ziemlich lang. 


11. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern; gelbſei, 
tigem Bruſtſchilde; und erhabenen netzförmigen Adern auf den 
Fluͤgeldecken ©). 

Lampyris atra; antennis pectinatis, thorace lateribus flavis; elytris 

ftriatis reticulatis. 

Cantharis (pettinata) atra, clypei lateribus bafique exteriore elytrorum 

luteis, antennis peĉtinatis: Linn. Sylt. Nat. ed. r2; P. 649. 10 

Aus Suriname, wegen der kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner merkwuͤrdig, Tab, 
XVII, fig. 13: nicht größer, als eine Hausfliege, drey Linien lang, und etwas 
über eine breit; der Körper laͤnglicht, und die Fluͤgeldecken von einem Ende bis zum 
andern gleich breit. Die Bruſtſchildplatte vorne rundlicht, und hinten gerade, mit 
einem kleinen aufgeworfenen Rande ganz herum. Die Fuͤhlhoͤrner länger, als die 
Hälfte des Körpers, an einer Seite bloß eine einfache Reihe von acht fangen Bars 
ten, wie Kammzähne, fig. 14, am Ende abgerundet, und überall mit kleinen Hin 
chen bewachſen. 

Ganz ſchwarz, nur oben an beyden Seiten des Bruſtſchildes ockergelb und 
in der Mitte ſchwarz. Bey der Wurzel des Auſſenrandes der Fluͤgeldecken ein gelber 
Fieck, und dieſe ſelbſt wegen der vielen Adern netzfoͤrmig. Die halben Hüften, dicht 
am Korper blaßgelb. 


Von 

c) ampyre petUníe, der kammförmige _ Gösens entomol. Beytr T, p. 535. no. 17. 

Le ti Ger. ~ CANTHARIS pecfinata, bag lamerikaniſche 
Nammhorn. G. 
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Von den eigentlichen Warzenkaͤfern. 
(Telephores.) 


Oee 


QG Ver Juſekten haben bey ben Autoren febr oft ihren Namen verandert. Najus 
Ce nant fie Cantharus; Linne“ Cantharis, und Geoffroy Cicindela, 
um ſie von der eigentlichen Cantharis, oder ſpaniſchen Fliege zu unterſcheiden, die 
auch zu einem beſondern Geſchlecht gehört, wie wir in der Folge zeigen werden. Da 
aber der Mame Cicindela ein anderes unter ſchiedenes Geſchlecht bezeichnet; fo hab' 
ich lieber mit Schäfer 4), das gegenwärtige Telephorus oder Warzenkaͤfer nens 
nen wollen. 

Es iſt dies allerdings ein eigenes, und durch beſtimmte Kennzeichen ſich von 
andern unterſcheidendes Geſchlecht, Tab. II, fig. 12, 16, 17. das zwar in manchen 
Stücken ben Leuchtkaͤfern (Lampyris) nahe kommt, und affo ganz natuͤrlich auf 
fie folgt. Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig; der Bruſtſchild platt, gerändelt, ohne den 
Kopf zu verdecken; weiche Fluͤgeldecken; die Bauchſeiten voll Falten und Warzen, 
und alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. 

Die Fühlhörner überall faſt gleich dicke, fig. 13, aa; nur am Ende ein wenig 
dünner, und insgemein eilfgkiedricht. 

Der Bruſtſchild oben platt, an den Seiten abgerundet, mit einem kleinen ers 
habenen Rande. Der Kopf immer frey und unbedeckt, ohnerachtet ihn das Inſekt 
im Ruheſtande ſtark niederhangen läßt, Daran zween Zähne, d d, und vier Bart, 
ſpitzen, bb, mit einer Unterlippe. 

Die Flügeldecken weicher, als bey andern, nicht völlig pergamentartig, viels 
mehr lederartig und biegſam, daß fie fid) leicht eindruͤcken laſſen, (id) in Falten legen, 
und bey einigen nach dem Tode, wie feines Pergament, zuſammenſchrumpfen. Sie 
ſind insgemein in ihrem ganzen Umfange faſt gleich breit, am Ende rundlicht, und das 
Inſekt kann fie in einem Augenblick offen, und fortfliegen. Ben einigen die Flügel 
nicht länger, als der Hinterleib, daß fie fid) nur mit den Spitzen etwas einſchlagen 
muͤſſen; bey andern aber fait zweymal fo lang, und in der Mitte gefaltet. 

Die Haut des Hinterleibes, Tab. II, fig. 14, weich, daher ihn das Inſekt 
auf allen Seiten drehen kann. Die Seiten, ſo wohl oben, als unten eingetieft und 
runzlicht, wie weiche Warzen, eben wie bey den Leuchtkäfern; bey einigen Arten kann 
man aus dem Bruſtſchilde und aus der Bruſt, kegelförmige Fleiſchwarzen ausdruͤcken, 
die ſich aber bald wieder einziehen. 

E 2 Die 


d) Element. entomol. tab. 123. 
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Die Fußblaͤtter, fig. 15, an allen Füßen haben fünf ziemlich kurze Gelenke, 
defgh; das vierte, g, verlängert fid) unten in zween kleine Fußballen, und an 
den Hüften findet ſich bey der Wurzel ein großer ovaler Anhang, wie bey den Lauf⸗ 
kaͤfern (Carabus) und Zizindelen. 

Es (inb Raubinſekten, die nicht nur andere, ſondern auch ihres gleichen freſſen. 
Ob ſie es aber alle thun, kann ich noch nicht behaupten. Sie kriechen ſehr leicht, 
und man trift fie oft auf den Kräutern an; ihre Larven aber, Tab. II, fig. s, mit 
ſechs hornartigen Fuͤßen, leben in der Erde, wo ſie ſich auch verwandeln. 


1. Der Warzenkafer, mit rothgelblichem Bruſtſchilde, und ſchwarzem 
Fleck / und ſchwaͤrzlichen, dunkelſchieferfarbigen Fluͤgeldecken e). 

Telephorus (fufcus) thorace flavo- rubro, macula nigra; elytris obfcuris 

cinereo - nigris. 

Cantharis (fufca :, thorace marginato rubro, macula nigra; elytris fufcis, 

Linn. Sylt. Nat. ed. ra. p.647. no. 2. Faun. Suec. ed.2. no. 200. 

Cantharus fepiarius maior, elytris nigricantibus, dorfo five thorace fu- 

pino obfcure rufo. Rai. Hift. Inf. p. 84. no. 29. 
Cicindela elytris nigricantibus, thorace rubro nigra macula. Geoffr. Inf, 
Tom. I. p. 170. no. 1. Pl.2. f. 8. La Cicindele noire à corcelet maculé, 

Schaef. Elem, entom. t. 123. Icon. tab. 6. f. 9.0, 1 1. 12. 

Frifch Inf. XII. p. 36. no. 30. 3 pl. t. 6 f. 5. der ſchwarzbraune Solzkaͤfer 

mit dünnen Fluͤgeln. 

Die gemeinfte Art, Tab. II, fig. 12, im Junius häufig auf den Wieſen, 
wo fie auf den Kräutern herumſpatziren. Die Weibchen ſechs Linien lang, und zoo 
breit; die Maͤnnchen kleiner. 

Die Fluͤgeldecken, der Hintertheil des Kopfs bis an die Augen, der Untertheil 
der Bruſt, und die Füße dunkelſchieferfarbig; aber der naͤchſte Theil der Hüften am 
Körper roͤthlich. Der Bruſtſchild, der Vordertheil des Kopfs von den Augen bös 
zum Maule, die Seiten, und beyden letzten Ringe des Hinterleibes rothgelblich; let 
tere aber in der Mitte oben und unten ſchwaͤrzlich, und am Vordertheile des Bruſt, 
ſchildes ein großer ſchwarzer Fleck. Die Fuͤhlhörner ſchwarz, die benden erſten Ghie 
der aber, und die Haͤlfte des dritten roſtfarbig: obngefábt fo lang als das hals 
be Inſekt. 

Insgemein laͤßt der Käfer den Kopf, Tab. II, fig, 13, etwas niederhan, 
gen, daß fid) ein Theil deſſelben, beſonders im Ruheſtande, in den Bruſtſchild eine 


het, 
"e Doe ardoiſe, der ſchieferfarbige ^ Leske Anfangsgr. ber N. G. J. p. 430. NOL 
aͤrzenkafer. er ſchwarzbre Afterſcheinkaͤfer. 
Gozens entomol. Beytr. T. p. 528. no 2, ſch spuanne eee 
Cantharis fufca, der ſchwarzbraune After: 
ſcheinkaſer. G. 
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het. Er iſt beynahe rund, oben platt, und nach dem Maule zu etwas kegelförmig. 
Auſſer den Fühlhoͤrnern und Augen daran noch zween Zaͤhne, und vier Bartſpitzen. 
Die Fuͤhlhoͤrner, a à, wie oben beſchrieben worden. Die Zaͤhne, oder Freßzangen, 
dd, lang, hackenfoͤrmig, glatt, am Ende ſehr ſpitzig; geſchloſſen kreuzen ſie ſich, 
Geoͤfnet haben fie ein fuͤrchterliches Anſehen. Der Käfer wehrt ſich damit, und beißt 
ziemlich empfindlich. Damit zerfleicht er andere Inſekten, und ſchonet feines gleichen 
nicht, wie ich im Zuckerglaſe geſehen habe. Ein Weibchen harte ein Männchen umge— 
kehrt zwiſchen den Fuͤßen, und riß ihn mit den Zaͤhnen den Bauch auf. Es war 
fo gierig auf feinen Raub, daß es ihn nicht fahren ließ, wenn ihn gleich andere, mit 
eingeſchloſſene Inſekten, uͤber den Leib liefen. In der Folge werden wir ſehen, daß 
dieſe Inſekten auch als Larven vom Raube leben. 

An der Unterlippe vier bewegliche Bartfpigen, die beyden Auffern febr lang, 
fig. 13, b b. Bey allen das Ende ein dicker, etwas dreyeckiger Knopf. 

Der Bruſtſchild hat oben eine ovale, hornartige, in der Mitte etwas konvexe, 
und ganz herum, mit einem kleinen aufgeworfenen Rande verſehene Platte, die mehr 
breit als lang iſt. 

Die Fluͤgeldecken duͤnne und ſehr biegſam; daher naͤhern ſie ſich, wie die 
Leuchtkaͤfer, den Inſekten mit lederartigen Flügeldecken (Dermaptéres). Da 
fie gleich breit, und hinten rundlicht find, fo bleibt ein Theil der Seiten unbedeckt. 
An den Fußblaͤttern fünf breite Gelenke, fig. 15, def gh, mit glatten Unteran, 
haͤngen, die ſie plump und ungeſtalt machen. Unten am vierten Gelenke, g, zween 
Ballen, und am Ende des letzten zween kleine Haͤckchen, O. Die Flügel ſchwaͤrzlich, 
breit, und am Ende gefaltet, weil ſie etwas laͤnger ſind, als die Decken. Im 
Ruheſtande kreuzen fie fid) auf den Rücken. Das Inſekt fliegt febr leicht und hurtig, 
am liebſten wenn die Sonne recht heiß ſcheint. 

Der Hinterleib fig. 14, febr weich, daher er fid) auf alle Art drehen, und 
nach dem Bruſtſchilde zu uͤberſchlagen kann. An den Seiten und oben auf dem 
Rücken find die Raͤnde runzlicht und eingetieft, in der Mitte aber konvex; übrigens 
der Körper ringlicht. 

Beyde Geſchlechter gleichen ſich einander völlig; nur iſt das Männchen klei— 
ner. Im Junius begatten ſie ſich auf den Pflanzen, und das Maͤnnchen liegt dem 
Weibchen auf dem Rücken; es muß ſich aber wohl vorſehen, weil es oft von dem 
Weibchen übel behandelt und aufgefreſſen wird. Zu der Zeit oͤfnete ich den Bauch 
eines Weibchens, und fand darinn zween Eyerſtoͤcke mit weiſſen Eyern. 

Dies alles gilt auch groͤßtentheils von den uͤbrigen Arten. 

Die Larven ſind ſchwarz, mit ſechs hornartigen Fuͤßen, Tab. II, fig. 5. 6, 
und leben in der Erde. Ich werde ſie hernach beſchreiben, vorher aber eine merk— 
wuͤrdige Erſcheinung erzaͤhlen, die ich einige Jahre nach einander geſehen at 

€ 5 Ders 
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Verſchiedene Autoren gedenken einer beſondern Art von Wuͤrmern, die mit dem 
Schnee fallen follen, wie nach Raygerus Bericht 7), den 20ſten November 1672 in 
Ungarn gefihehen it, da man dergleichen kleine Wuͤrmer häufig auf den Schnee ges 
funden hat. Ein gleiches ereignete fich in Schweden im Jaͤnner 1749, an verſchie, 
denen Olten, in der Provinz Waͤrmeland, beſonders aber in meiner Gegend um 
Leufſta. Nach einer großen Kälte, die den ganzen December durch, bis zur Mitte 
des Jänners geſtanden hatte, erfolgte endlich Thauwetter mit vielem Schneegeſtö— 
ber. Man bemerkte ſogleich mit Verwunderung, und zu der Zeit, wann es ſchneye, 
te, auf den Wegen, auf den Wieſen, auf den Felsklippen, eine ſo große Menge 
lebendiger Wuͤrmer, daß man ganze Haͤnde voll aufraffen konnte. Man verſicher, 
te mich, weil ich damals nicht ſelbſt gegenwaͤrtig war, ſie waͤren mit den Schnee 
herunter gefallen, und man ſchickte mir viele von verſchiedenen Arten, welche einige 
Perſonen von den Huͤthen abgenommen hatten: als Spinnen, kleine Käfer, Stu 
phylinen und Grasraupen; die melſten aber waren diefe ſechsfuͤßigen Warzenkaͤfer— 
larven, die den Winter uͤber unter der Erde leben. Beſonders war es doch, daß die 
vom Raygerus in Ungarn gefundenen, groͤßtentheils von eben der Art, als die 
unſrigen waren. 


Bey meiner Juruͤckkunft nach Leufſta ließ ich den Schnee an den Orten zuſam— 
menbringen, wo man die Wuͤrmer geſehen hatte, und ich fand noch einige auf der Oben, 
fläche des zuvor gefallenen Schnees, die von dem erft friſch gefallenen bedeckt waren. 
Wie find aber nun diefe Larven und die Übrigen Inſekten aus dem Schoof der Erde hie, 
her auf die Oberfläche des Schnees gekommen? Unmoͤglich konnten fre aus der, um Dit 
fe Jahrszeit über drey Fuß tief gefrornen Erde bervorgekommen ſeyn. Geſetzt aber, 
ich hätte dieſes annehmen wollen; fo wurde mir eine Bemerkung des berühmten 
Arztes und Naturforſchers, Heßelius, die er 1745 gemacht, und 1750 wieder, 
Holt hatte, bald aus dem Traume geholfen haben. Er fand uámfid) viele folche Sm 
ſecten auf dem Eiſe und Schnee des großen Hielmarniſchen Sees an den Graͤnzen 
von Suͤdermanien. Dieſe waren doch ſicher nicht an dieſem Orte aus der Erde 
vorgekommen, ſondern es mufte fre der Wind von andern Gegenden bieher qe 
bracht haben. Und dieſer gluͤcklich bemerkte Umſtand wird auch die gegenwärtige En 
ſcheinung aufklaͤren. 


Dieſe Inſekten waren allezeit mit einem heftigen Sturmwinde gefallen, der in den 
ſchwediſchen Wäldern eine große Menge Tannen und Fichten mit den Wurzeln ausge, 
riſſen hatte. Mithin war mit den Wurzeln auch ein großer Strich Erde, und mit 
derſelben alle darinn wohnenden Inſecten ausgeriſſen. Der Wind hatte 

ſie 
f) Ephem, Nat. Curiof. 1673. 1674. p 80. 
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ſie aufgenommen, eine Zeitlang fortgeführt, und nun waren fie an verſchiedenen Or, 
ten, in ziemlicher Entfernung von ihrem erſten Wohnplatze, mit dem Schnee wie, 
der herabgefallen. Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris 8), der 
ich durch den verſtorbenen Reaumuͤr dieſe Nachricht mitgetheilet hatte, ſchien mei, 
ner Muthmaſſung Beyfall zu geben; weil fid) der Geſchichtſchreiber derſelben darüber 
alſo ausgedrückt hat: „Dieſer Umſtand erklaͤrt den Inſektenregen fo naturlich, daß 
„man auſſer demſelben keine wahrſcheinlichere Erklaͤrung finden moͤgte. Ein Beyſpiel, 
„wie wichtig es fen, bey Beobachtungen keinen Umitand zu uͤberſehen. , 

Jetzt will ich nun dieſe ſchwarzen, mit dein Schnee gefallenen Larven, Tab. II. 
fig. 5, 6, die ſich nachher alle in Warzenkaͤfer verwandelten, naͤher beſchreiben. 

Sie waren von verſchiedenem Alter und Groͤße; die groͤßten obngefábr einen 
Zoll lang, und etwas unter zwo Linien breit. Der Körper unten platt, der 
Kopf hornartig und platt, fig. 5, t, mit zween ſtarken Zaͤhnen, zwey kleinen Fuͤhl⸗ 
hörnern, zwey Augen, und vier Bartſpitzen. Der Korper zwoͤlfringlicht, wie bey 
den Raupen, und die Haut ſehr weich. An den drey erſten Ringen drey Paar ziem— 
lich lange hornartige Füße, fig. 6, iii, an jedem Ringe ein Paar, dreygliedricht, 
fig. 9, cip, am Ende ein kleines krummes Haͤckchen, o. Die Farbe des 
Kopfs und Korpers mattſchwarz und ſammetartig, nur der Vordertheil des erſten 
glänzend. Fühlhörner, Bartſpitzen und Füße gelblich. 

Der Kopf, fig. 7, 8, oval und platt. Von oben, fig. 7, queerdurch in 
zwey Stucke A A, BB, getheilt. Das naͤchſte am Körper fo mattfchwars, 
als derſelbe, das andere glänzend ſchwarz. An jeder Seite ein kleines ſchwarzes 
glänzendes halbrundes Auge y y, Etwas weiter vor, die beyden kleinen, kurzen, 
zweygliedrichten Fuͤbkhoͤrner, aa, mit kleinen kurzen Haͤrchen. Das erſte Glied 
kuͤrzer, als das zweyte. Von unten, fig. & am Vordertheile des Kopfs eine große 
Höhle ABC, darinn ein aus mehrern Theilen zuſammengeſetztes Stuͤck, oder die 
Unterlippe mit vier Bartſpitzen, bb pp. Sie iſt beweglich, und die Larve kann 
ſie weit hervorſtrecken und wieder einziehen, wie ſie auch im kriechen beſtändig thut, 
und zugleich mit den Bareſpitzen alle ihr vorkommende Gegenſtaͤnde betaſtet. Die 
Lippe ſelbſt beſtehet aus drey laͤnglichten, einander zur Seite ſitzenden Theilen, in 
deren mittelſten die zwo kleineren Vartſpitzen, fir. 8, pp, die beyden größern aber, 
b b, an den Seitencheilen beveſtiget find; alfo an jedem dieſer Theile eine Bart 
ſpitze. Sie ſind beweglich, mit einigen kleinen Härchen beſetzt, gegliedert und lau, 
fen ſpitzig zu. Ein glänzend ſchwarzer Theil am Oberkopfe, fig 7, B E, vers 
tritt die Stelle der Oberlippe, if aber nicht beweglich. Die Hinterhaͤlfte des Kopfs 
HE mattſchwarz, und mit vielen kleinen Haaren ganz bedeckt, die man nur unter 

der 
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der Lupe oder unter dem Vergröͤßerungßglaſe fehen kann, dergleichen fid) auch am gan, 
zen Koͤrper zeigen, wovon die Haut wie ein Sammet ausſtehet. 

Die merkwuͤrdigſten Kopftheile fum die beyden großen ſtarken Vorderzähne, dd, 
womit ſie ihren Raub, wie mit einer Zange, faßt. Sie ſind hornartig, hart, 
krumm, mit einer kleinen Zahnkerbe an der Innenſeite, und treten vorne mit den 
Spitzen zuſammen. 

Die Ringe des Körpers haben an den Seiten verſchiedene Längsrunzeln. Un, 
ter dem letzten der After, fig. 6, a, der eine Art von hellbraunen etwas aufgewor 
fenem Rande hat, und gleichſam eine Warze mit einer Vertiefung in der Mitte for, 
miret. Im Kriechen drückt die Larve bei jedem Schritt die Warze auf den Boden, 
daß ihr ſolche gleichſam, wie vielen andern ſechsfuͤßigen Larven, zum ſiebenten 
Fuße dienet. 

Alle dieſe Larven leben in der Erde, und ich weiß aus Erfahrung, daß ſie nicht 
lange ohne feuchte Erde leben koͤnnen. Ich hatte einige bloß in Schachteln geſetzt, 
fie ſtarben aber bald, und ein gleiches erfolgt, wenn die Erde im Zuckerglaſe zu tro 
cken wird. Will man ſie alſo erhalten; ſo muß ihnen oft feuchte und friſche Erde 
geben, und ſobald man ſie oben auf dieſelbe legt, pflegen ſie ſich gleich einzugraben. 

Ich wollte gar zu gerne ihre eigentliche Nahrung wiſſen, weil ich vom Anfang 
an glaubte, daß ſie vom Raube leben muͤſten. Ich ſchloß es erſtlich aus dem Bau 
ihrer Zähne; hernach aber auch daraus, daß der eingeſetzten Larven im Glaſe imme 
weniger wurden, von denen ich noch einige Reſte fand. Mithin vermuthete ich, daß 
fie von ihren Kameraden aufgefreſſen waren. Um aber von der Sache recht ge 
wiß zu werden, that ich in ein halb mit Erbe angefuͤlltes Zuckerglas drey kleine 
Regenwuͤrmer zu ihnen hinein, und ließ fie drey bis vier Tage in völliger Ruhe; 
nachher aber unterſuchte ich die Erde deſto ſorgfaͤltiger. Meine eilf eingeſetzten tar 
ven fand ich gleich, von ben drey Regenwuͤrmern aber waren nur noch zween übrig / nicht 
nur todt, fondern auch an mehr als einem Orte angefreſſen, der dritte aber war 
völlig verzehret. Endlich warf ich mitten unter meine ſchwarzen Larven, die ich zu 
fammen in eine Porzellantaſſe gethan hatte, einen von den benden tobten Re 
genwuͤrmern, und ſogleich wurde er von einer mit den Zähnen angefallen, und f 
veſt gehalten, daß fie fich zugleich mit denſelben aufziehen ließ. Vermittelſt der 
Lupe ſahe ich, daß fie mit den Zähnen in beſtaͤndiger Bewegung war, ſolche immer 
tiefer in den Regenwurm einbohrte; kurz, ſolchen ausſog und verzehrte. Bon dieen 
Larven haben wir alſo nichts zu fürchten, und fie find es nicht, welche die Kräuter 
und Pflanzen abfreſſen “); im Gegentheile toͤdten ſie andere, denſelben ſchaͤdliche Jm 
ſekten und Wuͤrmer. 

Den 


h) Dies find Schlupfkaͤferlarven (Tenebrio). G. 
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Den 28ſten Man beſahe ich meine Larven wieder, und fahe mit Vergnuͤgen, 
daß ſich einige bereits in Nymphen verwandelt hatten, welche bloß mitten auf der 
Erde im Glaſe, ohne das mindeſte Geſpinnſte lagen. Sie ſind faſt ſechs Linien 
lang, fig. 10, 11; der Körper bogenfoͤrmig, alſo der Ruͤcken konver. Die Farbe 
febr blaßroth. Man kann ſchon alle Theile des ſich bildenden Inſekts: Kopf, 
Bruſtſchild/ Hinterleib, Bartſpitzen, Fuͤhlbörner, Fuͤſſe und Fluͤgelfutterale, erken— 
nen. Am Kopfe zwey braune Augen, und zween Zaͤhne mit braunen Spitzen. 
Fluͤgel, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner haben eben die Lage, wie bey andern Nymphen. Der 
Hinterleib bewegt ſich oft von einer Seite zur andern, iſt ringlicht, und endiget ſich 
mit zwo kleinen Spitzen. 

Im Junius kamen die Warzenkaͤfer mit rothem Bruſtſchilde und ſchwarzen 
Fluͤgeldecken, fig. 12, zum Vorſchein. 


2. Der Warzenkaͤfer, mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; ockergelben Flügel 

decken; und ſchwarzendichten Hinterhuͤften 1). 

TELEPHORVS (favus)s thorace flavo- rufo; elytris teſtaceis; femo- 
rum pofteriorum apice nigro. 

CANTHARIS (livida); thorace marginato, tota teſtacea. Zinn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 701. -Syft. Wat. ed. 12. p. 647. no.3. 

Cantharus ſepiarius maior, e rufo flavicans; elytris non maculatis. Rai. 
Inſ. p. 84. no. 28. 

Cicindela thorace rubro immaculato, genubus pofticis nigris. Geoffr. 
Inf. Tom. I. p. 171. no.2, La Cicindele à corcelet rouge. 


Nur in den Farben etwas von dem vorigen unterſchieden. Kopf, Bruſtſchild 
und Fuͤße gelbroͤthlich. Auf dem Bruſtſchilde kein Fleck; ſondern auf der Mitte 
des Kopfs ein ſchwarzer Punkt, und die Augen auch ſchwarz. Der eigentliche 
Schenkel und das Huͤftende, oder das Knie an den Hinterfuͤſſen braunſchwaͤrzlich; 
die Fluͤgeldecken ganz okergelb. Die Fuͤhlhoͤrner halb roſtfaͤrbig, halb braun. Das 
Bruſtſtuͤck zwiſchen den Mittel und Hinterfuͤßen, und der Bauch ſchwarz; am letztern 
aber einige roſtfarbige Queerſtreifen. Die Vorderhaͤlfte des Ruͤckens ſchwarz, die 
andere aber roſtfarbig; die runzlichten Ränder aber gelblich. Die Flügel dune 
kelbraun. 

Linne“ behauptet, er habe ein Weibchen dieſer Art mit einem Männchen der 
vorigen in der Begattung geſehen. 

3. Der 


i) Telephore jaune à corcelet rouge, der Gszens entemol. Bente. I. p. 529 n. 3. 
gelbe warzenkaͤfer mit rothem Bruſtſchilde. Cantharis livida, die Bleyfliege. 


Degeer IV. Band. | $ 
7 
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3. Der Warzenkaͤfer, mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; ockergelben ſchwar, 
zendichten Fluͤgeldecken; und ganz roſtfaͤrbigem Körper 5, 
Telephorus (bimaculatus), flavo - rufus; elytris teftaceis apice nigris, 
Cantharis fepiarius minor, e rufo flavicans, elytrorum apicibus nigris, 
Randall ge ST. 00,0577 
Cicindela rubra, elytris teſtaceis apice nigris. — Geoffr. Inf, Tom. I. p, 
173. no. 5. La Gicindele à étuis taches de noir. |) 
Kleiner, als die vorigen, etwa vier Linien lang, ſonſt in allem gleich. Bey 
Utrecht hab ich fie haͤufig auf den Diſtelblumen gefunden. Die Fluͤgeldecken oder; 
gelb; am Ende aber ein großer ſchwarzer Fleck, und die Flügel braunſchwaͤrzlich. 
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4. Der ſchwarze Warzenkaͤfer, mit roſtfarbigem Bruſtſchilde mit einem 
ſchwarzen Fleck; hellgelben Flugeldecken; ſchwarzen Hüften und 
gelblichen Schenkeln). 

Telephorus (feftaceus), niger, thorace rufefcente, macula nigra; ely. 

tris teftaceis, femoribus nigris, tibiisque flavis. : 

Cantharis (teſtacea), thorace marginato favo, macula nigra, Corpore 

nigro; elytris pedibusque lividis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 714, 
Jy Nat. ed. 2. P. 540. no. e$. j 
Cicindela nigra; elytris pedibusque pallidis. Geoffr. Inf. Tom. I, P. 172, 
n0.6. Variat. b. La Cicindele noire à étuis Jaunes, I 

Noch kleiner, als die letztere Art, beſonders die Männchen, nicht fánger, afs 
etwas uͤber zwo Linien, die Weibchen wohl drey. Auf allerley Pflanzen. 

Der ganze Körper ſchwarz. Die Fluͤgeldecken gruͤngelblich, beynahe ocker, 
farbig. Die Hüften groͤßtentheils ſchwarz, die Schenkel ockergelb, unb Die Fuß, 
blätter ſchwaͤrzlich. Die Männchen haben einen ganz ſchwarzen Kopf, und eben f 
chen Bruſtſchild, ganz herum aber mit einer roſtfarbigen Binde gerändelt, Dur 
Kopf des Weibcheus groͤßtentheils roſtfaͤrbig, und ſo auch der Bruſtſchild, in deren 
Mitte aber ein braunfchwärzficher Fleck. Die Augen ſchwarz, und die Fuͤhlhömer 
halb ſchwarz/ halb roſtfarbig; bey einigen gleichwohl ganz ſchwarz, und die Fl, 
gel ſchwaͤrzlich. 

s. Der 


k) Telephore à étuis jaunes à extremité m) Telephore noir, à étuis ; 
E Y . A jaunes, det 
noire, der Warzenkafer mit gelben ſchwarz; / ſchwarze Warzenkaͤfer mi Flügel. 
ee pA ce i decken. à t gelben in 
Ozens entomol. Beytr. I. p. 541. no. 14. 2 

Jen 5 Pe TE. Grens entomol. Beytr. I. p. no. 15. 
ar bimaculata, der zweygefleckte Vars Cantharis teffacea, der ER E "ten 
c x fchbeintäfer. 


G. 
D Dief: bente Citata hat Fabric. S. E p. 206. Nach Fabricii Reife durch Norwegen, p. 37 
bij ar Canth, Helanura no. 27. ange fuhrt.  Perzchrt er Chermes Alni. 
Eh G. 
a 
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5. Der Warzenkaͤfer mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; ſchwarzem Kopfe 
und Fluͤgeldecken; und ganz gelben Fuͤßen 7). 


Telephorus (niger); thorace favo-rufo; capite elytrisque nigris; pe- 
dibus totis flavis. 

Cicindela elytris nigricantibus; thorace rubro immaculato, genubus 
omnibus rubris, Geoffr. Inf. Tom. I. p. 172. no. 3. La petite Ci- 
cindele noire. 


Etwas kleiner, als der vorige, ohngefaͤhr nur dritthalb linien lang; in ben 
Farben aber der großen Art Tab. II, fig. 12, febr gleich. Indeſſen doch eis 
nige Verſchiedenheiten. 

Der ganze Koͤrper ockergelb. Der Bruſtſchild orangefarbig, ohne ſchwarzen 
Fleck. Die Flügeldecken ſchieferfarbig, die Vorderhelfte ockergelb, die andere fo 
ſchwarz, als die Augen. Die Fuͤſſe ganz ockergelb. Die Fühlhörner bey ber 
Wurzel roſtfarbig, im übrigen aber braun. Die Fluͤgeldecken fo weich, daß fie 
nach dem Tode ganz zuſammen ſchrumpfen. 


6. Der glaͤnzendgruͤne Warzenkaͤfer; mit auſſen dunkelrothen Fluͤgeldecken; 
und gelbem Vorderkopfe 7). 


Telephorus (aeneus), viridi- aeneus; elytris extrorſum rubris: capite 
antice flavo. 

Cantharis (aenea), thorace marginato, corpore viridi-aeneo; elytris 
extrorfum vndique rubris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 708. 
Syft. Nat. ed. 12. p.648. no. 7. 

Scarabaeus minor, corpore longiufculo, elytris rubicundis. Rai. Inf, 

77. no. 12. 

Cicindela viridi - aenea, elytris extrorfum rubris. Geoffr, Inf. Tom. I. 
p. 174. no. 7. La Cicindele bedeau. 

Schaef. Abhandl. von Inſ. Tom. I. p. 82. t. 2. f. 10. 11. Elem, Entom, t. 
12274. 3.6. een t T8. K 12 13. 


Klein, Tab. II, fig. 16. 17, drey Linien lang, und anderthalb breit; auf 
den Pflanzen und Blumen. 

Kopf, Bruſtſchild, der ganze Körner und die Fuͤſſe glänzend grün, wie Ruz 
pfer; aber die Vorderhaͤlfte des Kopfes, vor den Fuͤhlhörnern ockergelb. Die Fluͤ— 
geldecken groͤßtentheils Dunfefrotb; bey der Wurzel aber, und faſt längs der gans 


2 zen 
») Petit Telephore ardoifé, der kleine o) Telephore verd-bronzé, der Fupfers 
fehteferfarbige Warzenkaͤfer. farbiggruͤne Warzenksfer. 


Goͤzens entomel. Bente. I, p. 541. no. 15. Gaͤzens entomol. Beytr. 1. p. 530. no. 7. 
Cantharis nigra, der ſchieferfarbige Aſter- Cantharis aenca, der küpfergruͤne Warzen 
ſcheinkaͤfer. kaͤfer. á 
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zen Innenſeite fo grün, als der Bruſtſchild. Durch diefe Farbe formirt ſich längz 
der Ruͤckenmitte, fig. 17, a b, a b, eine breite Streife, die aber nicht bis ang 
Ende gebet. Die Fuͤhlhoͤrner oben auf glänzend dunkelgruͤn, beynahe ſchwarz; unter 
den drey erſten Gliedern aber bey einigen gelb. Die ausgeſpannten Flügel find viel 
laͤnger als der Körper, und braunſchwaͤrzlich. 

Der Bruſtſchild groß, etwas fonver, mit Raͤndern, fo breit als die Fluͤgelde, 
cken, die hinten breiter und abgerundet find. Die Fuͤhlhoͤrner halb fo lang, als das 
Inſekt. Auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken eine große Menge langer 
ſchwarzer Haare, die alle gerade auf ſtehen, daß die Farben durchſcheinen. Die 
Huͤften lang und dinne.. 

An dieſer Art noch eine beſondere Merkwuͤrdigkeit. Nimmt man fie ín die 
Hand, oder ruͤhrt ſie an; ſo tritt auf jeder Seite des Bruſtſchildes und des Vor, 
derleibes eine rothe, weiche, ungeſtaltete, aus drey Lappen beſtehende Blaſe hervor, 
welche fich wieder zuruͤckzieht, wenn man von den Inſekt abfáfit. Die vier Stellen 
wo dieſe Blaſen auf einmal hervortreten, ſind mit einen rothen Fleck bezeichnet. Die 
Autoren, die von Dieren Juſekten geſchrieben haben, beſonders Schaͤfer, bemerken, 
das naͤmliche; Geoffrotl aber hat an den Fuͤhlhoͤrnern eine andere Merkwuͤrdigkeſt 
gefunden: am zweeten Ringe einen, wie eine Spitze, fig. 18, p, geftalte 
ten, und am dritten einen hakenfoͤrmigen Anhang, c, wie feine Worte fau,’ 
ten. Ich ſetze hinzu, daß die Kruͤmmung des Hakens ruͤckwaͤrts nach der Spike 
des zweeten Gelenkes hinſteget, und daß. man diefe Organen nur bey einigen, die 
ich für die Männchen halte, antrift. 


7. Der glaͤuzendgruͤne Warzenkaͤfer, mit rothendichten Fluͤgeldecken 2). 


Telepb mus (bipuſtulatus), viridi-aeneus nitidus; elytris apice rubris. 

Cantharis bipuſlulata); thorace marginato, corpore aeneo- viridi; ely- 
tris apice rubris, Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 709. Syſt. Mat, 
ed. 12. no. 8. 

Cicindela aèneo- viridis, elytris apice rubris. Geoffr. Inf. Tom, dpi 
no.8. La Cicindele verde a points rouges. —— 

Bai. Hitt. Inßep om no. 7; 

ae een 6 28. kers Lie 


Kleiner als die vorige Art, font in allem gleich. Allenthalben auf den 
Pflanzen. Glänzend Kupfergruͤn mit langen ſchwarzen Haaren am Kopfe, Sui 
ſchilde und Fluͤgeldeken. An den Spitzen der letztern ein rother Fleck. Das ei 

gent 


p) Telephore verd à deux points rouges, Gszens entomol. Bente. I. p. 531, no. $ 
dir grüne Woerzenfäjer mit zween rothen. Cantharis bipuftulata, der zweyblatterichte 
Punkten. Af. erſcheinkafer. e 
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gentliche Unterſcheidungszeichen dieſer Art. Der Vorderkopf vor den Fuͤhlhoͤrnern. 
dunkelgelb. 

Am zweyten, dritten und vierten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner ſonderbare dunkel, 
gelbe bafenfórmige Anhänge. Auch die vorquellenden Blaſen wie bey den vorigen. 
Das Schwanzende kegelfoͤrmig. Die Flügel dunkelbraun, laͤnger als der Hinter, 
leib. Dieſer an den Seiten zum theil roth. 


8. Der rauche, violetblaue Warzenkaͤfer ,, mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und 

Cen * 
Fuͤßen 7). 

Telephorus (coeruleus), villoſus, violaceo -caeruleus; antennis pedibus- 
ue nigris. 

CANTHARIS (coerulea); thorace teretiuſculo; corpore coeruleo ſub- 
opaco. Linn. Faun. Suec, ed.. 2. no. 716.. Soft. Nat. ed, 12. p. 
p- 6 JO. no. 22. 


So groß, als der vorige, aber felten: Der Bruſtſchild beynahe viereckig, 
die Seiten abgerundet mit einem Raͤndchen.. Ueberall mit langen, gerade aufſte⸗ 
henden ſchwarzen Haaren bewachſen. 


) 9. Der Warzenkaͤfer mit dunkel glaͤnzendgruͤnem Bruſtſchilde; und fchwars 
| zen Fluͤgeldecken mit zwo rothen Querbinden *). 


Telephorus- (fafciatus) ; thorace obſcure viridi -nitido; elytris nigris, 
fafciis; duabus transverfis rubris, _ 
CANTHARIS (fafeiata, 5: thorace marginato virefcente elytris nigris; 
fafciis duabus rubris. Linn. Faun: Suec. ed. 2. no. 711. Syt. Nat, 
ed: 12. pr648«no. 10: 
Cicindela elytris nigris; fafciis: duabus rubris. Geoffr. Inf. I. p. 177. 
no. 12. La Cicindele à bandes rouges 
Schaef. Icon. Tab..189. f. 3. a..b. 
Die kleinſten in ihrem Geſchlechte: nicht größer: als die Floͤhe; auf bem 
Pflanzen. 
Kopf und Bruſtſchild glaͤnzend dunkelgrün, der Hinterleib ſchwaͤrzer, an ben: 
Seiten aber, dicht an der Bruſt, roth. Die Fluͤgeldecken ſchwarz mit zwo rothen: 
Queerbinden. Eigentlich auf jeder zween große rothe Flecke. Der erſte in einiger 
Entfernung vom Bruſtſchilde, bis an ben Innenrand: daß beyde Flecke bey den geſchloſſe— 
nen Flüs eldeken einander nicht beruͤhren; der zweete am Ende der Decke ganz queeruͤber. 
F 3 Der 
4) Telephore bleu. violet, der violetblaue Telephore à bandes rouges, ber roth⸗ 
Warzenkaͤfer. j nS Warzenkaͤfer. ni 
Gósens entomol. Beytr. I. p. 536. no. 22, Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 532. no. 10. 


Cantharis (coerulea 3 lits Mrs cS oed 
! — fébeinPéfer.. ), der himmelblaue : ' ; ae m $ fviaka, ban 8 f 
! 5 


+, 
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Die Fluͤgeldecken kurzer als der Hinterleib, der fid) in eine kegelförmige Cy, 
tze verlängert. Die Fuͤhlhoͤrner dicke und kuͤrzer als bey andern Arten: ſchwarz 
wie Die Fife. Die entfalteten braunſchwaͤrzlichen Flügel laͤnger, als der Hinterleib. 
Ich glaube auch die vortretenden Seitenblaſen an dieſen bemerkt zu haben. Die 
Ringe find durch blaßgraulichrothe Querlinien abgeſondert. Am Ende der Flügel, 
decken beym Männchen ein ſchwarzer Punkt, und eben ein ſolcher, aufwärts geboge, 
ner Haken. 

Auf dem Blatte einer Zitterpappel hab' ich ein Maͤnnchen und Weibchen in der 
Begattung, in gerader Linie an einander, gefunden. 


10. Der ſchwarze Warzenkaͤfer, mit gelben Hüften, und zitrongelbendich 
ten Flugeldecken ). 


Telephorus (biguttatus), niger, femoribus flavis; elytris apice luteis. 

CANTHARIS (biguttata), thorace marginato, medio atro; elytris ab- 
breviatis nigris apice flavis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 712. 
Syft. Nat. ed. 12. p. 648. no. r1. 

Cicindela fuſca; elytris apice flavis, thorace fufco. Geoffr. Inf. I. p. 176. 
no. 11. La Cicindele noire à points jaunes et corcelet noir. 


Klein, auf einer Sahlweide. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken mattſchwatz, 
faſt ſchieferfarbig. Die Spitzen der Fluͤgeldecken zitrongelb. Die Huͤften ockergelb; 
die Schenkel aber und Fußblaͤtter braun. Die Fuͤhlhörner fo lang, als der Koͤrper, 
ſchwarz, und bey der Wurzel braunroͤthlich. Der Hinterleib braun; alle Ringe aber, 
unten und oben, zitrongelb eingefaßt. Der Bruſtſchild unten, die Bartſpitzen und 
Zaͤhne gelb; an den Fluͤgeln aber ein ſchwarzer Anſtrich. 


rr . ——— 2 — 
Ein auslaͤndiſcher Warzenkaͤfer. 
m -A Oe 


Der Warzenkaͤfer, mit roſtfarbig gelbem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken; 
mit einem ſchwarzen laͤnglichten Fleck auf jeder Fluͤgeldecke; wie 
auch ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und Füßen ^». 


Telephorus (Penfylvanicus), thorace elytrisque rufo- flavis; macula ob- 
longa nigra in fingulo elytros antennis pedibusque nigris. 

Dom 

s) Telephore à deux points jaunes, der f) Telephore de Penfylvanie, ber penfyl 

Warzenkaͤfer mit zween gelben Punkten. vaniſche Warzenkaͤfer. : 

Gozens entomol. Beytr I p. 532 no. 11. Gozens entomol. Beytr. I. p. 541. no. I9 


Caniharis Ziguffata, der zweytropf, Cantharis Penfylvanica, der penſylvaniſche 
6, Warzenkaͤfer. G. 
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Vom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XVII, fig. 15. beſonders auf den 
Rofen, Eben fo groß, und faſt eben fo geſtaltet, wie unſere gemeinften: ſechs 
Linien lang, uno zwo breit. , 

Kopf, güblbórner und Fuße, und bie Unterbruſt ſchwarz. Bruſtſchild und 
Flügeldecken roſtfarbig ockergelb. In der Mitte des erſten ein großer ſchwarzer 
Fleck, und auf jeder Fluͤgeldecke nach hinten zu eben dergleichen ovaler Fleck, der die 
Hälfte der Länge und beynahe ihre ganze Breite einnimmt, und nur an den Seiten 
eine feine gelbe Linie laßt. Beym Weibchen der Bauch ſchwarz; jeder Ring aber 
dunkelgelb eingefaſt; beym Maͤnnchen hingegen dieſe Theile gelb mit einigen ſchwar— 
zen Queerlinien, und am Schwanze ein erpabenes ſchwarzes laͤnglichtes Stuͤck mit 
den Geſchlechtstheilen. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig, von gleicher Dicke, febr lang, und oft län, 
ger als der ganze Körper. Die Bruſtſchildplatte beynahe viereckig; der Vorderrand 
deſſelben rundlicht, aber die Seitenraͤnde aufgeworfen. 


Von den Langhalskaͤern ). (Colliures). 


Ke—— nn Re 


GN Inſekten, Tab. XVII, fig. 16, die ich wegen ihres großen Bruſtſchil⸗ 
— des, der gleichſam einen langen Hals formirt, Colliure, Colliuris, 
Langhalskaͤfer, nenne, haben eine fo ſonderbare, und von allen andern Inſekten 
mit Fluͤgeldecken fo verſchiedene Gejtalt, bafi fte ſchlechterdings ein neues Geſchlecht 
ausmachen, wie auch ihre eigene Karaktere erweiſen. Den gemeinen Raphidien ) 
(Kameelhalsfliege find fie fo aͤhnlich, daß man ſie ganz bequem zu dieſem Ge— 
ſchlecht bringen könnte, wenn fie nicht harte Fluͤgeldecken hätten. Linne“ hat fie 
zwar gekannt, und er (jt der einzige, der ihrer gedacht hat; allein er hat fie nicht 
recht ſchicklich unter fein Geſchlecht von Actelabis )) oder Afterruͤßelkaͤfern gebracht. 
Sie haben folgende Geſchlechtskennzeichen. 

Die Füͤhlhörner favenformig, gleich dicke, ohngefaͤhr fo lang als Kopf und 
Bruſtſchild zuſammen. Der Kopf kegelſoͤrmig und hinten duͤnne, mit zwey großen 
vorſtehenden Augen: der Bruſtſchild fehr fang, ſchmal, und walzenfoͤrmig. Die 
Fußblaͤtter aller Fuße fünfgliedricht. 

Da 


; Dit kn began Linne“ unter den At- x) Mem. {en les Inf Tom. IT, Mém. II. 
eiabis vor. W. meine entomol, Bente. l.p. 414. p. 742. t 25. f. 4. Ueberſ. II. Th. 2. B. p. 
171 Bie p 
Arte: (t ohne Grund ei ondere ‚nat, ed. 12. p. 619. 0. 4 5. 6. 
Geſchlecht gemacht. ein bef © 8 00 Sy P- 619. no. 4.5 
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Da ich nur ein einziges Exemplar dieſes Geſchlechts habe; ſo muß ich mich 
mit deſſen Beſchreibung begnuͤgen; Ich will nur noch anmerken, daß der Kolliurus 
oder Langhalskaͤfer, gleichſam ein Mittelinſekt ſey, zwiſchen den Inſekten mit vier 
häufigen netzadrichten Flügeln, und beſonders zwiſchen den Raphidien; und zwiſchen 
den Inſekten mit hartſchaalichten Fluͤgeldecken. Zwar ift der Uebergang febr unmerf, 
lich, aber das iſt eben der gewöhnliche Weg der Natur, daß die verſchiedenen Gt, 
ſchlechter beſeelter und unbeſtelter Weſen ſo unvermekt zu einander uͤbergehen. 


Der braune Langhalskaͤfer; mit langem krummen Bruſtſchilde; geftreiften 
zweyſpitzigen Fluͤgeldecken, und roſtfarbigen Füßen 2). 


Colliuris (Surinamenfis), fuſca, thorace fubuleto longiſſimo arcuato, ely. 
tris ſtriatis apice bidentatis, pedibus ferrugineis. 


ATTELABVS (Surinamenfis), elytris apice bidentatis. Linn. Sylt. Na, 


ed. 12. p. 619. no. 4. 


Vier Linien lang, Tab XVII, fig. 16, vom Rolander aus Suriname, 
Kopf und Bruſtſchild ſchwarz, Fluͤgeldecken und Bauch braun; die Fuͤhlhoͤrner weiß 
und ſchwarz gefleckt, und die Fuße roſtfarbig. An den Huͤften am erſten und guy 
ten Paar Füße dicht am Körper ein weiſſer Fleck, wie ein Ring. 

Der Kopf, Tab. XVII, fig. 17, t, luͤnglicht, hinten duͤnne. Der Brut, 
ſchild, c, der merkwuͤrdigſte Theil, ſchmal und lang, faſt fo lang als der Hinterleib, 
hinten dicker, als vorne, und unterwaͤrts bogenfoͤrmig gekruͤmmet, dem Kopfe durch 
eine Art von kleinem Halſe, m, angegliedert, und am andern Ende durch ein antt, 
res deutliches Gelenk, n, an der Bruſt beveſtiget. Am Ende dieſes langen Brut 
ſchildes die benden Vorderfuͤße, i. 

Die Fluͤgeldecken ziemlich breit und wenig konver, mit ziemlich tiefen Langs 
rinnen, und hinten an jedem zwo febr feine Spitzen, fig. 18, e p. Die Fife 
lang und dünne, die Fußblätter fuͤnfgliedricht. Die Zähne ziemlich lang, und mit 
den Spitzen gekreuzt. 


voe 


Dritte 


2) Colſiure de Surinam, der ſurinamiſche Gsözens entomol. Bente. I. p. 417. NO 4 
Langhalskoͤfer. Attelabus Surinamenſis, der ſurinämiſche 4 
terruͤßelkaͤfer mit gezaͤhnelten Säge e 
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Dritte Abhandlung. 


Von den Laufkaͤfern, und Sandlaͤufern. 
(Carabes et Cicindeles.) 


A 


Von den Laufkaͤfern. 9 


(S es Käfer ſind unter dem Namen Carabus, den ihnen Linne“, und nach 

ihm Schäfer ^) beygelegt hat, fo bekannt, daß ich nicht noͤthig habe, 
ihn zu veraͤndern. Geoffroy) bat fie Bupreſte, oder Bupreftis genanunt, 
worunter Linne“ ein anderes Käfergefchlecht verſtehet, von dem wir unten ves 
den werden. 

Sie, Tab. III, fig. x, 12, 15, find ſowohl an der ovalen und konve⸗ 
ren Geſtalt des Körpers, als ihren langen, fadenformigen Fuͤhlhoͤrnern, wie auch 
an ihrem geſchwinden Lauf leicht zu erkennen. Durch folgende Merkmale unter, 
ſcheiden ſie ſich noch genauer. 

I. Fadenfoͤrmige keglichte Fuͤhlhoͤrner; 

2. Der Bruſtſchild vorne und hinten abgeſtutzt, in der Mitte konver; und 

an den Seiten aufgeraͤndelt; 

3. Der Hinterleib oval und konver; 

4. An den Fluͤgeldecken ein ſchmaler aufgeworfener Rand; 

$. Am Grundtheile der Hinterhuͤften ein großer Anhang; 

6. Alle Fußbfätter fuͤnfgliedricht, am erſten Fußpaar breit und flach. 

Ohnerachtet die Fuͤhlhoͤrner, Tab. III, fig. 1, aa, lang find; fo find 
fie doch allezeit kuͤrzer, als der Körper: fadenfoͤrmig, fig. 2, am Ende, c, duͤn⸗ 
ner, und haben eilf, beynahe walzenfoͤrmige Glieder; das naͤchſte am Kopfe, 
a b, das laͤngſte. Sie ſtehen vorne vor den Augen. sf 

e 


a) Carabus Linn. Syft. Nat. ed. 12. gen. 213. Voet. Scar. ord. I. gen. 13. Bupreflis p. 64. 

Gözens entomol. Beytr. I. p. 628. gen. 213. Buprefle 5 Schaarbyters. 
Scarabus, Evokafer; Laufkäfer: Naupenka⸗ G. 
fer, Chafleurs des Chenilles, 5) Elem. Entomol, t. 34. 

Leske Aufangogr. der N. G. L p. 432. Lauf c) Hift. des Inf. de Paris. I, p. 137. 
kafer. Eberts Naturi, für die Jugend, lil. 
p. 47. 

Degeer IV. Band. G 
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Der Kopf, fig. 3, ziemlich lang, mit zwey runden hervorragenden Augen , 
y y; zween ſtarken, kurzen, dicken, krummen Zähnen dd, mit einer Kerbe, fig. 
5, d, an der Innenſeite; unten aber mit vielen braunrothen Haaren. Ferner zwo 
äuffere und zwo innere, fut gleich lange Bartſpitzen, fig. 3, bb, cc; die er; 
fien vier b b, fig. 4, ab c, die andern dreygliedricht, fig. 3, CC; fig. 6, ab, 
ab. Diefe Glieder glatt, und ohne Haare; das letzte unter allen, fig. 4, c, 
fig. 6, bb, am Ende gleichſam abgeſtutzt, und breiter als die andern. Dende 
Auſſenbartſpitzen ſtehen auf einem laͤnglichten hornartigen Stück, und haben noch 
zween andere Theile neben fich, davon der erſte zweygliedricht, und wie ein walzen, 
förmiges Stielchen, fig. 4, d, geſtaſtet: der zweite aber laͤnglicht, und etwas plat, 
e f, iſt, mit einem hornartigen Endhaͤkchen, e, und mit einer Längsreihe braun 
ther Haare, die hier gleichſam ein Buͤrſtchen formiren. Am Kopfe alſo eigentlich 
ſechs Bartſpitzen und zween hakenfoͤrmige Theile; alle diefe Theile aber an der Un 
terlippe, und beweglich. 

Der Bruſtſchild, fig. 1, c, oben nur etwas konvex, mehr platt, und an den 
Seiten ein aufgeworfener ſcharfer Rand; vorn und hinten queer abgeſtutzt, mit eint 
gen Verlaͤngerungen neben den Fluͤgeldecken in zwo eckige ſtumpfe Spitzen, die aber 
einigen Arten fehlen, fig. 16, dd, wo der Hinterrand in gerader Linie fortgehet. 
Der Vorderrand, aa, allezeit etwas konkav, und oben über die Laͤnge des Pruk 
ſchildes laͤuft ſtets bey allen dieſen Arten eine furchenfoͤrmige Linie. Bey einigen 
ſiehet der Bruſtſchild wie ein Herz mit abgeſtumpfter Spitze aus. Bey ander, 
fig. 18. 19, ift er ſchmäler, als die Fluͤgeldecken; bey andern, fig. 15, von 
gleicher Breite; zugleich aber immer breiter als der Kopf. Denn aus den Carabis, 
die Geoffroy in die zwote Familie geſetzt hat, und die einen ſchmaͤlern Bruſtſchild, 
als der Kopf haben, mache ich mit Linne’ ein beſonderes Geſchlecht: Cicindela. 

Bey den großen Arten find die Flügeldecken febr fonver, und erhaben, am 
Ende zugeſpitzt, und faft immer der Laͤnge nach fein geſtreift, an den Seiten ſcharf, 
mit einem kleinen aufgeworfenen Raͤndchen, und untermärts etwas um die Prut 
umgeſchlagen. Bey einigen Arten haben fie Hohhlpunkte, fig. 1, 12. Die oſt 
wie Gold glänzen. Das dreyeckige Ruͤckenſchildchen klein. 

Das ſonderbarſte ijf, daß einige unter dieſen Fluͤgeldecken ordentliche Flüge, 
andere keine haben, obnerachtet die Fluͤgeldecken fid) oͤfnen, und auseinander treten 
können. Insgemein fehlen den groͤßern Arten die Flügel. Bey denen aber, lig. 7 
a b, a b, die fie haben, find doch nicht langer, als der Hinterleib, am Ende wie 
ein Bündel gefaltet, und gleichſam gekringelt (chifonnee), b, b, wenn fie auf 
dem Rüden in Ruhe liegen. Auf der Oberfläche ebenfalls uneben runzlicht 
und adricht. 

Statt 
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Statt der Fluͤgel haben die ungefluͤgelten auf jeder Seite der Bruſt ein langes, 
ſchmales, plattes, haͤutiges, biegſames Stuͤck, fig. 8, das allmaͤhlig ſchmaͤler wird, 
und ſpitzig zulaͤuft, P» mit vielen Laͤngsadern, in der eigentlichen Lage laͤngs der 
Seite des Hinterleibes unter der Fluͤgeldecke. Kurz, diefe kleinen Stuͤckchen find 
gleichſam Flügelfpuren , die aber ſchlechterdings nicht zum Fliegen dienen, zumal da 
ſie bey einigen Arten febr kurz find, daß man fie kaum bemerken kann. Ein Um, 
ſtand, wodurch fid) diefe Inſekten von ſelbſt ganz natürlich in zwo Klaſſen: in ges 
fluͤgelte und ungeflügelte theilen. 

Die Ringe des Hinterleibes, der unten febr konvex ift, haben oben auf eine 
weiche biegſame Haut, welche die hornartigen Deckſchaalen vor aller Gefahr ſichern; 
die beyden letzten Ringe aber haben unten und oben ſchon eine haͤrtere Haut, weil ſie 
von jenen nicht bedeckt werden, wenn der Kaͤfer den Hinterleib ausſtreckt. 

Die Fuͤße lang und duͤnne; am Ende des Schenkels, fig. 8, i, zwo Dorn⸗ 
ſpitzen; die eine ziemlich lang, und am Fußblatte, t p, fünf dünne, beynahe wal⸗ 
zenformige, und nur am Ende etwas verdickte, und hier mit kleinen Dornſpitzen bes 
ſetzte, Glieder; hingegen die Glieder an den Vorderfußblaͤttern breit, und wie ein 
flacher Kegel, wodurch ſie zum Graben in der Erde ſehr geſchickt werden. An den 
Fußblaͤttergelenken aber keine Ballen. Die Hinterhuͤften, fig. To, c, haben uns 
sen einen fángéfafg, und am Grundtheile, dicht am Körper, einen ovalen laͤnglich— 
ten Anhang, fig. 10, a, den Geoffroy mlt einer Kruͤppelhuͤfte vergleicht, und als 
das weſentliche Kennzeichen dieſer Inſerten betrachtet. Man findet dieſes Organ 
aber auch bey andern hartſchaalichten Inſekten, als bey den Erdkaͤfern (Scarabaeus), 
Warzenkaͤfern (Telephorus , und befonders bey den Waſſerkaͤfern (Dytifcus), 
wo dieſer Anhang febr groß, und viel deutlicher als bey den Laufkaͤfern it H. 

Die Laufkaͤfer leben in der Erde, und ſtecken gerne unter den Steinen; ſie 
laufen aber auch ſehr ſchnell in den Gaͤrten und Feldern e) Die großen Arten er— 
ſcheinen mehrentheils des Nachts, und bleiben am Tage in der Erde; die kleinen 
aber laufen auch bey Tage herum. Es ſind die aͤrgſten Raubthiere, und wahre 
Wölfe unter andern Inſekten. Sie freſſen Raupen, Erdwuͤrmer, und alles was 
ihnen vorkommt J). Ihre Larven find wenig bekannt, und leben ebenfalls in der Erde. 

G 2 Alle 


d) Bloß die Männchen der Waſſerkaͤfer bar richten fte oben am Tage; nach der Befruchtung 
ben ſie. Es ſind ihre Saugſcheiben zum Aubal⸗ aber kriecht das Weibchen in ein, an der ite 
ten bey by. Begattung auf dem glatten Rüden des Maulwurfhaufens gemachtes rundes Loch, 
deg Weibe ens mit den wunderbarſten Orga- um feine Eyer in der Erde abzulegen. 
nen erfüllt. Unter dem Vergroͤßerungsglaſe r 8. 
faſt kein ſchöͤneres Objekt. ) Sich unter einander ſelbſt. Man ſetze 

G. nur ein Duzend Soldſchmiede, oder grungold: 

e) Die Boldftreifigen bab’ ich beſonders im ne Gartenkaͤfer eine Nacht in ein Zuckerglas; fe 
May auf den Wieſen bep den Maulwurfsbau⸗ wird man des andern Morgens den abſcheulich, 
fen in der Begattung angetroffen. Dieſe ver, fen Anblick haben. & 
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Alle diefe Laufkäfer geben einen üben, wie aft Fett ſtinkenden, Geruch von 
ſich. Wenn man ſie nur anruͤhrt, hat man ihn lange Zeit an den Fingern. Er 
entſtehet von einer oͤhlichten Materie, die vom Körper ausdunſtet. Drúgt man den 
Käfer aber etwas härter; fo koͤmmt ſowohl aus dem Maule, als After, ein noch fhir 
ferer, und ſtinkenderer brauner Saft hervor, der oft hinten wie ein Stral, und 
ziemlich weit hervorſpritzt; und wenn er ins Auge trift, nach meiner und Geoffrohs 
Erfahrung, einen empfindlichen Schmerz verurſacht. Mit Grunde behauptet ati 
letzterer, daß ein fo hauſtiſches Inſekt, wenn es in den Magen kame, ein ſtarkes 
und gefaͤhrliches Gift ſeyn muͤſſe. Ich habe noch bemerkt, wenn man ſie zwiſchen 
den Fingern drückt, daß hinten ein dicker Fleiſchklumpen vorkomme, wodurch unfktei, 
tig der ſtinkende Saft durch den After feinen Ausgang erhält. Drift man ſtaͤrker; 
ſo tritt beym Maͤnnchen hinten aus dem Fleiſchklumpen, Tab. III, fig. 11, m, m, 
ein langer, walzenförmiger, krummer, und am Ende zugeſpitzter Theil, c d, hervor: 
in der Lange beynahe hart und hornartig, auſſer einem Stuͤck am Ende, C c, welches 
mit einer weichen Haut bedeckt iſt. Dieſen Theil halte ich für das Futteral des Ge 
ſchlechtstheils; wenn er austritt, drehet er fich gleich zur Seite, und ift am Grund, 
theile febr beweglich, wo fid) noch zween kleine, ebenfalls hornartige, bey der Wurzel 
dicke, hernach duͤnnere Faden, f f, befinden. 

Dieſe Käfer find eben ſowohl, als die Erdfäfer, (Scarabaei). und Hun 
meln e) der Milbenplage unterworfen. Dieſe kleinen Infekten quartiren fid) unter 
den Fluͤgeldecken auf der membrandſen Haut des Hinterleibes ein, wo ſie ihnen die 
Saͤfte ausſaugen. 

Die größten Loufkaͤfer hier zu Lande, find acht bis neun Linien; die mitten 
ſechs, und die kleinen vier, auch drunter, lang. 


I. Erſte Klaſſe der Laufkaͤfer, oder ungefluͤgelte. 


un * 


x. Der ungefluͤgelte, oben dunkel kupfergruͤne, und unten ſchwarze uf 
kaͤfer; mit vier Reihen goldener, durch erhabene Kanten von ein, 

ander abgeſonderter Hohlpunkte auf den Fluͤgeldecken 5). 
Carabus (aeneo- punctatus), apterus, fupra viridi aeneus obfcurus, fubtus 


niger; elytris punctis excavatis aureis, quadruplici ordine: fulcis 
elevatis. 
Die 


£) Beſonders die Silphae, oder Aaskaͤfer. Goͤzens entomol, Beytr, J. p. 657. no. 17. 
A , d G. Carabus aeneo - puntlaius, der ſchwediſeht 
b) Carabé bronz: à points dores, der fErspuntt, 
kupfergruͤne goldpunktirte Laufkaͤfer. G. 
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Die größten hier zu Lande, Tab. III, fig. 12. Kopf, Bruſtſchild und 
Flügeldecken dunkel glänzend kupfergruͤn; der ganze Bauch aber, und die Fuͤße gläns 
zend ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarzbraun. Auf den Flügeldecken vier Reihen 
runder, ziemlich großer goldner Hohlpunkte; ín der vierten Reihe laͤngs bem Auſſen⸗ 
rande viel kleinere: durch drey ſehr erhabene Kanten von einander abgeſondert. An 
jeder Seite des Bruſtſchildes, dicht an den Fluͤgeldecken, ein vorſtehender rundlichter 
Winkel. Der Körper oval und laͤnglicht. 


2. Der ungefluͤgelte, oben dunkelkupfergruͤne, und unten ſchwwarze Lauf— 
käfer; mit drey Reihen laͤnglichter, durch Kanten abgeſon, 
derter Buckeln auf den Fluͤgeldecken 1). 


Carabus ſubapterus ſupra viridi - aeneus fubtus niger; elytris tuberculis 

elongatis triplici ordine: fulcis elevatis. 

Carabus (granulatus); apterus; elytris longitudinaliter convexe punêta- 

tis. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 78 1. Soft. Nat. ed. 12. p. 668. no. 2. 

Bupreſtis niger; elytris aeneis convexe punGtatis ſtriatisque. Geoffr. 

Inf. Tom. I. p. 143. no. 3. Le Buprefte galonné. 

Hoeft. Inf. Tab. 10. 

Etwas kleiner, als der vorige. Ungerlügelt, obgleich die Kruͤppelfluͤgel bey 
dieſem großer, als gewöhnlich find; fv kann er doch nicht fliegen. 

Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken glaͤnzend dunkel kupfergruͤn; bey einigen 
faſt ganz ſchwarz, zuweilen ins Violette ſpielend. Bauch und Fuͤße glaͤnzend ſchwarz, 
und die Fuͤhlhoͤrner braunſchwaͤrzlich. Auf den Fluͤgeldecken drey Reihen laͤnglichter, 
erhabener, dunkelgruͤner, und durch zwo hohe Laͤngskanten abgeſonderter Puckeln. 
Das übrige, wie beym vorigen. 


3. Der ungeflügelte, ſchwarz glaͤnzend⸗kupferfarbige Laufkaͤfer; mit einem 
violetgeraͤndelten Bruſtſchilde; und drey Reihen kleiner Hohl⸗ 
punkte auf den Fluͤgeldecken . 


Carabus apterus, aeneo- niger, nitidus, thorace ſubviolaceo; elytris 
punêtis minutiſſimis excavatis triplici ordine. 


G 3 Cara. 
i) Carabé à points convexes der Lauf e) Carabé azuré, der himmelblaue Lauf: 
Eifer mit erhabenen punkten. f "TA , bi f 


„Gözens entomol. Beytr. I. p. 630. no. 2. Gozens entomol. Beytr. I. p. 635. no. 8. 
Carabus granulatus, ber koͤrnerichte Caufkaͤ Carabus violaceus, der violette Zauftâfer. 
fer. Voet, Scar. Ord, 1. gen. 13. t. 37. f. 34. Voet. Scar. ord. I. gen. 13. t. 37. f. 30. Bu- 
bv PRESTIS chalybeus notatus. 2Bergfirá|? preltis violaceus. 2Serofiráffere Nomenkl. L 
Vike Nomenklat. J. p. 73. t. 12. f. 4. Has; p. 16. no. 14. t. 2. f. 14, die Goldleiſte; der 
„5. Femina. g. große Kupferſchmidt. 6 
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Carabus (violaceus), alatus (apterus); elytris laeviufculis nigris margine 
aureo; thorace fubviolaceo. Lina, Faun. Suec. ed. 2. no, 787, 
Saft. Nat. ed. 12. p. 669. no. 8. 


Bupreftis totus nigro - violaceus, elytris denfe ftriatis. Geoffr. Inf. 1 
p.144. no. 4. Le Bupreſte azuré. 

Friſch. Inf. tom. 13. t. 23. 

Schaef. Icon. t. 88. f. 1. 


Groß, unb wirklich ungeflügelt. Kopf, Unterleib und Füße glänzend fd wars, 
Der Bruſtſchild beynahe ſo breit, als die Fluͤgeldecken /gleichſam viereckig; die Hin, 
terwinkel aber vorſtehend und rundlich. Die Obermitte ſchwarz, die Rande dunkel 
glaͤnzendviolet. Die Fluͤgeldecken glaͤnzendgruͤnlich kupferfarbig, ganz herum mit 
einem kupferfarbigen, ins violette ſpielenden Rande, mit keinen recht deutlichen 
Streifen; nur unter der Lupe ſcheint die Oberflaͤche uneben und runzlicht. Auf jeder 
Fluͤgeldecke drey Reihen uͤberaus kleiner dunkelgruͤner weit auseinander ftehende 
Hohlpunkte. Die Fuͤhlboͤrner halb glänzend ſchwarz, und halb matt dunkelbraun. 


4. Der ungefluͤgelte, ganz ſchwarze Laufkaͤfer; mit chagrinirten Fluͤgel⸗ 
decken ). 


Carabus (coriaceus), apterus, ater, opacus; elytris pun&tis intricatis 
ſubrugoſis. Lim. Syft. Nat. ed. 12. p- 668. no. 1. 


Bupreſtis ater elytris rugoſis. Geoffr. Inf. Tom. I, p. 141, nO. 1. Le 
Buprefle noir. chagriné, 
Schaef, Icon. t. 141. f. I. 


Don ben größten: überall dunkelſchwarz; ganz glatt, und ohne alle Rieftn; 
unter der Lupe ſcheinen die Fluͤgeldecken etwas chagrinirt. Der Bruſtſchild, wie ein 
ſtumpfes Herz. Ich weiß nicht, ob ſie in Schweden find; in Teutſchland aber un 
Frankreich gar nicht felten 77). 


5. Der 


D Carabé noir chagriné, der ſchwarze m) In unſern Gegenden ziemlich haufig, wenn 

chagrinirte Laufkaͤfer. man fie zu finden weiß. Die Larven fteden in 
ö3ens entomol, Beytr. I. p. 630. no. 1. fauler Holzerde unter den Wurzeln alter Baume; 

Carabus coriaceus, der lederartige CLaufkaͤfer. daher hab ich im Fruͤhjahr, fo oft ich Holz "d 
Woet. Scar. ord. I. gen, 13. t. 38. f 43 Bupr. fahren lafen, in den alten Baumftämmen ver 
punlluiatus. Bergſtraͤſſers Nomenkl. I. t. 13. ſchiedent gefunden. 
f. 7. Leske Aufangsgr. der N, G. I. p. 432. e. 
no. I. der Lederartige. 6 
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s, Der ungefluͤgelte, ſchwarze Laufkaͤfer; mit violet geraͤndelten, und fein 

geſtrichelten Fluͤgeldecken; mit drey Reihen goldner Hohlpunkte n), 

Carabus (friatus), apterus, niger; elytris ftriatis, margine violaceiss 
un&is aureis excavatis triplici ferie. 

Carabus (hortenfis), apterus, elytris punétis aeneis excavatis triplici 

ferie. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no.783. Syfl. Nat. ed. 12. p. 66g. 


no, 3. 


So groß, als der violette no. 3, durch die feinen Hohlſtriche aber, und durch 
die dreyfache Reihe goldner Hohlpunkte von demſelben verſchieden. Glaͤnzend ſchwarz; 
die Fluͤgeldecken aber mit violettem Auſſenrande. 


6. Der ungeflügelte Laufkaͤfer; mit goldenem Kopfe und Bruſtſchilde; 
glaͤnzendgruͤnen mit Gold eingefaßten, und ſchwarzgerieften Fluͤ⸗ 
geldecken; und ſchwarzem Bauche „). 


Carabus (aureus), apterus; capite thoraceque aureis; corpore ſubtus 
nigro, elytris viridi-aeneis, margine aureis: ſulcis elevatis nigris. 
Carabus (nitens); apterus; elytris porcatis: ſtriis paffim interruptis, 
y ſulcisque ſcabrius culis inauratis. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no, 785. 
Syſt. Nat. ed 12. p. 669. no. 6. 


Schaef. Icon. Tab. sı. f. r 


Einer der ſchoͤnſten hier zu Lande; von Mittelgroße, ſechs Linien lang, und 
ungeflügelt. Der ganze Körper glänzend ſchwarz; Kopf und Bruſtſchild aber oben 


auf goldgruͤn. 
rande. 


laͤnger, als der Kopf und Bruſtſchild. 


Die Fluͤgeldecken eben fo ſchoͤn goldgrün, mit einem prächtigen Golds 
Auf jeder vier ſchwarze erhobene, oben abgerundete Laͤngskanten, die eben 
fo viele deutliche Rinnen oder Falze formiren. 


Die Fuͤhlhoͤrner kurz, und nicht 


7. Der ungeflügelte, ganz ſchwarze Laufkaͤfer; mit kurzem ovalen Koͤrper; 
und chagrinirten zuſammengewachſenen Fluͤgeldecken 2). 


Carabus (coadunatus); apterus, niger totus; corpore ovato brevi; ely- 
tris coadunatis fcabrius culis. 


1) Carabé noir à points dorés, bet ſchwarz 
goldpunktirte Kaufkäfer. 

Gözens entomol. Beytr. I. p. 632. no. 3. 
Carabus bortenfis, der Soldſchmidt. 

Der dronth. Geſellſch. Schr. III. p. 360, 
no. 21. t. 6. f. 7. Bergſtraͤſſers Nomenkl. L 
p. 60. t. 10. f. 4.5. Zwo Arten. 


€) Carabé doré, der Goldlaufkaͤfer. 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 633. no. 6. 
Carabus niens, der glänzende Laufkäfer. 
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TENE- 
Voet, Scar. ord, 1. g. 13. Bupreftis t. 38. 


41. 4 
Dick. raiſonn des Animaux Tom. II. p. 122, 
Bupreſtis marginatus. 


G. 
p) Carabé noir à étuis colles, der ſchwarze 
Laͤufkͤfer mit zuſammengewachſenen Slü« 
geldecken. 
Goözens entemol. Beytr. I. p. 676, no. 25. 
Tenebrio caraboides, der laufkaͤferartige 
Mehlkafer. 6 
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TENEBRIO (caraboides); apterus, thorace ovali marginato, eoleoptri; 
marginatis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 825. Syſt. Nat. ed. 12. 
p. 677. NO. 25. 

Die Fuͤhlhoͤrner, und die Zahl der Fußblattgelenke, nebſt der Geſtalt der 
übrigen Theile des Körpers, find ein Beweis: das dies Inſekt, Tab. III, fig, 13, 
ein ungeflügelter, wahrer und merkwuͤrdiger Laufkaͤfer fen. Er iſt etwas unter 
der Mittelgroße, ganz ſchwarz, etwas glaͤnzend; allein die koniſch fadenförmigen 
Fuͤhlhoͤrner, die ohngefaͤhr die fånge des Hinterleibes haben, fallen ins 
braune. Der Kopf, fig. 14, laͤnglicht und ſchmal; die Zähne ſehr lang und 
hervorſtehend, d, mit zwo Kerben an der Innenſeite. Der Bruſtſchild klein, bey, 
nahe rundlicht; oben platt, mit einem kleinen Zirkelrande; von oben nach unten aber 
ziemlich hoch; der Hinterleib kurz und oval. Die Fluͤgeldecken hinten abgerundet, 
und oben konver. Ohnerachtet man in der Mitte die Laängsnaht ſehen kann, find fie 
doch zuſammengewachſen, daß der Kaͤfrr fie nie oͤfnen kann. Ein großes Stück der, 
felben liegt um den Hinterleib herum, und unterſcheidet ſich durch ſeinen ſcharfen 
Rand. Die vier Bartſpitzen am Kopfe febr lang, b b, c c, beſonders die bey, 
den áuffern, bb, am Ende derſelben das letzte Glied, wie ein platter, konkaver, 
dreyeckiger, ziemlich großer Knopf. Die hornartige Hout der Fluͤgeldecken, des 
Bruſtſchildes und Kopfes fein chagrinirt. Die febr langen Füße, wie bey am 
dern geſtaltet. 


8. Der ungeflügelte, glaͤnzendſchwarze Laufkaͤfer; mit glatten Fluͤgeldecken; 
und ockergelben Füßen und Fuͤhlhöͤrnern 7). 

Carabus apterus niger nitidus, elytris laevibus; antennis pedibusque 

flavo - teſtaceis. 
Carabus (melanocephalus); thorace pedibusque ferrugineis; elytris ca- 
piteque nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 797. Syfte Nat. ed. 
Tor 0.071. NO 22, 

Bupreftis niger; thorace, antennis pedibusque ferrugineis. Geoff. Inf 
Tom. I. p. 162. no. 42. Le Buprefte noir a corcelet rouge. 

Weil diefe Laufkaͤfer ſchwarz find, mit ockergelben Fuͤhlhoͤrnern unb Füllen; 
fo ſcheinen fie von eben der Art, als der Breite, den ich in dem folgenden beſchrei— 
ben werde, zu ſeyn; auſſerdem aber, daß ſie ſehr klein ſind, haben ſie noch andere 
Unterſcheidungszeichen, und beſonders keine Flügel. 

Ich habe fie im April unter einem großen Stein gefunden. Gie find unter 
der Mittelgröße. Kopf, Bruſtſchild, Fluͤgeldecken, und der ganze Bauch glänzend 

ſchwarz; 
4) Carabé tete noire, der ſchwaͤrzkoͤpfige Gszens entomol. Bente. I. p. 641. no. 22. 
Laufkafer. Carabus nelanocepbalus, der Schwarz f, 
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ſchwarz; die Fuͤhlbörner aber, Bartſpitzen und Füße roſtfarbig, und eben fo der 
Seitenrand des Bruſtſchildes. Bey einigen iſt der Bruſtſchild, unten und oben, 
ganz roſtfarbig , und einen ſoſchen beſchreibt Linne“ unter dem Namen: Melano- 
cephalus, Schwarzkopf. Ich halte aber, wenn ich nach der Geſtalt ihrer dri, 
gen Theile urtheilen ſoll, die mit dem fuchſichten Bruſtſchilde entweder für eine bloſſe 
Abaͤnderung, oder fuͤr die Maͤnnchen, weil ſie kleiner ſind, als die mit dem ſchwar⸗ 
zen Bruſtſchilde. Der Kopf iſt ziemlich klein; die Fuͤße aber lang und ſchmaͤch⸗ 
tig. Die hornartigen Fluͤgeldecken glatt: nur mit der Lupe ſiehet man einige matte, 
feine Streifen. 


€—SÓ— — — y — —M 2. 
II. Zwote Klaſſe der Laufkaͤfer, oder gefluͤgelte. 


9. Der geflügelte, oben kupferbraune, und unten goldgruͤne Laufkaͤfer; 
mit geſtreiften, glaͤnzendgruͤn geraͤndelten Fluͤgeldecken mit drey 
Reihen Hohlpunkten ). 
Carabus alatus, fupra aeneo -fufcus; fubtus viridi - aureus; elytris ftria- 
tis, margine aeneis; punctis excavatis triplici ordine. 
Carabus alatus, viridi.aeneus, elytris convexe punêtatis flriatisque, 


De m eopisque nigris. Rolander Ac. Acad. Suec. 1750. p. 292. 

abe, En 

Carabus (Inquifitor), elytris ſtriatis viridi-aeneis, punctis triplici ordine; 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 789. Syf. Nat. ed. 12. p. 669. no. rx. 

Bupreftis totus e fufco- viridi cupreus, elytris latis, fingulo ſtriis fex- 
decim. Geoffr. Inf. Tom. L p. 145. no. 6. Le Buprefte quarré, con- 
leur de bronze antique, 


Einer der größten und ſchoͤnſten fauffáfer. Kopf, Bruſtſchild unb Fluͤgelde⸗ 
cken glänzend Kupferbraun, etwas ins dunkelgruͤne ſpielend, von Geoffroy febr 
gut mit der Farbe der Antiken verglichen; Bruſtſchild aber und Fluͤgeldecken ſchoͤn 
goldgruͤn geraͤndelt. Der Bruſtſchild iſt eben nicht lang, eher breit, und hinten 
abgekuͤrzt. Die Fluͤgeldecken gegen die Größe des Kaͤfers breit, mit vielen feis 
nen, aber nicht tiefen Laͤngsſtreifen, uͤber welche eben ſo viele Queerlinien weglau— 
fen, daß fie unter der Lupe gleichſam gegittert ſcheinen. Auch auf jeder bre) Reis 

hen 
inqui 4 i . p.72. t. 12, f. 3. Ab⸗ 
Hitte A ee lI. 9 5 der ſchwed. Af der W. Xi N 225 à à 
Carabus Inquifitor, der Raupenjäger. Mar £ 3. e. 
tini allgem. Geſch der Rat. III. p. 698. Berg 
Degeer IV. Theil. 
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hen kleiner kupferfarbiger Hohlpunkte. Der Bauch fhón glänzend goldgrin; 
Fuͤhlboͤrner und Füße aber ſchwarz. > ; 

Rolander fagt: fie Fämen mehrentheils des Abends unb Morgens zum Vor, 
ſchein, und waͤren zuweilen auf Ahornbaͤumen anzutreffen, deren Blatter oder Suo, 
ſpen fie fräffen, wenn fie nichts anderes hätten. Eigentlich aber find es Raubkaͤfer, 
und leben von andern Inſekten, beſondees von einem ihres eigenen Geſchlechts, das 
wir unten naͤher beſchreiben werden. 


10. Der geflügelte ſchwarze Laufkaͤfer; mit dunkel kaſtanienbraunen Füßen 
und aegu geſtreiften Fluͤgeldecken, und roſtfaͤrbigen Fuͤhlhör, 
nern ). 


Carabus (ruficornis); alatus niger; antennis rufis; pedibus corporeque 
fubtus fufco -caftaneis; elytris ftriatis. 


Von Mittelgröße, oben auf ganz glänzend ſchwarz. Er gleicht dem folgen, 
den no. 12. ſehr; iſt aber doch in der Geſtalt des minder laͤnglichten Stopfs, 
und wegen der glänzend dunkelbraunen Bauch- und Fußfarben, wie auch wegen der 
roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrner, von demſelben unterſchieden. Auf den Fluͤgeldecken deut, 
liche Laͤngsſtreifen, und die Fuͤhlboͤrner kürzer, als Kopf und Bruſtſchild. Auch 
der ganze Stand des Körpers breiter und abgekuͤrzter, als bey der andern At. 
Der Bruſtſchild an den Seiten abgerundet, und fait eben fo breit, als die lij 
geldecken. 


11. Der braune gefluͤgelte Laufkäfer, mit geſtreiften Fluͤgeldecken; roſtfär⸗ 
digen Fuͤhlhörnern, Füßen und Bauche t), 
Carabus (rufipes) alatus, fufcus; elytris ftriatis; corpore fubtus rufe. 


fcente; pedibus antennisque ferrugineis, 
Schaeff. Icon. t. 18. f. 7. 


Von Mittelgroße, mit weiffen Fluͤgeln. Kopf und Bruſtſchild glänzend dun, 
kelbraun. Uebrigens wie in der Beſchreibung. In der Erde, und unter Seide 


s) Carabé noir, à antennes ronfles , der :) Carabé brun à pattes ro dari 
i Uo AME ape Me dc ; t ] i uffes, ber hrau⸗ 
ſchwarze Écufféfer mit roſtfarbigen Fuͤhl, ne Zaufféfer mit vofffärbigen mike 
hoͤrnern. GBözens entomol. Beytr. 1. p. 666. n0. 75. 
Eozena entomol. Beytr. J. p. 663 no. so. Carabus rufipes, der Degeeriſche Rothfuß. 
Carabus ruficornis, das z ulierſche Nothhorn. j G. 
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12. Der ganz glaͤnzendſchwarze geflügelte Laufkaͤfer; mit geſtreiften Fl, 
geldecken ). 

Carabus (nigro - ffriatus), alatus totus niger nitidus; elytris ftriatis, 

Carabus (leucophthalmus); elytris laevibus; ftriis obfoletis otto. Line, 

Faun. Suec. ed. 2. no. 784. Syf. Nat. ed. 12, p. 668. no. 4 

Bupreſtis ater, elytris fingulo ftriis otto laevibus, pedibus nigris. Geoffr. 

Inf Tom. I. p. 146. no. 7. Le Buprefte tout noir. 

Schaeff. Icon. Tab. ig. f. r. 

Zwar von Mittelgröße ; aber diefe wieder febr verſchieden. Einige weit gróf 
fer, als andere. Einige aud) über der Mittelgroͤße. Ganz ſchwarz und glaͤnzend; 
nur die Fuͤſſe unten, und die Fuͤhlhoͤrner am Ende etwas bräunlich. Das merk 
wuͤrdigſte find die weiſſen Flügel. 


13. Der gefluͤgelte, oben glaͤnzendgoldgruͤne, und unten ſchwarze Lauf: 
kaͤfer; mit ſchwarzen Juͤßen; und am Grundtheile roſtfaͤrbigen 
Fuͤhlhoͤrnern ). 

Carabus alatus ſupra viridi-aeneus, ſubtus niger; antennis baſi rufis. 

Carabus (eupreus), aeneus, antennis bafi rubris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. 

er“ e., Nat. ed. 12. p.672. no. 29. 
Bupreſtis infra niger, fupra nigro aeneus, thorace lato. Geoffr. Inf. 
Tom. I. p. 160. no.36. Le Bapreſte roſette. 

Von Mittelgroße, Tab. III, fig. 15. Auf ben Fluͤgeldecken ſehr feine 
Laͤngsſtreifen, nur wie Linien. Der Bruſtſchild, fig. 16, faſt fo breit, als die Fluͤ— 
geldecken, und oben platt; der Seitenrand ziemlich breit. Sonſt alles, wie in 
der Beſchreibung. Dieſe, die gemeinſten unter allen, faſt allenthalben in den Gar, 
ten und Feldern. 


14. Der geſluͤgelte; oben glaͤnzend⸗kupfergruͤne, und unten ſchwarze Lauf, 
kaͤfer, mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und Füßen I). 
Carabus alatus, fupra viridi- aeneus, nitidus, fubtus niger, pedibus an- 
tennisque nigris. / ch l 
Carabus (vulgaris, nigro-aeneus, pedibus antennisque nigris. — Lim. 
Faun. Suec. ed. 2. no.799. Syft. Nat. ed. 12. p. 672. no. 27. 
H 2 Dem 
u) Carabé noir canelé, der ſchwarze ae y) Carabé vulgaire, der gemeine Laufkaͤ⸗ 


ſtreifte Laufkaͤfer. er. 
Gözens entomol, Beytr. I. p. 632. no. 4. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 643. no. 27. 


Carabus leucophthalmus, das Weißauge. Carabus vulgaris, ber gemeine BLauffäfer. 
2 | S Diefe halten Heerzuge. Waturforfh. X 
x) Carabé rofette, der Röthling. P: 95: * 


„Sozens entomol. Beytr. I. p. 644. no. 29. 
Carabus cupreus, der Kupferruͤcken. 
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Dem vorigen ſehr aͤhnlich, gleichwohl aber wegen der ganz ſchwarzen Fühl. 
hörner, und ſchmaͤchtigeren Körpers von ſelbigen verſchieden. | Alles uͤbrige aber 
der Farben, wie bey dem vorigen. An jeder Seite des Bruſtſchildes dichte bey 
den Hinterwinkeln zwo kleine laͤnglichte Vertiefungen, wie zwo kleine Linien, die 
man aber bey dem vorigen auch antrift. 


15. Der gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit kurzem, ovalem, oben kupferſchwaͤrz⸗ 
lichen, und unten ganz ſchwarzen Koͤrper; glatten Fluͤgeldecken; 
konvexem Bruſtſchilde; und am Grundtheile roſtfaͤrbigen Fuͤhl— 
hoͤrnern 9). 

Carabus (aeneus) alatus; corpore ovato brevi, fupra nigro-aeneo, 
fubtus nigro; thorace convexo; elytris laevibus; antennis bafi 
rufis. 

Viel kleiner, als die vorigen, ohngefaͤhr wie eine Stubenfliege. Kopf, 
Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben auf glänzend kupferſchwaͤrzlich, bey einigen ganz 
ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als Kopf und Bruſtſchild, dunkelbraun, die ers 
fen bre Gelenke aber am Kopfe roſtfarbig. Muf den fait ganz glatten Flügelde, 
cken ſieben bis acht, nur unter der Lupe ſichtbare, Laͤngslinien. Am meiſten unters 
ſcheidet er (id) von den vorigen durch den konvexen Bruſtſchild mit ſchmalen Nänden, 
und mit den Fluͤgeldecken von gleicher Breite: auch dadurch, daß derſelbe am Vor— 
derrande der Fluͤgeldecken dicht anſitzt. Der Kopf ſchließt ebenfalls gerade an den 
Bruſtſchild an, und iſt ohne merklichen Hals. Hierdurch bekommt er ein ganz anderes 
Anſehen, als jene, weil der Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib, der febr kurz if, 
zuſammen ein faſt voͤlliges Oval formiren. 


16, Der gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit goldgruͤnem Bruſtſchilde; und kupfer 
rothen Fluͤgeldecken mit ſechs Hohlpunkten 4). 

Carabus alatus, capite thoraceque viridi- aureis; elytris rubro- aeneis: 
punétis fex 1mpreffis. 

Carabus (6- puutlatus), fubaeneus; elytris pun&tis longitudinalibus fex 
impreſſis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 807. Syf. Vat. ed, 12. p. 
672. NO, Ask i 

Bupreftis nitens, capite thoraceque viridi, elytris cupreis &ulis duo- 

: í punctulis duo 
decim. Geoff. Inf. Tom. I. p. 149. no. 14. Le Bupreſte a étuis cuivreux. 

Schaef. Icon. t. 66. f. 7. He d Ee dai 

Kleine 


2) Carabé bronze, der kupferne Caufkafer. 2) Carabé à fix poi Ptirte 
Gozens entomol. Beytr. I. p 666. no. 76, Laufkäfer eee 


Carabus variegatus die Buntſchecke. Gozens entomol Beytr. I. p. 646. no. 33. 
G Carabus 6-pun&atus, der RATE - 
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Kleine artige Käferchen, etwa nur vier Linien lang. Kopf und Bruſtſchild 
oben ſchoͤn glaͤnzend fupfergria, Der letzte faſt ganz rund, mit einem breiten, 
flachen Goldrande. Die Fluͤgeldecken wie polirtes Kupfer, und grüngeránbeft: mit 
(eben bis acht febr feinen Streifen, und auf jeder, dicht am Innenrande, ſechs 
kleine, in einer Linie lie gende Hoblpunkte. Bauch und Füße glänzend ſchwarzgrün, 
bey einigen ganz ſchwarz. Die Fuͤhlboͤrner langer, als der Kopf und Bruſtſchild, 
und braunſchwarzlich, ohne Glanz. Der letztere ſitzt am Hinterleibe vermittelt ei; 
ner Art von Halſe, und dieſer iſt oval und breit. 


17. Der geſluͤgelte Laufkaͤfer; mit glaͤnzend⸗gruͤnblaulichen Fluͤgeldecken; 
l und orangegelbem Bruſtſchilde und Fußen ^. 

Carabus alatus; capite elytrisque viridi coeruleis; thorace pedibusque 
ferrugineis. j 

Carabus (cyanocephalus); thorace pedibusque ferrugineis; elytris capi- 


teque cyaneis, Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 794. Syft, Nat. ed. 12. 
p. 671. no. 21. 


Bupreſtis capite elytrisque coeruleis; thorace rubro. Geoffr. Inf, Tom. I. 
p.149. no. 16. Le Buprefte bleu à corcelet rouge. 

Niedliche Käferchen, Tab. III, fig. 17. Kopf unb Fluͤgeldecken febr 
glatt, mit einigen matten Strichen: bey einigen ſchoͤn blaugruͤnlich, bey andern vio— 
letgruͤn: alles praͤchtig. Der Bauch glaͤnzend ſchwarz mit einem leichten blauen oder 
grünen Anſtrich. Bruſtſchild, Bruſtſtuͤck und Safe ſchoͤn orangegelb; die Fuͤhlhoͤr— 
ner aber braun, auſſer bey der Wurzel, wo die beyden erſten Gelenke ſo gelbroth 
ſind, als der Bruſtſchild. Die Fluͤgekdecken breit, am Ende gleichſam abſtutzt, 
d; der Bruſtſchild aber e, klein, mit flachem Seitenrande, und langem Halſe. 
Bey einigen gewiſſe Fußſtuͤcke ſchwaͤrzlich. 


18. Der geflügelte, glaͤnzendſchwarze Laufkaͤfer; mit geſtreiften Flügel, 
decken; und roſtfarbigen Füßen und Fuͤhlhoͤrnern ©). 
Carabus alatus niger nitiqus; elytris ſtriatis; pedibus antennisque rufis. 
Carabus (latus) niger; pedibus antennisque rufis. Linn. Faun. Suec. 
ed 2. no.2276 Sylt. Nat. ed. 12. p. 672. no. 24. 
Schaef. Icon. t. 194 f. 7. 
Klein, und wie in der Beſchreibung: auch die Bartſpitzen roſtfarbig. Die 
Streife auf den Fluͤgeldecken febr ſichtbar. Der Kopf ziemlich groß und breit, 
9 3 und 
b) Carabe tete bleue. d : j Carabé large, der breite Laufkäfer. 
fäfer. nens Kauf diae E Beytr. I. p. 642. no 24. 


Gozens entomol. Beytr I. p 640 no. 21. Carabus latus, der Breitbuckel. : 
Carabus cjansceptalus, der Blaukopf. 6 G. 
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und die Hüften ſehr dicke. Der Bruſtſchild dicht an den Fluͤgeldecken. In den Far, 
ben dem oben beſchriebenen Schwarzkopf no. 8, aͤhnlich, aber von demſelben in 
Abſicht der Fluͤgel weſentlich verſchieden. 


19. Der geflügelte, glaͤnzendgraugelbliche Laufkaͤfer; mit ſchwarzen Augen 
und geſtreiften Fluͤgeldecken Y. 
Carabus alatus flavo - grifeus nitidus, oculis nigris, elytris ftriatis. 
Carabus (ferrugineus); thorace glaberrimo. Lian, Faun. Suec. ed. s 
no. 798. Syſt. Nat. ed. 12. p. 672. no. 25. 15 
Bupreſtis ferrugineo - lividus; elytris punêtato-ftriatis, Geoffr. Inf. I. 
p 162. no. 43. Le Buprefte fauve. 
Auch klein. Die Farben wie in der Beſchreibung, und gleichſam gefirnißt. 
Auf den Fluͤgeldecken dunkler, oder graubraun, mit punktirten Laͤngsſtreifen. Die 
Augen ſchwarz. Der Bruſtſchild dicht am Vorderrande der Fluͤgeldecken, breit, 
platt, und der Kopf faſt von gleicher Breite. Die Fuͤße, Fluͤgeldecken und Bruſt, 
ſchild halb durchſichtig, wenn man fie gegen das Licht halt, 


20. Der gefluͤgelte, oben ſchwarze, und unten gelbe Laufkaͤfer; mit zween 
gelben Flecken auf den Fluͤgeldecken; und gelben Füßen und Bubb, 
hörnern ©). 

Carabus (bimaculatus), alatus fupra niger, fubtus flavus; elytris macu- 

lis binis; pedibus antennisque flavis. 

Klein. Obenauf Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken glaͤnzend ſchwarz; um 
ten aber der Körper, Fuͤße und Fühlporner orangegelb, an den letzten etwas dunkler. 
Die beyden letzten Ringe des Koͤrpers unten ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke beym 
Anfange, ein großer ovaler ockergelber Fleck. Dieſelben auch laͤngs geſtreift. Der 
Körper länglicht, und der Bruſtſchild klein. Maul und Bartſpitzen eben fo dunkel; 
gelb, als die Fuͤhlhörner, und diefe überall gleich dicke. 


21. Der gefluͤgelte, glaͤnzendſchwarze Laufkaͤfer; mit vier konkaven Hohl 
punkten auf jeder Fluͤgeldecke; und feinen Streifen N 
Carabus (4-pwittatus), alatus niger nitidus; elytris fubftriatis, pun&is 
quatuor impreſſis. 


Von 


4) Carabé fauve, der braungelbe Lauf: 


Goͤzens entomol. Beytr. I 653. no. 2. 
kafer. Carabus bimaculatus Dei eiie eys 
Goͤzens entomol Beytr. I. p 642. no. 25. fleck. ä 8. y 
Carabus ferrugineus, der Glattrücken. f) Carabé à quatre points, der vierpunk⸗ 


tirte Caufkafer. 
Gozene entomol. Beptr. I. p. 666. no. 77. 


Carabus 4- puuclatus, der Degeeriſche Viet: 
punkt. 


2) Carabé a deux taches jaunes, der Lauf; 
Farer mit zween gelben Flecken. 


e — 
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Von den Kleinſten, mit weißlichen Fluͤgeln. Die vier deutlichen, gleichſam 
ſcharf eingedruͤckten Hohlpunkte, auf jeder Flügeldecke, in einer Längslinie dicht am 
Innenrande, machen das weſentliche Unterſcheidungszeichen derſelben aus. Zwiſchen 
dem Bruſtſchilde und Hinterleibe ein feines Haͤlschen. 


22. Der gefluͤgelte roſtfaͤrbige Laufkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, und 
ſchieferfarbig ſchwaͤrzlichen Fluͤgeldecken 4). 
Carabus alatus ferrugineus, thorace anguíto; elytris cinereo - nigris. 
Carabus (crepitans), thorace, capite, pedibusque ferrugineis; elytris 
nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 792. 5. Nat. ed. 12. p.671, 
EB. 
PY te thorace pedibusque rufis; elytris nigro- coeruleis. Ro- 
lander Act. Acad. Suec. 1750. p. 292. t. 7. f. 2. 

Geoffr. Inf. Tom. I. p. 15r. no. 19. Le Bupreſte à tete, corcelet, et 

pattes rouges, et étuis bleus. 

Klein, aber gefügeft, Tab. III, fig. 18. Der Bruſtſchild, fig. 19, 
viel ſchmäler, als bey andern Arten. Hinterleib und Fluͤgeldecken febr breit, und 
beynahe viereckig. Kopf, Bruſtſchild und Füße gelbroͤthlich. Kopf unb Bruſt⸗ 
ſchild unten eben fo; der Bauch aber ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner braunröthlich, auſſer 
die beyden erſten Gelenke hellrother. Die hornartigen Fluͤgeldecken ſchwarzblaͤulicht, 
mit einigen matten Streifen, und die Augen auch ſchwarzblau. 

Am Schenkel der benden Vorderfuͤße, fig. 20, unterwärts, obngefábt in der 
Mitte der Länge, ein tiefer konkaver Ausſchnitt, e, als waͤr ein Stuͤck ausgeriſſen; 
am Ende deſſelben eben ſolche Dornſpitzen, als bey den groͤßern Arten am Ende des 
Schenkels. Bey andern kleinern Arten findet fich dieſer Einſchnitt auch, aber nicht 
ſo tief. : 

Rolander hat dies Inſekt zuerſt, aber ohne Grund, unter bem Namen 
einer Ztzindele bekannt gemacht. In Schweden heißt der Käfer Skiut- fluga, 
Schießſliege, weil er das beſondere hat, wenn man ihn zwiſchen die Finger nimmt, 
oder den Hinterleib druͤckt, daß er mit einem kleinen Knall einen blauen Dunſt von ſich giebt, 
und folches wohl zwanzigmal wiederhohlt, fo lange man ihn zwiſchen den Fingern 
hält. Sein Feind if der Naupenjager, Carabus Inquifitor, den Rolander 
auch beſchrieben hat. Wenn ihn dieſer verfolgt, und faſſen will, ſo knallt er ihn 
den blauen Dunſt in den Hals, wodurch dieſer erſchrickt, und Halte macht, ínmít 
telſt der kleine Bombadirer Zeit gewinnt, ſich durch die Flucht zu retten. Kann er 
aber nicht gleich in ein Loch, oder ſonſt wohin entwiſchen; ſo wird er doch zuletzt 
ein Raub feines Feindes. 

Aus⸗ 


£) Carabé pétard, der Bombardirer. Gozens entomol. Beytr. I. p 630 no. 18. 
| Carabus crepitans; der Bombareitifer. 
e, 
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Auslaͤndiſche Laufkaͤfer. 


Oi CCC 


1. Der ungefluͤgelte, glaͤnzend⸗kupfergruͤne Laufkaͤfer; mit roſtfarbigen 
Fuͤhlhoͤrnern und Füßen; ſchwarzem Hinterleibe, und tiefen 
Furchen auf den Fluͤgeldecken ^). 

Carabus ( fulcatus), apterus, viridi-aeneus nitidus; antennis pedibusque 
rufis; abdomine nigro; elytris ſulcatis. 
Carabus (auratus), apterus, elytris porcatiss ftriis fulcisque laevibus 


inauratis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 786. Sf. Nat. ed. 12. p. 
669. no. 7. 


Bupreftis viridis; elytris obtufe ſulcatis non- pun&atis; pedibus anten. 
nisque ferrugineis. Geoff. Inf. Tom. I. p. 142. no. 1. t. 2. f, ç, 
Le Bupreſte doré et fillonné à larges bandes. 


Ich habe einen dergleichen großen fauffáfer, Tab. XVII, fig. 20, aus ei, 
nem Kabinet ohne Benennung des Vaterlandes erhalten. Iſt er mit dem Linnei— 
ſchen einerley; fo fiheint er in Europa, und auch in Schweden zu Haufe ſeyn, ob 
ich ihn gleich noch niemals angetroffen habe. Geoffroy verſichert, ſie waͤren in 
Frankreich häuſig in den Gärten 1). Sie ſind einen Zoll lang, und fuͤnfthalb ii; 
nien breit; aber ohne Fluͤgel. 

Kopf, Bruſtſchild und Flügeldecken goldgruͤn, wie polirtes Kupfer; die Zápy 
ne aber und der Bauch ſchwarz. Huͤften, Schenkel, die Haͤlfte der Fuͤhlhoͤrner, und 
die Bartſpitzen groͤßtentheils dunkelroth; die Füße aber, und die andere Haͤlfte der 
Fuͤhlhoͤrner braunſchwaͤrzlich: ſo auch das Ende der Bartſpitzen. Die Augen 
hellbraun. 

Der Kopf laͤnglicht; die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als die Fluͤgeldecken. Der 
Bruſtſchild ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken, beynahe viereckig; an den Seiten fonstr 
und gerändelt. Der Vorderrand konkav, und der hinterſte zweywinkelicht. Die 
Fluͤgeldecken febr konver und erhaben, etwas länglichtoval, und auf jeder dren große 
erhabene glatte Laͤngskanten mit tiefen Furchen. Dichte am Schwanze am Auſſen, 
rande der Fluͤgeldecken eine kleine eckichte Spitze. 


2. Der 
Carabs fillonné, der gefurchte Lauf, i) Dieſen halt' ich eigentlich fü b 
ms 9 3 np ür den wahren 
Förer, Soldſchmid in den Gärten. p^ Bergſtraͤſ⸗ 


r Gozens entomol. Beytr. I. p. 634. no. 7. fere Romencl. I. p. 75. t. ibchen; 
Carabus auratus, der goldne een f. 9, Männchen. 75. t. 12. f, 8, Weibchen; 
" 6 
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2. Der gefluͤgelte glänzende Laufkaͤfer mit violettem Bruſtſchilde und 
Hüften; grunen geſtreiften Fluͤgeldecken; und goldgruͤnem Hin⸗ 
terleibe ^. 


Carabus alatus nitens; thorace femoribusque violaceis; elytris viridibus 
ſtriatis; abdomine viridi- aureo. 


Carabus (Sycophanta), aureo - nitens; thorace coeruleo; elytris aureo. 
viridibus, abdomine fübutro. Zinn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 670. no. 12. 
Bupreftis nigro - violaceus; elytris latis aeneis e viridi purpureis, fin- 
gulo ſtriis fexdecim. Geoffr. Inf, Tom. I. p. 144. no. 5. Le Bu- 
prefe quarré couleur d'or. 

Réanmuy Inf. Tom. II. t. 37. f. 18. 

Schaef. Elem. t. 2. nt. 

Reaumuͤr ſpricht von einer großen Art fauffáfer auf den Eichen, wo fie 
die Raupen und andere Inſekten verzehren, und die am ſtaͤrkſten damit bevölkerten 
Oerter febr gut zu finden wiſſen. Ihre Larven ſchwarz, und eben fo gefraßig. 

Akrelius ſchickte mir eben dergleichen Tab. XVII, fig. 19, aus Penſilva⸗ 
nien, nur etwas größer, und in den Farben einige kleine Verſchiedenheiten: ein und 
ein Viertel Zoll lang; aber ſieben Linien breit. 

Kopf und Fühlhörner ſchwarz. Der Bruſtſchild oben violet, mit einem Gold— 
rande ganz herum. Die Fluͤgeldecken dunkel glaͤnzend goldgruͤn; mit einem breiten 
Kupfer: oder Violetrande. Die Hüften dunkel violet; die Schenkel aber und 
Fußbfätter ſchwarz. Der Bauch ſchoͤn goldgruͤn. 

Die Fuͤhlhoͤrner etwas kurzer, als die Fluͤgeldecken. Die Zaͤhne febr. groß. 
Der Bruſtſchild nicht fer groß, und viel ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken, oval, mehr 
breit als lang, und ganz herum geraͤndelt. Die Fluͤgeldeeken ſehr breit, faſt viereckig, 
mit ſechzehn, aus kleinen Hohlpunkten beſtehenden Streifen. Die Fuͤße lang, und 
die Flügeldecken hellbraun. 

Akrelius meldete mir: daß man ſie in den Gaͤrten auf den Pflanzen faͤnde, 
wo ſie gewiß den Raupen nachſpuͤren. 


3. Der gefluͤgelte ſchwarze Laufkaͤfer; mit roſtfaͤrbigem Bruſtſchilde, Fuͤhl⸗ 
hörnern und Fuͤßen; ſchwarzen Hüften, und geſtreiften Fluͤgel— 


decken !). 
Carabus alatus niger; thorace antennis pedibusque ferrugineis; genu- 
bus nigris; elytris ſtriatis. Carabus 
k) Carabé fycophante, der Sykophant. 7) Carabé americain, der amerikaniſche 


Gozens entomol, Beytr. I. p. 627. no. 12. Laufkäfer. 
Carabus Sycopbanta, der Puppenrauber. Gozens entomol. Beytr. I. p. 640 no. 19. 
Voet. Scar. ord. 1. gen. 13. p. 70. t. 37 f. 32. Carabus americanus, der americaniſche Rot 


Bupreftis Sycophanta, Bergſtraͤßers Nemencl. fuß. G. 
I. p. 70. t. 12. f. I. 2. der Pupenraͤuber. 
Degeer IV. Band. 55 
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Carabus (americanus), niger, thorace pedibus antennisque ferrugineis, 
Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. 671. no. 19, 


Vom Molander aus Surinam, Tab. XVII, fig. 21. Im der Geftatt 
viel aͤhnliches mit dem europaͤiſchen Bombardirer, Carabus crepitans; nur grö, 
fer: acht Linien lang, und drey breit. Die Fuͤhlbörner ohngefaͤhr fo lang, als der 
Hinterleib; in den Farben aber von obigen verſchieden. 

Kopf und Bauch glaͤnzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken mattſchwarz, mit vielen 
feinen Streifen. Der Bruſtſchild oben und unten roſtfarbig; eben ſo die Fuͤhlhor⸗ 
ner, Bartſpitzen und Fuͤße, nur dieſe letztern heller. Die Huͤften am Ende ſchwarz. 
Die Kopffarben unterſcheiden ihn von jenen am deutlichſten. 

Die Augen groß und hervorſtehend. Der Bruſtſchild ſehr ſchmal, wie ein 
abgeſtumpftes Herz, vorne breiter, als hinten. Zwiſchen dem Kopfe und Bruſt⸗ 
ſchilde ein ziemlich langer Hals. Der Hinterleib mit den Fluͤgeldecken oval, hinten 
gleichſam abgeſtutzt. 


4. Der gefluͤgelte braunroͤthliche Laufkaͤfer; mit duͤſterem Kopfe; braun 
rothen Fuͤhlhörnern, Fugen und Bauche; und geftreiften Fluͤgel, 
deden *). 

Carabus (penſylvanicus), rufo- fufcus, capite obſcuro; antennis pedibus 
corporeque fubtus teſtaceis; elytris ſtriatis. 

Aus Penſylvanien, Tab. XVII, fig. 22. Mittelgroͤße, ſieben Linien 
lang, und drey breit. Sonſt alles, wie in der Beſchreibung. 


S _ — = — > 


Von den Sandkaͤfern. (Cicindela) ». 


Gen 


NT Un 


* Käfer, Tab. IV, fig. 7, 8, baben febr beſtimmte Kennzeichen, um ſie 
von den Laufkaͤfern, Denen fie einigermaſſer aͤhnlich ſind, zu unterſcheiden. 
Geoffroy bat fie unter ein Geſchlecht: Bupreſtis, und unter die zwote Familie 
deifelven gebracht. Man muß fie aber mit den Ztzindelen dieſes Schriftſtellers nicht 

ver: 


m) Caraté de Penfylvanie, der penſylva⸗ ) Linn. Syft. Nat. ed. 12. gen. 210. Ci: 
del — 


niſche Laufkäfer. cindela 


Goͤzens entomol. Repte. I. p. 6^7. no. 73 GA 

nt 1 E >03en6 entomol. Bentre. I 7I pen. 210. 

hue Denn ene » eee ~a 1. p. 571 gell. 2 

9 ag rni der penſylvaniſche Cicindela, SandFäfer, Sanalar. Eberts 

etbbraune Laufkäfer. 6 Naturl für die Jugend HT. p. „6. Leete Am 
. fangsge, der R. G. J. p. 432. Sandkafer. 
G. 
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verwechſeln, welches nach dem Lineiſchen Syſtem Kanthariden; nach meinem aber 
und dem Schäfferfihen, Warzenkaͤfer (Tetephori) find. 

Dieſe Sandkaͤfer, die ich mit Linne Cicindelas nenne, haben: 

1) Fadenformige Fuͤhlhoͤrner; 

2) Einen großen, und breitern Kopf, als der Bruſtſchild; 

3) Zwen große vorſtehende Augen; 

4) Sehr große, vorſtehende Zähne mit langen Kerben; 

5) Einen runden, klein geraͤndelten Bruſtſchild; 

6) Am Grundtheile der Hinterhuͤften einen großen Anhang. 

7) An allen Fußblaͤttern fuͤnf Gelenke. 

Sie haben alle einen gewiſſen Habitus, woran ſie leicht zu erkennen 
find; überhaupt ift ihr Körper oben platt, weil die Fluͤgeldecken minder konver ſind, 
als bey den Laufkaͤfern; der Hinterleib aber vollig oval iſt. 

Der Kopf, Tab. IV, fig. 2, groß, zwiſchen den Augen platt, nach dem 
Bruſtſchilde zu, etwas konver, den er wegen der großen Augen in der Breite zu 
übertreffen ſcheint. Denkt man fid) den Kopf der Zizindelen ohne Zähne; fo it er, 
wegen der Stellung und Größe der Augen, einem Froſchkopfe ſehr aͤhnlich. 

Die Fuͤhlhoͤrner, aa, ziemlich lang und fabenformíg, faſt überall gleich dicke, und eilf— 
gliedricht, daruncer das zweyte Gelenke am Kopfe das kuͤrzeſte und dickſte iſt. 

Die Augen, fig. 2, 3, Vo y , find ſphaͤriſch, und gleichſam wie die Augen der 
Warjangfern, ober der Froͤſche. Die Groͤße derſelben ein auffallender Karakter. 

Die benden Zähne, fig. 3, d d, ebenfalls febr groß, krumm und vorſtehend. 
Wenn fie ruhen, fo kreuzen fie fid) mit den Spitzen, fig. 2, d; werden fie aber 
geoͤfnet, fo treten fie weit aus einander, fig. 3, d d. An der Innenſeite vier lane 
ge krumme Kerben, a b c f, darunter die voͤrderſte, a, die laͤngſte it, und die 
Zahnſpitze formiret. Dicht am Grundtheile der Innenſeite, hat noch jeder Zahn, 
eine, in zween Theile geſpaltene Erhöhung, g, die gewiſſermaſſen wie ein Backenzahn 
ausſiehet, wenigſtens die Dienſte deſſelben thut, und die Speiſe zerreibet; und an dies 
ſem Doppelzahn noch ein kleiner haarichter Theil, wie eine Buͤrſte. Wenn die 
Zähne geöfnet find, kann man den Schlund oder Rachen ſehen. Die Oberlippe, 
fig. 2, l, iſt groß, und bedeckt einen Theil der Zähne. 

Die Bartſpitzen, fig. 3, h h, figen unter der Oberlippe und den Zaͤhnen, 
eigentlich viere, wie bey andern hartſchaalichten Inſekten; an den beyden aͤuſſern aber 
befinden ſich noch einige andere Stuͤcke; daß alfo das Inſekt ihrer mehrere zu has 
ben ſcheint. Die beyden aͤuſſern, fig. 4, ab, wie kleine Fuͤhlhöͤrner, lang und viers 
gliedricht, die Glieder beynahe walzenfoͤrmig; am Ende am dickſten, und rundlicht, a; das 
groente das fängite; an dieſem und dem dritten zwen bis vier fteife Haare. Jede Bartſpi, 
tze ſitzet auf einem großen hornartigen Stuͤck, b g b» welches gleichſam der eee 

J 2 : 
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Au demſelben noch zween andere merkwuͤrdige, laͤnglichte, und am 
Grundtheile bewegliche Theile, cd, ef. Der erſte, c d, duͤnne, nnd wieder 
gedoppelt. Das erſte davon am Ende am dickſten, das uͤbrige walzenformig. Das 
zweyte auch fü, nur duͤnner, doch keulförmig zulaufend. Der zweyte, fig. 4, cf 
lang, breit, platt, unb am Ende eine gerade aufſtehende Art von Kralle, e, mit 
vielen ſteifen dicken Haaren, befonders an der Jumenjeire, Cf, die aber am Ende nicht 
ſpitzig, ſondern ſtumpf , und gleichſam abgerundet, folglich keine eigentlichen Haare, 
ſondern, zu andern, uns unbekannten Abſichten, beſtimmte Theile ſind. Dieſe beyden 
Theile find ſowohl hornartig, als die Bartſpitze ſeloſt, am Grundtheile beweglich, 
und mit dem hornartigen Trager durch ein Gelenke zuſammengegliedert. Die Haken 
oder Krallen am Ende der beyden haarichten Theile ſcheinen recht dazu gemacht zu 
fenn, den Raub zu halten. Der Träger iſt dein Kopfe auch angegliedert, und also 
an fid) ſelbſt beweglich. Die Bartſpitzen der Laufkaͤfer haben fajt eben dergleichen 
Theile. 

Die beyden innern oder untern Bartſpitzen, fig. 5, a b, ab, find eben fo 
lang, von gleicher Geſtalt, und viergliedricht. Die beyden erſten Glieder kurz, das 
britte das laͤngſte. An dieſem viele lange ſteife Haare. Das vierte kurzer, als das 
vorhergehende, am Ende rundlicht, a, a. Ste find dichte nebeneinander dem Fes 
pfe angegliedert, und am Grundtheile mit einem kleinen hornartigen platten Stück 
bedeckt. 

Als ich einer Zizindele den Kopf abgeſchnitten hatte, ſah' ich mit Bewunde, 
rung, daß fid) derſelbe noch über zwo Stunden mit den Zähnen, Fuͤhlhoͤrnern und 
Bartſpitzen bewegte, und noch eben ſo ſtark faſſen und beiſſen konnte, als hatt 
er noch am Leibe geſeſſen. 

Der Bruſtſchild beynahe walzenfoͤrmig; obenauf zwo breite Erhöhungen, 
und an den Seiten ein kleiner ſcharfer Rand. Breite und Laͤnge beynahe gleich, aber 
ſchmaler, als der Hinterleib. An den Fluͤgeldecken keine merkliche Seitenraͤnde. 

Die Fuͤße lang, ſchmaͤchtig, ſehr haaricht, und am Ende der Schenkel zwo 
lange Dornſpitzen. Tab. IV, fig. 6, p p. Die Fußblaͤtter haben fünf fegelformi⸗ 
ge feine Glieder, d efg h, die an ben Vorderfuͤßen nicht breiter, als an den i7) 
gen find, wodurch fie fich auch noch von den Laufkaͤfern unterſcheiden; an den Hin, 
terhuͤften aber eben dergleichen Anhang, als bey dieſen. 

Die Zizindelen haben die prächtigſten Farben. Sie laufen auſſerſt geſchwind, 
beſonders unter Mittage beym heiſſeſten Sonnenſchein. Sie ſind ſchwer zu fangen / 
weil ſie gleich davon fliegen, ſo bald man ihnen zu nahe kommt. Keine Fliege kann 
2L y^ Saut. iva Mg liegen fie nicht weit, laſſen ſich bald nieder und 
begeben fid) aufs Saufen, Am liebſten halten fie ſich in trockenem Erdreich, und in 

den 
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den Sandalleen der Gaͤrten auf. Ihre ſtarken Zaͤhne ſind ein Beweiß, daß es ge⸗ 
waltige Raubinſekten fen muſſen. en 

Ben Eröfnung derfelben zeigt fid) ein furchtbarer Rachen, fig. 2. Ob ſie 
gleich nicht viel Kraft in den Zähnen haben, weil fie am Grundtheile, wo ſie dem 
Kopf angliedert find, febr weich und beweglich find; fo find fie doch ſpitzig genug, 
alle ihnen vorkommende Inſekten damit zu durchbohren und zu toͤdten. 

E Geoffroy ^) fagt: die Larven derſelben gruͤben ſich in der Erde zilindriſche tie, 
fe Löcher, worinnen ſie als in einem Hinterhalt ſteckten, und auf die vorbeypaßiren, 
den Juſecten lauerten. Schade, daß er fie nicht abgebildet hat 

Man kann fie in drey Klaſſen bringen: in große, von ſieben Linien in der fm; 
ge, und druͤber; in mittlere, von drey bis vier; und in kleine, unter drey Linien. 


1. Der glaͤnzendgruͤne Sandkaͤfer; mit ſechs kleinen weiſſen Flecken auf 

jeder Fluͤgeldecke. 7). 

Cicindela viridis nitida; elytris fingulis punis fex albis. 

Cicindela (campeſtris) viridis, elytris punctis quinque albis, Zinn, Faun. 
Sr ed. 2,00.746. Sylt: Nat, ed. 12. p. 657. no. t, 

Bupreſtis inauratus, fupra viridis, coleoptris punctis 12 albis. Geoffr, 
inf Tom. I. p. 153. no. 27. Le Velours vert à 12 points blancs, 

Schaeff. Icon. t. 34. f. 8. 9. 


Sehr fhón, Tab. IV, fig. I, mit den praͤchtigſten Farben: oben auf gruͤn, 
blaulicht, und unter dem Bauche glaͤnzend grün, wie verguldet. Auf jeder Fluͤgelde— 
cke ſechs kleine weißgelbliche Flecke: einer beym Anfange; ein anderer etwas laͤnglich— 
ter hinten; drey laͤngs der Auſſenſeite, und der ſechſte in der Mitte; die beyden hin— 
terſten hangen durch eine kleine zarte Linie zuſammen, der gleich der Rand der Fluͤgel— 
decken folgt. Die Oberlippe paillegelb, fo auch ein Theil der Zähne. Das übrige 
ſchwarz. Die Füße und die vier erſten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner von ſchön glaͤuzendem 
Goldpurpur; die ſieben übrigen ſchwarz. Kopf, Bruſtſchild und Brust unten entwe⸗ 
der gruͤn, oder glaͤnzend purpur, wie das Licht darauf fällt. Der Bruſtſchild vorn 
und binten mit einem Goldpurpurrande; oben auf zwo breite kurze Erhöhungen. Das 
aͤußeeſte der Fuͤße grün, und die Fluͤgeldecken glatt, mit kleinen erhabenen Spitzen, 
wovon ſie unter der Lupe chagrinirt ausſehen. 

Dieſe Zizindelen laufen beſonders geſchwind, und zwar am bellen Tage. 


e$ 2. Der 
o) Inf. Tom. I. p.139. Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 572. no. J. 


icindela campeſtris, der Leidlauſer. ergs 
1 Y 


p) Cieindele champêtre der Seldſandkaͤfer. ſtraßers Nomenel I. p. i5. t2. £ 5-1. 
, 
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2. Der oben ſchwarze, und unten glaͤnzendgruͤne Sandkaͤfer; mit einer 
weißen Streiſe, und drey ſolchen Flecken auf jeder Fluͤgeldecke ). 


Cicindela ſupra nigra, fubtus viridis nitida; elytris fingulis fafcia pun- 

ctisque tribus albis. 

Cicindela | fylvatica), nigra, elytris fafcia puncisque duobus albis. Lian, 

Faun. Suec. ed.2. no.748. It. Nat. ed. 12. p.658. no. 8. 

Der größte hier zu Sande, T. IV. fig. 7, aber ſeltener, als der vorige: gleichwohl 
nach Linnes Bemerkung in den weſtliche Bothnien haufig auf den Wegen. Au 
den Fluͤgeldecken drey weißgelbliche Flecke. Der erſte am Vorderwinkel klein und 
laͤnglicht. dicht weit davon der zweete großer, laͤnglichter und etwas gekruͤmmt. 
Dann die wellenfoͤrmige Querſtreife; und endlich hinten der dritte kleine runde Fleck. 
Füfe und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz; an den Hüften aber in einer gewiſſen Richtung des 
Lichts ein violetter Anſtrich. Der Auſſenrand der Zähne Strohgelb, das uͤbrige 
ſchwarz, wie die Oberlippe. 


3. Der oben glaͤnzendgraugruͤnliche, und unten goldgruͤne Sandkaͤfer, mit 
einer weißen wellenfoͤrmizen Streife, und zween dergleichen frun 
men Flecken auf jeder Fluͤgeldecke *). 

Cicindela (maculata), fupra viridi- grifea nitida; fubtus viridi - aurata; 
elytris fingulis faſcia lunulisque duabus albis. 

Cicindela (bybrida), ſubpurpuraſcens, elytris fafcia lunulisque duabus 
albis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.746. Syf. Nat. ed. 12. p.657. 
no. 2. 

Bupreſtis inauratus, fupra fufco - viridis, coleoptris fafciis 6 - undulatis 
albis. Geofr. Inf. Tom. I. p. 155. no. 28, Le Bupreſte à broderie 
blanche. 

Schaeff. Elem. t. 43. 

So groß, als ber Feldlaͤufer, Tab. IV, fig. 8. Auf jeder Fluͤgeldecke drey 
weißgelbliche Streifen oder Flecken. Der erſte an der Wurzel langs dem Auſſenrande 
wie ein Bogen oder Halbmond, deffen Hoͤhlung oben ift; der zweete eine wellenfbrmiz 
ge Queerſtreife; der dritte am Ende wie der erſte. Kopf und Bruſtſchild mit dem 
prächtigſten Karmoſin ſchattirt. Die Fluͤgeldecken von innen und auſſen mit einer 
roͤthlichten Goldlinie eingefaßt. Unter der Luppe chagrinirt. Die Oberlippe ſtroh— 

gelb. 

4) Cicindele des forêts, der Waldſand— Goͤzens entomol. Beytr. T. p. 573. no. 2. 

far. Cicindela bybrida, der gefleckte Sandkaͤfer. 

Gr ne e tomol. Beytr. J. p. 57e no. B, Bergſtraͤßers Namencl. I. p. 26. t. 4. f. 5. 

Cicindela fy varie *, der Waldſandkafer. der gefleckte Sandkafer. Leske Anfangsgr. 
| s der N. G. I. p. 432. no. 1. der Geflectte. 
D Cicndei;c Lachetse, der gefleckte Sands G. 
kaͤfer. 
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gelb. Unter bem Bauche glänzend goldgrün und blaulicht ſchattirt; Kopf Tet 
DAUTA E y Ddl modes glänzend Goldkarmoſin. 
Füße und Fühfhörner auch goldpurpur, und glaͤnzendgruͤn ſchaͤttirt. Oben auf dem 
Bruſtſchilde zwo etwas konvere, gruͤngerändelte Platten. An den Hüften, an den 
Seiten des Bruſtſchildes, und unter der Bruſt viele weiſſe, ziemlich lange Haare. 

Man kann nichts ſchoͤners ſehen, als dieſe Zizindelen unter der fupe, Ez 
we vrächtigſten . grün, Purpur, Karmoſin, mit Gold vertrieben, 
mit einander ab. Der Aublick uͤberaus reizend, aber dem Pinſel unnachahmlich. 

In Holland findet man fie häufig; aber in Schweden ſeltener. Sie laufen 
anf den ſandichten Wegen eben ſo ſchnell, als die vorigen. 


4. Der kupfergruͤne Sandkaͤfer, mit vielen runden, gruͤngraulichen Hohl 

flecken ). 

Cicindela (viridi- aenea); maculis rotundis excavatis grifeo - viridibus. 

Cicindela (riparia), viridi-aenea; elytris punctis latis excavatis. Lin. 
Faun. Suec. ed. 2. no. 749. Sit. Nat. ed. 12. p. 658. no. 10: 

Bupreſtis viridi-aeneus, elytris punctis latis excavatis mammillofis, 
Geofr. Inf. Tom. I. p. 156. no. 30. Le Bupreſte a mamelons. 

Schaef. Icon. tab. 86. f. 4. 


Von Mittelgroße, Tab. IV, fig. 9; allein fie variiren darinne; denn einige 
find nur halb fo klein, als die andern. Uebrigens wie in der Veſchreibung. Amis 
ſchen den runden Flecken noch andere kleinere laͤnglichte, glaͤnzend ſchwarze, in Längs— 
linien. Alle diefe Flecke geben eine buntſcheckige Farbe. Die Fuͤhlbörner ſchwarz. 
Bauch und Füße dunkel glänzend goldgruͤn. Der Bruſtſchild an den Seiten abge— 
rundet, und oben auf hoͤckricht. Die Zähne Fürzer, als bey den vorigen. 

Häufig in dem feuchtem Sande der Flußufer. Die vorigen gern in trocfes 
nen ſandichten, diefe in feuchten Gegenden. 


5. Der fehr glänzende erzfarbige Sandkaͤfer; mit geſtreiftem Kopfe; ge⸗ 
ftreiften, am Innenrande aber glatten und ſchwaͤrzlichen Flugel— 
decken mit Hohlpunkten ). 

Cicindela (friata), aenea nitidiſſima; capite ſtriato; elytris dimidio 
ſtriatis pun&atis; intus laevibus. 

Ge (aquatica, aenea nitida, capite ſtriato. Linn. Faun. Suec. 

ed. 2. no. 752. Syft. Nat, ed. 12. P. 658. no. I4» 

> 73 Wa VA 12 Bupreftis 


s) Cicindele de rivage, der Uferſandkaͤfer. t) Cicindele à tête canelée, der Sandkaͤ⸗ 

.bósene entomol. Beytr. I. p. 575. no. 10. fer mit geſtreiftem Aopfe. 
Cicindela riparia, der Uferfandfafer. Goͤzens entomol. Beytr. I p 5-7 no. 14. 
G. Cicindela aguatica, der n Fafer. 
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Bupreftis fufco -aeneus, capite profunde ftriato, elytrorum (tria prima 
remotiffima. Geoffr. Inf. Tom. I. p 157. no.31. Le Bupreſte à tete 
canelée, 

Klein; der Kopf aber groß und breit, mit tiefen Laͤngsſtreifen vorne zwiſchen 
den beyden großen vorſtehenden Augen. Obenauf von brauner dunkler Erzfarbe, 
unten glänzend ſchwarz, mit einem leichten dunkelgruͤnen Anſtrich. Die Flüͤgelde, 
cken dem Anſcheine nach in der Länge durchgetheilt. Die erfie innere Hälfte ſchwaͤrz, 
lich glänzend, und ganz glatt. Dies glatte Stuͤek gehet nicht ganz bis ans Ende. 
Die wote Auſſenhaͤlfte erzfarbig wie der Bruſtſchild, mit vielen aus kleinen Hohl, 
punkten beſtehenden Laͤngslinien bis zum Ende. Die Füße, wie unten der Bauch. 
Die Zuhlhörner nicht laͤnger als Kopf und Bruſtſchild, und ſchwarz. 

Ich glaube nicht, daß dieſe Sandkaͤfer, wie Linne“ meynt, im Waſſer, ſon— 
dern vielmehr am Ufer leben. 


6. Der Sandfäfer mit glaͤnzend-kupfergruͤnem Kopfe und Bruſtſchilde; 
hellbraunen, ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken; und braunrothen 
Fuͤhlhoͤrnern und Füßen H). 

Cicindela capite thoraceque viridi-aeneis; elytris pallide fufcis nigro- 
maculatis, antennis pedibusque flavefcentibus. 
Cicindela (flavipes), obfcure aenea, elytris ſubnebuloſis, pedibus luteis, 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. n0.750. Syſt. Nat. ed. 12. p. 658. no. tt, 
Sehr klein, und nicht größer, als die Flöhe. Uebrigens wie in der Ber 
ſchreibung. Unter dem Bauche glaͤnzend ſchwarz. 


Auslaͤndiſche Sandfafer. 


1. Der Sandkaͤfer mit glaͤnzend⸗violetblauem Kopfe und Bauche, und 
gruͤnen ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken, mit vier weiſfen Punkten ©. 

Cicindela (chinenjis;, capite corporeque fubtus coeruleo. violaceis ni- 
tidis; elytris viridibus; maculis nigris pun&tisque quatuor albis. 

gf" China, Tab. XVII, fig. 23, febr fchön und groß, neuntehalb Linien lang, 
und drey breit. Kopf und Bauch glaͤnzend violetblau mit Gruͤn vermiſcht. 
Der Bruſtſchild vorne und hinten, wie auch an den Seiten eben ſo; ſeine beyden 
konveren 

u) Cicindele à pattes jaunes, der Gelbfuß. QD Cicindele chinoife, der chineſiſche Sande 


Gezens ententel, Beytr. I. p. 576. no. 11. Fäfer. 
Cicindela Zavipes, der Gelbfuß. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 581. n. 20. 


G. Cicindela chinenſis, der chineſiſche a 
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fonveren Platten aber glänzend. goldgruͤn. Die Fluͤgelderken matt Papegeygruͤn, wie 
Sammet, längs der Auſſenſeite Weh, und am Ende blaugerandelt. Berm Anfan— 
ge jeder Fluͤgeldecke zween länglichte Flecke, und feit in der Mitte von hinten, ein 
dritter großer ovaler Fleck, der faſt die ganze Breite einnimmt. Alle drey ſammet⸗ 
ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke noch vier kleine weißgelbliche Flecke: einer auf dem 
ſchwarzen Auſſenfleck vorn an der Fluͤgeldecke; die drey andern aber, deren zween erſte 
zuſammen zu flieſſen ſcheinen, auf dem großen ſchwarzen Fleck. 

Die Augen ſchwarz, und die Oberlippe mit dem Grundtheile der Zaͤhne ſtroh— 
gelb. Die Fuͤhlhörner ſchwarz, gri ſchattirt; das erſte und dickſte Gelenke aber, 
violet. Die Fuͤße gruͤn, glaͤnzend, violet ſchattirt, mit vielen weiſſen Haaren, und 
die Hüften unten ganz violet. Die Fluͤgel braun. 7 


2. Der glänzend ‚purpurfarbige, goldgruͤn geraͤndelte Sandkaͤfer; mit 
braungelben Fluͤgeldeckenenden, Fuͤhlhoͤrnern und Füßen „). 

Cicindela purpurea nitida, viridi- aureo marginata; elytrorum apice, 

antennis pedibusque flavis. 

Cicindela (carolina), cyanea nitida; elytrorum apicibus, antennis pedi- 

busque flavis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 657. no. 6. 

Aus Karolina, Tab. XVII, fig. 24, kleiner, als der vorige; an Farben 
aber eben ſo praͤchtig: wie in der Beſchreibung. Am Ende der Fluͤgeldecken ein 
großer, gelber, ovaler, bogenfürmiger, und am Auſſenrande anliegender Fleck. Ein 
gewiſſes Stuͤck vor dieſen Fleck iſt ſchwarz, und wenn die Fluͤgeldecken geſchloſſen ſind, 
formiren die beyden gelben Flecke hinten einen Bogen. Die Fuͤhlhoͤrner, Bartſpi— 
fen, Oberlippe und alle Füße draungelb: mithin durch diefe Farben von allen andern 
Arten verſchieden. Die Zaͤhne gelb mit großen ſchwarzen Kerben, und die Augen 
hellbraun oder graulicht. Auf den Fluͤgeldecken viele Hohlpunkte ohne Ordnung, 
amb die Fuͤhlhoͤrner faſt fo lang, als der Körper, 


ODD 
Vierte 
0) Cicindele de Ta Caroline, der Parolini / Gösens entemol. Beytr T. p. 774. no. 6. 
Tbe Sandkafer. Cicindela Carolina; der karoliniſche Send 
kae. T 
© deer IV. ss uM & 
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Von den Dracht: und Springkaͤfern. 
Bupreftes et laupins. 


To — — — 


Von den Prachtkaͤfern 2. 


D. Prachtkaͤfer, Tab. IV, fig. 10, 18; 20, haben: 
I) Fadenförınig gekornelte, und wie eine Säge gezaͤhnelte Fuͤplhoͤrner von 
der Länge des Bruſtſchildes; 
2) Der Kopf zur Haͤlfte im Bruſtſchilde;, 
3) Einen laͤngliche, ovalen Körper;, 
40. Fuͤnfgliedrichte Fußdlaͤtter;, 
5) Können nicht ſpringenz. 

Sie haben eine gewiſſe eigene Stellung oder Habitus des Körpers, won 
durch fie ſich hinlaͤnglich von andern unterſcheiden. Am meiſten gleichen fie bem 
Springkaͤfern Elater); legt man fie aber auf den Rüden; fo fpringen fie nicht, wie 
dieſe. Geoffroy ^), hat für gut befunden, ihren Namen Bupreftis in Cucujus. 
zu verändern, und nenne fie im Franzöfifchen. wegen: ihrer prächtigen Farben: Ri- 
chard, Unter feinem Bupreflis aber begreift er die Linneiſchen Carabos, oder: 
Laufkaͤfer. Ich behalte mit Schaͤffer den Namen Bupreſtis. 

Der Korper derſelben laͤnglicht- oval; die Fluͤgeldecken febr hart, und hinten 
ſchmal, gleichſam kegelfoͤrmig. Der Bruſtſchild mit dem Hinterleibe gleichbreit. 

Die Hinterhälfte des Kopfs, fig. 11, bis in die Gegend der Augen, ganz 

in ben Bruſtſchild wie in ein Futteral,, eingeſenkt. Eines der vornehmſten Unterſchei, 

dungs⸗ 


Qu^. 


2) Ropreffis ] inn. Syſk. Nat. ed. 12: gen.zir.. p. 584. Stinkkaͤfer. Leske Anfangsgr. dee: 
Bönens etemel. Feri I. p 582 gen. 211. N G.I 41. Gleißkäter. 
Buprefti:, StinfTefer; Gleißfäfer; Schaar Ce tft ausgemacht, daß fie fich nicht, wie man 
buster; Richard Wirit €cbrbear. der YES fort glaubte im Schlamm und Moraſt, fondern: 
p 35 Liſchers N G. von Noland, p. 37. anf Blumen und Sträuchern aurbakın. S., 
f£berte Natur!. für die Ju nerd H. p 47: Det manns phyſik dion. Bibl. 8 B. p. 8. 
Stinkkafer. Neuer Schaupl. der Natur VIII.. 3 G. 
a), Elem..Entomol. t. 31. 
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dungszeichen. Zieht man ihn heraus; ſo iſt er dicke und kugelrund. Die beyden 
netzformigen Augen, y y» elliptiſch und flach. 

Die Fuͤhlhoͤrner, à a» zwiſchen den Augen und Zaͤhnen, nicht laͤnger, als der 
Bruſtſchild; favenförmig, gekornelt, überall beynahe gleich dicke, ohne das erſte, in 
einer kleinen Hohlung ſteckende Kopfaelenke, eilfgliedricht. Die benden erſten Selen, 
ke am Kopfe, und das letzte beynahe walzenfoͤrmig; alle uͤbrige aber platt und dreye⸗ 
ckig, mit einem vorſtehenden Winkel an der Innenſeit, wodurch ſie an dieſer Seite 
gleichſam gezaͤhnelt werden. | 

Die Zähne, Tab. IV, fig. rr, d d, kurz, dicke, ſtumpfſpitzig, auſſen Fons 
ver, und in tien konkav. Die Oberlippe klein, wie eine flache Lamelle; die Unter— 
lippe aber, fig. 12, weit zuſammengeſetzter, ebenfalls klein, und in eine das Maul 
formirende Höhlung eingeſenkt, daß man Mühe hat, fie zwiſchen den Zähnen hers 
vorzuziehen. Die vier hieran ſitzenden Bartſpitzen auch ſehr kurz. Die Lippe ſelbſt 
beſtehet aus dren platten Hauptſtuͤcken, A B C, an deren jedem wieder beſondere, verz 
ſchiedentlich geſtaltete, hornartige und haͤutige Theile, ſitzen. An der Figur kann 
man alles beſſer ſehen, als ſichs beſchreiben laͤßt. Jedes Seitenſtuͤck, A C, endigt 
fid) mit einem flachen breiten Theile, dd, an deſſen Ende eine Buͤrſte von langen 
Haaren. An der Innenſeite dieſes Stuͤcks ein kleiner, kegelfoͤrmiger, etwas ges 
krümmter, ganz mit Haaren bewachſener Theil, f f, und auf der andern Seite ſitzt 
eine der benden großen Bartſpitzen, bb, die aus vier zuſammen gegliederten, und 
mit einigen wenigen Haaren beſetzten Theilen beſtehet. Der Mitteltheil der Lippe, 
B, endigt ſich ebenfalls mit einem platten Stuͤck mit rundem Vorderrande, e, und 
Haarbuͤrſtchen. An den Seiten dieſes platten Stücks die benden kleinen drygliedrich⸗ 
ten Bartſpitzen, p p. 

Die Seiten des konvexen Bruſtſchildes haben einen ſcharfen Rand. Das klei— 
ne Ruͤckenſchildgen nur wie ein erhabenes Puͤnktgen. Die Bruſt unten höcfridyt, 
und doppelt; am erſten Theile die Fluͤgeldecken und Mittelfuͤße; am zweeten die Hin, 
terfuͤße und Flügel. Bende Theile, Bruſtſchild und Bruſtſtuͤck beſtehen unten aus 
vielen hornartigen durch 9tátbe abgeſonderten Stuͤcken, wie man bey fig. 15 am 
Bruſtſchilde, C C, und am Bruſtſtuͤck, PP, feben kann. Unten vetlaͤngert fid) 
der erſte in eine harte, platte, am Ende rundlichte, und mit der Spitze in einer, beym 
Anfange der Bruſt liegenden Hoͤhle, recht wie bey den Springkaͤfern, ruhenden Spi— 
fe, fig. 15, c. Gleichwohl konnen fie nicht ſpringen, wenn man fie auf den Ruͤ⸗ 
cken legt. An der Seite der Spitze vier löcher, g h, worinnen die Vorder, und 
Mittelfuͤße ſtecken, und (id) durch ihre, darinn befindliche Muffeln und Flechſen bes 
wegen. Der erſte Ring des Hinterleibes, A A, hat auch eine ſolche Spitze, f, 
wie der Bruſtſchild; aber fürger und nach der Bruſt zu gerichtet, die mit ihrem Ende 
in einer der Bruſt gerade über liegenden Hoͤhlung ruber, An jeder Seite die ſer 

K 2 Spitze 
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Spitze, am Hinterrande der Bruſt, queer über dem Körper, noch eine fange $15, 
lung, i, worinn fich die Hinterhüfte zum Theil verbergen kann; die Hüfte ſelbſt 
aber iſt in der Hoͤhlung dichte bey der Spitze des erſten Bauchringes angegliedert. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken, fig. 13, ff, auf der Oberflache hoͤckricht, 
oben Fonver, und unten konkav, endigen ſich aber in eine ſtumpfe, gleichſam abge— 
ſtumpfte Spitze. Die Flügel, a a, nicht länger, als der Hiterleib, aber juft fo 
lang, als die Fluͤgeldecken; fie liegen im Ruheſtande fo, Daf fie fid) einander bedes 
cken; find aber weder längs noch queer gefaltet; die Farbe ſchwaͤrzlich und durchs 
ſichtig; die Adern bey den gemeinſten Arten roſtfarbig. 

Der Hinterleib, fig. 13. u, oval, mehr breit, als dicke, und am Ende Fegelfüns 
mig. Er beſtehet aus ſieben bis acht unten und oben konvexen. Ringen, an den 
Oberſeiten mit einem haͤutigen biegſamen Rande. 

Die Fuͤße gegen den Körper kurz, und die Hüften ſchmal. Das Fußblatt, 
fig. 14, befteher aus fuͤnf Gliedern. Das erſte, d, das langste, und fe lang afb 
die drey folgenden zuſanmen. Es würde walzenfoͤrmig ſeyn, hatt' es nicht unten eis 
ne rinnenförmige Höhlung, die bey allen Arten nicht gleich ite Die drei folgenden 
Gelenke, e fg, find einander beynahe gleich, bey der Wurzel nicht fo dicke als am 
Ende, welches mit zween kurzen, und unten mit Haarobſtchen beſetzten Lappen vers 
ſehen iſt. Unten an jedem dieſer drey Gelenke eine Hoͤhlung. Das fünfte und 
letzte, h, if gleichlam dem vierten einverleiber, am Ende keulenfoͤrmig, und langer, 
als das vierte; unten aber ohne Hoͤhlung. Die Fußblaͤtthaken, o, ziemlich groß. 
Die fünf Fußblaͤttgelenke vorne kurz, und alle gleich lang. Am Ende des eigentli⸗ 
chen Schenkels zwo Dornfpigen.. 

Der letzte Bauchring der kleinſte, und ganz in dem vorhergehenden. Dies 
ift feine eigentliche Stellung. Will man ihn alfo feben, fo muß mau ihn heraus 
drücken. Bey fortgeſetztem Druck fuer fid) dieſer letzte Ring mit einer, bis an den 
vorletzten gehenden Spalte, und es kommen die Geſchlechtstheile zum Vorſchein. 

Am Hintertheile des Mannchens zeigen fid) gleich zween Theile. Der ober, 
ſte lang, báutig, mit zwey hornartigen Stuͤcken beveſtiget, fig. 16, a b, und an 
deffen Ende auch eine hornartige, duͤnne, ovale Lamelle, b. Der andere wie ein 
langes ſteifes Stilet, cd, am Ende etwas dicker, nachgehends wieder. ſchmaͤler, und 
zuletzt eine ſtumpfe Spitze. Da, wo er ſich in eine Spitze endigt, auf jeder Seite 
ein klemes gekruͤmmtes Häckchen, e. Am Ende dretes Theils, einige Haare, mit 
zween kleinen, auch haarichten Seitenhöckern, d. Uebrigens ſitzt er unter dem erſten 
Theile, unb (ff mit demſelben von gleicher Lange, vermuthlich der maͤnuliche Ge— 
ſchlechtstheil, weniaftens das Futteral deſſelcen. 

Drückt man den Hinterleib des Weibchens; fo kommt ein ſederartiges, PIÙ 
tey Lamelleufermiges, aus oren, deſendern The le. verevendes Stück, abe bi, 


ber 225p, 
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hervor, deſſen beyde Seitenſtuͤcke, a b, a b, den mittelſten, e, zur Scheide dier 
nen; alle drey aber am Ende zugeſpitzt ſind. Dem Anſchein nach ein fos vica 
Eyerlegen. Man kann diefe Käfer in große von neun inien in der fánge, und 
drüber; in mittlere, von fuͤnf bis ſechs; und in kleine, von drey oder vier Linien, 
und drunter, theilen. 

Linne behauptet P): daß fich diefe Inſekten gemeiniglich an feuchten Dertern,, 
und ſelbſt im Waſſer auf hielten; allein in der zwölften und letzten Ausgabe feines Nas 
turſyſtems hat er dieſen Umſtand weggelaſſen, der auch nicht gegründet war. Ges 
wiß iſts, daß ſie nicht im Waſſer, ſondern in der Erde leben. Ihre farven find: 
noch zur Zeit unbekannt, ob ich gleich vermuthe, daß fie in altem Bauholze ſtecken,, 
wovon ich bey Beſchreibung einer ihrer Arten Proben anfuͤhren werde. 


1. Der oben glaͤnzendbraune erzfarbige, und unten glänzend kupferroͤth⸗ 
liche Prachtkaͤfer, mit runzlichten, am Ende abſtehenden Flügel 
decken ). 

Bupreßis nitida, fupra fufco -aenea;, fubtus: rubro - cuprea; elytris ru- 
goſis, poſtice dehifcentibus. 

Hupreſtis aenco- nitida, fupra cinerea; coleoptrisapiceattenuatis. Lint. 
Faun. Suec, ed. 1. no. 547. 

Bupreftis mariana); elytris ferratis longitudinaliter rugofis, maculis. 
duobus impreſſis; thorace fulcato. Linn. Faun, Suec. ed. 2, no. 
754 Syfl. Nat. ed. 12. p. 660, no. 6, 


Einer ver größten diefes Landes, Tab. IV, fig. r8, oft zehn Linien langs. 
Die Fluͤgeldecken hinten fehe ſchmal, daß nie gleichſam eine Spitze formiren; ganz; 
am Ende aber in einer etwas konkaven Linie abgeſtutzt ind, und daher hier etwas von: 
einander ſtehen, fig. 19, p pe 

Die Farbe ziemlich buntſcheckig, aber ſehr praͤchtig. Der ganze Ruͤcken braun⸗ 
graulich, mit glaͤnzender Kupferfarbe gemiſcht. Unten vollkommen kupferroͤthlich, wie 
geglättet. So auch die Füße und Fuͤhlhoͤrner. Die Fluͤgeldecken, und die ganze: 
harte Haut des Körpers, unten und oben hoͤckricht, chaͤgrinirt, mit vielen Hohlpunk,, 
ten, und ſchwarzen ungleichen erhabenen Laͤngskanten; bey einigen auf dem Bruſt⸗ 
ſchilde dergleichen ſchwärzliche Runzeln. 


P) Syſt. nat. ed 10. p. 408. Sc ens entemof. Benter. I. v. 586 no. 6 


Bupreikt: mariana, Utt ꝛmarylondiſche Pracht: 


£y Ban : 2 ] Elan 
O Buprefte mariane, der marianifiher Pef: 
Frack ikaſer. Keokr 


der N G Lg. zu no^, 


f inast 
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2. Der ſchwarze Prachtkaͤfer; mit okergelb,geraͤndeltem Bruſtſchilde; 
gelben Punkten auf den Flügeldecken, und vier Reihen gelber 
Flecke unter dem Bauche 4. 
Bupreſtis (favo - puntata) nigra, thorace margine flavo; elytris pun&is 
abdomineque fubtus maculis flavis quadruplicı ordine. 


Ziemlich groß; am Kopfe und Bruſtſchilde ſchwarz; auf den Flügeldecken 
ffpieft das Schwarze etwas ins Dunkelgruͤne. Unter dem Bauche kupferfarbig hat 
tirt; alles aber glaͤnzend. An jeder Seite des Bruſtſchildes eine ockergelbe Streife, 
und auf den Fluͤgeldecken einige gelbe Flecke; unter den vier letzten Ringen des Hin, 
terleibes mehrere ſolche Flecke in vier regelmäßigen Reihen nach der tánge des Kit 
pers: auf jedem der rey erſten Ringe viere; auf den letzten aber nur zween großere. 
An jeder Seite der Bruſt, nach dem Hinterrande zu, auch zween gelbe Flecke. 
Fuͤße und Fuͤhlboͤrner ſchwarz, und auf den, binten abgeſtutzten Fluͤgeldecken tiefe 
runzlichte Streifen. 


3. Der braune Prachtkaͤfer; mit drey goldrothen Hohlflecken auf jeder 

Flügeldecke; und goldgruͤnem, glänzend » Farmofin geraͤndeltem 
Bauche e). 

Bupreftis fufca, elytris fingulis maculis tribus rubro - aureis imprefis, 
abdomine fubtus viridi aureo; margine purpureo nitido. 

Buprettis (chryfo - ſtigma); elytris ferratis longitudinaliter fulcatis, ma- 
culis duabus aureis imprefüs; thorace punttato. Linn. Faun, 
Suec. ed. 2. no.75$. Sylt. Nat. ed. 12. p. 660. mo. 7. 

Cucujus aureus, elytrorum fotlulis quatuor impreſſis nitentibus, Geoff. 
laf I. P. ar. n. 1. Le Richard à £affeites. 


Von Mittelgroͤße. Die Oberfarben nicht fonderfich, die unteren deſto präch— 
tiger. Kopf und Bruttſchild braun, mit einem leichten purpurfarbigen Anftric, 
Die Oberlippe grün und glänzend; die Fuͤhlhörner am Grundcheile, und die Augen 
vorne gruͤngerändelt. Am Vorderrande des Bruſtſchildes auch eine glänzend grüne 
Linie. Die Fluͤgeldecken dunkelbraun, beynahe ſchwarz, und an den Auſſenſeiten mit 
dem praͤchtigſtem Purpur ſchattirt. Auf jeder drey kupfergoldrothe, laͤngsliegende, 
Flecke, worunter der mittelſte der größte und deutlichſte. Auf denſelben anch noch 
einige erhabene ſchwarze, runzlichte tängsfanten, Bauch unb Fuͤße fhòn karmoſin, 
roth; die Mitte des Hinterleibes aber, und der Untertheil der Bruſt ein prächtiges 

gri 
d) Buprefte à taches jaunes, der gelbge-⸗ e) Buprefte à points dorés, der goldpunk⸗ 
fleckte Prachtkafer tirte Dracbtfefev. 
Gozens entomel. Veytr. l. p 5%. no. 12. Goözens emomol. Beytr. I. p. 885 no 7 
Bupreilis favo. punilata, der Mi d Bupr. córyfo -fligma, der Goldpunkt. g 
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grüngoldnes Blau. Die Fühlborner glänzend dunke grün; in gewiſſer Richtung; 
pd marit Der Hinterleib oben unter den Fluͤgeln, welche braun „und mit den: 
Flügeldecken gleich lang find, glänzend. violet blau.. 


4. Der glänzend: dunkelgruͤne, oder himmelblaue Prachtkaͤfer, mit geftreif,, 
ten Fluͤgeldecken F). 
Bupreftis (violacea), viridi-aenea, f. coerulea nitida; elytris ftriatis.. 
Bupreftis (rufica), elytris flriatis faſtigiatis; thorace punctato. Linn 
Faun. Suec. ed.2.n0.756, Syft. Nat. ed. 12. p. 660. no. 8. 
Cucujus viridi-auratus oblongus, thorace pun&ato; elytris ftriatis.. 
Geoffr. Inf. Tom. I. p. 126. no. 3. t. 2. f. 2. Le Richard doré à ſtries. 


Groß, Tab. IV, fig. TO. ganz glänzend dunkelgruͤn, bey einigen praͤchtig 
tlau und purpurfarbig ſchattirt. Unter dem Bauche dunkelkupfergruͤner, als oben. 
Unter den Flügeln der Hinterleib glatt, oben auf aber, fig. 13, U, ebenfalls Eupfers 
gruͤn; die Flügel ſelbſt, a a, fo lang als die Flügeldecken, ff, und ſchwarz. Eini, 
ge hatten auf der Stirn und an den Vorderwinkeln des Bruſtſchildes, wie auch un⸗ 
ter dem letztem Ringe des Hinterleibes, gelbe Flecke. Dies find aber bloße, Abs 
aͤnderungen. 

Sie find febr geſchwind, und fliegen febr leicht, beſonders wenn es recht 
warm iſt. Die Larven leben vermuthlich in altem Bauholz. Ohnerachtet ich fie: 
darinne nicht ſelbſt gefunden habe; ſo glaub ich doch, daß ſie ſich darinn aufhalten 
muͤſſen, weil ich oft die Käfer in den Löchern des faulen Zimmerholzes tod gefunden. 
habe, indem ſie wegen der engen Locher, oder anderer Hinderniſſe halben, nicht ganz; 
hatten herauskommen können.. 


5. Der glaͤnzend violetblaue Prachtfäfer, mit weißhordirtem Bruſtſchilde; 
und geſtreiften Fluͤgeldecken mit fünf weißen Flecken ). 
Bupreftis (albo-punttata), coeruleo- violacea nitida; thoracis lateribus; 
albis; elytris ſtriatis; maculis quinque albis. 
Bupreſtis (S. guttata’; elytris faftigiatis muticis maculis quatuor albis, 
corpore coerulec. ^ Linn.. Faun.. Suec.. ed..2. no. 773. Syt, Nat.. 
ed. 12. p 659. no. 2. 
Von Mittelgroße, Tab. IV, fig. 20, und praͤchtig. Unter der Erde im 
einer bergichten Gegend; aber in den nordlichen ſchwediſchen Provinzen ſelten. Alles 
wie 
f) Buprelte: azur, dert himmelblaue g) Bupreſte à points blanes,, bee. Weiß 
Prachtksfer. punkt. 
Goézens entemol. Beytr. I. p. 587. no. 8. Gozens entomol. Beytr. J. p. 584. no. 2. 
Bupreibs rafica, der Bauer. Fiſchers N. G. Bupr. 8- guttata;. ver Achttropf, 
ty Yi91.. 1. 137. 
G.. 
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wie in der Beſchreibung. Auf jeder Fluͤgeldecke fünf weile Flecke: viere in der Mir 
in einer Laͤngslinie, und der fünfte am Auſſenrande dichte bey der Wurzel. Unter 
dem Bauche auch einige Reihen weißgelblicher feiner Punkte: viere auf jedem der 
drey erſten Ringe; auf jedem der beyden letzten aber nur zween. Der Bruſtſchild 
auf jeder Seite mit einer weiſſen Streife eingefaſt, und unter demſelben auch uod) 
zween kleine weiſſe Punkte. Unter der Bruſt auf jeder Seite zwo Queerſtreifen, 
und ein Fleck. An den Mittel, und Hinterhuͤften ein weißgelblicher Punkt, und 
vorn am Kopfe, am Innenrande der Augen, zwo kleine Linien von gleicher Farbe. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz. 

In Anſehung der Farben am Körper hat er mit dem Gelbfleck, no. 2, vid 
ähnliches, und iſt vielleicht mit demſelben einerley Art. 


6. Der laͤnglichte glaͤnzendgruͤne Prachtkaͤfer, mit ſchmalen, chagrinirten 

am Ende rundlichten Fluͤgeldecken ^). 

Bi preſtis viridis nitida; corpore elongato; elytris linearibus ſcabris in- 
tegerrimis. 

Bupreſtis (viridis), elytris integerrimis fublinearibus punctatis; thora- 
ce deflexo; corpore viridi elongato. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 
762, Sw. Nat, ede 12, P. no. 25. 

Cucujus viridi- cupreus, laevis oblongus. Ceoffr. Inf. Tom. I. p. 127. 
no. c. Le Richard verd allongé. l 

Schaef. Icon, Tab. 67. f. f. 


Klein, Tab. V, fig. 1, mit febr ſchmaͤchtigem laͤnglichtem Körper, fig. 2. 
Die Fluͤgeldecken nicht hart, als bey andern, ſondern fo weich, daß man fie eindrúz 
cken kann. Die kleinen Punkte der chagrinirten Haut nur unter der Lupe zu ſehen. 
Die Fluͤgel ſchwaͤrzlich. 


7. Der ſchwarze Prachtkaͤfer; mit chagrinirten, am Ende zugeſpitzten Slt 
geldecken, und glattem Bruſtſchide ). 
Bupreſtis (acuminata), nigra, elytris punttatis pone acuminatis, thora- 
ce laevi. 
Klein, nur vier Linien lang, ganz ſchwarz, und unter dem Bauche glaͤnzend. 
Die Flügeldecken ungeſtreift, und hinten nicht abgeſtutzt, ſondern ſpitzig zulaufend. Unter 
der tupe, wie auch Kopf und Bruſtſchild, chagrinirt. Die Flügel etwas länger, 


als 
) Buprefte verd allongé, der grüne lång: i) Buorefte à étuis pointus, der pradifiv 
lichte Prachtkäfer. fer mit zugeſpi ten Fluͤgeldecken. 
A Wens eutomol. Beytr. I P. 501. no. 25- Goͤ eng veeel. Beytr. l p. 5 4 no. 13 
Sap titis viridis, der grüne BiPenpracue — Bupzettis acuminaa, der Spiegel. G. 
vs b 


^ 


€. 
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als die Fluͤgeldecken, durchſichtig mit Regenbogenfarben. Die Fühlhoͤrner fo lang, 
als Kopf und Bruſtſchild. 


8. Der ſchwarze/ dunkelgruͤn ſpielende Prachtkaͤfer; mit vier Hohlpunkten 
auf dem Bruſtſchilde Y. 
Bupreſtis ſubviridi- nigra; thorace punêtis quatuor impreffis, 
Bupreftis (4- pundata) ; elytris integerrimis punêtatis; thorace pun&is 
quatuor impreffis, corpore obfcuro. Linn, Faun, Suec, ed, 2. 
10,759 Syl. Nat. ed. 12. p. 662. no. 22. 

Noch Heiner, als der vorige, mit einem ziemlich breiten Körper in Verhaͤlt— 
nis feiner länge, Die Fluͤgeldecken auch ſpitzig; aber abgerundet. Auf dem Bruſt— 
ſchilde vier große Hohlpunkte in einer Queerlinie. Die Fuͤhlhörner kürzer, als bey 
dem vorigen, nur fo lang, als der Bruſtſchild. 


— — U À — — Z—xZũͤ— ——— 
Auslaͤndiſche Prachtkaͤfer. 


I, Der kupfergruͤnglaͤnzende Prachtkaͤfer; mit hoͤckerichtgeſtreiften Flügels 
decken, mit zween großen ſchwarzen ſtahlblauen Flecken auf dem 
Bruſtſchilde !). 

Bupreſtis viridi- aenea nitidiſſima; elytris rugofo - ſulcatis; thorace ma- 
culis binis nigro - aeneis. 

Bupreftis (gigantea); elytris faftigiatis bidentatis rugofis, corpore in- 
aurato. Lixn. Sylt. Nat. ed. 12. p. 659. no. I. 

Merian, Inf, de Surin. t. so. 

Carabus Indiae orientalis maximus. Grem Muf. p.165. t. 13. The great 
Gogle- Eyed Beetle. ' 

Cantharis maxima, elytris cuprei coloris, fulcatis, Sloane Hift, of Jam, 
Tom, II. p. 210. t. 236. f. 13. 


n Uien, Amerika, beſonders zu Suriname. Der größte unter allen bekannten. 
as Zween Zoll und drey Linien lang, und beynahe einen Zoll breit. Eins ber 
praͤchtigſten Inſekten. Kopf, Bruſtſchild, und Füße glänzend goldgruͤn; bey eini— 
gen die Hüften und Schenkel fhón violetblau. Die Flügeldecken von der ſchönſten 
grun 
k) Buprefte à points i : Buprefte géant, der Nieſe. 
kaͤfer mit Der, ntonces, r a entontol, Beytr. I. p. 583. no. I. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 500. no. 22. Bupreftis gigantea, der größte auslândifde 
Bupreſtis d-punilata, der Vierpunkt. Prachtkafer; der Nieſe. e 
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grün ſchattirten Kupferfarbe; fo auch der Bauch. Die Augen braunrotß, und die 
Fuͤhlboͤrner ſchwarz, oft gruͤnlich. Der Bruſtſchild ſehr glatt, oben auf zween groſ— 
ſe runde kupferſchwaͤrzliche Flecke. 

Auf den Fluͤgeldecken die Oberflaͤche höckricht, mit vielen wellenfoͤrmigen 
Laͤngsſtreifen und hohen Runzeln. Am Auſſenrande, nicht weit vom Bruſtſchilde, ei, 
ne Krumme, und am abgeſtutzten Ende zwo kurze Spitzen. Das Ruͤckenſchildchen 
nur wie ein kleiner runder gruͤner Punkt, und die Fuͤhlhoͤrner tief gezaͤhnelt. 

Die Merianin hat auch eine ſechsfuͤßige Larve abgebildet, die in der Erde 
lebe, und ſich in dieſen Kaͤfer verwandele. Man kann ſich aber nicht recht auf ihr 
Wort verlaſſen, die Beſchreibung iſt auch zu kurz, und hat zu wenig Umſtaͤnde. 


2. Der goldgruͤne Prachtkaͤfer; mit kaſtanienbraunen, dreyfach gezaͤhnel— 
ten Fluͤgeldecken; mit Hohlpunkten auf dem Bruſtſchilde; und 
vorſtehender Bruſt ”). 

Bupreſtis viridi -auratas elytris fufco - caftaneis ferrato -tridentatis; tho- 
race punétatos fterno porrecto. 

Bupreſtis (Slernicornis)s elytris ferrato - tridentatis; thorace pundtato, 
fterno porrecto, corpore inaurato, Linn. Syſt. Nat. ed. ra, p. 
660. no. 5. N 

Carabus orientalis craſſus. Grew Muf. p. 166. t. 13. The thik Gogle- 
Bed Beetle. ma 3 

canthutis maior, capite et thorace cavitatibus donatis; elytris laevibus, 
Sloane Hiſt. of Jam. Tom. II. p. 210. t.236. f. 8. 


In Oſtindien und Amerika, Tab. XVII, fig. 25; ein und ein viertel 
Zoll lang, und einen halben breit. Ein eben ſo ſchoͤnes Inſekt. Ich beſitze aber 
nur ein Stuck davon in meinem Kabinet ohne Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner, folglich kann 
ich davon keine vollſtaͤndige Beſchreibung geben. 

Die Augen braungelblih. Auf dem Kopfe und Bruſtſchilde viele ziemlich 
große Hohlpunkte; die Flügeldecken aber, und der Untertheil der Bruſt und des Hins 
terleibes glatt. Hinten formirt der Bruſtſchild eine kleine eckichte Spitze, und die 
Bruſt lauft vorn unterwärts in eine lange koniſche, vor dem Bruſtſchilde vorſtehende 
Spitze aus. Das Ruͤckenſchildchen fehlt ganzlich. Am Ende jeder Fluͤgeldecke dren klei, 
ne Zahnkerben, und beym Anfange eine betraͤchtliche, oben auf runzlichte Vertiefung. 
Der Korper unten febr dicke, daher ihn Grew a tik Beetle nennet. 


3. Der 

m) Bupreſte à pointe, der Prachtkaͤfer mit horn. Leske Anfangsgr. ber N G. J. p 431 

der Spitze. no. 1. der Gleißke i M. G. J. 3 . 
Goözens entomol. Bente. I. p. 585. no. s. Biäfer mit dem Se 


Bupr. fernicorais, das oſtindianiſche Bruft 
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3. Der laͤnglichte ſchwaͤrzlich ſtahlblaue „grauſchattirte Prachtkaͤfer, mit 
geftreiften Flügeldecken; und hoͤckrichtem Bruſtſchilde mit drey 
Lappen am Hinterrande 7). 
Bupreſtis lineari- oblonga nigro - aenea, cinereo.maculata; elytris cari- 
natis; thorace rugofo, poftice trilobo. 
Bupreftis (linearis), lineari- oblonga, murino-aenea; thorace poftice 
trilobo. Linn. Syft. nat. ed. 12. p.663. no. 28. 


Vom Rolander aus Suriname; febt klein, Tab. XVII, fig. 26: nnt ei, 
nen halben Zoll lang, und zwo Linien breit, beſonders ſchmal und ſchmächtig. Da 
fich die Fluͤgeldeeken verſchmaͤlern, und in einer runden Spitze abkuͤrzen; fo ſiehet das 
Inſekt kegelfoͤrmig aus. Auf denſelben kleine aſchgraue Flecke, welche durch kurze 
Haͤrchen formirt werden. Am Kopfe vorne eine Vertiefung, und die Fuͤhlhoͤrner 
kurz. Der Bruſtſchild oben auf hoͤckricht, und am Auſſenrande in drey Lappen, 
wellenformig ausgezaekt. In der Mitte jeder Fluͤgeldecke eine ziemlich erhabene 
Längskante, und die Fuͤße kurz. 


4. Der glaͤnzendſchwarze Prachtkaͤfer; mit ſehr glaͤnzenden violetblauen 
Fluͤgeldecken 9). 
Bupreftis (pygmaea), nigra, nitida; elytris coeruleo- violaceis nitidiſſi- 
mis, 
Nicht viel größer als ein Floh, Tab. XVII, fig. 27: aus Suriname, mit 
den praͤchtigſten Farben: zum Beweiſe, daß auch in Amerika ſowohl, als in Europa 
fib febr kleine ſchoͤne Syufeften. befinden. 


DOD O 


92 Von 


„) Buprefte noir allone in, der Zwerg. 
laͤnglichte Prachtkaͤfer. ong*, der ſchwarze age te dein, Be 
Rane e eer RU I. p. 592. no. 28. Goͤzens e L uche e 13. 
ui 5 sımearis, der fe serilas i aea, bec ſurinamiſche Zwerg. 
niſche Prachtfäfer, febr ſchmale anserifas Bupreſtis pygmaea, der fi f 
e. : 
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Von den Springkaͤfern. Y. 
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lle febr kenntlich, Tab V, fig. 3, 18, unter bem Namen Notopeta und 
A Elater, weil fie leicht in die Höhe ſpringen, wenn man fie auf den Ruͤcken legt. 
Ich behalte lieber den kuͤrzeren Geoffroyiſchen Ramen: Taupin 7), als den án, 
gern, Scarabé à reffort, den man ihnen wegen ihrer körperlichen Schnellkraft 
beygeleget hat. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig gekoͤrnelt und gezaͤhnelt. Wenn fie auf dem 
Rücken liegen, fo thun fie, vermittelſt einer Spitze unter dem Bruſtſchilde, welche 
loßſchnellt, und wie eine Feder in eine Bruſthoͤhlung zuruͤektritt, den Sprung. Der 
Körper laͤnglicht, am Ende zugeſpitzt, und die benden Hinterwinkel des Bruſtſchil, 
des auch ſpitzig zulaufend. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. Dieſes find ihre 
weſentlichen Kennzeichen. 

Sie haben alle im Verhaͤltniß ihrer Breite einen febr laͤnglichten Körper. Die 
Fluͤgeldecken formiren gleichſam einen rundlichten Kegel, und ſind flach; uͤbrigens faſt 
gleichbreit, und bey allen Arten, auffer einer einzigen, mit Längsſtreifen. 


Der Kopf klein, und wie bey den vorigen zum Theil in ben Bruſtſchild ein, 
geſenkt. Die vier, an der Unterlippe ſitzende Bartſpitzen, Tab. V, fig. 6, a b, 
ab, cd, cd, kurz, und am Ende abgeſtutzt; die beyden áuffern, a b, a b, die 
längſten und viergliedricht; die innern aber, cd, c d, nur dreygliedricht. Die 
Zähne, fig. 7, dicke, krumm, am Grundtheile, de, ſehr maßiv, an benden Gei, 
ten haaricht, und am Ende zwo Zahnkerben, a b. 


Die Zuͤhlhoͤrner, fig. 20, fadenförmig, faſt gleich dicke; aber nicht bey allen 
Arten gleich lang: alle eilfgliedricht, mit einer, an der einen Seite vorſtebenden, 
bald laͤngern, bald kuͤrzeren Spitze, wodurch ſie gezaͤhnelt oder ſägefoͤrmig ausſehen. 
Bey einigen Arten haben die Männchen, fig. 4, kamm, die Weibchen, fig. $5 
ſaͤgefoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. : : 


Der 

p) Elater Linn. Syft. Nat. ed. 12. gen. 209. fangugr. der N. G. T. p. 431. sfer; 
Goͤzens entomel Beytr. T. p. 545. gen. 209. On Uk fer. P. 431. Springlaͤfer 
Elater, Spring Schnellkaͤfer: Provincial. Diction raifon. et univerf. des Animaux 


Schmiedeknecht T rit Lehrbegr ber N. G. Tom. II. p. 117. Le Marechal. t p. 
p. 352. Eberts Naturl. für die Jugend, III. 119. Eſcarbot Sauterelle. rech; Ae 
p. 46, Springfäfer Neuer Schaupl. der G. 
Natur VIII. p. 397. Springkaͤfer. Leske An, 4) Inf, Tom. I. p. 129. 
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Der Bruſtſchild mehr lang, als breit; aber konver; mit bem Hinterleibe 
gleichbreit; vorn abgerundet; binten zwo eckige Spitzen, lig. 8, 9, b b, nach dem 
Hinterleibe zu; an jeder Seite eine, uͤber welche die Fluͤgeldecken bey der Wurzel 
etwas herſtehen; und langs der Mitte eine eingetiefte Linie, oder Furche. Unter 
demſelben zwo Laͤngsrinnen, in welche fid) die Fuͤhlhoͤrner zum Theil einlegen können. 
Bey den Arten aber mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhörnern fónnen die Rinnen wohl diefe 
Abſicht nicht haben. Auch andere legen ſie nicht in dieſelben ein. Der Bruſtſchild 
iſt uͤberdem auf dem Bruſtſtuͤck von oben nach unten febr beweglich, daß er ziemlich 
tief niedergebogen werden kann, wodurch der Käfer vermoͤgend iſt, in die Hoͤhe zuruͤck, 
zuſpringen. Die Oberhaut des Bruſtſchildes, des ganzen Körpers, und der Flügel, 
decken febr hart und hornartig. Die Flügel flets etwas langer, aber viel breiter, 
als die Decken; daher unter denſelben faͤcherfoͤrmig gefaltet. Am Hinterrande der 
Bruſt zwo länglichte Höhlen, in welchen die Hinterhuͤften zum Theil Raum haben. 

Die Fuͤße ſehr kurz, und weit kuͤrzer als bey vielen andern deckſchaalichten In— 
ſekten. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht, fig. 13, def gh. Die Glieder etwas ke, 
gelfoͤrmig am Ende; im Umfange aber völlig rund; an ben drey mittelſten nur unten, 
dicht am Ende, eine kleine Hoͤhlung, und an der Spitze etwas geſpalten. Das erſte 
und fünfte Glied, d h, länger, als die andern, und die Fußkrallen, K, ziemlich lang. 
Die Huͤfte, b, dem Koͤrper durch ein kleines kegelfoͤrmiges Stuͤckchen, a, angegliedert. 

Den Sprung verrichtet der Kaͤfer gerade in die Hoͤhe, daß er juſt wieder auf 
den Ort niederfállt, von dem er abgeſprungen ift. Die Abſicht ift, fid) wieder auf 
die Beine zu helfen, weil ihre Fuͤße ſo kurz ſind, daß er nichts erreichen kann, wenn 
er auf dem Ruͤcken liegt. Im Sprunge kehrt er alfo ben Ruͤcken um, wie die Luft, 
ſpringer, und koͤmmt wieder auf die Fuͤße zu ſtehen. Zuweilen faͤllt er wieder auf 
den Ruͤcken, da er denn das Springen fo lange wiederholt, bis es ihm gegluͤckt; 
auf die Füße zu fallen. Um aber zu ſehen, wie fie ſolche Sprünge thun konnen, 
muß man die dazu erforderlichen Theile kennen lernen. 

An den Auſſenwinkeln des Bruſtſchildes, auf ieder Seite zwo Spitzen, fig. 8, 
9» bb. Zwiſchen denfelben unten, recht in der Mitte des Hinterrandes, eine dritte, 
lange, ſteife und harte Spitze, fig. 9, p, mit dem Körper in einer Linie, die nach 
der Druff zu weit über den Rand des Bruſtſchildes herſtehet. Dieſe Spitze, fig. 10, 
ift bey der Wurzel breit, und läuft dann allmaͤhlig ſtumpfſpitzig, p, zu. Unten und 
dicht am Ende hat fie eine kleine Erhöhung, wie eine Zahnkerbe, tig. IL, t, die 
man gewahr wird, wenn man die Spitze von der Seſtte betrachtet. 

Am Vordertheile der hornartigen Bruſtplatte unten, zwiſchen dem Vorderrande, 
und dem Grundtheile der benden Mittelfuͤße, ein ovales ziemlich tiefes Loch, fig. 12» 
t m, mit rundlichtem Hinterrande, m; der Vorderrand aber gegen dem Bruſtſchilde 
uber ift zuſammengedruͤckter, unb bat einen kleinen Ausſchnitt, t. Wenn der ln 

$ 3 e 


http://rcin.org.pl 


36 Vierte Abhandlung. 


den Kopf und Bruſtſchild niederbeugt, wie er im Ruhen und Kriechen faſt immer 
thut; fo tritt der lange ſpitzige Theil des Bruſtſchildes in die Höhle der Bruſt, die 
ihm alsdann zum Futterale dienet. Dies ſind die Organen, womit der Käfer ſeinen 
Sprung thut. 

Liegt er auf dem Ruͤcken; ſo beugt er den Kopf und Bruſtſchild gegen den 
Boden, durch welche Bewegung der ſpitzige Theil ganz aus feinem ovalen Loche tritt. 
Zugleich zieht er die Fuͤße dicht an den Unterleib an. Hierauf naͤhert ſich der Bruſt— 
ſchild der Bruſt dergeſtalt, daß ſich die kleine Zahnferbe der Spitze an den Rand 
des Ausſchnittes des ovalen Loches ſtaͤmmet. Nun druͤckt er ſtark und geſchwind durch 
die Bewegung des Bruſtſchildes die Zahnkerbe an den Rand des Loches; daß fie plof, 
lich abſchnellt, und die Spitze wie eine Feder in das Loch zuruͤcktritt. Da nun der 
Bruſtſchild mit feinen Seitenſpitzen, der Kopf und ſelbſt ein Theil der Fluͤgeldecken 
ſtark und ſchnell zugleich an den Boden angedruͤckt werden; fo kann durch ihre Elaſti 
cítát der Körper fo hoch in die Höhe ſpringen. 

Will man ſich davon noch deutlicher uͤberzeugen; ſo nehme man den Käfer 
zwiſchen die Finger, da er alle feine Mandvres macht. Natuͤrlicher Weiſe ſpringt er 
allemal deſto hoͤher, je veſter der Boden unter ihm iſt. Ich glaube auch angemerkt zu 
haben, daß er zugleich die beyden Seitenſpitzen des Bruſtſchildes an den Unterrand 
der Fluͤgeldecken anſtamme, und ſolche zu eben der Zeit abſchnelle, da die Bruſt— 
ſpitze in das Loch tritt, wodurch feine Elafticitát febr verſtaͤkt wird. Doch will ich 
dies nicht fuͤr ganz gewiß ausgeben. ö 

Drücke man den Hinterleib des Maͤnnchens; fo kommen drey fange Theile, 
Tab. V, fig. 14, a d. b c, be, zum Vorſchein, darunter die Seitencheile, be, 
be, dem mittelſten zum Futterale dienen, und daher an der Innenſeite konkav find. 
In ihrer natürlichen tage ruhen fie in einem zweyten Futterale, e e, das fid) an 
den Seiten òfnet, unb auf zwo konkaven hornartigen Lamellen, ff, ruhet, die gleich⸗ 
ſam das dritte Futteral formiren. Der mittelſte laͤnglichte Theil, a d, ſcheint der 
maͤnnliche Geſchlechtstheil zu ſeyn. 

Bey dem Weibchen kommen ganz verſchiedene Theile zum Vorſchein: naͤmlich 
ein langer walzenförmiger, fig. 15, c d, c d; an deffen Ende zwey andere fegel, 
foͤrmige zugeſpitzte, C b, cb, zwiſchen welchen ein dritter hohler, a, liegt. Alle 
ruhen fie in einer Art von Futteral, def, def, das innwendig im Bauche ſteckt. 
Vielleicht (ft der hohle Theil, a, der Energang. Denn im Bauche eines kupfergruͤ— 
nen Weibchens mit bärtigen Fuͤhlhoͤrnern, fand ich viele kleine weißliche glänzende 
Ener, fig. 16, 17. 

Die Springkaͤfer finden fich auf den Feldern, auf ben Wieſen, Baͤumen und 
Pflanzen. Sie kriechen ſtets mit niederhangendem Kopfe. So bald man ein Blatt 
nur anruͤhrt, wo einer fit, fällt er, wie tod, auf die Erde. Wovon fie (id) nähren, 

kann 
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kann ich eigentlich nicht fagen: auch find ihre Larven noch wenig bekannt. Rar 
einzige hab ich erft erhalten Tab. V, fig. 23, bie fid) bey mir verwandelt hat. 
Sie hatte an ben drey erſten Ringen fechs Füße mit Krallen; Kopf und Körper a 
mit einer harten hornartigen Haut bedeckt. Ich habe mehrere von eben der Geſtalt 
gehabt, die ich daher fuͤr nichts anders, als für folche Käferfarven halten mer oW 
fic) aber nicht verwandelten, ſondern ſtarben. Sie wohnten in der Erde. 

Ich theile diefe Käfer wieder in große von ſechs bis fieben linien in der fånge, 
und drüber; in mittlere von vier bis fünf; und in kleine von drey Linien, und 
drunter. Allein ich werde wenige Abbildungen geben, weil ſie fich alle in der Gegaft 
gleichen, und nur in den Farben, die febr einfoͤrmig find, einige Verſchledenheiten 
zeigen. 


I. Der ganz roſtfarbige, ſchwarzaͤugige Springkaͤfer 7). 


Elater (rufus), oculis nigris. 
Schaeff. Icon. t. 19. f. 1? 


Der größte hier zu Sande, Tab. V, fig. 18; einen Zoll lang. Ich has 
be nur erſt einen einzigen davon gefunden. Die Fuͤhlhoͤrner leicht gezaͤhnelt, etwas 
länger, als der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken mir ziemlich tiefen Längsſtreifen. 


2. Der glaͤnzend dunkelkupfergruͤne Springkaͤfer, mit ſchwarzen kammför, 

migen Fuͤhlhoͤrnern 5). 

Elater (aeneo - pectinicorais), viridi- aeneus obfcurus nitidus; antennis 
pectinatis ) | 

Elater (peinieornis); thorace elytrisque aeneis; antennis maris petti- 
natis, Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 741. Syf. Nat. ed. 12. p. 655. 
10522. 

Elater fufco.viridi-aeneus. ^ Geoffr. Inf. Tom. I. p.133. no. 7. Le 


Taupin brun cuivreux. 
Schaef. Elem. Tab. 11. f 1. Tab. 60 f. 1. Icon. t. 2. f. f. 


Auſſer dem vorigen find diefe bier zu Lande die größten, Tab. V, fig. 3: 
fieben Linien lang, und zwo breit. Insgemein auf den Wieſen. Die Flügel 
ſchwaͤrzlich, und durchſichtig. 

Die Fuͤhlhörner des Maͤnnchens, aa, fo lang als die Hälfte des Körpers: 
febr artig; an der Innenſeite eine Reihe langer duͤnner Bärte, fig. 4, die fie 

kamm⸗ 


r) Taupin roux, ber ro i ine: s) Taupin bronzé à antennes barbues, der 
tifen i ftfårbige Spring er rt en epringfáfer mit bärtigen 
zens entomol, Bente, I. . no. 40. Suͤhlhoͤrnern. 
Elater rufus, der 8 . 9 pom entomol. Beytr. I. p. 555. no. 32. 
©. Elater pectinicor nis, der Springkaͤfer mit kamm⸗ 
foͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. G. 
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kammförmig machen. Die beyden erſten Glieder, fig. 4, a b, CT, am Kopfe fury, 
und ohne Baͤrte; aber an der Innenſeite der acht folgenden, ein langer Bart, mit 
einem kleinen, am Ende rundlichten, und nach der Spitze zu ſtehenden, und mit 
dem Stamme des Fuͤhlhorns einen ſpitzigen Winkel formirenden Stielchen. Es 
ſind nichts als Verlängerungen vom Vorderende jedes Gliedes. Das eilfte und 
letzte Glied, e f, dreymal laͤnger, als die uͤbrigen, einwaͤrts gebogen, und ſtatt des 
Barts an der Innenſeite eine kleine Erhöhung, g. Diele artigen Fuͤhlhoͤrner find 
mit kurzen Haͤrchen bewachſen, und wenn der Kaͤfer kriecht, traͤgt er ſie vorweg, und 
dergeſtalt nach dem Boden zu gekruͤmmt, daß ſie beynahe immer aufſtoſſen. Im 
Ruheſtande legt er fie zuruͤck, langs an den Seiten des Körpers durch, und 
noch etwas unterwaͤrts. 

Die Fuͤhlhoͤrner des Weibchens nicht fo lang, als der Kopf und Brut 
ſchild, haben auch kurze, ſaͤgenfoͤrmige Baͤrte, fig. 5, b b b b b; aber am letz, 
ten Gelenke, a, keine Zahnkerbe. 


3. Der glaͤnzend⸗ dunkelbraune Springkaͤfer; mit kaſtauienbraunen Fuͤßen, 
und roͤthlichem Ruͤcken ^). 

Elater (fufcus maior), nigro- fuſcus nitidus; pedibus fufco - caftaneis; 

abdomine ſupra rubente. 

Groß, und wie in der Beſchreibung. Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als 
Kopf und Bruſtſchild, und der ganze Kaͤfer grauhaaricht. 

Im Junius fand ich einen, der unter dem Bruſtſchilde ganz voll kleiner 
fleiſchfarbiger, gelblicher, laͤnglicht, ovaler Milben ſaß, deren Vorderfuͤße febr lang, 
und die Körper baaríd)t waren, die fid) an der Hornhaut des Kaͤfers veſt ange, 
klammert hatten. 


4. Der laͤnglicht, ovale Springkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe und Bruſt⸗ 
ſchilde; dunkelbraunen Fluͤgeldecken; und braunen Fuͤßen und 
Fuͤhlhoͤrnern ). 

Elater (fufcus- minor), elongatus. capite thoraceque nigris, elytris ob- 
ſcure - fuſcis; pedibus antennisque fufcis. 
Unter der Mittelgroße; dem vorigen febr aͤhnlich: nur dunkelbrauner; und 
Kopf mit Bruſtſchilde oben und unten ſchwarz: auch die Fuͤhlhoͤrner bey nahe ſchwarz/ 
und etwas laͤnger, als der Bruſtſchild. 


5. Der 


t) Grand Taupin brun, der große braune u) Petit Taupin brun, der kleine Braune. 
Springkaͤfer. Gözens entomol. Beytr. I. p. 569. no. 42 

Gozens entomol, Beytr. I. p. 560. n. 41. Blater fufcus minor, der braune Kleine. 
Elater fufcus maior, der große braune Spring⸗ 8 
kaͤfer. G. 
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s. Der kurzleibichte, unten ſchwarze Springkaͤfer; mit ſchwarzem Bruſt⸗ 
ſchilde; braunen grauhaarichten Flügeldecken; und roſtfarbigen 
Fuͤhlhoͤrnern »). 

Elater (obtufus), corpore obtufo, fubtus nigro; thorace nigro; elytris 
fufcis grifeo - villofis; antennis rufis. 


Von Mittelgroße, Tab. V, fig. 19, unb der Körper merklicher, wie bey 
andern, abgekürzt. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 20, etwas länger, als der Bruſtſchild; 
die Fußblätter roſtfarbig, Hüften und Schenkel aber kaſtanienbraun. Im Bauche 
des Weibchens kleine weiße runde Eger, fig, 21, 22. 


6. Der ſchwarze Springkaͤfer; mit grauhaarichten Flecken; chagrinirten 
Fluͤgeldecken; und tiefen Hoͤhlungen auf dem Bruſtſchilde >), 
Elater (inaequalis), niger; maculis villofis griſeis; elytris ſcabris, tho- 
race cavitatibus impreſſis. 
Groß, und auf ben Bäumen. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als der Bruſt— 
ſchild, und gleichſam gezaͤhnelt. Im Ruheſtande liegen fie faſt ganz verborgen in 
zwo länglichten Rinnen unter dem Bruſtſchilde. 


* 


7. Der glaͤnzend⸗kupferbraune Springkaͤfer; mit gruͤngrauen haarichten 
Flecken; ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern, und roſtfarbigen Krallen 2). 


Elater (rufo - uaguiculatus), fufco- aeneus nitidus; maculis villoſis viri- 
di - grifeis; antennis nigris, unguibus rufis. 
Elater (tefellatus); thorace obfcure- aeneo; elytris fufcis; maculis pal- 
lidioribus confertis, unguibus rubris. Zian, Faun. Suec. ed, 2, 

10.739. „Syl. Nat, ed, 12. p.65 y. no. 29. 


Groß, und haaricht; übrigens nad) der Beſchreibung. Das kenntlichſte an 
demſelben die roſtfarbigen Fußkrallen. 


8. Der 


x) Taupin brun à corps court, der braune Goͤzens entomol. Beytr. T. p. 569. no. 43. 
kursleibichte Springfäfer. Elater inaequalis, der ungleiche Bruſtſchud. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 565. no. 22. Ns 
Elater Badius, der braungraue Springfäfer. 2) Taupin à ongles roux, ber Springkafer 
: G. mit roſtfarbigen Krallen. 
y) Taupin à corcelet inegal, der Spring: Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 557. no 29. 
kaͤfer mit unebenem Bruſtſchilde. Elater £effellatus, der gewürfelte eg 


Degeer IV, Band. M 
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8. Der kupfergruͤne, oder glaͤuzend,violetblaue Springkaͤfer; mit toſtfat⸗ 
bigen Füßen ©). 
Elater (aeneus rufipes), viridi- aeneus, feu violaceus nitidus, pedibus 
fulvis. 


Elater (aeneus), thorace clytrisque coerulefcente- aeneis, pedibus fan. 
guineis. Linn. Faun, Suec. ed, 2. no. 740. Syfl. Nat. ed. 12. 
p.655. no. 31. 


Ziemlich groß, febr gemein auf dem Felde, einige ganz dunkel kupfergruͤn 
mit gelbröthlichen Fuͤßen; andere mit fion violetblauen Fluͤgeldecken, und glaͤnzend, 
blaugruͤnem Bruſtſchilde. 


9. Der Springkaͤfer mit roſtfarbigen Süßen; ſchwarzem, rothgeraͤndel, 
tem Bruſtſchilde; braungelben, mit einem ſchwarzen Kreuz, unb 
zween dergleichen Strichen, bezeichneten Fluͤgeldecken Y. 
Hater pedibus rufis; thorace nigro lateribus rubro; elytris fulvis; cruce 
maculisque binis nigris. 


Elater (cruciatus); thorace nigro lateribus ferrugineo, coleoptris flavis, 
cruce margineque nigris. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 722. Se 
Nat. ed. 12. p. 653. no. 12. 

Elater thorace nigro, circulo rubro, elytris fulvis cruce nigro. Geoff. 
Inſ. I. p. 133. no. 6. Le Taupin porte -croix. 


Ziemlich groß. Wenn die Fluͤgeldecken geſchloſſen find; fo formiren die ſchwar, 
zen Rande, die auf bem Ruͤcken eine Laͤngsſtreife machen, nebſt der Querjkeife, 
zuſammen ein Kreuz. 


10. Der dunkelbraune, faſt ſchwarze Springkaͤfer; mit neblicht⸗graugruͤn, 
haarichten Flecken, und roſtfarbigen Fußblaͤttern ). 


Elater (rufipes); nigro - fufcus, maculis nebulofo - villofis viridi - griſeis. 
plantis rufis. 
Elater (murinus); thorace obfcure - cinereo; elytris cinereo - nebulofis, 
plantis rufis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no.738. Syt, Nat. ed. 12. 
P. 655. no. 28. 
Elater 
a) Taupin euivreux à pattes rouſſes, der Gösens entomol. Beytr. I. p. 549. no. 12. 
kupfergruͤne Springkafer mit roſtfarbigen Elater erzeiarus, der Kreuztraͤger. 
süßen. j 4 N. 
Gozens entrmol. Beytr. I. p. 558. no. zr. c) Taupin à tarſes roux, der Springföfer 
Elater aeneus, der kupferfarbige Springkafer. mit voftfavbigen Su&blattern. 


i y B. Bögen entomol. Bente. 1. p. 557. no, 28. 
4) Taupin porte -croix, dar Areugträger. Elater marinus, der mauſefarbige springt fer: 
€. 
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Elater nigro - fufcus, cinereo-nebulofus, Geoffr. Inf. I. p. 134. no. 8. 
Le Taupin brun nebuleux. 


Won Mitrelgröße, und ziemlich breitem Körper. Die Fühfhörner fo lang als 
der Bruſtſchild / und ſchwarz; bey einigen aber ſo roſtfarbig als die Fußblaͤtter. 


ir. Der Springkaͤfer mit ſchwarzem Kopfe und Bruſtſchilde; braunroͤth⸗ 

lichen Fluͤgeldecken; gelben Füßen, und roſtfarbigen Zußblättern 4), 

Elater (fufcus favipes); capite thoraceque nigris; elytris rufo - fufcis; 
edibus flavis; antennis rufis. 

Elater fputator ); thorace fuſco nitido; elytris teftaceis; corpore nigro. 


Lim. Faun. Suec. ed.2. no. 734. Sy. Nat. ed. 12. p. 6s4. no, 24. 
Schaef. Icon. t. 19. f. 5. 


Einige von Mittelgröße, andere kleiner, vermuthlich die Männchen. Kopf, 
Bruſtſchild und Fluͤgeldecken mit kleinen, faſt unmerflichen" Haaren bewachſen. 


12. Der ganz glaͤnzendſchwarze Springkaͤfer e). 


Elater totus ater nitidus. 

Elater (niger); thorace laevi; elytris pedibus corporeque nigris, Zinn, 
Faun. Suec. ed.2. no.743. Syt. Nat. ed. 12. p. 656. no. 33. 
Elater totus niger nitidus. Geoffr. inf. Tom. I. p. 136. no, 13. Le Tau- 

pin en devil. 
Se eon. t. 174. f. 4. 


Etwas über die Mittelgroße, ſonſt nichts beſonderes. 


13. Der ſchwarze Springkaͤfer, mit zinnoberrothen Fluͤgeldecken f). 


Elater niger; elytris rubris. | 

Elater (Janguineus); thorace atro, elytris rubris; corpore nigro. Linn. 
Faun Suec. ed. 2. no. 73 1. Syl. Nat. ed. 12. p. 654. no. ar. 

Elater niger, elytris rubris. — Geoffr. Inf, I. p. 131. no. 2. Le Taupin a 
étuis rouges, 

Schaef, Elem. t. 6o, f. 2. Icon. t. 11. f. 8. 9. 


M 2 Einige 

d) Taupin brun à pattes jaunes, der brau f) Taupin à étuis rouges, der Springfös 
ne gelbfußige Springtafer. fer mit rothen Slügeldecten. 

Gozens entomol, Bente. I. p. 555. no. 24. Goͤzens entomol. Bente 1 p. 553. no. 21. 

Elater /putator, der Spritzer. Elater ſanguineus, der blutrothe Springkaͤfer. 

J G. Bergſträſſers Romencl. I. p. 65. t. 10, f 10. 


PT Nach Fueßlins Magazin der Entomol. I. p. 

e) Taupin noir, der ſchwarze Springkafer. 185 if der Sulzeriſche Rothrock: Geſch. t. 6. 

Gozens entomol. Beytr. J. p. «sg. no. 33. f. 9. nicht der Sanguinens Linn. ſondern des Scop, 
Elater niger, der bwavsbraune Springkaͤfer. Nriacus: Entom, p. 94. no.289. G 
G. + 
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Einige groß, andere von Mittelgroße, vermuthlich die Männchen, Linne, 
ſagt: diefe hatten keine Zaͤhne am Maule; fie haben fie aber fo gut, als andere. 


14. Der ſchwarze Springkaͤfer; mit halb roſtfarbigen, und halb ſchwar⸗ 
zen Flugeldecken £). 
Flater niger, elytris antice dimidiato- rufis, poſtice nigris. 
Elater (balteatus); thorace atro; elytris antice dimidiato- rubris, cor. 
pore nigro. Linn, Faun. Suec. ed. ae no, 732, Soft. Nat. ed. 12. 
p- 674. no. 22. 
Schaef. Leon t, en 
Von Mittelgroße. Weil die Vorderhaͤlfte der Fluͤgeldecken rothgelblich; die 
Hinterhaͤlfte aber ſchwarz ift; (o foͤrmirt fid) dadurch in der Mitte des Koͤrpers ein 
breiter roſtfarbiger Guͤrtel. 

15. Der Springkaͤfer, mit braunem rothhaarichtem Bruſtſchilde; gelben, 
am Ende ſchwarzen Fluͤgeldecken; ſchwarzem Ruͤcken, und Eann 
foͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern Y. 

Elater (favo - pectinicornis) thorace fufco pilis rufis; elytris flavis apice 
nigris, corpore fubtus nigro; antennis pectinatis. 

Elater (cafljaueus); thorace teftaceo pubefcente; elytris flavis apice 
nigris, corpore atro. Linn. Faun. Suec, ed. 2. n0.727. Syfh Nat, 
ed. 12. p. 6f4. no 18. 

Hater thorace villoſo; elytris caftaneis apice nigris. Geoffr. Inf I, p. 
132. no.4. Le Taupin à corcelet velouté, 

Saba Icon. t2 L6. DE f.9. 


Von 9Xtefgrofe, und wie in ber Beſchreibung. 


16. Der Springkaͤfer mit rothem vorne ſchwarzem Bruſtſchilde; ſchwar⸗ 


zem Körper und Fluͤgeldecken 1). 

Elater (ruficollis); thorace rubro nitido antice nigro; elytris corpore- 
que nigris. Zinn. Faun, Suec, ed. 2. no. 724. Syt. Nat. ed. 12. 
Ora T E : 


Elater 
_g) Taupin à ceinture, der geguͤrtelte Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 552, n8. 18. 
Springkafer. Elater caßaneus, der kaſtanienbraune Spring⸗ 


Bözens entomol. Beytr. I. p.554 no 22. kaͤfer. 
Elater balteatus, der goguͤrtelte Te G. 
^ , i) Taupin à collier rou vale. 
b) Taupin jaune à antennes barbues, bet Goͤzens entomol. Bente T N 14 
gelbe Springkaͤfer mit baͤrtigen Fuͤhlhoͤr⸗ Elater ruficollis, der Aothhals. 
nern. - 
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Flater niger; thorace rubro. Geoffr, Inf. I. p. 132. no. j. Le Taupin 
noir à corcelet rouge. " 


Schaeff. Icon. t. 3 l. n. 
Klein. Unter dem Bruſtſchilde unten zween rothe Seitenflecke. 


17. Der roftfarbige Springkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe und Hinterleibe; 
bey dem Maͤunchen gelben, und bey dem Weibchen braunen, gelb- 
geraͤndelten Fluͤgeldecken Y. 
Elater (variabilis); thorace rufo; capite corporeque nigris; elytris 
mari flavis, feminae fufcis, Havo-marginatis. i x 

Elater (linearis); thorace nigro lateribus rutis; elytris teftaceis lineari- 
bus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 723. Syf. Nat, ed. 12. p.653, 
rone. 

Von Mittelgröße. In Anſehung der weichen Fluͤgeldecken ben Larzenfäfeen 
ahnlich. Bey beyden Geſchlechtern die Farben verſchieden. Da ich ſie beyde in der 
Begattung geſehen; fo bin ich gewiß, daß der Unterſchied der Farben auf den Flu, 
geldecken ein wahres Unterſcheidungszeichen derſelben fey. 


18. Der rauche, mauſefahle Springkaͤfer, mit drey ſchwarzen wellenfoͤr⸗ 
migen Querbinden auf den Flugeldecken “). 
Elater (undulatus), griſeo- murinus villofus; elytris fafciis tribus undu- 
latis transverſis nigris. | 
Ohngefähr fieben Linien lang, Tab. V, fig. 26. An fid) ſchwarz, wegen 
der Haare aber, am Körper mauſefahl. Von dieſen hat fid) bey mir eine ſechsfuͤßi— 
ge Larve verwandelt, deren Geſchichte ich erzählen will. 
Man findet ſie, fig. 23, in der Erde, und unter den Steinen. Ihre 
Lange beträgt acht Linien, die uͤberall gleiche Breite nur anderthalb. Der Korper 
oben und unten konver, mehr breit, als dicke. Kopf und Ruͤcken glaͤnzend dunkel— 
braun; die Ringe aber durch ockergelbe Queerbinden abgeſondert: an der Zahl eilfe; 
am Hinterrande jedes Ringes eine, auſſer den letzten, der ganz braun iſt; doch am 
Vorderrande des erſten Ringes, der zweymal ſo lang iſt, als die andern, noch eine, 
oder die zwölfte, Die Seiten, der Bauch, und die Fuͤße ockergelb. Der Kopf, 
und alle Theile des Körpers mit einer hornartigen harten Haut bedeckt, und hin und 
wieder mit ſehr feinen, ziemlich langen Haaren beſetzt. 


M3 An 
k) Taupin variable, der veraͤnderliche 7) Taupin à bandes ondées noires, der 
Springkafer. Springfäfer mit wellenfoͤrmigen ſchwarzen 


Goôzens entomol. Beytr. I. p. 550. no. 13. Binden. 
Elater Jinearis, der ſchmale Springkafer. Goͤzens entonwl. Beytr. I. p. 570. no. 44. 
G. Elater undulatus, bet gewaſſerte Springkafe 


. 
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An den brey erſten Ringen des Körpers die dren Paar hornartigen geglieder⸗ 
ten Fuͤße, und mit einer ziemlich langen ſpitzigen Endkralle, daran auch viele kleine 
ſteife braune Haare. 

Der Kopf, Tab. V, fig. 24, beynahe oval, mit zwey kleinen kegelförmigen 
gegliederten Fuͤhlhörnern, aa. Vorn am Kopfe zween ſchwarze, mit den Spitzen 
zuſammenſtoſſende Zähne, d d, und drunter an einer gewiſſen Art von Unterlippe, vier 
kegelfoͤrmige gegliederte Bartſpitzen. Auf der Oberlippe goldgelbe Haarbuͤrſten. 

Oben auf dem letzten Ringe, fig. 25, eine fait zirfelrunde Platte, mit etz 
was erhabenen gezaͤhnelten Raͤnden, drey kleinen ſtumpfen Spitzen auf jeder Seite, 
und zween langen, doppelt ſtumpfſpitzigen hornartigen Theilen, nach hinten zu, fig, 
25, p p, die gegen einander einen halben Mond formíren , und an fid) hart, und 
unbeweglich ſind, wodurch die Larve gleichſam einen kurzen Gabelſchwanz bekommt. 

Unten an dieſem Ringe noch eine dicke weißliche Fleiſchwarze, welche die Lar— 
ve, wie die Schnecken ihre Hoͤrner, ganz ein- und ausziehen kann: gleichſam ihr 
ſiebender Fuß, womit ſie ſich im Kriechen auf dem Boden anſtaͤmmen kann. 

Sie kriecht langſam, auſſer, wenn man ſie verfolgt. Unter dieſen, die ich 
hatte, war eine ganz glänzend Ockergelbe, die nur vorn am Kopfe, und am Schwanz 
rande, und deſſen beyden Gabelſpitzen, etwas braunes hatte: uͤbrigens aber eben fo 
geſtaltet war. 

Alle Larven dieſer Art, die ich 1775 hatte, ſtarben, ohne ſich zu verwandeln; 
aber ein Jahr nachher fand ich eine dergleichen in der Erde eines alten faulen 
Baumſtammes. Ich that fie in ein, halb mit fauler Holzerde angefülltes Glas. 
Im folgenden Jahre verwandelte fie fi) in den oben beſchriebenen Springkaͤfer, 
fig. 26. Dieſe Entdeckung war mir deſto angenehmer, da ich noch keine Verwand, 
lung dieſer Inſekten geſehen hatte. Ich fürchte gleich in der Erde nach der Larven 
und Nymphenhaut, und fand fie bende. Die erſte war zerriſſen, udd die zwote fo 
zuſammen geſchrumpft, daß ſie faſt unkenntlich war. Genug, ich wuſte mit Ge— 
wißheit, daß ſich die Larve in dieſen Springkaͤfer verwandelt hatte. 


19. Der fhwarzköpfige Springkaͤfer; mit roſtfarbigem Bruſtſchilde; mit 

drey laͤnglicht ſchwarzen Flecken; und hellbraunen Fluͤgeldecken ). 

Elater (uigro- maculatus), capite nigro; thorace rufo; maculis tribus 
oblongis nigris; elytris pallide fufcis. 


Klein, und am Hinterrande ziemlich zugeſpitzt. Sonſt in allem nach der 
Beſchreibung. 


20. Der 
,") Taupin à corcelet tacheté, der Spring: Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 570. n0. 45- 
kafer mit geflecktem Bruſtſchilde. Elater zigro-· maculatus, der ſchwarzgeſcene⸗ 
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20. Der Springkaͤfer mit ſchwarzem, braungelblich geraͤndeltem Bruſt⸗ 
ſchilde; und hellbraungelblichen Fluͤgeldecken mit einer ſchwarzen 
Binde laͤngs der Naht 7). 
Elater (lineatus), thorace nigro, margine flavo-fufco; elytris pallide 
flavo-fufcis: futura nigra. 


Elater (triftis); thorace atro nitido, elytr's bafi margineque exteriore 
lividis, Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 736. Syf, Nat, ed. 12. p. 
655. nO. 26. 


Schaeff. Icon. t. 194. f. 1. 
Von den kleinſten: übrigens wie in der Beſchreibung. 


21. Der glänzend ſchwarz-kupfergruͤne Springkaͤfer; mit ſchwarzen 
Füßen „). 
Elater (aeneo - niger), nigro - viridi-aeneus nitidus; pedibus nigris, 
Sehr klein; übrigens nichts beſonderes. 


m nn — — —— — — mn 
Auslaͤndiſche Springkaͤfer. 
— Ne 


1. Der ſchwarze Springkaͤfer; mit zween ovalen ſammetſchwarzen Flecken 
auf dem Bruſtſchilde 2). 
Hater niger, thorace maculis binis ovatis villofis aterrimis. 


Elater (oculatus), thorace ocellis binis atris; iridibus albis; corpore 
nigricante. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 651. no. 3. 


DE größte unter allen bekannten, Tab. XVII, fig. 28: anderthalb Zoll fang, 
und beynahe einen halben breit: im nordlichen Amerika, beſonders in Penfyls 
vanien, woher ich ihn vom Akrelius bekommen habe. Durch die beyden großen ova— 
len ſchwarzen Augenflecke auf dem Bruſtſchilde kenntlich. Eigentlich ſind es unzaͤh— 
lich kleine Haͤrchen, wodurch ſie entſtehen. 


2. Der 

n) Taupin à future noire, der Springkͤfer Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 570. no. 46. 

mit der ſchwarzen Naht. ing Elater aeneo- niger, der erzfarbige Schwarze. 
Gozens entomel. Beytr. I. p. 555. no. 26. UI 

Elater triftis, der Trauerfpringtärer. p) Taupin à deux taches en oeil, der 


Spi ingkaͤfer mit zween Augenflecken. 

) Taupi Ems entomol. iA l. enke 3. 

o) Taupin bronzé, der kupferſchwarze Elater oculatus, das amerifenifhe Schwarz 
Speingkafer. ae auge. G. 
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2. Der braune Springkaͤfer; mit einem glaͤnzendgelben glatten und kon⸗ 
veren Flecke an jeder Seite des Bruſtſchildes 7). 


Flater fuſcus; thoracis lateribus macula flava glabra convexa nitida. 
* Elater (noëtilucus)s thoracis lateribus macula flava glabra. Linn. Syft, 

Nat. ed. 12. p. 651. no. 4 

Van. maior, fufcus phosphoreus. Brown Hift. of Jam. p. 432. t. 44, 
Pus 

Scarabaeus medius fufcus; thorace angulato, lucem emittens. Sloane 
Hitt. of Jam. Tom. IL pa ti 

Mém, de ? Acad. des Scienc, de Paris, 1766. p. 339. t. 10. f. I. 2. 3. 


So groß als ber vorige, Tab. XIX, fig. I, in Amerika, beſonders in Ja 
maika. Nach Browns, Sloane und anderer Zeugniſſen, follen diefe Springkaͤfer, 
wenn ſie leben, mit zween gelben, und alsdenn eben ſo durchſichtigen Flecken, als 
bey den Leucht- oder Johanniswuͤrmern, am Bruſtſchilde, im Dunkeln leuchten. 
Brown verſichert fogar, daß man daben die kleinſte Schrift leſen koͤnne, beſonders 
wenn man ihrer acht bis zehen in eine glaͤſerne Flaſche thue. Er behauptet ferner, 
daß alle innere Theile des Inſekts leuchtend waͤren; die benden gelben Bruſtſchildfle— 
cke aber, das ſtaͤrkſte Licht von ſich gaͤben. Um ſich davon zu uͤberzeugen, ſonderte er 
die Ringe des Hinterleibes etwas von einander, da denn das Licht durch die Haut, 
welche die Ringe verbindet, durchſchimmerte. Nur des Nachts ſind ſie in Bewegung, 
und fliegen herum; am Tage aber find fie nach Art der Nachtfalter, wie tod, und fel, 
ten anzutreffen. Des Nachts hingegen kann man ſie leicht bey dem Schein einer 
Fackel fangen, der ſie, wie die Nachtfalter, folgen. Die Indianer binden ſie ſich auf 
die Schuhe, und thun damit naͤchtliche Reifen, und die Weiber verrichten ihre Ars 
beit bey ihrem Lichte. Brown ſetzt hinzu: fie könnten leuchten, und nicht leuchten, 
wie fie wollten, worinn fie denn auch mit Leuchtkaͤfern uͤbereinkommen. 


3. Der kaſtanienbraune Springkaͤſer; mit zween gelben glatten Leucht⸗ 
flecken am Hintertheile des Bruſtſchildes; und roſtfarbigen Föͤhl— 
hörnern und Fuͤßen *). 


Elater fufco-caftaneus; thorace poftice maculis duabus flavis glabris; 
antennis pedibusque rufo. fufcis. 

Elater (phoipboreus, fufcus, thorace poftice maculis duabus flavis gla- 
bis. Zinn. Sylt, nat. edu. p. 652. mo, f. 


Dom 


) Taupin luifant, der glänzende Springe r) Taupin phosphore, der pboepborifi 
käfer. rende Springkafer. 

Gosens entomol. Beyte. J. p. 547. no. 4. Goözens entomol. Rente. I. p. 547. NO 5 
Elater noëilueus, der amerikaniſche leuchten: Elater phosphoreus , der amerikaniſche phos 
de Springkaſer. phoriſtrende Springkaͤfer. 

Naturforſcher 1X. p. 105. Anm. 6. 
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Vom Rolander aus Suriname, Tab. XVIII, fig. 2, bem vorigen ſehr 


ahnlich, nur kleiner , achthalb Linien lang, und dritthalb breit. 


Die Leuchtflecke 


tiegen nicht an den Auſſenſelten; ſondern am Hinterrande zwiſchen den benden Seis 
tenſpitzen des Bruſtſchildes, und zeigen ſich auch auf der andern Seite, welches bey 


den vorigen nicht war. 


4. Der ganz glaͤnzendſchwarze Springkaͤfer, mit glatten Fluͤgeldecken ). 
Elater (piceus), totus ater nitidus, elytris laeviſſimis. 

Vom Akrelius aus Penſhlvanien, Tab. XVIII, fig. 3: in der Größe bes 

europäifchen Fuchſes, no. I, einen Zoll lang, und drey Linien breit. Auf den Flús 


geldecken unter der Lupe Punktlinien. 


5. Der hellbraunroͤthliche Springkaͤfer mit roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern, und 


braungelben Füßen ^»). 


Elater (lividus), pallide fufco - rufefcenss; antennis rufis pedibusque fla. 


vo -teftaceis. 


Auch aus Penfplvanien und klein, Tab. XVIII, fig. 45 


einen halben 


Zoll lang, und kaum zwo Linien breit: ganz mit kleinen graulichten Haarſchich— 


ten bedeckt. 


6. Der braunſchwaͤrzliche Springkaͤfer, mit braungelben Füßen und Fuͤhl⸗ 


hoͤrnern „). 


Elater (flavipes), nigro -fufcus; pedibus antennisque flavo - teſtaceis. 
Aus Suriname, Tab. XVIII, fig. 5, nur fuͤnthalb Linien lang, und eine unb 


ein viertel Linie breit. 


7. Der gelbdunkelbraune Springkaͤfer, mit ſchwarzem Vorderbruſtſchilde, 
und zween ungleichen ſchwarzen Flecken auf jeder Fluͤgeldecke ©). 
Elater (maculatus), obfcure- teſtaceus; thorace antice nigro, fingulo 
elytro maculis binis irregularibus nigris. 
Sehr klein, Tab. XVIII, fig. 6, nur drey Linien lang; aus Suriname. 


An den benden Flecken kenntlich, 
Fluͤgeldecken. 


s) Taupin couleur de poix, der pedy 
ſchwarze Springkaͤfer. "m k 


noch ein kleiner dritter beym Anfange der 


Fuͤufte 


2) Taupin à pattes ſauves, der Gelbſuß. 
Goöͤzens entomol. Beytr. I. p. 570. no. 49. 


Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 570. no. 47. Elater flavipes, der ſurinamiſche e 
6 


Elater piceus, eee en, 


+) Taupin livide Springs 
rafer. P »der bleyfahle Spring 

Goͤzens entomol. Beytr. I. 
Elater lividus, der 
Springfafer. 


Degeer IV, Band, 


p 570. no 48. 
penſylvaniſche bieyfable 


x) Taupin tacheté, ber gefleckte Spring: 
kaͤfer 

Goͤzens entomol. Beytr. I p. 570. no. so. 
Elater maculatus, der ſurinamiſche M ^ 


N 
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TEN ps SST 
Fuͤnfte Abhandlung. 


Von den Aaskaͤfern (Silpha); Speckkaͤfern oder Haut: 
freſſern (Dermeſtes), und Bohrkaͤfern 
(Ptinus, Vrillette). 


BRD — — — — — — — — Ne 


Von den Aaskaͤfern (Bouclier, Silpha) ». 


$ je Unterſcheidungsmerkmale diefer Käfer, Tab. VI, fig. 1, 7, 15, die Lin, 

ne“ Silpha; Geoffroy aber Peltis; im Franzöfifiyen Bouclier neunet, 
beſtehen in der Geſtalt der Fuͤhlhörner, des Bruſtſchildes und der hornartigen Flu, 
geldecken. 

1) Die Fuhlboͤrner am Ende verdickt, daß oft die drey, zuweilen auch die 
vier letzten Gelenke, eine zackichte, oder durchblaͤtterte Keule formiren, 
unb nach Maßgebung der Arten, in der fånge und Dicke verſchie⸗ 
den ſind. 

2) Auf dem Bruſtſchilde eine breite hornartige Platte, wie ein geraͤndelter 
Schild, der aber den Kopf nicht verdeckt. 

3) An den Flügeldecfen auch ein aufgeworfener; aber ſich unten, um die 
Seiten des Koͤrpers, umfaltender Rand. 

4) Die Fußblaͤrter aller Füße fuͤnfgliedricht. 

In der aͤußerlichen Geſtalt haben diefe Aaskaͤfer viel aͤhnliches mit den 
Schildkaͤfern (Casfida) ; diefe letztern aber haben weniger Glieder an den Fußblaͤt— 
tern, und der Kopf ſteckt auch ganz unter der Bruſtſchildplatte: ſtatt daß er bey je— 
nen frey vor dem Bruſtſchilde vorſtebt, wenn fie ihn nicht niederhangen laffen, wel 
ches ſie doch oft zu thun pflegen, wenn man ſie in die Hand nimmt, oder wenn ſie 
Gefahr befuͤrchten. 


Bey 


y) Silp Linn. Sy ſt. Nat, ed 12. gen. 1906. hift. nat. P. VII. p. 97. 98. Todtengraͤber. 

Goͤzeng entomol. Bente. I. p. 172 gen. 196. Titu Lehrbegr. der N G Ai M) 19 5. 
Silpha; Bouclier, Geiſterkafer; Aaskqͤfer; Natur! für die Jugend III. p. 30. Aaskafer. 
Bankar i Todtengraͤber " 2 oe Anfangsge der N. G I. p. 422. Aas, 

Voet. Scar. gen, 5. Pollinctor p. 52. Les käfer. Fabric. Reife durch Norwegen p. 32. 
Enterre-Taupes; Mollebegravers. Onomat. fe durch Roemegen Pe: 
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Ben einigen Arten varkiren die Fúhlhörner etwas in der Geſtalt. Die Ends 
keule beſtehet aus den drey letzten Gelenken, ift dicke und unformlich; die dren letz 
ten Glieder ſind gleichſam zuſammen gedruͤckt, und ſtecken in einander, Tab. VI, 
fig. 9, fg h; ſind durchblaͤttert, oder ſitzen an einem, durch ihren Mittelpunkt 
durchgehenden Stielchen; das Endgelenke, h, allezeit kegelförmig. Bey einigen Ars 
ten iſt die Keule nur auf der einen Seite ausgezackt, und hac gleichſam, an dem 
Stlielchen ſenkrecht ſtehende Blaͤrter, fig. 5, d e, wie die Erdkaͤfer (Scarabaeus). 
Bey andern find fie laͤnglicht ovaler, weiter von einander abſtehend, fig. 18, fgh, 
und man ſiehet auch daran das Stielchen deutlicher. 

Einige Glieder find rundlicht, g. 9, de. Andere laͤnglicht oval, b c, bey 
einigen Arten hingegen alle laͤnglicht oval, fig. 18, b e. Das erſte, dem Kopfe durch 
ein kurzes Wirbelchen angegliederte Glenke, ift jederzeit länger und dicker, fig. 9 
und 18, a, als die übrigen. Auf den Mittelgliedern insgemein lange ſteife Haare. 
Andere Verſchiedenheiten werd' ich bey der beſondern Beſchreibung jeder Art anges 
ben. An allen die Fuͤhlhoͤrner eilfgliedricht. 

Der Kopf laͤnglicht, oval, platt und febr dünne, Tab. VI, fig. 17, oft fo 
niederhangend, daß er fid) ganz unter dem Bruſtſchilde vrriteret; zum Theil ſteckt er 
auch hinten, in demſelben. Daran zwey ovale netzfoͤrmige Augen yy, zween 
große Zähne, dd, und vier Bartſpitzen, bb, an der Unterlippe; die obere ſtehet 
weit vor, iſt oben platt, und am Vorderrande rundlicht. 

Die hornartige ſchildfoͤrmige Platte oben auf dem Bruſtſchilde, fig. IO CG 
ſtehet auf jeder Seite weit vor, wie man befonders ſehen kann, wenn man das Sn, 
ſekt von unten betrachtet und iſt ganz herum mit einem erhabenen aufgeworfenen 
Rande verſehen. Die hornartigen, gleichwohl nicht febr harten Fluͤgeldecken, find 
auch ganz herum mit einem ſolchen kleinen Rande umgeben, der ſich um die Seiten 
des Hinterleibes herumformt. Sie find duͤnne und febr gewoͤlbt. Der Hinterleib 
kegelfoͤrmig, und der Kaͤfer kann die zween oder drey letzten Ringe ſtark verlängern. 
Alsdann ſcheint er eine Art von febr beweglichem Schwanze, fig. 7, q, zu haben. 
Das Ruͤckenſchildgen, wie gewoͤhnlich dreyeckig. 

Bey einigen Arten find die beyden Fluͤgel nicht laͤnger, als der Hinterleib; ben 
andern hingegen viel laͤnger, und im letzten Fall unter den Fluͤgeldecken gefaltet. 

Die eigentlichen Schenkel, fig. 19, i, an allen drey paar Fuͤßen platt, am 
Ende breit, beynahe wie bey den Erdkaͤfern (Scarabaeus), wodurch fie in der Erde, 
und im Aaſe graben konnen. Am Ende derſelben zween Sporen, e, und längs der 
Auſſenſeite viele kleine ſteife Spitzen. Die vier erſten Fußblattglieder am erſten 
paar Füße, fig. 19, t, kurz und breiter, als an den andern; bey einigen Arten 
febr breit, fig. 3, def g, und beſonders geſchickt zum Graben. Alle Fußblaͤtter 


haben übrigens am Ende zwo große Krallen. fig. 19, O. 
N 2 Alle 
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Alle diefe Aaskaͤfer, deren es viele Arten giebt, find eckelhafte und unreinliche 
Inſekten, weil ſie die faulenden Thierkadaver, den Unrath der Thiere, die Kloate, 
und dergleichen Derter aufſuchen, wo fie ſich gern aufhalten, und ihre Nahrung fin, 
den, indem ſie nicht nur den Unrath, ſondern die ganze Subſtanz der faulenden Ka— 
daver verzehren. Davon ſtinken fie auch fo unertraͤglich, fo lange ffe leben 9), 
Folglich muß der Geruch von den Nahrungsmitteln entſtehen, weil die erf ausge, 
kommenen Jungen, die dergleichen noch nicht genoſſen haben, gar keinen Geruch von 
ſich geben. 

Einer der vornehmſten Vortheile derſelben in der großen Oekonomie der Na, 
tur beſteyet wohl darinn, daß ſie die allenthalben verbreiteten Unreinigkeiten wegſthaf— 
fen, gleichwie die Larven der Aasfliegen die herumliegenden Kadaver in kurzer Zeit 
verzehren, die ſonſt die Luft anſtecken, und bey Menſchen und Thieren uͤble Krank, 
heiten verurſachen würden. eimmt man fie in die Hand; fo geben fie insgemein 
durch den After einen braunen ſtinkenden Saft von ſich. 

Ihre Larven leben in der Erde, im Miſt und im Aaſe, wie ihre Vorfahren, 
und in der Erde verwandeln ſie ſich in Nymphen. Sie haben ſechs Fuße, insgemein 
einen laͤnglichten Körper, Tab. VI, fig. 10, und auf den Ringen Dornartí; 
ge Platten. 
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1. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit abgeſtutzten kuͤrzern Fluͤgeldecken, als der 
Hinterleib; und zwo breiten wellenfoͤrmigen rothgelblichen Quer, 
binden ^). 

Silpha nigra; elytris truncatis abdomine brevioribus: faſcia lata duplici 
ferruginea transverſa undata. 

Silpha (Yefpillo), oblonga atra; clypeo orbiculato inaequalis elytris 
fafcia duplici ferruginea. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no.444. Sy 
Dur. eme. Desmet. 

Scarabaeus clypeo marginato, elytris nigris, fafciis duabus transverfis 
rubris. Ln. Faun: Suec. ed, T. no. 347. 

Derme- 


2) Ich weitz nicht, ob der befondere ſuͤßliche 
Aas oder Biſamzeruch, den dleſe Käfer von 
(ib geben, gerade den NRahrangenutteln ders 
jeiben zuzuschreiben fet, Die Mufifäfer teden 
beſtaͤndig in den aͤrgſten Unreinigkeiten, und 
taben keinen fo eckelbaften Geruch. Die Wags 
käfer, beſonders der eſpillo, riechen ftarf, 
fo lange ſle leben Das geb’ ich zu. Allein 
ſie verlteren den Geruch im Tode nicht. Ich 
habe dergleichen zehn Jahre, und langer in 
einer Schachtel gehabt, und die Schachtel fo 
wohl, als die Käfer, riechen noch eher tn ſtark, 
als vor zehn Jahren. Wie fein mıflen diefe 


Geruchsthellchen ſeyn, da fie doch in der ganzen 
Zeit am Gewicht nichts verloren haben? 


a) Bouclier foffoyeur , der Todtengraͤber. 

Gozens entomol. Beytr. I. p. 174. no. 2. 
Silpha Vefpillo, der ſchwarz : und rothgefleck⸗ 
te Todtengräber. Voet. Scar. gen, 5. Pol 
linctor p. 53. no. 1. t. 30. f. I. III. Pollinctor 
vulgaris maior et minor; L' Enterre- tsupe 
commun; le petit enterre-taupe Berg 
ſtraͤßers Nomencl. J. p 10. no. 14. t. 1 f. 14. 
der Biſankafer. Leste Arfangear. der N. 
G. I. p. 422, no. 2. der rothbandirte Todten⸗ 
graͤber. G. 
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Dermeſtes thorace marginato ; elytris abíciffis nigris, fafciis duabus - 
verfis undulatis luteis. Goofy. Inf. Tom. I. p. 98. 0. tape 
Le Dermefte à point dq Hongrie, ER 

Blank. Inf t. 14. G. 

Frifch. Inf. Tom. XII. Pl. 3. t. 2. 


Roefel Inf. Tom. IV. t. 1. 
Schaef. Elem. Inf. t. 114. Icon. Inf. t. 9. f. 4. Silpha. 


In einigen Umftänden iſt diefer Uasfäfer, Tab. VI, fig. 1, von andern un, 
terſchieden; gleichwohl hat et wieder ſo viel aͤhnliches mit ihnen, daß wir ihn mit 
Grunde zu dieſem Gſchlecht bringen konnen. Ein Dermeſtes ift es nicht; eher, wegen 
der Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner mit dem queer durchbaͤtterten Knopfe, ein Scarabaͤus; 
allein der ganze Habitus, und beſonders ſeine Lebensart, giebt ihm einen Platz un— 
ter den Silphen. Er hat alle Hauptkennzeichen derſelben: die Fuͤhlhoͤrner mit 
dem ausgezackten Knopfe; den niederhangenden Knopf; den oben auf mit einer fac): 
geraͤndelten Platte bedeckten Bruſtſchild; und die gerändelten Fluͤgeldecken. Es gibt 
ihrer von verſchiedener Größe. Der groͤſte, den ich gehabt habe, war neun Linien 
lang, und viere breit. 

Eigentlich iſt er ſchwarz; unter der Bruſt aber, und an den Raͤnden der 
Ringe des Hinterleibes ſitzen glaͤnzend graugruͤnliche Haare, die hier gleichſam eine 
dicke Schicht, wie Atlas, formireu. Auswaͤrts an den Hinterhuͤften eben eine ſol— 
che Schicht. Der Knopf an den Fuͤhlhoͤrnern braunroth. Vornaͤmlich unterſcheidet 
er fid) durch die Farben. Auf den hornartigen, am Rande ausgezackten Fluͤgelde— 
cken befinden fid) zwo breite, orangegelbe, und bis zur Naht derſelben hinziehende 
Queerbinden. 

Der Kopf groß und platt; die Augen groß, die Zaͤhne lang, und an 
der Unterlippe vier Bartſpitzen. Nimmt man ihn in die Hand, ſo laͤßt er den 
Kopf hangen. E 

Die Fühlhörner etwas fánger, als der Kopf, und zehngliedricht: das kleine 
Kopfgelenke ungerechnet. Das erſte Glied, Tab. VI, fig. 5, a, ungleich låns 
ger als die andern, etwas krumm, mit einer Laͤngshoͤhlung oben auf. Die fünf 
folgenden, b c, rundlicht etwas kegelförmig, die vier letztern aber formiren zuſam— 
men einen ziemlich dicken, in Queerlamellen, d e, ausgezackten Knopf, fo daß fich 
jedes Glied in eine ſolche Lamelle verlängert; auſſer das letzte ift dichte am Ende zus 
geſpitzt, und an der einen Seite eingedruͤckt, e. Die Lamellen ſelbſt ſitzen am 
Stamme der einen Seite des Fuͤhlhorus, daß man eigentlich nicht fagen kann: der 
Knopf fen durchblaͤttert, font müite der Stamm durch den Mitteſpunkt gehen. 
Dieſes iſt der erſte Unterſchied zwiſchen dieſem und den andern Aaskaͤfern. Der pee; 
te beſtehet darinn: daß die Fluͤgeldecken kuͤrzer, als der Hinterleib find, die dien legs 
ten Ringe unbedeckt laſſen, und am Ende queer abgeſtutzt find, daß der Hinterrand 

N 3 mit 
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mit den Seiten einen rechten Winkel macht. Ste haben auſſerdem ganz herum et, 
nen kleinen Rand; die Auſſenſeiten ſind unterwaͤrts umgeklappt, und liegen auf den 
Seiten der Bruſt und des Hinterleibes. 

Oben auf dem Bruſtſchilde eine faſt zirkelrunde Platte, mit flachen Raͤnden, 
in der Mitte erhaben, aber ungleich, vorne mit vier glatten, in einer Queerlinie ſte— 
henden Erhöhungen, Der Hinterleib am Ende kegelfoͤrmig zugeſpitzt, und insge— 
mein unterwaͤrts gekruͤmmet. Die Fluͤgel liegen doppelt zuſammen, ſind ausgebreitet 
ſehr lang, und haben einen braunen Anſtrich. 

Die Fuͤße groß und dicke. An allen Fuͤßen die Schenkel ziemlich breit, ets 
was platt, Tab. VI, fig. 2, a, der Länge nach gekerbt, und am Ende zwo lange 
Dornſpitzen, c ; am dritten Paar etwas gekruͤmmet. Am zweyten und dritten Paar 
die Fußblaͤtter lang; die fünf Glieder derſelben, def gh, beym Anfange duͤnne; 
am Ende aber breit, alfo kegelfoͤrmig; am Vorderrande der vier erſten, d e f g, eis 
ne Höhlung, in welche dle Stuͤcken gleichſam eingekapſelt find An jeder Seite des 
naͤmlichen Endes haben diefe vier Glieder einen Buͤſchel braunrother Haare; am fünf, 
ten Gliede aber, h, das wie eine Halbſpindel geſtaltet iſt, kein dergleichen Haar— 
buͤſchel, ſondern nur zwo Endkrallen, O. An den beyden Vorderfüßen die Fußblaͤt— 
ter etwas verſchieden: kurz und breit, fig. 3; an den vier erſten Gliedern an jeder 
Seite ein Anhang, mit einem dicken, braunrothen Haarbuͤſchel, d e fg, An den 
beyden Hinterhuͤften, fig. 6, b c, bey der Wurzel ein dickes hornartiges Stück, 
das fid) mit einer großen Dornſpitze, p, endiget. 

Die Aaskaͤfer dieſer Art find febr unreinlich und eckelhaft, weil fie an ben um 
reinſten Oertern wohnen und wuͤhlen. Sie pflegen die Kadaver todter Thiere zu 
begraben, und machen das Grab mit vereinigten Kräften, als bey Mäufen, Maul— 
wuͤrfen und dergleichen. Wir haben dieſe artige Entdeckung dem beruͤhmten Herrn 
Hofrath Gleditſch “) zu danken, und Roͤſel hat ſchon geſagt: wie fie bey dem Der 
graben der kleinen Thiere zu Werke gehen. In dieſe begrabenen Kadaver legen ſie 
die Eyer, damit die auskommenden Larven gleich Nahrung haben. Man hat ihnen 
daher einen febr. paſſenden Namen: Todengraͤber (foffoyeur Vefpillo) gegeben. 
Sie pflegen fic) auch an den unreinſten Oertern, im Unrath aufzuhalten, und da ſie 
fid) von folden ſtinkenden Dingen naͤhren, fo geben fie einen unertraͤglichen Geruch 
von ſich, den man eben nicht, wie Friſch und Linne meynen, Biſam oder Muſcus 
nennen kann. 

Röſel hat die Larven derſelben abgebildet und beſchrieben. Sie find ohnge— 
faͤhr anderthalb Zoll lang, von weißgraulicher Farbe; der hornartige Kopf aber 
orangegelb. Oben auf dem Vorderrande jedes Ringes eine kleine hornartige gelbe 
Platte; auf den Matten des fuͤnften und der folgenden Ringe kleine Spitzen wie 

Kronen. 
by Men. de l Acad de Berlin. 1752, p. 53. Vermiſchte Abhandl. 3 Th. p. 222. ff 
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Kronen. An den drey erſten Ringen drey Paar kleine kurze hornartige Füße, Ben 
der Verwandlung in Nymphen gehen ſie tiefer in die Erde, und bereiten ſich Fo 
ovale Hohle. Binnen drey Wochen erſcheint der Käfer. Dies iſt ein furzer Auszug 
aus bem Roͤſel / der auch bemerkt bat, daß fid) dieſe Käfer, bey Mangel an Nah⸗ 
rung, einander anfallen, und freffen. 

Akrelius ſchickte mir aus Penſylvanien eben dergleichen Todtengraͤber nur 
wohl zweymal ſo groß, als die europäifchen ); ein unb ein drittel Zoll lang, und 
über den Fluͤgeldecken fünf Linien breit. Linne“ hat fie auch für eine eigene Art 
gehalten. Der einzige Unterſchied beſtehet darinn: daß der konvexe und hoͤckrichte 
Theil des Bruſtſchildes, oder vielmehr defen Mitte eben fo rothgelblich, als die 
Binden der Flügeldecken, bey den unſrigen aber ſchwarz ift, Die Binden find auch 
nicht ſo lang, und endigen ſich ſchon ziemlich weit vor der Naht. Endlich liegen 
noch vorn am Kopfe zween rothgelbliche, durch den ſchwarzen Grund abgeſonderte 
Flecke: einer zwiſchen den Augen, und der andere oben auf der Oberlippe. 

Ich habe auch aus Penſylvanien noch einen weit kleinern Todtengraͤber, als 
bier zu Lande, bekommen, deſſen Bruſtſchild oben auf ganz mit ſolchen glänzend, 
gruͤnlichen Haaren, als bey jenen unter der Bruſt, bedeckt war. 


2. Der ganz ſchwarze Aaskaͤfer, mit abgeſtutzten und kuͤrzern Fluͤgeldecken 
als der Hinterleib 4). 


Silpha (nigra maior), tota atra; elytris truncatis, abdomine brevioribus, 

Silpha (germanica), oblonga atra, clypeo obrotundo inaequali margi- 
nato, elytris obtufiffimis margine laterali ferrugineis, Lian, Syſt. 
Nat. ed. 12. p. 569. no. t. 

Dermeftes thorace marginato, elytris abfciffis, totus niger. Geoffr, Inf, 
Tom.L p.99. no.2. Le grand Dermefte noir, 

Eben fo geſtaltet, als der vorige, nur weit größer, Tab. VI, fig. 4» faft 
wie der größte Maykaͤfer: ein und ein Viertel Zoll lang, und fait einen halben breit. 
Es giebt aber auch kleinere. Er iſt ſeltener, als die andere Art, ganz glaͤnzend— 
ſchwarz. Ben einigen der, an den Seiten der Bruſt anliegende Rand der Flügel, 
decken braunroth; bey andern die Fuͤhlhornknoͤpfe von gleicher Farbe. Beym An, 
fange der Hinterhüften auch die dicke Dornſpitze, fig. 6, p; die Fluͤgeldecken hinten 

abge⸗ 

B5 Grand Bondi G. DIR d Allemagne; warte Dujticht, … 
rand Bouclier noi Mollebegraver. ; 

ze AasFäfer. r Bergſtraͤßers Nomencl. J. p. 62. t. 10. (terre 

Gozens entomol. Beytr. T. p. 173. no. r 8.9, Männden; t. 11. f. 1. weibchen. itíclie 


Silpha germanica ber té ze Tod Leste Naturgeſch. J. P. 422. no». I. der — 
tencráber, ber größte ſchwarze T groͤßte Todtengraͤber. M 


E 
mupna germanica , der ard "ware Lob Leste ATUT JEY 1. P. 422. n". I, der 
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abgeſtutzt, und fo kurz, daß wohl vier Ringe unbedeckt bleiben. Auf der Oberllppe 
ein braunrother Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 5, wie bey den vorigen. An den 
Bruſtſeiten eine Schicht kaffebrauner, und vorn am Rande des Bruſtſchildes eine 
Franze braungelber Haare. 


3. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit roſtfarbigem Bruſtſchilde; und Drey Laͤngs, 
linien auf den Fluͤgeldecken, darunter die eine als eine Kante 
hervorſtehet e). 


Silpha nigra; thorace ferrugineo; elytris lineis tribus longitudinalibus; 
vnica elevata. 

Silpha (thoracica) nigra; elytris obfcuris, linea elevata unica; clypeo 
retufo teſtacea. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 452. Syfl. Nat. ed, 
12. Pe enor 

PELTIS nigra, lineis tribus elevatis acutis, thorace ferrugineo. Geoffr, 
Inf. Tom. I. p. 121. no.6. Le Bouclier a corcelet jaune. 


Insgemein fieben Linien lang, unb viere breit, Tab. VI, fig. 7, mattfchwar; ; 
Die hornartige Platte aber auf dem Bruſtſchilde roſtfarbig, und von den kleinen gel, 
ben gekraͤuſelten Haaren fo glänzend, als Seide. Hinten am Kopfe, den der Käfer 
in den Bruſtſchild etwas einziehen kann, ebenfalls dergleichen Haarbuͤſchel. 

Die hornartige Platte des Bruſtſchildes tritt hinten und an beyden Seiten 
weit hervor. In der Mitte iſt fie hoͤckricht, an den Seiten flach, und vorne beym 
Kopfe etwas ausgeſchweift. Der Kopf ziemlich lang, den der Kaͤfer im Kriechen 
vorſtreckt; beym Stilleſitzen aber hangen laͤßt. An den Fluͤgeldecken ein platter, 
ziemlich breiter aufgeworfener Rand. Wegen verſchiedener kleiner Vertiefungen, 
und drey Laͤngslinien, deren aͤuſſere kantenfoͤrmig ift, find fie auf der Oberflache 
hoͤckricht und ungleich. 

Den Hinterleib kann der Kaͤfer ungemein verlaͤngern. Alsdann treten die 
hinterſten Ringe, wie Perſpektivroͤhren aus einander, Tab. VI, fig. 7, g, und 
werden oft fo lang, als der ganze Korper. Solchergeſtalt ſcheint er einen langen 
Schwanz zu haben, den er auf alle Seiten drehen kann. 

Die Fühlhörner, fig. 8, 9, fo lang, als der Bruſtſchild, und eilfgliedricht. 
Das erſte Glied, lig. 9, a, iſt dem Kopfe durch einen kleinen Wirbel angegliedert, 
und das Längſte; die beyden folgenden, b, e, laͤnglicht, und etwas kegelförmig; 
die fuͤnf letzten de, beynahe rundlicht. Die drey ganz letzten viel dicker, als die 


andern, 
e) Bouclier à corcelet rouillé , der Aas⸗ Bekmanns phyſ. kon. Bibl. 8 B. p. 5. 
Fäfer mit dem roſtfarbigem Bruſtſchilde Bergſtraͤßers Nomencl. I. p. 23. no. 5. te Je 
Soͤzens entomol. Beytr. I. p. 180. no. 13. f. 5. der Schildtrager. 
Silpha thoracica, der Rothſchild. 8. 
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andern, und formiren am Ende eine laͤnglichte, aus durchblaͤtterten Lamellen beſte⸗ 
hende, Keule, fig. 8 bc, fig. 9% fgh; das allerletzte, fig. 9, h, kegelfoͤrmig. 

Sie leben auch im Aaſe, im Unrath, und in der Erde. Eines Tages fand 
ich fünf oder ſechſe unter einem großen Steine, bey einem Haufen thieriſchen Unraths. 
Sie waren hier im heien Sonnenſchein febr lebhaft, und ich fabe, wie die Mann, 
chen den Hinterleib gewaltig ausſtreckten, und große Luſt bezeigten, ſich mit den 
Weibchen zu begatten. Nimmt man ſie in die Hand; ſo geben ſie eine ſtinkende 
Feuchtigkeit von ſich. 


4. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit laͤnglichtem Korper; zirkelrundem glaͤn 
zendem Bruſtſchilde; drey Kanten auf den Fluͤgeldecken; und 
braunrothknoͤpfigen Fuͤhlhoͤrnern 7). 


Silpha rufo - clavata), oblonga nigra; thorace orbiculato nitido; ely- 
tris lineis elevatis tribus, clava antennarum rufa. 

Silpha (littoralis), atra, elytris laevibus; lineis elevatis tribus, clypeo 
orbiculato nitido. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 450. Sfi. Nat, 
z. p.570. no. 11. 

PELTIS nigra; elytris lineis tribus elevatis, prima et ſecunda gibbo- 
ſitate connexis; thorace laevi. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 120. no. 3. 
Le Bouclier à boffes. 


Von Mittelgröße; hoͤchſtens einen halben Zoll lang, und viertehalb Linien 
breit. Ganz ſchwarz; einen einzigen hart’ ich, der Chokolatenbraun war. Die 
ſechs letzten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner durchblaͤttert. Die drey legten formiren die Keule, 
und find roſtfärbig. Auf jeder Fluͤgeldecke drey Laͤngskanten. Die aͤuſſerſte ift die 
hoͤchſte, und mit der zwoten, durch ein kleines, mehr nach dem Hintertheile, als 
Bruſtſchilde zu liegendes Hoͤckerchen, vereiniget. Der Hinterrand der Fluͤgeldecken 
faſt gerade, und formirt mit der Auſſenſeite einen Winkel. 


s. Der glaͤnzendſchwarze Aaskaͤfer; mit drey glatten Kanten; vielen Doble 
punkten auf den Fluͤgeldecken; und ſchwarzknöpfigen Fuhlhoͤrnern s). 


Silpha (punctata), nigra nitida; elytris punctatis; lineis elevatis tribus 
laevibus; clava antennarum nigra. g 
Silpha 
f pige dastafer. Silpha atrata, der glaͤnzendſchwarze Aas⸗ 
Pie Geseng entomol. Beytr. 1. p. 178. no. 11. käfer mit punktirten Sluͤgeldecken. Onomat. 
Silpha littoralis, der Uferkaͤfer. Bergtråffers hift. nat. P 7. p. 68 der glaͤnzendſchwarze 
Sil Nemencl. I p.24. no. 6. t. 3. f. 6. Uferkäfer. Todtengraber. Schäffers Abhardl von Jul. 
NoiSchaeff. Icon. t. Rs, III. p.10:. beygef. Kupfert. der Geiſterkaͤfer. 
Sch Ai Fabric. Reife durch Norwegen p. 32. Silpha 
£) Bouclier à points concaves, der Aas / atrata. G. 
gfefer mit Hohlpunkten. 
Ferer mit Sohlpunkten. 


Degeer IV. Theil. S 
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Silpha (afrata) atra, elytris fübpun&atis; lineis elevatis tribus laevibus, 
clypeo antice integro. Zinn. Faun, Suec. ed. 2. no. 41. Syf, 
Nat. ed. 12. p. $71. no. 12. 

Peltis nigra, elytris lineis tribus elevatis, ſpatio interjecto punêtato 
thorace laevi. Geoffr. Inſ. I. p. 118. no. 1. Le Bouclier noir a trois 
rages et corcelet life. 

Frifch Inf. VI. p. 12. t. 5. 

In der Größe einer blauen Aaasfliege, Tab. VI, fig. 15. Beym Weib, 
chen der Körper laͤnglicht⸗ ovaler, etwas großer; ſiebenthalb Linien lang, und viert, 
halb breit. Die Farbe glaͤnzend ſchwarz, wie gefirnißt. Wegen der vielen kleinen 
Hohlpunkte ſehen Bruſtſchild und Flügeldecken unter der Lupe gleichſam chagrinirt aus. 
Auf jeder Fluͤgeldecke, fig. 16, e f, e f, dren erhabene glatte daͤngskanten. Die 
hornartige Platte des Bruſtſchildes, wie ein Zirkelſchnict, C C, in der Mitte hoch, an 
den Seiten platt, mit einem kleinen Rande. Der vorderſte Umfang gleich und oh, 
ne Ausſchnitt. Die Fuͤhlhorner fo lang, als der Kopf und Bruſtſchild. Die Keule, 
fig. 18, f gh, burdjbfáttert und ſchwarz, aber laͤnglichter, als bey andern Arten. 

Dieſe Käfer leben ebenfalls im Aas unb Unmath, wie ihre Larven. Den Winter 
über ſtecken fie in der Erde, und unter großen Steinen, wo ich ite oft gefunden habe. 

Im Auguſt fand ich unter einem Steine eine hornartige, ſechsfuͤßige, febr 
lebhafte Larve, mit einem geringeltem Korper, fig. 10, die fid) nachmals in dies 
ſem Aaskaͤfer, fig. 15, verwandelte. 

Sie war ſechs Linien lang, und zwo breit, glänzend ſchwarz; die drey oder vier 
erſten Ringe aber unten weißgraulich. Der Körper, fig. 1 1, mehr breit als dicke; feine 
größte Breite von einer Seite zur andern; oben und unten konvex, und zwolfringlicht, 
das kleine Schwaͤnzchen am Cute abgerechnet. Oben auf den Ringen ſchwarze 
hornartige Platten, die an jedem Winkel des Hinterrandes vorſtehende Spitzen for— 
miren, daß an den Seiten eine Reihe eckiger Spitzen, faft wie bey den Leuchtwür— 
mein, oder bey den Kellerwuͤrmern Aßeln), ſtehet. Die dren eriten Ringe, b cd, 
größer, als die andern, unten an dieſen die dren Paar Füße, fig. 12, i i ii; der 
erſte dieſer Ringe der aröfte, und wie ein Bruſtſchild, fig. II, b; am letzten Rin, 
ge zwo kleine ſteife Spitzen, wie ein Paar gerade Horner, f £5. am Ende des Koro 
pers eine Art von abgeſtutztem Schwänzchen, e. 

Der Kopf, fig. 12. t, hängt nieder, und ſteckt unter dem erſten Ringe, 
daß man ihn nur ſehen kann, wenn man die Larve von oben, fig. 1 1, betrachtet. 
Am Kopfe die Zähne und Bartſpitzen, die ich aber nicht genau genug betrachtet ba» 
be, well id) die larve wegen der Verwandlung nicht gerne verletzen wollte. Zwey 
lange Fühlhoͤrner, fig. LI, 12, a a; fo lang, als die benden erſten Ringe, mit 
bre) gleich dicken Gelenken, waren beffer zu ſehen. Die Fuͤße lang und hornartig, 
am Ende eines jeden nur eine Kralle,, und mit kurzen Haaren bewachſen. Die 


Haut 
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Haut unter den been erſten Ringen weich, unter den übrigen aber haͤrter, nnd 
gleichſam hornartig. 

Bey der geringſten Beruͤhrung war die Larve ſehr empfindlich, und drehete 
ſich auf allen Seiten zuſammen. Nachher aber blieb ſie unbeweglich, faſt immer 
auf den Rücken liegen. Die Fuͤße hielt ſie etwas zuſammen gezogen, und wollte 
nicht wieder kriechen. Dies hielt ich für den Zeitpunkt ihrer Verwandlung, worinn 
ich mich auch nicht irrte. Des andern Morgens ſtreifte ſie die Haut ab, und er⸗ 
ſchien als eine ganz weiſſe Nymphe, fig. 13. 

Dieſe Nymphe hatte eine ſonderbare Geſtalt, fig. 14, der Hinterleib war 
unterwaͤrts gekruͤmmet, und der Kopf, t, ſteckte ganz unter dem Bruſtſchilde. Der 
Kopf laͤnglicht⸗ oval, mit zwey kleinen braunen Augen, Zähnen und Bartſpitzen. 
Oben auf dem Bruſtſchilde eine große, etwas konvexe Platte, cc; deren Borders 
umfang rundlicht; am Rande aber febr kleine Fuchshaare. Wegen dieſer Platte, 
die der Matte des vollkommenen Aaskaͤfers völlig ähnelt, und den Kopf, wie ein 
Schildchen bedeckt, hat die Nymphe ein ganz ſonderbares Anſehen. Die Füße und 
Fluͤgelfutterale, a a, liegen febr ordentlich an den Seiten, und unter dem Korper; 
die Kniee der benden Hinterfüße aber, 1i, ſtehen weit úber den Raͤnden des Hinter, 
leibes hervor. An den Seiten des ringlichten Hinterleibes, fig. 14, uu, auf jes 
dem Ringe, eine eckige Erhöhung mit einem langen fonderbaren fuchsrothem Haar, 
und auf bem vorfe&tem Ringe zwo Arten langer gerader Stiele, f, mit eben ber, 
gleichen Haar am Ende. Am Vorderrande der Bruſtſchildplatte auch vier Det, 
gleichen lange Fuchshaare, p p, wie an benden Seiten des Hinterleibes. Von uns 
ten, wie die Nymphe hier vorgeſtellt iſt, ſcheint der Kopf mit einem ganz ſonderba— 
ren Aufputz bedeckt zu fenn, Die Nomphe war jetzt noch eben fo lebhaft, als im 
Larvenſtande. Bey der mindeſten Beruͤhrung ſchlug ſie mit dem Leibe um ſich. Am 
24ſten Auguſt verwandelte fte tid) in die Nymphe, und nach zehn Tagen, als am 
Aten September, kam den maͤnnliche Aaskaͤfer, fig. 15, zum Vorſchein. Be nås 
her die Zeit des Auskommens herbe ruͤckte, deſto brauner wurde die Farbe. Am 
erſten Tage war der Käfer auch noch hellbraun etwas braunroͤthlich; des folgenden Tuz 
ges war er ſchon dunkler, und am dritten ganz ſchwarz. 

Ich hatte noch eine Larve derſelben Art, aber größer und breiter als die vorige: 
dem erſten Anſehen nach wie ein Kellerwurm. Ich fand fie am Wege, und im Begriff, fid) 
in der Erde ein doch zu machen. Da ich ſie in ein, halb mit Erde angefuͤlltes Glas 
that, gieng fie gleich in die Erde, und verwandelte fich bald in eine Nymphe, aus wels 
cher ein Weibchen dieſer Art auskam. Dies war die Larve, die Friſch vorgeſtellt, 
und mit eingeweichtem Brod, todten Schnecken und Fiſchköpfen gefüttert hat. 

Man findet noch andere Aaskäfer, die dieſen fo ähnlich find, daß man fie nur an 
der dunkelbraunrothen glänzenden Farbe auf dem Bruſtſchilde, und auf den, Flügels 

9.2 decken 
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decken unterſcheiden kann; Kopf aber, Bauch, Füße und Fuͤhlhoͤrner find glaͤnzend 


ſchwarz. 
in allen Stuͤcken gleichen. 


Ich halte fie für eine bloße Abänderung der ſchwarzen, da fie ihnen font 


6. Der ſchwarzleibige Aaskaͤfer; mit braungelbem Bruſtſchilde mit einem 
großen ſchwarzen Fleck; und braungelben Flügeldecken mit zween 


ſchwarzen Punkten ^). 


Silpha corpore nigro; thorace teftaceo, macula magna nigra; elytris 
tlavo-teftaceis, punétis duobus nigris. 
Silpha (quadripuntata), nigra, elytris pallidis puncto bafeosque medio 


nigro; thorace emarginato. 


Linn. Faun. Suec, ed, 2. no. 43. 


Slo Nat. ed. 12. p. 574. no. 14. 
In der Groͤße und Geſtalt des vorigen; ſieben Linien lang, und vier breit; 


in den Farben aber ſehr verſchieden. 


die Bruſtſchildplatte und Fluͤgeldecken ockergelb. 


Bauch, Kopf, Fuͤhlhoͤrner und Fuße ſchwarz; 


In der Mitte des Bruſtſchildes ein 


großer ſchwarzer Fleck, und auf jeder Fluͤgeldecke zween runde ſchwarze Flecke: einer 


dicht am Bruſtſchilde, und der andere mehr nach dem Hintertheile zu. 
ſchildgen auch ſchwarz, ſo daß es ſcheint, 


ſchwarze Punkte. 


An der Bruſtſchildplatte große Raͤnde, 
Uebrigens wie bey den andern Aaskaͤfern. 


breit. 


Das Ruͤcken⸗ 
als laͤgen auf den Fluͤgeldecken fuͤnf 


und die an den Fluͤgeldecken ziemſich 


7. Der mattſchwarze Aaskaͤfer; mit vielen erhabenen Hoͤckern, und drey 
ungleichen Kanten auf jeder Fluͤgeldecke !). 
Silpha nigra opaca; elytris tuberculatis; lineis tribus elevatis in- 


aequalibus. 


Peltis nigra; elytris lincis tribus elevatis acutis, fpatio interiecto ve- 
luti complicato, thorace fcabro. Geoffr. Inf, Tom. I. p. 120. no. 4 
Le Bouclier noir chifonné à corcelet raboteux. 


5) Bouclier à quatre points noirs, der 
Aaskaͤfer mit vier ſchwarzen Punkten 

Gszens entomol. Beytr. 1 p. 11. n. 14. 
Silpha quadripunctata, der geloe Aaskafer mit 
vier ſchwarzen Punkten. Onomat hiit. nat. 
P. 7. p ror. der Aaskafer mit vier Punkten 
auf dem Rüden. Bergſtraßers Nomenel. I. 
P 24 no 7. t. 3. f. 7, der Vierpunkt. Schreb. 
MAp. tS. 


i) Bouclier raboteux, der hoͤckerichte Aas⸗ 


kaͤfer 
Ver Verfaſſer hat nachher des Linne“ ilph. 
rugeſam Tom. V. p. 43. no. 5. t. 2. f. 21. mit 


Fünf 
Grunde unter die Schattenkafer gerechnet: 
Teneb: io rugofus alatus niger, corporeovato; 
thorace rugoſo; elytris tuberculis fcabris. 
Berafiräfier, Nomencl. . p 55. tg. £8. 
hat cá ſchon eingeſehen daß dieſer Degeeriſche 
Aaskäfer nicht des Ritters Rugofa fep Er 
nennt ihn Silpha Pellaeocer halos. Eher gebbo 
ret des Geoffr. Bouclier noir chi fornde hieber; 
taber wir auch den Linneiſchen kugolam weg 
gelaſſen haben. 
Im ten Bande p 601 t. 44. f. 24. 25: bat 
der Herr Degeer den eigentlichen Einneiſchen 
Sil ham rugofam, Bouclier raboteux, be 


ſchrieben. 
i G. 
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Fünf Linien fang, und beynahe dren breit; oben ganz matt ſchwarz, unten etwas 
glänzend. Am Kopfe braune kurze Haare. Die bre) Laͤngskanten auf den Fluͤgel⸗ 
decken haben nach pinten zu gleichſam Seitenaͤſte. Zwiſchen denſelben viele ungleiche 
glänzende Höcker. Eben dergleichen auf dem Bruſtſchilde, aber nicht ſo hoch, die 
hier gleichſam alles mit ſchwarzglaͤnzenden Flecken auf ſchwarzem Grunde erfuͤllen. 
Die Fuͤhlhörner kurzer als der Kopf und Bruſtſchild, und die durchblaͤtterte Keule 
kurz und dicke. 

Linne“ hat angemerkt, daß man diefe Aaskaͤfer in den Hütten der Lapplaͤn, 
der häufig antreffe, worinnen fie das Pelzwerk, Fleiſch und Fiſche zerfraͤſſen. 


8. Der haarichte, oben dunkelbraune, unten ſchwarze Kaͤfer; mit drey 
Kanten auf den Fluͤgeldecken, und haarbuſchichtem Kopfe ^). 


Silpha (tomentofa) villofa, ſupra nigro-fufca, fubtus atra, capite to- 
mentofos elytris lineis tribus elevatis. 


Fünfthalb Linien lang, und dritthalb breit, ganz wie die vorigen, und daran 
weiter nichts merkwuͤrdiges; als daß der Biuſtſchild und die Fluͤgeldecken mit kleinen 
grauen, der Kopf aber mit längern braunroͤthlichen Haaren bewachſen ſind, wodurch 
fich dieſer Käfer ſonderlich unterſcheidet. Die Fuͤhlhoͤrner kurzer, als Kopf unb 
Bruſtſchild. 


9. Der oben kaſtanienbraune unten braunrothe und braunrothraͤndige Aas⸗ 
käfer; mit ſechs Kanten, und Hohlpunkten auf den Fluͤgeldecken !). 


Silpha : Cimiccides?, fupra fufco- caftanea. rufo- marginata, fubtus rufa; 
.. elytris lineis elevatis fenis, punétisque excavatis. 
Silpha ferruginea); elytris lineis elevatis fenis; thorace emarginato 
capite latiori. Linn. Faun. Suec ed. 2. no. 458. Syf. Nat. ed. 12. 
p 572. no. 19. > et 

Scarabaeus minor, e rufo fordide nigricans; elytris ſtriatis. Rai. Hift. 
Inf, p. 84. no. 33. 

Klein, nur vier Linien lang, und dritthalb breit, unten ſehr platt, wie die 
Bettwanzen; Kopf, Bruſtſchild und Flügeldecken oben auf glaͤnzend kaſtanienbraun; 
der hornartige platte, weit vorstehende Rand braunroͤthlich, etwas durchſichtig. 
Bauch, Füße und Fuͤhlhoͤrner fo braungelb, wie die Wanzen; die Augen aber ſchwarz. 

O 3 Die 

k) Bouclier velu, der haarichte Aaskaͤfer. Gozens entomol. Beytr I p. 184. no. 19: 

Gszens eutomel Beytr 1 p. 193 no. 14. Silpha ferruginea, der roſtfarbige Breitkopf. 

Sil, ha tomentofa, der rauche Aaskafer. Onomat. hift nat. P. 7. p. 99. der braune 
Todtengraber. 


D Bouclier punaift Je tn DEDE 
Age ee A 4 H 
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Die Fuͤße weit kuͤrzer, als bey andern, und die bre) Glieder der Fuͤhlhornkeule et, 
was platt. 


qo. Der braunröoͤthliche, oben ſchwarzgefleckte, unten braunrothe und um 
gefleckte Aaskaͤfer *). 

Silpha (maculata) ſupra rufo-fufca, nigro-maculata, ſubtus rufa im- 

maculata. 
Silpha (grifea); elytris laevibus, thorace emarginato. Linn. Faun. Suec, 
ed 2. no. 464. S9fl. Nat. ed. 12. p.754. no. 30. 

Klein, drey Linien fang, und ohngefaͤhr zwo breit. Die Zähne ftehen 
bey dieſem weiter vor, als bey andern, und die weißgrauen Flügel zweymal fo 
lang, als der Korper. Die Fuͤhlhoͤrner, die der Käfer im Ruheſtande unter dem 
Bruſtſchilde zu verbergen pflegt, kuͤrzer, als Kopf und Bruſtſchild, und die drey 
Gelenke, welche den durchblaͤtterten Knopf formiren, ſo dicht auf einander, daß er 
beynahe rund iſt. Der flache, vor dem Bruſtſchilde vorſtehende, und der Rand der 
Flügeldecken ziemlich breit, und der erſtere vorn ausgeſchweift. 


11. Der laͤnglichte, ſchwarze, etwas ins Braune fallende Aaskaͤfer; mit 
acht Kanten und Hohlpunkten auf den Fluͤgeldecken 7). 


Silpha oblonga fuſco- nigra; elytris lineis octo elevatis pun&tisque ex. 
cavatis. 

Silpha (oblonga), nigra; elytris ſtriis punêtatis, lineis elevatis fenis, 
thorace emarginato., Lim. Faun, Suec. ed.2, no. 460. Syſt. Nat, 
edorz, p. 172, 0@ 22, 


Länglicht⸗ ovaler, als die andern, aber klein, vierthalb Linien lang, und ans 
derthalb breit. Unter dem Bauche ſehr platt. Auf dem Kopfe und Bruſtſchil— 
de kleinere Hohlpunkte, als auf den Fluͤgeldecken zwiſchen den acht Kanten. 


12. Der ſchwarze laͤnglicht⸗ ovale, plattleibige Aaskaͤfer; mit zween rothen 
Flecken auf jeder Fluͤgeldecke ). 


Silpha nigra oblonga depreffa, elytris fingulis maculis duabus rubris, 
Silpha (4. puſtulatu), oblonga nigra; elytris pun&is duobus ferrugineis. 
Linn, Faun. Suec, ed.2. no.446. Syf. Nat. ed. 12, p. 570. no. s. 
Der- 
m) Douclier tacheté, der gefleckte Aaskaͤfer. Bergſtraͤſſers Nomencl. I. p. 57. t. 9. f. 9. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 188. no 30. Silpha puz&ata, der punktirte Aaskaͤfer. 
Si. ha grifea, der Greis. à G. 
G. o) Bouclier à quatre points rouges, der 
Aaskaͤfer mit vier rothen Punkten 
7) Bouclier oblong, der laͤnglichie Aas - Bázens entemel, Beytr. J. p. 176. no. 5» 
Eifer Silpha 4-pußulata, der vierblaͤtteriche Saul 
Gözens entomol. Beytr. I. p 185 no. 22. holstefer. Onomat. hift. nat. P. 7. p. 102. 
Silpha oblonga, der laͤnglichtſchmale Aaskaͤfer. der Aaskaͤfer mit vier Flecken. e 
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Dermeftes niger, coleoptris punctis rubris quaternis; elytris. itriatis:- 
oblongus. Geoffr. Inf, Tom. I. p. 106. no, 16. Dermefte à quatre: 
points rouges, ftrie. 

Dieſe kleine Aaaskäfer, Tab. VI, fig. 20, 21, find ín ber Größe fepe 
verſchieden; einige drey, andere drirthalb, und noch andere zwo dinien lang; und 
ohngefaͤhr eine breit. Man finder ſie oft in den Stubenfenſtern. Der Bruſtſchild 
groß, und ganz herum ein kleiner platter Rand; alſo kein Dermeſtes. An dem großen 
glatten Kopfe ween große, ziemlich weit vorſtehende Zähne. Alle Theile glatt 
und ohne Haare. Die Fluͤgeldecken nicht geſtreift. 


13. Der ſchwarze, kurzleibige Aaskaͤfer; mit einem rothen Fleck, auf 
jeder Fluͤgeldecke ?). 
Silpha nigra, corpore obtufo, elytris fingulis macula vnica rubra. 
Silpha (bipzſtulata), oblonga nigra, elytris fingulis pun&to vnico rubro, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no 445. 59ſt. Nat. ed, 13.*p: #70. no: 4. 
Dermeftes niger, coleoptris punétis rubris binis. Geoffr. Inf. Tom. L. 
p.:00.n0.3. Le Dermefte a deux points rouges, 


Noch kleiner, als der vorige, Tab. VI, fig. 22, 23, nicht ganz zwo Linien 
fang, und eine breit. Die Zähne formiren eine vorſtehende Spitze. An, dem, obz 
gleich febr ſchmalem Rande des Bruſtſchildes und der Fluͤgeldecken, kann man feber 
daß es kein Dermeſtes iſt. Dieſe kleinen Aaskaͤfer ſind glaͤnzend ſchwarz, die 
Füße aber braunroth. Auf jeder Fluͤgeldecke ein einziger zirkelrunder rother 
Fleck, ohngefähr in der Mirte. Einige unter dem Bauche braunröthlich, ande, 
re ſchwarz. 


14. Der braunröthliche, ſchwarzgefleckte Aaskaͤfer; mit zween konkaven 
Hohlpunkten auf dem Bruſtſchilde; und ganz braunem Bauche 7). 
Silpha (colon), nigra; elytris ferrugineo- variis, thorace emarginato;, 
duplici puncto impreffo. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 462. Soft. 
Mat. ed. 12. p. 73. no.27. 
So klein, als ein Floh, Tab. VI, fig. 24, wie der gefleckte, no. TO. 
Uebrigens wie in der Beſchreibung. 


65. Der 
p) Bouctier à deux points rouges, det 9) Bouclier colon; das Rolon 
Anekafer mit zween rothen Punkten Gözens ertomol. Beytr. J. p. 1 2. no. 27. 
Soözens eutemrl. Royce i. . 76. no. 4. Silpha Coron, das Aolon. 
Silpha b,puflulara, der Doppelpunkt. G. 


nom at., hilt. nat. P. Gu Ts 99: 
G. 


nttp://rcin.org.pl 


112 Fünfte Abhandlung. 
15. Der oben ſchwarze, und unten braune Aaskaͤfer; mit braunrothen 
Fuͤßen, und glatten Fluͤgeldecken 7). 


Silpha rufipes), fupra migra, fubtus fufca, pedibus rufis, elytris lae. 
vibus. 


Einer ber kleinſten, und nicht größer, als der vorige, wie in ber Beſchreibung. 


Von den Hautfreſſern. ). 
(Dermeſtes). 


X — nn , 


Die Hautfreſſer, Tab. VII, fig. 15, 18, 19, haben keulenfoͤrmige Fuͤhl, 
à bórner; die Keule oft durchblaͤttert; der Bruſtſchild konver, erhaben und um 
geránbeft; eben fo die Fluͤgeldecken; die Schenkel ohne Zahnkerben, und alle Fuß— 
blaͤtter fuͤnfgliedricht. 

Ihr vornehmſtes Unterſcheidungszeichen, beſtehet alfo in der Geſtalt der 
Fuͤhlboͤrner, fig. 16, die am Ende eine bald mehr, bald weniger laͤnglichte Keule, 
de, fig. 21, def, haben, die zuweilen durch tiefe Queereinſchnitte in drey bis 
vier Gelenke, oder ſo viele Lamellen getheilt iſt, durch deren Mittelpunkt ein feines 
Stielchen durchgehet. Daher heißt ſie eine durchblaͤtterte Keule (Clava 
perfoliata). Das letzte Gelenke, fig. 16, e, iſt dicke und gleichſam wie ein 
Knopf; das ganze Fuͤhlhorn aber eilfgliedricht; die ſieben oder acht erſten Glieder 
bald mehr, bald weniger länglichte Körner. 

Ich rechne aber noch zu dieſem Geſchlechte diejenigen Inſekten, Tab. VII, 
alfo gleichſam ganz dichte, fig. 21, def, zu fem ſcheint, ob fie es gleich eigents 
lich nicht it. Dabin gehöret der Geoffroyſche Anthrenus. oder der Linneiſche 
Byrrhus. Die Urſachen, die mich dazu bewegen, werd ich hernach genauer 


beſtimmen. 
Der 


„) Bouclier à pattes rouſſes, der Rothfuß. Dermefles; Scarabés des Cadavres p 61. 
Goͤzens entomol. Beytr I. p. 193. no. 15. Huidetorren, 51. Neuer Schaupl. der Na⸗ 
Silpha rufipes, der Nothfuß. tur IV. p. 545 Rleinkofer. Titu bebrbuch 
G. der N G. p 351. Speckkafer. Dickionn. ral. 
s) Linn. Syſt. Nat. ed, 12. gen. 191. Der- fonné etc. Lom. II. p. 116 no. 22 Le Scarabe 
meftes. diff queur. Fabric. Gen. inf. c. Mantiff. p 210. 
Goͤzens entomol Bente. T. p. 125. gen. 1901. Eberts Naturl. für die Jugend Il. p. 23. 
Dermeſtes; Speckkafer; Hautksfer; Haut- Speckkafer Leske Anfangsgr. der N. G. L 
freſſer; Schabkafer. Poete Scar. gen. 7. p.420. Schabkaͤfer. 6 
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Der zweete Karakter ift der konvexe an den Seiten ungeraͤndelte Bruſtſchild 
und die ebenfalls nicht ſonderlich geraͤndelten Fluͤgeldecken. Insgemein iſt auch 
der Leib mehr oder weniger laͤnglicht, und die Fluͤgel laͤnger als der Korper, unter 
den Decken, die über den ganzen Hinterleib hergehen, zuſammengefaltet. 


Drittens find die Schenkel, fig. 17, c, obne Zahnkerben, wodurch fie 
fid) ſattſam von den Sfarabien unterſcheiden, und höͤchſtens nur am Ende derſelden, 
l, zwo Dornſpitzen haben. Endlich haben fie ſtets an allen Fußblaͤttern fünf ge, 
koͤrnelte Glieder, de f gh; aber ohne Dornen; am Ende des letzten, h, zwe 
kleine Krallen, O, und dies das längſte. ] 


Ich rechne auch hieher den Fugennkaͤfer des Geoffroy, fig. 23, (Ciftela), 
weil die Fuͤhlhöͤrner deſſelben die durchblätterte Keule, fig. 25, de, haben; ohnerachtet 
die Glieder derſelben laͤnglichter fnd, und weiter auseinander (leben, als bey ben Ders 
meſten, da dieſes Inſekt übrigens mit ihnen fo viel ähnliches hat, wie ich bey der 
beſondern Beſchreibung deſſelben zeigen werde. 


Ufo alle Inſekten mit keulenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern; konveren, hohem, uns 
geraͤndeltem Bruſtſchilde; auch ungeraͤndelten Fluͤgeldecken; ungezaͤhnelten Schen, 
keln; und fuͤufgliedrichten Fußblaͤttern, ſind wahre Hautfreſſer. 


Insgemein haben diefe Käfer einen kleinen Körper, laſſen den Kopf nies 
derhangen, und ziehen ihn, wenn ſie ſtille ſitzen, oder wenn man fe anruͤhrt, faſt 
ganz unter den Bruſtſchild zuruͤck. Im letzten Falle pflegen fie auch die Fuͤhlhorner 
und Fuße dicht unter den Leib anzulegen, und, wie todt, ohne alle Bewegung eine 
geraume Zeit ſo zu bleiben. 

Die Larven, Tab. VII, fig. 1, 2; Tab. WII, fig. 1, 2, haben an den 
dren erſten Ringen des Korpers ſechs hornartige Füße; einen hornartigen Kopf mit 
Zaͤhnen; zwey kleine Fuͤhlhoͤrner und Bartſpitzen. Der Leib bot Ringe mit einer 
barten leder oft hornartigen Haut, und ift zuweilen ſtark mit Haaren bewach— 
ſen. Sie verwandeln ſich in Nymphen ohne Geſpinnſte, an irgend einem verborge— 
nen Orte. 

Dieſe Larven ſuchen ihre Nahrung bloß im Thierreiche. Denn ſie leben insgemein 
von allen Arten aufgetrockueter Kadaver, und pflegen davon alles Fleiſch, ſelbſt die 
Haut und nervichten Theile abzunagen, daß nichts als die Knochen übrig bleiben, die 
fie öfters auch anfreſſen: fo daß fie nichts verſchonen, wie die Thier, und Vogelkabi— 
nette erfahren. Sie leben in den Haͤuſern und an ſolchen Orten, wo ſie Nahrung 
finden; als in den Speiſeſchraͤnken und Vorrathtskammern. Sie greifen auch das 
Pelzwerk an, daß die Haare abfallen. Den aufgetrockneten Inſekten find fie ebenfalls 
febr gefübrHib, bie fie ganz verzehren, wenn man fid) nicht alle Mühe giebt, fie zu 

Degeer IV. Band, P ver⸗ 
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verwahren. Die Kaͤfer leben von eben ſolchen Dingen, ob ſie gleich auch nach den 
Blumen gehen, und den Honigſaft ausſaugen. 

Es iſt kein Thier in der Welt, das nicht, entweder ſeinen allgemeinen, 
oder beſondern Nutzen hätte. Dieſe Käfer, für welche fich der Name Diffegeurs 
(Zerſtoͤrer, Zerfleiſcher) nicht übel ſchickt, ſcheinen mir recht dazu gemacht zu ſeyn, 
die Kadaver der Inſekten, und anderer Thiere, wie auch die Haut und das trocke— 
ne Fleiſch der todten vierfuͤßigen Thiere und Vögel auf dem Felde zu verzehren. 
Dieſe Kadaver, und der Reſt davon muͤſſen nothwendig erſt zergliedert, und in Gr, 
de verwandelt werden, ehe ſie wieder andern Naturprodukten, und beſonders den 
Pflanzen zur Nahrung dienen können. Dielen Dienſt leiſten die Hautfreſſer oder 
Speckkaͤfer. Sie verrichten das in kurzer Zeit, was Luft und Regen in vielen Mo, 
nathen nicht thun wuͤrden, beſonders an trockenen Orten, wo kein Regen hinkommt. 
Sie find es, die mit Huͤlfe der Aaskaͤfer (Silpha) dasjenige bis auf die erſten 
Elemente zernagen, was die Fliegenlarven übrig gelaſſen haben. Denn dieſe verzeh, 
ren nur das weiche faule Fleiſch; laſſen aber die Haut, die Flechſen und nervichten 
Theile unberuͤhrt. 

Hieraus erhellet ihre nahe Verwandſchaft mit den Aaskaͤfern, an deren Ge, 
ſchlecht fie fid anſchlieſen, weil fie auch keulenfoͤrmig-durchblaͤtterte Fuͤhlhoͤrner has 
ben, und faſt einerley Oekonomie treiben. 


1. Der ſchwarze Speckkaͤfer; mit aſchfarbiger Vorderhaͤlfte der Flúgeldes 
cken, mit ſchwarzen Punkten +). 


Dermeſtes niger; elytris antice cinereis, nigro- pundtatis. 

Dermeftes (/zrdarius), niger, elytris antice cinereis. Linn. Faun, Suec. 
ed. eor 408, Sr Nat,Sed.l D 351, DONT. 

Geoffr. Inf. Tom. I. p. 101. no. 5. Le Dermeſte du lard. 

Scarabaeus antennis clavatis; clavis in annulos divifis; quartus, Rai, 
Hiit. Inf. p. 107. no. 4. 

Goed, inf. Tom. II. t. 41. 

Blank. Inf. Tab. 11. M. 

Frifch. Inf. Tom. V. t. 9. 

Schaef a Ln, € 42e. B. 


Die gemeinſten unter allen; viertehalb Linien lang, und beynahe zwo breit, 
von laͤnglicht-ovaler Geſtalt, Tab. VII, fig. 15. Kopf, Bruſtſchild und Hin, 


terleib 
t) Dermefte du lard, der Speckkaͤfer. Neuer Schaupl. der Natur IV. p. 545. 
Goͤzens entomol. Beytr J. p. 127. no. 1. Did. des Anim. Tom. II. p. an ie 
Dermeftes lardarius, der eigentliche Speck⸗ Fiſchers Naturgeſch. von Lvl p. 131. 


kaͤfer. Leske Anfangsgr. der R. G I p. 421. no. 1. 
Voet Scar. gen. 7. Dermeſtes p. 57. no. I. Defen Larve und Safer. ſogas in Saceharo 

t. 31. f I. Salpa; le Scarabé de Morue ſeche; Saturni. 

de Stokviftor, G. 
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terleib etwas mattſchwarz. So auch die Farbe der Flügeldecken; die Vorderhaͤlfte 
derſelben aber aſchgrau mit einigen ſchwarzen Punkten, wodurch eine breite Ruͤcken— 
binde entſtehet. Die Fuͤhlhörner roſtfarbig; die Fuͤße dunkelbraun ſchwaͤrzlich;, die 
Augen ſchwarz; das Bruſtſtuͤck mit den vier Hinterfuͤßen, unten etwas aſchfarbig, 
bloß von vielen kleinen Haͤrchen, wie auch die Queerbinde über den Fluͤgeldecken. 
Die ſchwarzen Punkte ſind die Grundfarbe, weil hier die Haare fehlen. Auf dem 
converen Bruſtſchilde auch einige aſchgraue Haͤrchen 

Die Fuͤhlhorner, Tab. VIT, fig. 16, eilfgliedricht; die drey letzten Glieder, 
fg h, viel dicker, als die fieben vorhergehenden, cd. Dadurch formirt ſich am 
Ende eine ziemlich dicke durchblaͤtterte Keule, die mit dem Stiele des Fuͤhlhorns ef 
nen geraden Winkel macht. Das erſte Glied des Fuͤhlhorns am Kopfe dicker, abc, 
als die folgenden. An den Fuͤhſboͤrnern auch viele kurze Haͤrchen. 

Sie haben das mit allen gemein, daß ſie den Kopf und die Fuͤhlhoͤrner unter 
den Bruſtſchild; die Fuße aber dicht an den Leib anziehen, wenn man fie berührt, 
und eine geraume Zeit in dieſer Stelung, wie todt bleiben 8). 

Als Käfer und Larven findet man ffe in den Haͤuſern, wo ſie das trockene 
geräucherte Fleiſch, Speck, die aufgetrockneten Thierblaſen, dis praͤparirten Voͤgel 
und Inſekten in den Kabinetten verzehren. Denn fie an dergleichen Bogel aera; 
then, ſo verzehren ſie daran alles Fleiſch bis auf die Knochen, und dadurch fallen 
auch alle Federn ab x). Ja! fie ſkeletiren die Kadaver weit beffer, als es die 
Hand des geſchickteſten Anatomen vermag, und vom Pelzwerk freſſen ſie alle 
Haare ab. 

Die Larven, Tab. VII, fig. 1, find ohngefaͤhr acht Linien lang, und ba, 
ben an den drey erten Ringen des Körpers ſechs hornartige Fuͤße, fig. 3, i i i, lil 
Ruͤcken, fig. 2, Kopf und Füße kaſtanienbraun; der Bauch weiß, fig. 2, auſſer den 


u) Es (deint dies ein beſonderer Naturtrieb 
bey dieſen Inſekten zu ſeyn, der zu ihrer Defo: 
nomie erfordert wird. Ob fie es gleich ohne 
eigentliche Abſicht zu tbun pflegen; ſo erreichen 
fie doch dadurch die Abſicht, daß man fie über: 
fichet, oder für todt halt Es ift alfo ein 
Trieb der Selbſterhaltung und Vermehrung 
ihrer Art, den man immerhin Inſektenliſt 
nennen mag. Nicht nur, wenn fie berührt wer; 
den, ſtellen fie fi) an, als ob fie todt wären; 
ſondern auch, wenn ſie an die Orte hinfliegen, 
und niederfallen, wo fie ihre Nahrung wittern. 
In der reinlichſten Stube, in den ſauberſten 
Sone m nen iſt man vor dieſen kieinen 

piong nicht ſicher Ich hab' es oft erlebt, 
wenn ich wohlverwahrke Inſektenkaſten ausge⸗ 
sogen, und Freunden gezeigt habe, daß ein fol 
cher Dieb ganz unvermuthet ift angeflogen ge⸗ 


P 2 bre) 


kommen, ohne daß ich wußte, wo er ber kam. 
Er fiel gerade in den Inſektenkaſten, un d blieb 
wie tod liegen. Die andern merkten das nicht 
einmal. Hatt' ich ihn nicht wahrgenommen, 
und gleich getoͤdtet; fo würde er bald aufgelebt 
ſeyn, und die Inſekten angefreſſen; oder, wenn 
es ein befruchtetes Weibchen war, feine Eper 
an dieſelben gelegt haben. Darauf muß man ja 
aufmerkſam fegn, wenn man feine Sufetten ec» 
halten will. 


G. 

x) Man nehme daher zum Ausſtopfen keine 
ſolche Vogel, die fich entweder noch mauſen, oder 
zu jung ſind, und Blut in den Federktelen haben. 
Denn ich habe bemerkt, daß der Dermeſtes 
allemal zuerſt nach ſolchen unausgewachſenen 
blutigen Federkielen gebet, 6 
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drey oder vier letzten Ringen, welche braun ſind. Der laͤnglichte deib wird alls 
mähfich bicfer, und endigt fi) wie ein ſtumpfer Kegel, fip. 2, B. 

Der Kopf, fig. 2, a, und fig. 4, bornartig, und rundlicht. Der Schedel theilt ſich 
durch Nähte in drey Stuͤcke; das mittelſte dreyecki, wie bey den Raupen. Die benden 
Fuͤhlhoͤrner kegelfoͤrmig, fig. 4, aa, und dreygliedricht. An jeder Seite bey den Fuͤhlhöͤr, 
nern ſechs Augen, y y» wie kleine ſchwarze Knöpfe, die nach fig. 5, in zwo krummen Vas 
rallellinien liegen, deren Hoͤhlung nach dem Vorderkopfe zu ſtehet. Die Larve hat aff 
zwölf Augen, wie die Raupen. Vorn am Kopfe, Tab. VIL, fig. 4, c c, zween ftare 
ke braunſchwärzliche Zaͤhne, fig. 6, d d, mit drey kleinern Zahnſpitzen. Will man 
die Zähne ſehen; fo muß man den Kopf etwas drucken. Die Bartſpitzen, fig, + 
b b, febr kurz, und an den Seiten einige Härchen. 

Der Körper zwoͤlfringlicht. Oben auf jedem Ringe, auſſer dem letztern, eine 
erhabene braune, mit zwo von einander ſtehenden Haarreihen beſetzte Queerbinde, 
fig. 7, ss. Die Haare der erſten Reihe ehen nach dem Kopfe, der zwooten 
nach dem Schwanze zu. Darunter febr. lange Haare, daß die Larve ziemlich rauh 
unb braunroth ausſtehet. Der Theil des Ringes vor der erhabenen Binde, ift glatt, 
und braunſchwaͤrzlich, b b; feine Haut eben to hornartig, als die Binde; das Uebri— 
ge aber an dem Ringe, dd, weiß und weich. Die Haut unter dem Bauche weiß, 
und pergamentartig, mit vielen kleinen hellbraunen Haaren, fig. 3. Der Hinter, 
theil oben auf den Ringen weiß, der aber nicht eher erſcheinet, als bis ſich die Larve 
ſo ſtark ausgedehnet hat, wie ſie hier bey fig. 2, vorgebildet iſt. Sonſt liegen die Ringe 
über einander, und verdecken die weiſſen Theile, daß die Larve gan; braun ausſiehet. 

Auf dem letztem Rinde, B, zwey braunſchwaͤrzliche ſpizige Hörner, fig, g, 
€ C, die nach dem Schwanze zuſtehen. Am Ende des naͤmlichen Ringes eine fer 
gelförmige abgeſtutzte Fleiſchwarze, fig. 3, B, der fid) die Larve, als des ſſebenten 
Fußes bedient, die fie aufblafen kann, und ſich damit in allerley Richtungen auf dem 
Boden anſtämmet, wenn (ie kriechen will, fo daß fie ſolche vor den Vorderfuͤſſen vorz 
ſtreckt, und alſo ziemlich geſchwind fortkommen kann. Die hornartigen Fuͤße, 
Tab. VII, fig. 3, iii, und fo weiter, beſtehen aus drey Haupttheilen, fig. 9 
a b c d, und haben am Ende nur eine ffeíne Kralle, e. 

Goedart und Blankart haben auch der ſonderbaren Exkremente gedacht, mel 
che diefe Larven in langen, aus vielen braunen oder ſchwarzen, ungleichen, an einan⸗ 
der gereiheten Körnern, fig. 11, ab cd e f, beſtehenden Faden, fig. 10, a b, 
von fid) geben )). 

Diele 
uur im in Stuck Blaſe : i i 
Dru e tna tir And mA HEIN 


unb zufaumengedruͤckt hinlegen; fo wird man va Sey bala inter vorandum ex ano pretrudit, 
nach einigen Tagen biefe Larven mir ihren fo» concatenata pendula. , 
G. 
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Dieſe Latven pflegen ſich auch oft zu haͤuten, und wenn man die aufgetriebe, 
nen Häute nicht recht anſiehet; fo wird man fie für die Larven ſelber halten. Die 
Kopfhaut der drey oder vier erſten Ringe iſt, oben auf, der Laͤnge nach, geſpalten, 
und hier kriecht die farve aus. Goedart verſichert, daß fie fic zehnmal haͤuteten, 
elles ich aber nicht mit Gewißheit behaupten kann. 

/ Zu Ende des Auguſts verwandelten fid) meine Larven in Nymphen, fig. 12, 
13. Vorher verbergen fie fib, wo fie Fonnen. Diejenigen, die ich mit einem Fleis 
nen trockenen Vogel fuͤtterte, Frochen theils zwiſchen die Federn, theils in die Hau⸗ 
fen ihrer eigenen Erkremente, und vollendeten darinnen ihre Verwandlungen. 

Die Nymphe, fig. 14, iſt weiß mit braungelblichen Augen, und einigen 
kleinen gleichfarbigen Queerſtreifen auf dem Rücken. Daran ſchon alle Theile des 
kuͤnftigen Kaͤfers: Kopf, fig. 14, t; Augen, y y5 Fuße, iii lii; Sigel, 
ſcheiden, aa, unb bas llebrige, Snögemein liegen fie ganz Hilera ßhiſe Beg fie 
aber, ſo ſchlagen ſie ſtark mit dem Hinterleibe um ſich. Ohngeſupr vier wochen 
nachher kam der Dermeſtes, fig. 15, zum Vorſchein. 


2. Der ſchwarze, aſchgrauſchattirte Hautfreſſer; mit aſchgrauweißlichem 
Bauche; und einem mit roſtfarbigen Haaren bedeckten Rüden 
ſchildgen ). 


Dermeftes (nebuloſus) niger, cinereo-nebulofus; corpore fubtus albida 

cinerafcente, ſcutello hirfuto rufo. 

Dermeſtes (murinus), tomentofus oblongus, fufco - cinereoque nebulo- 

fus, fcutello luteo. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 426. Syfl. Nat. 
Brat pas 63. Tio. 18. 
Der meſtes laevis niger cinereo-nebulofus, fcutello luteo. Geofi. Inf. 
. Tom.L p. 102. no 7. Le Dermefte à écuffon jaune. 

Fifch Inf. Tom. IV. t. 18. 

Von eben der Größe und Geſtalt, als der vorige; aber ganz ſchwarz, nur 
unter der Bruſt, und unter dem Bauche, wegen der vielen Haare, Mauſefahl. 
Unter der Lupe ſieht man, daß die vielen dunkel aſchgrauen Schattirungen auf dem 
ſchwarzen Grunde des Rückens und der Fluͤgeldecken ebenfalls von kleinen Hárs 
chen entſtehen. Die Gübfborner ſchwarz, kurz und dicke, ſonſt wie bey 
dem vorigen. 


P3 3. Der 


3) Dermeſte nebuleux, der neblichte Haut- rogne; De Krengenzoeker, femias. f UL 
freſſer Alas prioris. Nervicaptors l'epluche Ten- 
Gozens entomol. Beytr I. p. 136. no. 18. don; de Peezenpluizer 
Der meſtes murinus, vag Mauſekäferchen. Siſchers Naturgeſch. von Livl. p. 131. 
> Voet, Scar. gen. 7. Dermeſtes p. 57. no. II. 
t. 31. f. II. Cadaverulentus; le Cherche - Cha- 
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3. Der ovale ſchwarze Hautfreſſer; mit einem weiſſen Punkt auf jeder 
Fluͤgeldecke 7). - 


Dermeftes (bipunctatus), ovatus niger, elytris fingulis puncto albo. 

Dermeftes (pellio), niger, coleoptris punctis albis binis. Zinn, Faun, 
Suec, ed. 2. no. 411. Syfl. Nat. ed. 12. p.564. no. 4. 

Geoffr. Inf. Tom. I. p. 100. no. 4. Le Dermefte à deu points blancs, 

Scarabaeus parvus, corpore brevi fufco; elytris ad marginem interio. 
rem, paulo fupra mediam longitudinem, puncto albo notatis, 
Rai, Hitt. Inf. p. 85. no. 35. 

Frifch. Inf. Tom. V. t. g8. 

Schaeff. Inf. t. 42. f. g. 


Der eigentliche Pelzfreſſer: dritthalb Linien lang, und anderthalb breit. 
Vorn und hinten gleich breit, aber etwas platt. Oben glänzend ſchwarz, unten 
matt. Auf jeder Fluͤgeldecke, ohngefaͤhr in der Mitte der Laͤnge, mehr am In— 
nen- als Auſſenrande, ein weiſſer Punkt, und auf dem Bruſtſchilde, dicht bey dem 
dreyeckigen Ruͤckenſchildgen, der dritte: alle drey von kleinen weiſſen Haͤrchen, die 
man durch Reiben leicht aufheben kann. An jedem Bruſtſchildwinkel noch ein ffe 
never matterer weiſſer Punkt. Die Fühlhoͤrner, wie gewoͤhnlich. 

Ste leben von eben folden Dingen, wie ber Speckkaͤfer; beſonders aber 
vom Pelzwerk, daran ſie erſtaunlichen Schaden thun, wenn man ſie einniſten 
läßt. Man trift fie allenthalben in den Haͤuſern an: nur zu Leufſta fub fie 
ſeltener, als die Speckkaͤfer. 

Ihre Larven febr laͤnglicht mit einer harten glänzend braunröthlichen Haut: 
ſechs hornartigen Fuͤßen, und rotbbaaricbt. Der lange Schwanz iſt merkwuͤrdig. 
Er beſtehet aus vielen fuchsrothen langen, mit dem Körper in einer Horizontallinie 
ſtehenden Haaren, wie ein Beſem. Ihr Gang iſt ſonderbar, gleitend und gleich— 
ſam ſtoßweiſe. 


4. Der laͤnglichte, mauſefahle, kurzhaarichte Hautfreſſer; mit braungelben 
Füßen, und ſchwarzen Augen ^». 


Dermeftes (tomentofus), oblongus villofus griſeo- murinus; oculis nigris 
pedibus fulvis. 


Klein, 

a) Dermeſte à deux points blancs, der 2) Dermoſte velu, der hasrichte Heut 
Hautfreſſer mit zween weiſſen Punkten. freſſer. a 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 128. no. 4. Goözens entomol. Beytr. I. p. 142 n0. 7- 


Dermeftes Pelio, der ſchwarze weißgefleckte Dermeſtes tomenteſus, das engliſche Muff 
Speckkaͤfer. Neuer Schaupl. der Nat. IV. Fafercben. 

p.546. Lecke Anfangsgr. der R. G. I. p. G. 
421, n0. 2. Dit, des Anim. II. p. ES 
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Klein, Tab. VII, fig. 18; nur zwo Linien lang, und eine breit: Ute 
oval und oben konver, fig. 195 Kopf, Bruſtſchid und Flügeldecken oben auf mau, 
ſefahl, von vielen auſſerſt kurzen Haaren, auf braunem Grunde. Unten die Fluͤ⸗ 
decken olänzendbraun. Die Fuͤße braungelb, faſt roſtfarbig: fo auch die Fuͤhl, 
hörner mit der durchblaͤtterten Keule. Unter dem Bauche branngraulich. Der 
Kopf insgemein niederhangend. 


5. Der ſchwarze, laͤnglichte Hautfreſſer; mit zwo wellenfórmigen weiß⸗ 
lichen Querſtreifen auf den Fluͤgeldecken ©). 
Dermeftes oblongus niger; elytris fafcia alba duplici transverfa undulata. 
Dermeftes (uadatus) niger; clytris fafcia alba lineari duplici undulata, 
Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. +10. sy. Nat. ed. 12. p. $62. no. 3. 
Schaef. Icon. t. 157. f. 7. 

Faſt wie der zweypunktirte no. 3. aber etwas kleiner, und der Bruſtſchild vorne 
ſchmaler, als hinten, benahe kegelformig. Die benden aſchgrauweißlichen, weit auseinan, 
der ſtehenden, wellenfoͤrmigen Queerſtreifen auf den Fluͤgeldecken von kleinen Haaren. 
Asſſerdem noch durch andere Haͤrchen, auch auf dem Bruſtſchilde, beſonders in den 
beyden Winkeln, artig geſprenkelt. Die Fuͤhlhörner, wie bey andern. 


6. Der ovale ſchwarze Hautfreſſer, mit weiſſen Schuͤppchen, und rother 
tat auf den Fluͤgeldecken 4). 
Dermeſtes ovatus niger; maculis ſquamoſis albis; futura elytrorum rubra. 
Dermeſtes (ſcrophulariae) tomentotus maculatus, futura elytrorum rubra. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 429. 
Coccinella villoſa, coleoptrorum margine inflexo futuris rubris. Zinn, 
Faun. Suec. ed. r. no. 412. 

BYRRHVS (jeropbulariae), niger; elytris albo- maculatis, futura fan- 
guinem Linn. Sylt. Nat ed. 12. p $68. no. 1. > | 
Anthrenus fquamofus niger; fafcia punétisque coleoptrorum albis, fu- 

turis fufcis. Geoffr. Inf, Tom. I. p. 114. no. 1. t. 1. f. 7. L' Anthre- 
ne a broderie. 
Schaef. Elem. t. 17. Icon. t. 176. f. 4. 


Ueber dieſes kleine Juſekt, "Tab. VIL, fig. 20, wie auch über das folgende, 
find die Entomologen lange uneins geweſen, zu welchem Geſchlecht es gehöre. Lin— 


ne / 
c) Dermeſte ondé, der geflammte Laut: Gésene entomol. Beytr T p. 168. no. Le 
freſſer. 1 By ri hus Scrophulariae, das geſprenfelte Knoll 


n le Beytr. I, p. 128. no. 3. Féferd en. 
ermeites andatus, das Wellenkaſerchen Seraſtrͤſſers Nentencl. T, p. 68, t. 11, f. o. 10. 
Neuer Schaupl der Nat. V. p.546. Di. Bereit dss P 


des Anim. Tom. II p. 25. Leste Aufangsgr der N. G. J. p. 422: 
2 &, fou mit dem Kabinetkafer, D. Mufaeorum eine 
4) Dermeſte de la Serophulaire, det Braun- Art ausmachen. A 
wurznager. i 
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ne“ rechnete es anfaͤnglich zu den Kozzinellen; bey genauerer Unterſuchung aber zu 
den Dermeſten. Geoffroy machte daraus, wegen der dichten, aus einem etwas 
platten Stuͤck beſtehenden Fuͤhlhoͤrnerkeulen, ein eigenes Geſchlecht: Anthrenus, 
dem Linne“ nachmals gefolget ift, und nur den Namen in Byrrthus verändern 
bat, den Geoffroy einem andern Geſchlecht, naͤmlich den Bohrkaͤfern (Vrillette, 
Ptinus Linn.) gegeben hatte. 

Meines Erachtens gehört dieſes Inſekt zu den Dermeſten, weil es, beſonders 
im Larvenſtande, gar zu viel ähnliches mit ihnen hat. Obgleich die Fuͤhlhoͤrner— 
keule beym erſten Anblick dicht, und nur aus einem Stuͤck zu beſtehen ſcheint; fo 
iſt ſie es doch nicht wirklich; ſondern hat drey beſondere, enge, in einanderſteckende 
Stuͤcke. Waͤre das aber auch nicht; ſo wuͤrd' ich es doch fuͤr einen Dermeſten hal, 
ten, weil dies nicht allein den weſentlichen Karakter derſelben ausmacht. 

tan findet dies Kaͤferchen, Tab. VII, fig. 20, oft auf allen Blumenarten, 
beftnders auf dem Flieder, und wilden Obſtbaͤumen Y: eben fo haufig aber auch in 
den Haͤuſern, und an den Orten, wo es die Eyer ablegen, und die Larve Nah, 
rung finden foll. 

Es iſt nur eine, und drey viertel Linie lang; aber eine breit. Folglich der 
Korper beynahe rund: oben platt, unten febr konver. Kopf, Bruſtſchild und St 
geldecken oben auf glaͤnzend ſchwarz, mit vielen kleinen weiſſen Flecken, beſonders an 
den Winkeln des Bruſtſchildes, die im Grunde nichts anders ſind, als uͤberaus 
kleine weiſſe, mit einigen röthlichen vermiſchte Schuppchen 5), die man leicht abs 
wiſchen kannn. Der Daud) ift durch kleine, auf ſchwarzem Grunde liegende Schuͤpp— 
chen, graubraun. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. VII, fig. 21, nicht länger, als der Kopf; die 
Keule daran beſtehet wirklich aus drey, durch Queerlinien bezeichneten, aber enge 
in einander ſteckenden Theilen, def. Die hornartigen Fluͤgeldecken liegen etwas 
an den Seiten herunter, und formiren fid) um einen Theil der Bruſt herum, 

Wenn man dieſen kleinen Dermeſtes beruͤhret; ſo zieht er den Kopf unter 
den Bruſtſchild, und die Füße dicht an den Körper, wo die Hüften ordentlich 
in gewiſſe Hoͤhlungen einpaſſen, und ſtellt ſich wie tod an. Unten auf 
jeder Seite des Bruſtſchildes befindet fich ebenfalls eine tiefe Hoͤhlung Für die Fabl 
bórner fig. 22, aa. Ju ſolcher Stellung ſcheint er weder Fuͤße, noch Fuͤhlpoͤrner 
zu haben, und ſiehet wie eine runde Kugel aus. Die 


e) Vorzüglich in den Bluͤthkelchen der niedri⸗ 
gen Franzbirnbaͤume, in manchem Fruͤhjahre, 
bey taufenden, 


G. 

7) Faſt eben fo geſtaltet, wie die Staubfe: 
dern der Papiliousfluͤgel. Ste ſtecken mit or 
dentlichen Kielen, in kleinen, nach Linien aego 
genen Löchern, die man mit einem Zirkelmi⸗ 


kroſkop vermittelſt einer, in einem Spiegel ein 
gefaßten Linſe febr deutlich ſeben kann. Dies 
Kaͤferchen ift uͤberhaupt für das Mikroſkop und 
das Auge ein herrliches Objekt, zumal wenn 
man es des Abends bey Lichte mit dem Kollektiv: 
glaſe betrachtet. An Schönheit uͤbertrift es aber 
der Curculio argentatus L. 10. 73. 6 
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Die Larve hat ſechs hornartige Füße, und ift Geynabe ſchwarz, aber febr 
paaricht. Ueberhaupt gleicht ſie der folgenden Art. Sie befindet ſich in den 
Hauſern, befonders im Rauchwerk. Doch naͤhret fie fid) auch von todten Inſek, 
ten und trockenen Vögeln, wie die Speckkaͤferlarven. 


7. Der ovale dunkelbraune Hautfreſſer, mit grauen Schuͤppchen £). 
Dermeftes ovatus fufcus obfcurus; maculis ſquamoſis grifeis. 


` Dermeftes (Mufaeorum), tomentofus maculatus; elytris puncto albo, 
Lim, Faun. Suec. ed. 2. no. 430. 


Coccinella villofa , coleoptrorum margine inflexos thoracis macula ba- 
feos vtrinque alba. Linn. Faun. Suec. ed. 1. no. 411. 


BYRRHVS CMufaeorum) nebulofus, elytris ſubnebuloſis, puncto albo. 
Linn. Syſt. Nat. ed, 12, P68. mo. 2. 


Anthrenus fquamofus niger; elytris fufcis; fafcia triplici undulata alba. 
Geofr. Inf. Tom. I. p. «15. no 2. L'Amourette. 

Ganz wie ber vorige, nur noch kleiner, Tab. VIII, frr, 12, Die 
Schuͤppchen auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken formiren weißliche und 
gelbliche Querwellen. Die meiſten an den beyden Hinterwinkeln des Bruſtſchildes. 
Füße und Fuͤhlbörner dunkelbraun. Die Fluͤgeldeckennaht nicht roth, fondern, wie 
das übrige, braun. Unter dem Bauche auch weiſſe Schuͤppchen. Die Fuͤhlhoͤrnerkeult 
rundlicht, und wie bey dem vorigen. H 

Die Schuppen dieſes Käfers find auſſerordentlich klein. Unter dem Vergroͤſ⸗ 
ſerungsglaſe haben fie die Geſtalt des Federſtaubes auf den Schmetterlingsfluͤgeln, 
und find dreyeckig, fig. 13. Die Spitze des Dreyecks ſteckt in der harten Haut, und der 
Grundtheil, oder die Höhe der Schuppe, iſt bald leicht gezaͤhnelt, bald ganz glatt. 
Sie ſitzen nicht ſehr veſt, ſondern laſſen ſich leicht abwiſchen, da dann der Grund 
ganz ſchwarz, und ungefleckt erſcheint. Needham P) hat ſchon dergleichen Schuppen 
an einem kleinen Narzißenkaͤfer bemerkt und abgebildet, den ich aber für den unf 
rigen halte. Man findet ſie ebenfalls auf allen Blumenarten. Doch haben dieſe 
Kaͤferchen nicht allein ſolche Schuppen: verſchiedene Ruͤßelkaͤfer haben fie auch. 

Der hier vergrößerte Käfer, fig. 12, ift fo vorgeſtellt, als ob er gienge, 
und den Kopf vorgeſtreckt haͤtte. Bey der mindeſten Beruͤhrung zieht er ſich, wie 
der vorige, zuſammen. Gie find häufiger, als dieſe. Man findet fie zu allen 
Zeiten auch in den Käufern, und fie leben von eben ſolchen Dingen, wie die 
Speckkaͤfer. 


Die 
£) Dermefte des Cabinets, der Babinet: b) Nouvelles decouvertes faites avec le 
kaͤfer. Microfcope. Leide 1747. Chap. 9. p. 105. 


Gozens entomol. Beytr. I. p. 169. no. 2. t. 5. f. 8 — 12. 
Byrrhus Auſaeorun, der Kabinetkaͤfer. 


Degeer IV. Wand, Q 
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Die Larven diefer Käfer, Tab. VIII, fig. 1, 2, find auch febr gemein, 
und den Inſektenſammlern mehr, als zu bekannt. Sie bohren ſich in die Schrän— 
ke und Schachteln ein, worinn man dergleichen verwahrt, und verzehren ſie bis auf 
die Fluͤgel, die nichts nahrhaftes fuͤr ſie haben. Sammlungen von 355, 
geln, Rauch- und Pelzwerk von allerley, verſchonen ſie eben ſo wenig. 

Wenn fie recht ausgewachſen find, beträgt ihre Länge ohngefaͤhr zwo Linien, 
und ihre Breite eine. Der Körper fur und dicke, fig. I. Der Kopf und gan⸗ 
ze Körper febr haaricht, fig. 2, beſonders an den Seiten, und hinten. Der Kors 
per hat zwoͤlf Ninge; an den dren erſten die ſechs hornartige Füße, fig. 3. Kopf 
und Rücken dunkelbraun; ihre Haut lederartig, in den Rüngfugen aber pergaments 
artig und weißgraulich, daß auf dem Ruͤcken weiſſe Queerbinden erſcheinen, wenn fe 
fid) ausſtreckt. Die Ruͤcken- und Seitenhaare figen bloß auf den hornartigen Plat, 
ten, aber nicht auf den weiſſen Binden. Alle dieſe Haare, wie auch die Kopfhaare, 
find braunröthlich, und die Füße hellbraun. Der Bauch, fig. 3, ganz weißgrau— 
lich, etwas gelblich, mit einer weichen und biegſamen Haut, auf der ſehr regelmaͤßi— 
ge Schichten brauner kurzer Haare ſtehen. 

Der Kopf, fig. 2, t, rundlicht hornartig, und wie bey der Larve des Speck, 
kaͤfers. Die beyden kleinen Fühlbörner kegelförmig, und nur zwey ober brengfíe, 
dricht. Die benden Freßzaͤhne hornartig und ſchwaͤrzlich. Der ganze Kopf aber 
weit haarichter, als bey der großen vorerwehnten faroe. Die Haare deſſelben braun 
röthlich, und ziemlich dicke. Die Fuͤße, wie bey der obigen Larve, Tab. VII, 
fig. 9. Die Seitenhaare wie kleine Straͤußgen. 

Alle Kopf- und Leibhaare haben kurze Spitzen, wie Dornen, Tab. VIII, 
fig. 6, wie bey den Haarraupen. Sie ſind aͤuſſerſt fein, und man kann fie nur 
durch ein Waſſermikroſkop entdecken. 

Das merkwuͤrbigſte an der Larve find ſechs Buͤſchel fanger Haare am Schwan, 
ze, wie Pinſel, die eine ſchraͤge Stellung haben, fig. 2, p p. An jeder Seite 
drey, und, ſo viel ich habe wahrnehmen konnen, an den Seiten des neunten, zehn— 
ten und eilften Ringes dergeſtalt, daß, die beyden gegen über ſtehenden mit ihren 
Enden auf dem Rücken zuſammenſtoſſen, und alfo einen Winkel formiren, deſſen 
Oefnung auf der Kopfſeite it, fig. 2, p p. Im Ruheſtande haben fie dieſe Stel 
lung. Wird aber die Larve etwas unſachte behandelt; fo ſtraͤuben ſich die Haare, 
und breiten fid) aus wie ein kleiner Faͤcher, oder wie die Stralen eines Qirfela fig. 
A, p p, rr, SS, welches einen artigen Anblick giebt, und der Schwanz ausſieht, 
als wär’ er mit ſechs kleinen offenen Fächern beſetzt. Sobald die Larve Ruhe merkt, 
fo laſſen fich diefe Haarbuͤſchel wieder auf den Körper nieder. 

Nicht bloß die Bewegung der Haare iſt merkwuͤrdig, ſondern auch ihre Ge— 
ſtalt. Jedes Haar beſtehet aus einer Reihe kleiner kegelfoͤrmiger, aneinander ge— 

ſetzter 
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ſetzter Theile, die mit der Spitze nach der Wurzel des Haars zu ſtehen, und deren 
Faͤdenchen „die ſie verbinden, unbegreiflich fein find, fig. F, ab. Am Ende des 
Haars ſelbſt eine dicke laͤnglichte kegelformige Keule, d, die vorne ſpitzig zu läuft. 
Das dicke Ende (it an dem vorbergehenden Theile mit einem febr bünnen Faͤdenchen, 
und dieſer lezte, erft genannte Theil, fig. 5, e, iſt zweymal größer, als die an, 
dern, woraus der Stamm des Haars beſtehet. Alle Haare der ſechs Aigretten ſind 
von einerley Art, und man koͤnnte ſie Stralenhaare (rayonnantes), nennen; 
allein die auf den beyden hinterſten Aigretten find kuͤrzer, als auf den vier übrigen. 
Alle find fie aber hellbraungelblich. Waͤre die Endkeule derſelben platt; fo hätten 
ſie die völlige Geſtalt einer Picke. Man kann faſt nichts kuͤnſtlichers, als dieſe 
Haare ſehen. 

Die Abſicht kann man nicht leicht beſtimmen, warum die Larve, wenn ſie 
berührt wird, diefe Haare aufrichtet. Vielleicht geſchieht es, ihre Feinde zu erſchre— 
cken, oder auf eine, uns unbekannte Art, zu beſchaͤdigen. Faſt auf eben die Art 
ſteigen fie in die Höhe, wie die Stachelſchweine, wenn man fie boͤſe macht, oder ſich 
ihnen nähert, ihre Stacheln aufrichten. 

Am Ende des Körpers ein Schwanz, fig. 2, q, von zwey Buͤſcheln langer 
Haare, fig. 4, qq, die febr deutlich von einander abſtehen, und jeder ſieben bis 
acht Haare hat, die, je weiter ſie vom Korper abgehen, auch deſto weiter aus ein— 
ander ſtehen. Dieſe Haare haben weder Dornen, noch gegliederte Theile, und ſind 
ganz glatt; fie haben aber eine andere merkwuͤrdige Eigenſchaft, nämlich fie find bes 
weglich, wie die Stralenhaare, und die Larve kann ſie aufrichten. Sie giebt ihnen 
auch, fo oft man fie beruͤhrt, und fie die Aigretten aufrichtet, eine zitternde Bewegung. 

Faſt in allen Jahreszeiten findet man diefe Larven in den Haͤuſern und Kam⸗ 
mern. Man ſiehet fie oft an den mit Kalk uͤberzogenen Wänden, beſonders in fol 
chen Kammern herumkriechen, die nicht allzureinlich gehalten werden. Sie ſuchen 
überall ihre Nahrung, und wenn fie todte Fliegen und Inſekten antreffen; fo fangen 
ſie gleich ihre Mahlzeiten an. Sie uͤberleben den Winter, und verbergen ſich; im 
Fruͤhjahr aber kommen ſie wieder zum Vorſchein. Sie kriechen langſam, und gleiten 
nur auf dem Boden fort. Beruͤhrt man ſie; ſo ziehen ſie den Kopf ein, kruͤmmen 
ſich unterwaͤrts, und bleiben eine Zeitlang unbeweglich liegen. 

Ich habe dieſe Larven einige Jahre durch in ſchwarzen Hornbuͤchſen erzogen, 
worinn ſie ſich verwandelten, und von einem Jahre zum andern vermehrten. Merk⸗ 
wuͤrdig war es, daß ſie ſelbſt das Horn anfraßen, und beſonders am Oberrande der 
Buͤchſe große Hohlen machten. Alle thieriſche, aber trockene Materien, ſind alſo 
nach ihrem Geſchmack; das hätt’ ich aber kaum geglaubt, daß ſie Horn freſſen wirs 
den, und ich hatte fie eben deshalb in ſoſche Buͤchſen eingeſperrt, damit ſie mir nicht 
entkommen moͤgten. 

2 Im 
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Im May oder Junius pflegen fie fich insgemein in Nymphen zu verwandeln, 
wobey ich einige Merkwuͤrdigkeiten wahrgenommen habe. Die Larve ſtreift vorher 
die Haut nicht ganz ab; ſondern ſie ſpaltet nur längs dem Ruͤcken vom Kopfe bis 
zum Schwanze, Tab. VIII, fig. 7, und indem dadurch die Raͤnde weit von einan, 
der abtreten; fo entſtehet eine große Oefnung, daß man einen guten Theil der Pm, 
phe ſehen kann, fip. 7, n. Darinn beſtehet die ganze Veraͤnderung, und die 
Nymphe bleibt fo lange in der Larvenhaut liegen, bis die Verwandlung des Käfer, 
chens erfolgt. Das aber iſt merkwuͤrdig, daß ſie darinn ganz frey, ohne die mindeſte 
Verbindung mit derſelben liegt. Nur der Schwanz hängt noch inwendig mit der 
Haut etwas zuſammen, damit der Käfer fid) vefto leichter davon loßmachen kann. 
Sonſt wuͤrd' er die Haut mit fortſchleppen müffen, Die ſechs Füße find leere Haut; 
fusterale, worinn fie vorher geſteckt haben. 


An der Nymphe, fig. 3,9, 10, ift nichts merkwuͤrdiges. Sie iſt milchweiß, 
etwas gelblich, und die Augen braunroth. Die Geſtalt oval, etwas platt, und der 
Hinterleib kegelförmig, fig. 10, u. Daran ſchon alle aͤuſſerliche Theile des Inſekts, 
die Fuͤhlhoͤrner, a; die Fuͤße, i; die Fluͤgelſcheiden, k, u. ſ. w. Sie hat viele 
kurze hellbraungelbliche Haare an fid, die auf dem Ruͤcken und Kopfe, wie Aigret, 
ten, ſtehen. Nach einigen Tagen kam das Käferchen zum Vorſchein, fig. 11, 12. 


Ich hätte mir kaum vorgeſtellt, daß auch diefe Larven den Unfällen der 
Schlupfweſpen ausgeſetzt wären, har ich nicht davon augenſcheinliche Beweiſe 
gehabt. Unter meinen vernympften Larven waren einige, unbeweglich, mit febr 
langgeſtrecktem Körper, fig. 14, und laͤngsgeſpaltener Ruͤckenhaut, k; die Spalte 
aber nicht fo breit und offen, als bey den andern. Anfänglich dacht’ ich, die Noms 
phen wären bey der Verwandlung geftorben; da ich fie aber oͤfnete; fo zeigte ſichs, 
daß fie Schlupfweſpenlarven bey fich gehabt; denn in jeder ſteckte eine gewoͤhnliche 
Schlupfweſpennymphe. Die Nymphe war ſo dicke, daß ſie die ganze Larvenhaut 
ausfuͤllte. Als Larve hatte ſie darinnen inwendig ein weißſeidenes Geſpinnſte gemacht, 
davon ein Theil oben aus der Spalte herausſtand, k. Vermuthlich war die Haut 
durch die wiederhohlten Bewegungen der feindlichen Nymphe aufgeplatzt. 


Die Schlupfweſpen kamen aus, hatten aber nichts beſonderes. Sie waren 
ſchwarz, mit braunröthlichten Füßen, Der ovale Hinterleib hieng mit einem langen 
Stielchen am Bruſtſchilde. Die Fuͤhlhoͤrner faſt fo lang, als das ganze Suftft, 
und in ihrer Laͤnge gleich dicke. 


8. Der 
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8. Der ovale, oben fwargPupferfarbiae; unten ganz ſchwarze Haut, 
freſſer; mit unterbrocheuen kupferfarbigen Streifen auf den 
Flugeldecken “). 

Dermeſtes ovatus, fupra nigro-aeneus ; fubtus totus niger; elytris fafciis 
interruptis aeneis. A 

Dermeſtes (Pilula), tomentotus, ovatus fufco - nebuloſub Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 427. 

BYRRHVS (Pilula), fufcus, elytris ftriis atris interruptis. Zinn, Syſt. 
Nat. ed. 12. p. 568. no. 4. 

Ciftela fabvillofa viridefcens , fafciis longitudinalibus fufcis interruptis. 
Geoffr. Inf. Tom. I. p. 116. no. 1. t. 1. f. 8. La Ciflele fatinée, 

CISTELA. Schaef. Elem. t. 45. Icon. t.95. f.5. 


Diefes merkwuͤrdige Inſekt, Tab. VII, fig. 23, deſſen Larve noch unbekannt 
(t, hat Linne“ bald zu den Mordellen, bald zu den Dermeſten, endlich zu den 
Byrrhen gerechnet; Geoffroy aber hat daraus ein eigenes Geſchlecht: Ciftele, 
Fugenkaͤfer ), gemacht. Meines Erachtens gehört es zu den Dermeſten, weil 
es alle Kennzeichen derſelben hat. Die Fuͤhlhöͤrner haben eine am Ende etwas durch— 
blaͤtterte Keule; der Bruſtſchild kegelfoͤrmig, und ungerändelt; der Kopf hängt unter 
demſelben herunter; die Fuͤße breit, und an allen Fußblaͤttern fünf Gelenke. In der 
Geſtalt viel ähnliches mit dem Braunwurzuager, und Kabinetkaͤfer, auſſer daß 
die laͤnglicht, ovale Juͤhlhornkeule am Ende drey oder vier, durch ein Querfaͤdenchen 
iu der Mitte, geſchiedene Gelenke bat. 

Man findet fie von verſchiedener Größe. Die größten vier Linien lang, und 
drittehalb breit; die kleinſten drittehalb lang, und eine und drey Viertel breit. Die 
erſtern beynahe wie eine ordentliche Erbſe. Noch andere von Mittelgroße; alle aber 
in Geſtalt und Farbe gleich. Oben auf die Farbe ſo durcheinander geſcheckt, daß ſie 
ſchwer abzubilden und zu beſchreiben ift: ſchwarz, wie Eiſen, mit glaͤnzendkupfer⸗ 
grünen Schattirungen. Auf den Fluͤgeldecken ebenfalls kupfergrüne, durch ſchwarze 
Flecke unterbrochene Laͤngsbinden, die bloß von kleinen Haaren entſtehen, die man 
leicht wegwiſchen kann. Alsdann find die Flügeldecken ganz ſchwarz. Der Bauch 
aber, die Füße und Fuͤhlhoͤrner beſtaͤndig ſchwarz. Das kleine Ruͤckenſchildgen wie 
ein kleiner ſchwarzer Sammetfleck. Einige find auf den Flügeldecken gofogrün, mit 
dunklen Flecken geſcheckt. 

Der Körper oval, febr konvex, und uͤberall mit einer harten hornartigen Haut 
bedeckt. Der Bruſtſchild ebenfalls febr konvex, ungeraͤndelt, und nach benden Wins 
keln ſpitzig zulaufend; vorn aber nimmt er etwas ab, und formt ſich um die Seiten 


a 3 herum, 
i) Dermefte Pilule, der Pill utfreſſe. 
ósens entomol, Beorn l. aje wl k) Hift, des Inf. de Paris. Tom. I. p. 115. 
Byrrhus Pilula, die Pillenkugel. 

e. 
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herum, wie denn auch die Fluͤgeldecken etwas um die Bruſtſeiten herumtreten. Die 
ausgebreiteten weilen Flügel länger, als der Hinterleib. Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. VII, 
fig. 25, ſo lang, als der Bruſtſchild, gerade, und eilfgliedricht. Die vier oder 
fünf letzten Gelenke dicker, und durchblattert, fip. 25, de. Das erſte, oder nächſte 
am Kopfe, as dickſte; das zweyte, b, klein und rundlicht; das dritte, e, das 
laͤngſte und duͤnnſte unter allen, 

Wenn man dies Kaͤferchen beruͤhrt; ſo ziehet es ſeine Glieder eben ſo, wie 
die andern, zuſammen, fig. 24. Am Bruſtſchilde, und an der Bruſt ſelbſt, find 
dazu beſondere laͤnglichte Hohlen, in welche die Hüften der Länge nach einpeeſen, und 
fid) ganz verbergen koͤnnen. Zu gleicher Zeit klappt fid) der Schenkel auf die Hüfte, 
und das Fußblatt auf den Schenkel, eee. Dies recht zu verſtehen, muß man die 
Geſtalt der Fuͤße kennen lernen, 

Die Hüfte, fig. 26, a b, ift anfaͤnglich breit und platt, hat aber unten eine, 
von einem Ende zum andern fortgehende Hoͤhlung, und in derſelben eine Rinne, in 
welche der Schenkel einpaßt. Dieſer, b c, aud) febr breit, und darinn ebenfalls 
eine dergleichen Rinne, aber an der Auſſenſeite, in welche ſich das Fußblatt, def, 
ſo einlogirt, wie eine Meſſerklinge in den Heft. Da ſich aber die Schenkelrinne an 
der Auſſenſeite befindet; fo muß fid) das Fußblatt oben umklappen, um hineinzu— 
treten, welches gewiß etwas merkwuͤrdiges iſt. Die Fuͤhlhoͤrner verbergen ſich zugleich 
zwiſchen dem Bruſtſchilde, und den Hüften, unb der Kopf, fig. 24, t, tritt zum 
Theil in eine, vorn am Bruſtſchilde befindliche Hoͤhlung, und wird von einem drey 
eckigen hornartigen, zwiſchen den Vorderhuͤften vortretenden Stuͤcke, ganz bedeckt, 
das alsdann am Kopfe mit zu ſitzen ſcheint. Ein ſehr merkwuͤrdiges Stuͤck. Dadurch 
wird der Kaͤfer wie ein glaͤttrundes Kuͤgelchen, fig. 24. 

Die vier erſten Gelenke des Fußblats, fig. 26, de, Fury, und unten mit 
einer Haarbuͤrſte; das fuͤnfte, f, allein ſo lang, als die vier uͤbrigen, am Ende 
dicker, zuletzt mit zwo großen Krallen, o. 

Mau findet diefe ſonderbaren Kaͤferchen auch auf den Pflanzen und Wieſen ziem, 
lich haͤufig. 

9. Der dunkelbraune Hautfreſſer, mit ovalem gewoͤlbtem glattem Körper; 
und langen keulenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern !). 


Dermeſtes (fornicatus) fufcus obſcurus; corpore ovato laevi formica- 
to, antennis longiſſimis; clava ſubulata. 


Ich 

D Dermeſte voute, der gewoͤlbte Haut⸗ Goözens entomol. Bente J. p. 140 NO 52 

freſſer. Dermeftes forziearus, der gewoͤlbte epe 
kafer. 6 
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Ich bin nicht recht gewiß, ob dies kleine Inſekt, Tab. VIII, fig. 15, 
zu den Dermeſten, oder zu den Bohrkaͤfern (Ptinus) gehöre, oder ein beſonderes 
Geſchlecht ausmache. Es iſt nur zwo Linen lang, und eine breit; der Körper aber 
ok und hat weder die Karacktere des Dermeſtes noch des Bohrkaͤfers. Doch 
ſcheint es den erſtern am nächſten zu kommen, ob es gleich laͤngere Füͤhthoͤrner, 
als die übrigen, hat. Sie find länger, als Kopf und Bruſtſchild, eher keulenfor, 
mig / fig. rg, a a, als ein durchblätkerter Knopf, und der Bruſtſchild ganz ver, 
ſchieden geſtaltet. Ueberdem weit lebhafter, und geſchwinder im Laufen, als die 
Hautfreſſer. Wegen feiner debhaftigkeit ſowohl, als wegen feines febr konveren und 
gewölbten Körpers, hat es auch viel ähnliches mit den Mordellen. Da aber die 
Fuͤhlboͤrner am Ende dicker, und die fünf Gelenke aller Fußblaͤtter ohne Ballen find; 
ſo weicht es dadurch wieder von ihnen ab. 

Dem ſey, wie ihm wolle; ſo iſt das Inſekt uͤberall dunkelbraun; am meiſten 
am Kopfe und Bruſtſchilde. Die Füße braunroͤthlich, und fo auch die erte Hälfte 
der Füͤhlhoͤrner; die andere aber mit den fünf letzten Gelenken, dunkelbraun; dieſe find 
die dickſten, und formiren die Keule am Ende. 

Den Kopf läßt es immer tief niederhangen. Bruſtſchild und Fluͤgeldecken 
glatt ohne Striche und Punkte. Der erſte fo breit als die letztern, mit ſcharfen 
Seiten, unten konkav, alſo wie eine gewoͤlbte hornartige Platte. Die Fluͤgelde, 
cken gehen hinten ſpitzig zu, und formen ſich um die Seiten des Körpers herum. 
Die Fuͤße, beſonders die hinterſten, lang und duͤnne; die Schenkel ſtrotzen von 
Stacheln, und haben am Ende zwo lange Dornſpitzen. 


Io. Der febr kleine, ovale, dunkelbraune Hautfreſſer; mit halbmal (p 
langen Fuͤhlhoͤrnern, als der Koͤrper, und mit langen am Ende 
bewachſenen Haaren *). 

Dermeftes (atomarius), ovatus, minutiſſimus, nigro- fuſcus; antennis 

corpore dimidio longioribus, apice hirſutiſſimis. 

Wenn Reaumur erſt von vielen großen Tag- und Nachtfaltern gehandelt 
hat; fo findet er für gut, noch eine ſehr kleine Phalaͤne auf dem Schwalbenkraut 
(Eclair), und Kohl zu beſchreiben, und mit den großen indianiſchen Phalänen, wie 
auch mit dem Todtenkopfſchwaͤrmer zu verglichen ?). Wir wollen es auch ſo machen, 
und einige fo kleine Dermeſten anführen, die weit kleiner in ihrer Art find, als es 
jene Phalänen immer ſeyn koͤnnen. Wegen ihrer auſſerordentlichen Klein⸗ 

heit 
m) Dermefte atome, der Aton ka fer. 


Gozens entomel. Beytr. I. p. 150. no. 53. n) Réaum, Inf. Tom. II. (ed. 4) Mem 2. 


Dermeſtes atomarins, dag Atomenſpeckkaͤfer / p. 302. 
den. S. Naturforſcher 8 St. P. 97. 


123 Fünfte Abhandlung. 


heit ift es immer ſchwer, ihre wahren Kennzeichen zu finden. Weil fie aber den 
Dermeſten am aͤhnlichſten ſind; ſo hab' ich ſie dahin gerechnet. 


Man findet fie häufig in Sub und Pferdemiſte. Dem erſten Anſehen nach 
ſollte man ſie kaum fuͤr Thiere halten, wenn ſie nicht ſehr geſchwinde liefen. Denn 
ſie ſind nicht groͤßer, als die hier, Tab. VIII, fig. 16, im Zirkel bezeichnete 
Punkte. Man muß fid) des zuſammengeſetzten Vergroͤßerungsglaſes bedienen, wenn 
man gewiß fenn will, daß es Inſekten mit harten Fluͤgeldecken find, fig. 17, 18, 
19. Welch ein Unterſchied alfo in der Große eines folden Dermeſtes, und eines 
großen Hirſchſchroͤters! l 


Der Farbe nach find ganz ſchwarz oder dunkelbraun. Die Geſtalt oval, him 
ten rundlicht, und die Fluͤgeldecken beynahe in der ganzen Lange gleich breit. Die 
Füße kurz und breit, und, wie der Körper und die Fluͤgeldecken, mit vielen aͤuſſerſt 
kurzen Haͤrchen bewachſen. 


Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 17, a a, ſehr artig, und halbmal laͤnger, als der Leib; 
aber in beſtaͤndiger Bewegung. So viel ich habe wahrnehmen koͤnnen, ift jedes 
Fuͤhlborn, fig. 20, eilfgliedricht; die benden erſten Glieder, a b, vom Kopfe an, 
dicker, als die folgenden, oe. Die drey letzten, wie kleine laͤnglicht- ovale, mit fans 
gen Haaren bewachſene Knöpfe, die am Ende des Fuͤhlhorns gleichſam eine Art von 
Buͤrſte formiren; der letzte Knopf der dickſte, unter allen. Die acht vorhergehen⸗ 
den Glieder haben kuͤrzere Haare. Es endigen fid) alfo diefe Fuͤhlhoͤrner mit einer 
Keule, welche die drey letzten Gelenke formiren, ob fie gleich nicht durchblaͤttert zu 
ſeyn ſcheint. 


Es giebt aber ſelbſt unter ihnen wieder welche, die halbmal fo klein find, als 
die andern, fig. 18; aber eben ſo geſtaltet, die ich fuͤr die Maͤnnchen halte; die 
andern fuͤr die Weibchen, fig. 17. Unter dieſen letztern war einer, deſſen Schwanz 
oder an dem die zwey oder drey letzten Gelenke des Hinterleibes vor dem Ende der 
Fluͤgeldecken, p, vortraten, und alfo unbedeckt waren. Ben den Weibchen ber Chrys 
ſomelen findet fid) ein Gleiches, wenn fie den Bauch voll Ener haben, 


Den Winter durch leben ſie in der Erde, oder im Miſt, wie ich aus der 
Erfahrung weiß. Denn im Fruͤhjahr hab' ich fie häufig und lebendig im Kuhmiſt 
gefunden, den ich den Herbſt zuvor in ein Glas gethan hatte. Bey dieſer Gelez 
genheit hab' ich ſie auch zuerſt entdeckt. Als ich fie zwiſchen zwey Hohlgläschen 
brachte, waren ſie des folgenden Tages todt. Ein Beweis von ihrer ſchwachen Na⸗ 
fur, weil fie auſſerhalb der Erde bald vertrocknen. 


11. Der 
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11. Der kleine ovale, glaͤnzendſchwarze Hautfreſſer; mit blaßrothbraunen 
Bruſtſchildſeiten, und Füßen ). 

Dermeſtes (Armadillus), minutiſſimus ovatus niger nitidus; thoracis 

marginibus pedibusque rufo-fufcis pallidis. 

Im Junius fand ich am Fenſter ein kleines Inſekt, welches mir wegen fet, 
ner Geſtalt merkwuͤrdig vorkam, worinnen mich das Vergroͤßerungsg'az noch mehr 
beſtaͤrkte. 
Es hatte hornartige Fluͤgeldecken, Tab. VIII, fig. 21, 23, und ſchien einem 
Dermeſtes vollkommen aͤhnlich zu ſeyn. Es war kleiner, als ein Floh, und ohne 
Mikroskop konnte man feine Geſtalt nicht erkennen: die Farben uͤbrigens, wie in bet 
Beſchreibung. 

Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib haben tiefe und deutliche Fugen. Die 
Muſkeln, welche diefe Theile verbinden, koͤnnen willkuͤhrlich und beträchtlich verlän, 
gert und zuſammengezogen werden, fo daß im erſten Fall der Körper laͤnglicht- oval, 
im andern aber verkuͤrzt wird; der Kopf kriecht alsdann unter den Bruſtſchild, und 
dieſer tritt oben über die Fluͤgeldecken. Der Kopf ift groß und breit, oben etwas Fonz 
ver, formirt an jeder Seite einen vorſtehenden Winkel, und hat einen zirkelrunden Bors 
derrand. Der Bruſtſchild oben konver, faſt wie ein Zirkelſchnitt. Hinterleib und 
Flügeldecken formiren zuſammen eine etwas laͤnglicht- ovale Kugel. Die letztern 
ſehr glatt, konver und gewoͤlbt; ſtehen aber hinten ſo weit von einander, daß ſie ei— 
nen ſcharfen Winkel formiren, und nicht naher zuſammentreten können. Der Hin, 
terleib kann ſich auch ſtark verlaͤngern, und zuſammenziehen; im Mittelſtande ſo 
lang, als die Fluͤgeldecken; zuſammengezogen aber kuͤrzer, und verlaͤngert wird er 
weit laͤnger, als jene. Go ift er hier, fig. 21, vorgeſtellet. Der Schwanz Fes 
gelfoͤrmig, u; am Ende zwo bewegliche, ein unb ausgehende Fleiſchſpitzen, p, 
endlich der Hinterleib ſehr biegſam, und faſt immer in Bewegung. 

Unter allen Kaͤfern kann dieſer Kopf und Bruſtſchild am meiſten unter dem Hin— 
terleibe verbergen. Alsdann fiebt er wie eine laͤnglicht⸗ovales Kuͤgelchen aus, fig. 22, 
daß man nimmermehr fuͤr ein Thier halten ſollte. Der Kopf tritt zuerſt unter den 
Bruſtſchild, und beyde legen ſich hernach unter die Vorderhaͤlfte des Bruſtſtuͤcks, 
fig. 23, p, das nach dem Kopfe zu eine abſchuͤßige Flaͤche formirt, worauf dieſe 
Theile ruhen. Jühlhoͤrner und Fuͤße ziehen fid) zugleich dicht an den Leib. Alles 
geſchieht aber durch aͤuſſerſt biegſame Ligamente dieſer Theile. Streckt er fie wieder 
vor, ſo iſt es nicht anders, als wenn fie aus Futteralen heraus traͤten. , 

u 


o) Dermeſte armadille, der gepanserte Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 150. no. 154° 


Hautfreſſer. Dermeſtes armadillus, der gepanzerte Speck s 
kaͤfer. G. 
Degeer IV. Theil. R 
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Auf dem Hintertheile des Bruſtſtuͤcks unter dem Koͤrper, zwo hornartige, 
Dinne, biegſame, über einen Theil des Hinterleibes weggehende Platten, cc, an 
denen unten die beyden Hinterfuͤße angegliedert find, welche ſich zwifihen dieſen Plat, 
ten, und dem Hinterleibe dergeſtalt bewegen, daß die Huͤftbeine allezeit unter benfet, 
ben verborgen liegen. 

An den Fuͤhlhoͤrnern aͤuſſerſt feine Haare. Sie find gegliedert, und haben 
am Ende einen ziemlich dicken, etwas laͤnglicht- ovalen, und zweygliedrichten Knopf. 
Die Bartſpitzen in beſtaͤndiger Bewegung. Unterwaͤrts die Augen, dicht an einem 
vorſtehenden Winkel der Kopfſeiten. Die Flügel etwas kuͤrzer, als der Hinterleib, 
weißgraulich, gefaltet, und am ganzen Rande herum eine Frame von ziemſich 
langen Haaren. 

Sicher gehört dies kleine Inſekt zu den Dermeſten. 


22 fo 2$ 
Auslaͤndiſche Hautfreſſer. 


1. Der ovale ſchwarzbraune Hautfreſſer mit braunrothen Fuͤhlhoͤrnern 2). 
Dermeſtes (ater), ovatus nigro- fuſcus; antennis rufis, 


Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIIX, fig. 7, vier Linien lang, 
und wie der europaͤiſche Speckkaͤfer. : 


2. Der ovale braune Hautfreſſer, mit aſchfarbigen Bruſtſchildſeiten; 
ſchwarz⸗ und weißgeflecktem Bauche, und braunrothen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern 2). 
Dermeftes (maculatus), ovatus, fufcus; thoracis lateribus cinereis, ab- 
domine fubtus albo nigroque maculato, antennis rufis. 
Auch aus Suriname, von eben der Größe und Geſtalt, als der vorige: viel 
ähnliches mit dem europaͤiſchen neblichten Hautfreſſer, no. 2. 
Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken dunkelbraun, mit unzaͤhlichen kleinen 
grauen Därchen, beſonders an den Bruſtſchildſeiten; daher die aſchgraue Farbe. 
Unter 
p) Dermeſte noir, der ſchwarze Hautfreſſer. 4) Dermeſte tacheté , der gefleckte Haut 
Goözens entomol. Beytr. I. p. 150. no. 55. freſſer. 
Dermeltes ater, der ſchwarze ſurinamiſche Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 150. no. 56. 


Speckkaͤfer. Dermeſtes maculatus der ge ſurinsyn⸗ 
G. ſche Speckkaͤfer. e à 
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Unter dem ganzen Bauche weiß, wie Atlaß, mit vielen ſchwarzen Flecken, in drey 
Reihen laͤngs dem Hinterleibe; an jeder Seite eine, und die dritte in der Mitte. 
Dieſe weiße Atlaßfarbe entſtehet ebenfalls von vielen ſolchen, plattliegenden Haaren, 
und wo diefe fehlen, find ſchwarze Flecke. Dir Fuͤße dunkelbraun; an ben Hüftbeinen 
aber eben ſolche weiſſe Haare, als am Hinterleibe. Die Fuͤhlboͤrner braunroth, mit einem 
dreygliedrichten durchblaͤtterten Knopfe, und auf dem Ruͤckenſchildchen braunrothe Haare. 


3. Der braunſchwaͤrzliche Hautfreſſer mit hellgrauen kuͤrzern Fluͤgeldecken, 
als der Hinterleib mit einer ſchwarzen wellenfoörmigen Querbinde; 
und braunrothen Füßen 7). 

Dermeftes nigro - fufcus; elytris abbreviatis pallide grifeis, fafcia trans- 

vería undulata nigras pedibus rufis. 

Dermeftes (hemipterus); elytris abbreviatis bafi exteriore apiceque te- 

ftaceis. Lim. Syft, Nat. ed. 12. p. 565. no. 3. 

Rolander ſchickte mir aus Suriname verfihiedene Thiere in Flaſchen mit 
Weingeiſt: in den Falten des Uebergebindes um den Hals fand ich ganz kleine lebens 
dige und ſchnell laufende Dermeſten, Tab. XVIII, fig. 8. nicht größer als die Flöhe, 
Das merkwuͤrdigſte daran die halben Fluͤgeldecken; uͤbrigens, wie in der Beſchreibung. 


E nn GE 


Von den Bohrkaͤfern ). 
(Vrillettes). 


Ipm 


he 


— (is 


Sj Bohrkaͤfer, Tab. VIII, fig. 24, 25, find febr Taange, bald mit den Schild⸗ 
kaͤfern, (Caſſida), bald mit den Hautfreſſern (Dermeftes) verwechſelt worden, 
bis fie endlich Geoffroy nach eigenen Karaktern, unter dem Namen Byrrhus, franzö⸗ 
fif) Vrillette, in ein beſonderes Geſchlecht gebracht hat, weil fie runde Locher, wie 
mit einem Trillbohrer ins Holz bohren ^). Linne, ft ihm in der zwoͤlften Ausga— 
be feines Naturſhſtems darinn gefolgt; hat aber dieſem Geſchlecht den Namen 
Ptinus gegeben. 

R 2 Man 


r) Dermefte à étuis courts, der Hautfreſ ; tiffa p. 18. Sifdere Naturgeſch. von Livl. p. 
fer mit kurzen Sluͤgeldecken. 1 13E, Eberts Natur. für die Jugend, III. p. 27. 


Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 141. no. 30. Bohrkaͤfer. Leske Unfangsgr. der Naturgeſch. 
Dermeſtes bemipterus, die baloe Flägeldecke. I. p. 421. Bohrkaͤfer. Inſonderh. Naturfor⸗ 
G 


MSI . cher VIII. p. 62. ff. 

2. Linn. Syſt. Nat, ed. 12. gen. 192. Pinus. j : 9. 
Gösgens entomol, Beytr. I, p. 155. gen. 192. t) Hift. des Inf. de Paris. Tom. I. p.108. 
Ptinus, Bohrkafer. Fabric, gen. Inf; e. Man- 109. 
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Man darf nut etwas aufmerkſam fenn, fo wird man die eigentlichen Geſchlechtska— 
raktere derſelben beſtimmen, und fie dadurch leicht von andern unterſcheiden Eon, 
nen. Sie haben: 

1) Fadenfoͤrmige, laͤngere Fuͤhlhoͤrner als der Bruſtſchild; 

2) Einen buckelfoͤrmigen Bruſtſchild, in welchen der Kopf zum Theil eintritt, 

mit kleinem ſcharfen vorſtehenden Rande; 

3) Einen lánglicht s ovalen, gleichſam walzenfoͤrmigen, oben konvexen 

Körper ; 

4) Endlich fuͤnfgliedrichte Fußblaͤtter. 

Die gewoͤhnlichſten Arten dieſes Geſchlechts haben das beſondere, daß die drey 
letzten Gelenke der Füͤhlhoͤruer, Tab. VIII, fig. 27, f g h, länger und etwas dicker 
find, als die übrigen, folglich eine laͤnglicht-ovale Keule mit Gliedern formiren, die 
durch tiefe Einſchnitte von einander abſtehen. Waͤren die Fuͤhlhoͤrner aller Bohrkaͤfer 
ſo beſchaffen; ſo gabe dies ein vortrefliches Unterſcheidungszeichen ab; allein bey an, 
dern, die man doch ſchlechterdings nicht von dieſem Geſchlecht ausſchließen kann, 
find fie bloß fadenfoͤrmig, und überall gleich dicke, und die Dren letzten Gelenke daran 
find nicht laͤnger, nicht dicker, als die Übrigen, wovon ich hernach Beyſpiele anfüh— 
ren werde. 

Die hornartige Platte des Bruſtſchildes gehet an benden Seiten abwärts her, 
runter, und formt ſich um dieſelben herum, wie man bey allen Arten bemerkt; als 
lein die Glieder der Fußblaͤtter ſind verſchiedentlich geſtaltet. Bey einigen dicke und kurz, 
fig. 23, def gh, beynahe gleichlang, und ohne Ballen; bey andern febr duͤnne, 
fig. 31, de fg h, und zwar einige Glieder ſaͤnger, als die andern; das vierte, g, 
hat unten zween ballenformige Anhaͤnge. Endlich noch andere haben Ballen an den 
drey Mittelgliedern, Tab. 1X, fig. 9, b c d. 

Dieſe Käfer haben übrigens mit den Dermeſten in der Geſtalt und in ihrer 
Oekonomie viel ähnliches, ziehen ſich eben auch ſo zuſammen, und bleiben eine Zeit, 
lang wie todt liegen. 

Geoffroy ſagt: die Larven derjenigen Art von Bohrkafern, deren dren letzte 
Fuͤblhorngelenke länger, als bie uͤbrigen wären: lebten in duͤrrem Holze, und die 
wären es, welche in altem hölzernen Tafelwerk der Käufer, oder Geraͤthe, die 
runden Löcher bohrten, und ſie wurmfraͤßig machten: auch waͤren dieſe Larven weiß, 
weich, mit ſechs hornartigen Füßen, braunem harten Kopfe, mit zwo ſtarken Kinn, 
backen, mit denen fie zu ihrer Nahrung das Holz abnagen, und in Staub verwans 
deln, womit ihre Köcher angefuͤllt find. 


1. Der 
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1. Der braune fhwérzlihe Bohrkaͤfer, mit geftreiften Fluͤgeldecken; und 
einem gelben Fleck an den Bruſtſchildwinkeln H. 
Ptinths nigro - fufcus; elytris ftriatis; thorace ad angulos macula ful 
Ptinus (pertinax), fufcus unicolor. Linn. Sylt. Nat. ed. 12, p. $65. ek 
Calida nigra, antennis fetaceis, corpore teretiusculo. Zing, Faun. 


Suec ed. I. no. 384 a 
Dermeſtes (pertinax), fufcus, antennis filiformibus. Zinn. Faun. Suec. 


ed. 2. n0. 414. 
hus totus nigro- fuſcus. Geoffr. Inf, Tom. I. p. 112. no. 4. La Vril. 


lette Savoy ar de. 

Dieſer, in vieler Abſicht merkwuͤrdige Bohrkaͤfer, Tab. VIII, fig. 24, 25, 
ijk drey Linien lang, und etwas über eine breit; daher der Körper laͤnglicht oval, 
faſt walzenfoͤrmig; die Haut ziemlich hart. Der Bruſtſchild oben konver, und ſehr 
erhaben, mit zween kleinen Buckeln, und einer Mitteltiefe. Die beyden Seiten 
ſcharf mit einem kleinen vorſtehenden kantenfoͤrmigen Rande. Die hornartige 
Platte deſſelben verlängert fich unten an beyden Seiten, und formt ſich um fie be, 
tum, fig. 26, c e, wie man gewahr wird, wenn man das Inſekt von unten be, 
trachtet. Die hornartigen Fluͤgeldecken ſchlieſſen dicht an die Seiten des Hinterlei— 
bes an, und haben flache Laͤngsrinnen, die von Hohlpunkten entitehen. 

Die Farbe uͤberall dunkelbraun und ſchwaͤrzlich; aber matt, und ohne allen 
Glanz. An jedem Hinterwinkel des Bruſtſchildes ein kleiner braungelber Fleck, den 
ſolche Haare hier formiren. Vor dieſem Flecken zween Buckel. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner braun, und der Bauch in einer gewiſſen Richtung des Lichts weißlich, und At, 
lasfarbe: auch von vielen hier befindlichen Hacren. 

Die Fühlhörner, fig. 25, aa, viel langer als der Bruſtſchild, fabenfórmía 
und eilfgliedricht, fig. 27. Das erſte Glied, b, dicke und oval, dem Kopfe durch 
ein anderes kleines Stuͤckchen, a, angegliedert. Die fieben folgenden Glieder, 
C d e, nicht fo dicke, und kuͤrzer; die drey letztern aber, f g h, länger und dicker, 
als die uͤbrigen alle, mit febr tiefen Einſchnitten. Zuſammen formiren fie das feu, 
fenformíge des Fuͤhlhorns. 

Die Fußblätter an allen Füßen beſtehen aus fünf febr dicken, enge zuſammen 
gedraͤngten, mit dem Schenkel, fig. 28, i, beynahe gleichdicken, überall fait gleich, 
langen, unten mit vielen kurzen, dicht ſtehenden Haaren bewachſenen Gelen⸗ 
ken, d e fg h. 

Im Frühjahr findet man diefe Bohrkaͤfer häufig in den Haͤuſern. tan fie; 


bet ſie auch oft in denen, von der Sonne beſchienenen Fenſtern kriechen. Sie bez 
R 3 figen 


Byrr 


u) Vrillette opiniâtre igenſinnige Edens entomol. Beytr. I. p. 156 no 2 
Bohrtäfer. p „der eigenfinnig Dermeftes pertinax, der Grontopf- - 
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figen das halsſtarrigſte, eigenſinnigſte Naturel, in der Art der Unbeweglichkeit, wo, 
mit fie fid) bey der geringſten Berührung tod ſtellen. In dieſer Stellung lafen fie 
den Kopf niederhangen, der alsdann zwiſchen den beyden hornartigen Anhaͤngen des 
Bruſtſchildes, welche die Seiten einfaſſen, zu liegen koͤmmt, und ſo ſcheint er gleich, 
fam in eine Art von Haube (coiffe) eingetieft zu fenn, fig. 26, cc. Zu gleicher Zeit 
ziehen fie auch die Fuße zuſammen, oder legen die Schenkel und Fußblaͤtter fo genau an 
die Huͤften an, daß ſie ein Ganzes auszumachen ſcheinen. Die letztern ſehen als, 
dann wie Stuͤmpfe aus, denen die Schenkel abgeſchnitten find, und die Fühlhörner 
ſtecken ganz zwiſchen dem Kopfe und den Unterraͤnden des Bruſtſchildes. In ſol, 
cher Stellung bleiben ſie ſehr lange, ohne die mindeſte Bewegung von ſich zu geben, 
daß man fie völlig für tod halt. Und was das merwuͤrdigſte it; fo iſt man nicht 
im Stande, ſie dahin zu bringen, daß ſie einige Bewegung blicken ließen. Weder 
Feuer, noch Waſſer, noch eine andere Art von Tortur kann etwas bey ihnen aus, 
richten. Sie laſſen ſich ſo lebendig braten. Man kann ſie zerſtuͤcken, zerreiſſen, 
ohne daß fie ein Lebenszeichen von fid) geben. Ich babe fie in einen ſilbernen Löffel 
über die Flamme eines Wachsſtocks gehalten. Gie laffen fid) an einem kleinen 
Feuer langſam verbrennen, ohne an die Flucht zu denken, oder nur einen Fuß von 
ſich zu ſtrecken. Muß man nicht uͤber eine ſolche Unempfindlichkelt erſtaunen, welche 
faſt alle Grenzen der Natur zu uͤberſteigen ſcheint. Alles, was man von bet herois 
ſchen Standhaftigkeit der wilden amerikaniſchen Gefangenen zu erzählen pflegt, daß 
fie fid) ganz gelaſſen von ihren Feinden, ein Glied des Körpers nach dem andern abs 
ſchnelden laffen; daß fie dabey ihr eigenes Fleiſch freſſen, ohne eine Miene zn versies 
hen, kommt dem nicht bey, was wir an dieſen kleinen Inſekten ſehen. Laͤßt man ſie 
aber ganz ſtille liegen, ohne ſie weiter zu quaͤlen, ſo kommen ſie endlich, nach ge— 
raumer Zeit, wieder zu fich ſelbſt, fangen an fid) wieder zu bewegen, und fortzulau— 
fen, wiewohl febr langſam, und gleichſam mit einer Art von Traͤgheit. Sie kon, 
nen auch fliegen, aber ſelten thun fie ſolches, ohnerachtet fie recht gute Flügel has 
ben, die weit länger find, als die Fluͤgeldecken. 


2. Der etwas haarichte, braunroͤthliche und ſchwarzaͤugige Bohrkaͤfer Y. 
Ptinus Crufo- villoſus), rubro- fufcus villofus, oculus nigris. 
Ganz wie der vorige, nur etwas groͤßer; alle Theile ſehr haaricht. Die 
hornartigen Flügeldecken chagrinirt, aber ungeſtreift. Die Fuͤhlhoͤrner, wie bey 
dem vorigen. 


3. Der 
x) Vrillette velue rouffe, der baarichte Gösens entomol. Bente. I. p. 160. no. 4. 
braunrothe Bohrkaͤfer. Ptinus rufe - villofus, der Fuchs. e 
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3. Der braungrauliche Bohrkaͤfer, mit geſtreiften Flügeldecken, und Hopt 
punkten. )). | 
Ptinus (puuttatus), griſeo- fuſcus; elytris ſtriatis punêtisque excavatis. 
X M art lb Linien lang, und alſo weit kleiner, als der 
Trotzkopf, den er tout in der Geſtalt fee ahnlich iſt. Auf ben Flägeldecken $ángs, 
ſtreifen von Hohlpunkten. 


4. Der braune, etwas braunröthliche, ſchwarzaͤugige Bohrkaͤfer, mit 
braunrothen Fluͤgeldeckenſpitzen 2). 
Ptinus rufo- fufcus, oculis nigris, elytrorum apice rufo. 
Ptinus (mol/is;, teftaceus, oculis fufcis, Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. 565, 


tio a. 
DERMESTES (mollis), teftaceus, oculis fufcis, antennis filiformibus. 
Lim. Faun. Suec. ed.2. no. 41«. 
Byrrhus teftaceus glaber, oculis nigris. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 11 1. n. 2. 
La Vrillette de la farine, 


In der Größe, Tab. VIII, fig. 29, des Trotzkopfs, und in der Geſtalt 
wie die drey vorigen. Sonſt wie in der Beſchreibung. Die Fluͤgeldecken unge, 
ſtreift, und ganz weich. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 30, laͤnger, als Kopf und Bruſt— 
ſchild, fadenförmig , und die drey letzten Gelenke, a D c, etwas dicker, und viel láns 
ger, als die vorhergehenden. Die Füge febr haaricht; die fünf Fußblattgelenke, fig. 
31, def gh, kegelförmig, febr haaricht, einige kuͤrzer, als die uͤbrigen; das 
vierte, g, verlaͤngert ſich unterwaͤrts in zween länglichte ballenfoͤrmige Anhänge, 


S. Der ovale, hellbraunroͤthliche, weißgefleckte Bohrkaͤfer; mit eckigem, 
und mit zwo gelben Buͤrſten beſetztem Bruſtſchilde; und mit dem 
Korper gleich langen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Ptinus (rapax , ovatus rufo- fufcus, albedine maculatus; thorace angu- 
. lato, villis flavis; antennis longitudine corporis. , 
Ptinus (Fur), teftaceus fübapterus; thorace quatuor dentato; elytris 

fafciis duabus albis. Linn. Sy(t. Nat. ed. 12. p. 566. no. g. | 
CERAMBYX (Fur), thorace fpinofo gibbofo, coleoptris ovatis: fafcia 
duplici albida, antennis filiformibus mediocribus. Lim» Faun, 
Suec, ed. 2, no. 657. 
Bruchus 


) Vrillette pointillée, 1 a) Vrillette carnaciére, der Räuber. 
Bohrkaͤfer. inn Goözens entomol. Beyir. I. p. 158. no. 5. 
Gósene entomol. Beytr. I. p. 170. no. 5. Ptinus Fur, der Inſektendieb. — Sifibere X 
Ptinos pundatus, der punktirte Bohrkaͤfer. turgeſch., von Livl. p. 131. Aeste Anfangsgr. 
2) Vrillette molle, der weiche Bohrkafer. der N G. I. p. 421. n0. I. der Diebkafer. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 157. no. 3. Beſonders Naturforſcher 3 St. p. 5%—6t. 
Ptinas mollis, der weichſchild. 8 St. p. 62 ff. t. 2. Verwuͤſter * 


* 
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Bruchus teſtaceus; elytrorum faſcia duplici alba. Geofr. Inf, Tom. J. 
p. 164. no. 1. t. 2. f. 6. La Bruche à bandes. 

Goed, Inf. Tom. II. t. 41. 

Lift, Goed, p. 276. no. 114. 

Friſch. Inſ. Tom. XIII. t. 15. 

Schaeff. Elem. t. 30. 

Dieſer kleine Bohrkaͤfer, Tab. IX, fig. 5, 6, it nicht viel größer, als ein 
dicker Floh, doch in der Geſtalt von den vorigen etwas verſchieden. Gleichwohl ge, 
bóret er hieher, ob er gleich die dreni letzten, etwas längeren und dickeren Fuͤhlhornge, 
lenke nicht hat. Denn die Fuͤhlhoͤrner dieſer Art find fabenfórmíg, überall gleich dis 
cke, fig. 6, a a, und die eilf Glieder derſelben unter ſich auch beynahe gleich lang. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſelbſt find bünne, und febr lang, bey den Maͤnnchen beynahe fo 
lang, als der ganze Koͤrper, bey den Weibchen aber kuͤrzer. Wegen dieſer langen 
Fuͤhlhoͤrner und einiger Erhöhungen auf dem Bruſtſchilde, hat fie Linne, ehemals zu 
den Holzboͤcken (Cerambyx) gerechnet; hernach aber mit mehrerem Grun, 
de unter das Geſchlecht der Ptinen, oder der Geoffroyſchen Byrrhen gebracht, 
wo wir ſie auch laſſen wollen, obgleich Geoffroy daraus ein eigenes Geſchlecht: 
Bruchus, gemacht hat, bloß aus dem Grunde, weil die letzten Fuͤhlhoͤrnergelenke, 
mit den übrigen gleiche Lange und Dicke haben. Denn die benden übrigen, ihnen 
mit Recht beygelegten Merkmale: der bucklichtrunde Bruſtſchild, und der oben auf 
Fonvere Körper, kommen denen ebenfalls zu, die er für Bohrkaͤfer erfenuet, 
Und dieſer Meynung bin ich auch. 


Man findet dieſe langhoͤrnichten Bohrkaͤfer gemeiniglich in den Haͤuſern, wo fie 
ſich von todten Fliegen und andern Inſekten naͤhren, wie wir beſonders bey ih— 
ren Larven zeigen werden. Man trift ſie auch oft auf dem Felde, und an den 
Hauswaͤnden an. 

Die Farbe ift kaſtanienbraun, zuweilen recht hellbraunroͤthlich, oft aber aud) 
beynahe ſchwarzbraun. Auf den hornartigen Fluͤgeldecken zwo ungleiche weiſſe, von 
ſolchen hier ſitzenden Haaren entſtehende, Querbinden, mit einigen, ín Laͤngslinien 
liegenden Hohlpunktreihen. Die Füße mehr hellbraun. Der Körper oval, und oben 
febr konver. Eigentlich machen die Fluͤgeldecken ſolche Erhöhung. Der Bruſtſchild 
klein, und gleichſam gebuckelt, an jeder Seite mit einer kurzen vorſtehenden Spitze. 
Es ſcheint aber nur ſo. Eigentlich ſind es zwo kleine Buͤrſten von gelblichen Haa, 
ren, welche dieſe Erhöhungen formiren. Der Kopf ſteckt halb in dem Bruſtſchilde, 
und haͤngt nieder. Die vorſtehenden Augen ſchwarz. Das Maͤnnchen hat ordent, 
liche vollkommene, lange, am Ende gefaltete Fluͤgel. Dem Weibchen fehlen ſie 
ganzlich. Dies hat auch einen breitern und ovalern feib, Die Huͤftbeine, Tab. 
1X, fig. 7, a b, lang, bey der Wurzel dünne, aber am Ende dicke, und gleichſam 

keulen⸗ 
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£eufenförmig, b. Die Schenkel, i, auch bünne, unb fánger, als die Hüften: 
die fünf Fußblatter aber, p , von ungleicher Laͤnge, und ohne Ballen. : 

Die Larven dieſer Käfer, fig. I, find ben Kräuterliebhabern, den Pflanzen, 
und Inſektenſammlern, wegen des Schadens, den fie in ihren Sammlungen Ma 
richten, und ſowohl die Kräuter, als Inſekten zu Staube freffen, bekannt genug. 
Da ſie ſo klein ſind; g fonnen fie allenthalben, durch die kleinſten Ritzen und 
Fugen der Kasten, worinn man ſolche Naturalien verwahret, durchkommen. Ja 
ſie bohren ſich kleine runde Loͤcher, daß man ſich ſchwerlich vor ihnen in Acht 
nehmen kann. Sie zernagen auch die Binde an den Büchern, und bohren große 
vöcher darein. Sie ſchonen eben fo wenig der getrockneten Thiere und Vögel, 
als des Pelzwerks. Kurz, es ſind die gefraͤßigſten, und ſchaͤdlichſten Inſekten. 
Linne ““) verſichert nach Kramers Zeugniß: man konne fie durch Arſenik, mit 
Alaun vermiſcht, vertilgen. 

Sie find nicht größer, dieſe Larven, Tab. IX, fig. 1, 2, als ein Hanf— 
korn, ſehen wie ſechsfuͤßige Würmer aus, und haben mit den Erd- und Miſt— 
kaͤferlarven (Scarabaeus) viel aͤhnliches. Die Farbe weißgrau; der Vorderkopf 
aber, und die Zähne braunroͤthlich. Am ganzen Körper viele kurze Haare, die 
aber die Haut nicht ganz verdecken. Der Körner laͤnglicht-oval, faſt walzenförs 
mig, die ganze Haut runzlicht, daher man die Ringe nicht gut ſehen kann. 
Faft bejtändig Hält fid) bie Larve, wie ein Bogen nach dem Schwanze zu, ju 
ſammengerollt, und kann auf einen glatten Boden nicht wohl fortkommen, weil 
ſie nicht im Stande iſt, den Koͤrper in eine vollig gerade Linie auszuſtrecken, 
fig. 2, dd 

Der Kopf, fig. 2, 3, t, groß, rund, hornartig; oben und unten aber platt: 
auch etwas gelber, als der Korper, vorne mit einem braunroͤchlichen Fleck, der 
von einer Seite zur andern queruͤber gehet. Die Zähne, fig. 3, d d, parf, 
und braun; an der Unterlippe zwo kleine kegelfoͤrmige gegliederte Bartſpitzen, b b. 
Augen hab' ich an dem haarichten Kopfe nicht wahrnehmen konnen. An den 
drey erſten Ringen des Koͤrpers ſitzen die ſechs hornartigen, krummen, geglieder— 
ten Füße, fig. 2, p, mit langen febr feinen Endkrallen, fig. 3, p p, die den 
hornartigen Füßen der Raupen, oder der Erdkaͤferlarven völlig gleichen. Der 
Schwanz, fig. 2, d, it rundlicht, wie bey den erwahnten Larven. 

Am zwölften Auguſt verwandelte ſich eine dieſer Larven Erſt machte ſie 
fid) eine kleine Zelle, wie ein Geſoinſte, aus trockenen Pflanzen- und Thierſtüͤck— 
chen, die zu Mehlſtaube gefreſſen waren, den fie, vermuchlich durch einen gewiſ— 
fen klebrichten Saft zuſammenkittete. Und in dieſer Zelle geſchahe die Verwant 

fung, 
P) Syft. nat. ed 12. p. 566. 
Degeer IV, Band, & 


http://rcin.org.pl 


138 Fuͤnfte Abhandlung. 


lung. Die Nymphe, fig. 4, iff ganz weiß, und febr zart. Man kann daran 
ſchon alle Theile in ihrer Ordnung, beſonders die langen Fuͤhlhörner, ſehen, die 
bey der Nymphe, a, bis zum Schwanze hin, d, liegen. Noch vor dem Ende 
dieſes Monaths erſchien der kleine Kaͤfer, fig. 5, 6, den ich darum den Räuber 
nenne, weil er ſich von allen Arten thieriſcher Materien naͤhret. 


6. Der laͤnglicht⸗ ovale, grau muſchelbraune, ganz haarichte Bohrkaͤfer; 
mit brauurothen Fuͤhlhoͤrnern und Füßen ©). 

Ptinus (teflaceo - villofus), oblongus, grifeo -teftaceus villoſus; antennis 

pedibusque rufis. 

Ueber das eigentliche Geſchlecht dieſer Inſekten, Tab. IX, fig. 8, bin ich 
lange ungewiß geweſen; endlich hab' ich ſie doch fuͤr Bohrkaͤfer erkannt, ob ſe 
gleich die groͤßten find. Sowohl die Geſtalt des rundlichten, und oben auf tut, 
lichten Bruſtſchildes, mit der hornartigen an jeder Seite ſcharf- und vorſtehend 
geraͤndelten Platte, die fid) unten um die Seiten umformt, als auch der nieder 
hangende, halb im Bruſtſchilde ſteckende Kopf, nebſt den konvexen, zarten und weis 
chen Fluͤgeldecken, mit dem kleinen Rande laͤngs der Auſſenſeite, beweiſen es ge— 
nugſam, daß fie ben Bohrkaͤfern zugehoͤren. Endlich auch die Fuͤhlhoͤrner und 
fuͤnfgliedrichten Fußblaͤtter, ingleichen ihr traͤges unthaͤtiges Weſen, das ſie an 
ſich haben. 

Dieſe großen Bohrkaͤfer, die man auf den Pflanzen findet, ſind fuͤnf Linien 
lang, und drittehalb breit; die Maͤnnchen aber kleiner. Die Farbe entſtehet 
von den vielen Haaren. Werden dieſe abgewiſcht; ſo ſind Kopf und Bruſtſchild 
ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber gelbbraunroͤthlich, oder muſchelbraun. Auf deniels 
ben weder Punkte, noch Streifen, und die Fluͤgel dunkelbraun. 

Der Bruſtſchild mehr breit, als lang, am Vorderrande gerade; am Hin⸗ 
terrande aber auf jeder Seite ein etwas vorſtehender Winkel. Die Fußblattge, 
lenke kurz, aber breit, fig. 9, ab cd e; die dren mittelſten, b c d, unten mit 
ſchwarzen Ballen. Am Ende der Schenkel zwo Dornſpitzen. 


D 


Sechſte 


c) Vrillette fauve velue, der muſchelbrau⸗ (sehe entomol. Be 6e 
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KIIA AEN E S AEN 
Sechſte Abhandlung. 


Von den Erd- und Miſtkaͤfern 9. 
(Scarabés), 


M o— M MÀ i x 


We allen hartſchaalichten Inſekten haben feine wenigere, aber beſtimmtere Uus 
terſcheidungsmerkmale, als die Erd, und Miſtkäfer, Tab. IX, fig. 10, 
Tab. X, fig. 14, 21. 

Das erſte: am Ende der Fuͤhlhoͤrner ein durchblaͤtterter Knopf, oder Keule, 
mit flachen blätterfürmigen Laͤngslamellen, Tab. IX, fig. 17, hi, die fid) wie 
Buchblaͤtter öffnen und zuſchlagen. Insgemein liegen fie platt aufeinander, wenn 
der Kaͤfer ſtille ſitzt; kriecht er aber, ſo oͤfnen ſie ſich, und treten auseinander. 

Das zweyte betrift die Geſtalt der Schenkel, die alle, beſonders die beyden 
vorderſten, an den Seiten, fig. 23, hornartige harte Dornſpitzen, oder Zahnkerben, 
Tab. X, fig. 9, prst, Tab. XI, fig. 9, e e, bald größere, bald kleinere, haben. 

Das dritte: alle Fußolaͤtter fünfgliedricht. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab, IX. fig. ro, aa; fig. 12, nn, nicht febr 
lang, felten länger, als der Kopf. Die durchblaͤtterten Knöpfe nach den verfchies 
denen Arten auch von verſchiedener Große; bey einigen klein, bey andern von anſehn⸗ 
licher Größe e). Bey einigen Männchen überaus groß; bey deren Weibchen hinges 
gen febr klein. Die Zahl der Blaͤtter ſelbſt nicht bey allen gleich; bey einigen drey, 
bey andern vier, ſechs, auch ſieben F). Insgemein ift der Knopf laͤnglicht, oval, 
wie eine Keule, und der Stamm deſſelben gegliedert. Ich habe angemerkt: je mehr 
Blätter der Knopf hat; deſto weniger Glieder hat der Stamm. Hat der Knopf 
ſieben Blätter; fo hat der Stamm nur vier Gelenke. Jedes Blatt vertritt die 
Stelle eines Gelenkes; daß alſo das ganze Fuͤhlhorn allemal eilf Glieder hat. 


S 2 Da 
d) Linn. Sy ſt. Nat. ed. 12. gen. 189. Sca- e) Beſonders bey dem Maͤunchen des Scarab. 
on ei Fullo L. no. 
ósens entomol. Beytr. I, p. 2. 180. ; 
Gearabaeus, Kaͤfer. he gen: up f) Das weibchen des May kaͤfers, Melo- 
Neuer Schaupl der Natur IV. p. 336 lontba I.. no. 60. hat nur ſechs, das Mann- 


Leske Anfangsgr, der N, (Z. J. 417. ficben Blätter. 
Scarabaeus, Erdkäfer: Beetle, Bens xa t G. 
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Da diefe Käfer groͤßtentheils in der Erde leben, und auch ihre Ener dahin 
legen; ſo ſind ihre Vorderſchenkel, oft auch die an den andern Fuͤßen, nicht nur mit 
zahnartigen Spitzen bewaffnet; ſondern auch ſehr breit, damit ſie ſich, nad) Art der 
Maulwurfsgrille, (Gryllotalpa), die auch febr breite, mit Stacheln beſetzte 
Vorderſchenkel hat, darinn Wege graben koͤnnen. 

Am Maule zwo gezaͤhnelte, bewegliche, zwiſchen einer Ober, und lntei pe 
ſitzende, und oft vor dem Kopfe, und über den Lippen wegſtehende Zähne, oder 
Kinnbacken, Tab. IX, fig. 12, dd. Doch findet man auch Käfer, als den 
Smaragdkaͤfer, Tab. XI, fig. 1, £5, der fid) auf den Roſen, und andern Blumen 
aufhält, und von ihren Honigſäften lebt, die ſchlechterdings keine Zaͤhne haben. 

An der Unterlippe die vier gewöhnlichen Bartſpitzen, Tab. IX, fig. 12, tt, 
ff. Die netzfoͤrmigen Augen, Tab. IX, fig. 12, y y, oval, und unmittelbar bin, 
ter den Fuͤhlhoͤrnern an den Seiten des Kopfs. Der Hinterleib ringlicht. Bey 
einigen Arten ſehr kurz; die Bruſt hingegen ſehr lang, ſo daß die beyden Hinterfuͤße 
nicht weit vom Ende ſitzen, als bey dem Miſtkaͤfer, fig. 11, (fouille- merde) ^; 
bey dem Nashornkaͤfer, (Naficorne), 1), und bey vielen andern Arten. Die 
Flügel, Tab. IX, fig. 19, c pf, cpf, weit länger als der Körper, und unter 
den Deckſchaalen doppelt zuſammengeſchlagen, daß die Hinterhaͤlfte nach dem Bruſt, 
ſchilde zuliegt. Wollen dieſe Kaͤfer fliegen; ſo haben ſie genug zu thun, daß ſie erſt 
die Fluͤgeldecken von einander bringen, welches ſehr langſam von ſtatten geht. Sonſt 
ift ihr Flug geſetzt, gleich, und ordentlich, mit einem ſtarken Geſumme. 

Bey dieen Kaͤfern findet fid) noch eine beſondere Verſchiedenheit, die wir nicht 
uͤberſehen muͤſſen: namlich bey den meiſten das, den hartſchaalichten Inſekten eigene, 
allen andern aber fehlende, dreyeckige Ruͤckenſchildgen, fig. 10, p, (Ecuflon). 
Daraus hat atio Geoffroy zwey verſchiedene Geſchlechter gemacht: Käfer mit dem 
Rüͤckenſchildgen zwiihen den Fluͤgeldecken; und Käfer ohne daſſelbe, die er 
Boufier, im Lateiniſchen Copris (eigentliche Miſtkaͤfer), nennet. Inzwiſchen 
folg' ich dieſer Idee nicht, die Linne“ auch nicht angenommen hat, weil alle Käfer 
mit und ohne Ruͤckenſchild, einander ſo vollkommen gleichen, daß es unnatürlich 
wäre, fie dieſer Kleinigkeit wegen abzufondern, und ohne Noth gar zu kuͤnſtliche 
Eincheilungen zu machen, die man ohnehin, fo viel, als möglich, vermeiden muß. 
Ich find' es auch ſehr unbequem, dieſe, an Arten und Familien fo zahlreiche Inſek⸗ 
ten, dieſes Umſtandes wegen, da fie fid) ſonſt in allem gleichen, in zwo beſondere Klaſ⸗ 
ſen zu bringen, weil dadurch verſchiedene wegen des Ruͤckenſchildes „ andere aber nicht, 
in ganz entfernte Familien kommen wuͤrden. Dies iſt meine Erklaͤrung, die ich aber 


gerne 
g) Scarabaeus auratus: in den folgenden P) Scarabaeus flercorarius L. no 42. 
N. 25. 1) Scarabaeus naficornis L. no. ts. 
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gerne dem Urtheil anderer Nacurkuͤndiger unterwerfe. In der Folge will Te 
mere Karaftere zur Familieneintheilung dieſer Käfer angeben. 

Verſchiedene Käfer, beſonders die oſt und weiſtindiſchen, haben entweder 
auf dem Kopfe, oder auf dem un dor» oft auf benden, bald kleinere, bald 
großere, gerade oder krumme Hörner, Spitzen und Stacheln. Bey einigen ift der 
Kopf breit und platt, oder ügenzauf gleichſam mit einem, an allen Seiten vorſte, 
hendem Schildchen, bedeckt. Dieſe und dergleichen Abaͤnderungen dienen dazu, die 
Arten wieder beſonders einzutheilen. 

Dieſe Käfer nähren fich von unſchiedlichen Dingen. Mehrentheils wohnen 
ſie in fetter Erde, vorzuͤglich im Miſt, und in allen Arten von Unrath, ſelbſt in den 
eckelhafteſten Materien. Sie ſcheinen eine feine Witterung zu haben. Denn ſie rie— 
chen es Ryon von weitem, wenn ein Pferd, oder anderes Thier auf dem Wege ge— 
miſtet hat, und begeben ſich gleich dahin. Sie graben ſich unverzüglich hinein, 
zehren den Miſt aus, und wuͤhlen ihn aus einander, damit der Wind das uͤbrige 
wegfuͤhren, und gleichſam das Erdreich damit dingen kann. Eben fo beträchtlich 
iſt der Nutzen dieſer Käfer in der großen und allgemeinen Oekonomie der Natur, 
daß fie allen Unrath und Uureinigkeit verzehren, wodurch ſonſt die Luft würde ans 
geſteckt werden. Sie bringen alſo den Miſt ins Erdreich, und bereiten ihn zu, daß 
ihn die Natur befer zur Nahrung der Pflanzen verbrauchen kann. 

Andere Arten nähren ſich von angenehmern Dingen, als von Baumblaͤt— 
tern. Dahin gehören die bekannten Maykaͤfer (Searabaeus Melolontha Linn.) 
Tab. X, fig. 14, welche alle Arten von Baumblättern freſſen, daß oft nicht eins 
auf den Bäumen bleibt. Sie find eine wahre Geißel der Fruchtbaͤume, wenn fie 
fi) ſtark vermehren. Zum Glück (nb pe in dein nördlichen Schweden nicht 
haͤufig. 

Andere Arten, als die Goldkaͤfer (Scarabaeus auratus), und der ban 
dirte Kifer *) (Scarabé à bandes), Tab. X, fig. 19, leben gerne auf Rofen 
oder andern Gartenblumen, und ſaugen den Honigſaft aus, ohne font die Blumen 
im mindeſten zu beſchaͤdigen. 

Als Larven leben fie insgemein in fetter Erde, oder im Miſt, den fie verjeb: 
ren. Hier verwandeln fie fich auch in Nomphen und Käfer, die hernach zum Bors 
ſchein kommen. Die Larven, Tab. XI, fig, 10, haben einen langen, faſt walzen— 
foͤrmigen, unten etwas platten, und beynahe gleich dicken Körper, der hinten nur 
etwas dicker, und rundlichter ijt. Er hat zwölf Ringe, eine weiche biegſame Haut, 
mit vielen Langs unb Queerrunzeln. Der Kopf, fig. 10, t; fig. 12, hart, mit 
zween ſtarken Zähnen, lig. 12, d d. Die benden Füblbörner gegliedert, a a, und 
an der Uuterlippe vier Bartſpitzen. 
S 3 Au 


k) Scarabaeus Faſciatus Linn. no. 70. 
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An den drey erſten Ringen die ſechs hornartigen Füße, fig. II, ii; und 
laͤngs jeder Seite, wie bey den Raupen, neun duftloͤcher. Der Schwanz iſt fait 
immer unterwaͤrts gekruͤmmet, mithin der Ruͤcken konver. Daher kann die Larve 
auf einem glatten Boden nicht fortkommen, und faͤllt alle Augenblicke um, bald auf 
ben Ruͤcken, bald auf die Seiten, weil fie nicht vermögend ift) den Körper in gerader 
Linie auszuſtrecken. Bey Gelegenheit des Goldkaͤfers will ich die Kaͤferlarven um, 
ſtaͤndlicher beſchreiben. 

Wenn ihre Verwandlungszeit koͤmmt, fo kneten fre fich, vermittelſt einer kleb, 
richten Feuchtigkeit, die fie ausſchwitzen, eine Portion Erde in eine laͤnglicht- ova, 
le Kugel, fig. 22, zuſammen, worinn fie fid) in Nymphen und Käfer verwandeln. 
Einige Larven gebrauchen einige Jahre, ehe ſie zu ihrem rechten Wachsthum gelan— 
gen, wie ich bey den Goldkaͤferlarven erfahren habe. Ich habe ſie in einem, mit 
Erde angefuͤllten Glaſe, drey bis vier Jahre gefuttert, ehe fie fich in Käfer vers 
wandelten, und in der ganzen Zeit haben fie nicht aufgehört zu wachſen. 

Will man von der Anatomie und innern Bildung dieſer Kaͤfer und ihrer Lar— 
ven etwas wiſſen; ſo leſe man, was Swammerdam in ſeiner Naturbibel von dem 
Nashornkaͤfer und deffen Larve geſchrieben hat. Ich bleibe blöß bey dem Aeuſſer— 
lichen derſetben, und wähle daher zur genaueren Beſchreibung, den Miſtkaͤfer, 
Fouillemerde ; Scarabaeus ftercorarius), der des Abends auf aller Fahrwe— 
gen und Wieſen herumfliegt. Was ich von dieſem ſage, das gilt zugleich von al— 
len andern Arten, auſſer einigen kleinen Verſchiedenheiten, die ich gehörigen Orts 
anzeigen werde. 

Der Kopf, fig. 18, oben auf beynahe dreyeckig, abc, mit rundlichten 
Winkeln, gekruͤmmten Seiten, und einem dem Bruſtſchilde durch muffufofe Bänder, g, 
angegliederten Halſe, mm. Vorn an dem dreyeckigen Stuͤcke eine kleine kegelfoͤrmige 
Erhoͤhung, die dieſem Kaͤfer, und einigen wenigen Arten allein eigen iſt. An den 
benden Winkeln des Grundtheiles dieſes Stuͤcks, an den Seiten des Kopfs, die bey 
den, fait halbrunden, und mit febr vielen kleinen Fazettten verſehene Augen, y y, 
welche die Stelle kleiner Augen vertreten, und die Hornhaut gleichſam netzfoͤrmig 
machen, wenn man fie unter der tupe betrachtet. Deshalb nennt man fie auch 
nebformige Augen. Alle Augen der gefluͤgelten Inſekten (inb fo gebildet unb von 
verſchiedenen Autoren; Loewenhoek, Swammerdam, Hook und Reaumuͤr, ſehr 
genau beſchrieben worden. Jeder Seitenwinkel des hornartigen Kopfſtuͤcks verláns 
gert ſich in eine harte, krumme, uͤber die Mitte des Auges weggehende, und ſolches 
gleichſam in der Mitte theilende, Spitze, fig. 12, ac, fo daß man die Oberhälfte 
des Auges nur von oben; die andere aber von unten ſehen kann. Allein dieſe Spitze 
liegt bloß auf dem Auge, ohne irgendwo anzuhaͤngen. Und dieſer Umſtand befindet 
fid) bey allen Kaͤfern. 


Vorn 
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Vorn am Kopfe zwo hornartige, über einander liegende Lippen. Die Ober, 
lippe, fig. 12; 11 unmittelbar unter der Spitze des Kopfs, wie ein langes Vier— 
eck, kig. 13, deen u Vorderwinkel, a, b, rund find, mit eiuer kleinen Mir 
telkante, e f; an den Seiten und unten kurze braungelbliche Haare, oben abet glatt. 
Unten am Kopfe, dicht am Halſe, die Unterlippe, fig. II, d. an hellbraunen Mu, 


keln. Von unten eyförmig, Hg. 14, vorne mit einem kleinen dreyeckigen Felde, 
g h i, und an den Raͤnden haaricht. 


Die vier Bartſpitzen duͤnne, ziemlich lang, gegliedert, wie kleine Fuͤhlhoͤrner, 
fig. 12, tt, ff; zwo lange und zwo kuͤrzere. Die letztern, ober die innern, vorn an der 
Unterlippe, fig. 14, g K, i k. Jede dreygliedricht, beweglich, haaricht, und am 
Ende rundlicht. 

An jeder Seite der Unterlippe ein laͤnglicht ovaler, etwas krummer Theil, 
fig. 15 / defen Spitze febr haaricht, und Fegelformig iſt, 1 s m. Dieſer hornarti— 
ge Theil ſitzt nicht eigentlich an der Lippe, ſondern dichte bey derſelben, hinten am 
Kopfe; iſt beweglich, und am Grundtheile, a a, demſelben angegliedert. Ich nen— 
ne dieſe beede Theile Anhänge der Unterlippe. Wenn der Käfer ſtille ſitzt, liegen 
fie laͤngs den benden Seiten der Lippe. Und an dieſen benden Anhängen ſitzen die 
beyden Auſſenbartſpitzen, fig. 12, tt, fig. 15, b c, an ber Auſſenſeite ganz dicht 
am Grundtheile der haarichten und kegelfoͤrmigen, vorher erwehnten Spitze. Sie 
ſind viergliedricht, haaricht und beweglich, wie die andern. 


An jeder Seite des Kopfs, etwas unten, und unmittelbar uͤber der Wurzel 
der benden Anhänge der Unterlippe die Zähne, oder bewegliche Kinnbacken, fig. 12, 
dd. Sie ſpielen gegen einander zwiſchen den beyden Lippen; und dadurch zerreibt 
der Käfer die Nahrung. Recht auf dem Grunde des Raums zwiſchen den benden 
Lippen liegt das Maul. Die Zähne, fig. 16, find hart, dreyeckig einwaͤrts ges 
krümmt, am Grundtheile dicke, a e, bis zur Spitze immer dünner, bcd; dieſe 
rundlicht, und an der Innenſeite, dicht am Ende, gekerbt, d; an beyden Seiten 
Haare. Bey vielen andern Kaͤfern ſind dieſe Kinnbacken mehr gezaͤhnelt. 

Zwiſchen den Zähnen und Augen die Fühlhörner, fig. 12, n n; anderthalb 
Linien lang, am Ende eine durchblaͤtterte Keule. Sie beſtehen eigentlich aus zween 
Haupttheilen; dem Stamme, und der Keule. Der erſte, fig. 17, f8 h, lang, 
dünne, achtgliedricht. Das erſte Glied am Kopfe, fg fo lang, als die dren fol 
genden zuſammen. Je näher die andern, gh, der Keule kommen, deſto dicker 
werden fie, zugleich auch Fürzer. Die Keule, fig. 17, h i, macht durch ihre tage 
mit dem Stamme einen geraden Winkel. Sie beſtebet aus bre ovalen, blätterfor, 
migen, auf einander liegenden Lamellen, fig. 18, Kl, km, kn, die dem Grund, 


theile des Sta | fíebert find. Der Käfer kann fie oͤfnen, 
b mmes, fig, 17, h, angeglieder fi a 
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und verſchlieſſen. Wir haben ſchon angemerkt, daß bey andern Käfern die Keule 
ſieben Blaͤtter, der Stamm aber nur vier Glieder hat. 

Auf dem Bruſtſchilde, fig. 10, 11, c; fig. 19, ebe, oben und unten 
eine hornartige harte Haut. Er iſt mehr breit, als lang, fig. 19, C C, oben fon, 
ver, ganz herum geraͤndelt; uͤbrigens aber auf der Oberflache glatt. Reißt man 
die beyden Vorderfuͤße aus; ſo ſieht man unter dem Bruſtſchilde die beyden großen 
ovalen Locher, fig. 20, OO, wo fie geſeſſen haben. Vorn noch eine dergleichen 
Oefnung, t, worinn ein Theil des Kopfs geſteckt hat. Zwiſchen den beyden Fuß, 
hoͤhlen eine kurze kegelfoͤrmige, horizontal auf dem Bruſtſchilde, in eine Art von 
Höhle, b, ruhende, kurze, kegelfoͤrmige Spitze, a, die unten am Vordertheile der 
Bruſt anſtoßt, ohne darüber treten zu konnen, weil fie den aufgeworfenen Rand der 
Hoͤhlung berührt, und alfo dem Bruſtſchilde zur Stuͤtze zu dienen ſcheint. Bey 
den Springkaͤfern befindet ſich eine dergleichen noch viel deutlichere Spitze, die ſie aber 
zum Springen haben. 

Die Bruſt, fig 11, b; fig. 20, K D; fig. 19, e dd e; fig. 21, oder 
der zweete Bruſtſchild, wird oben von den Fluͤgeldecken und Fluͤgeln verdeckt, auch 
mehr breit als lang, hornartig, an benden Seiten Fonver, und unten weiter als 
oben, úber den Hinterleib vortretend. Am Bruſtſchilde ſitzt fie vermittelſt eines horn, 
artiges Halſes, fig. 21, C d, der etwas in den erſten eintritt, und auf welchem (id) 
derſelbe wie auf einem Zapfen drehet. Dicht an dieſem Halſe ſitzt das Ruͤckenſchild, 
gen, p, das eine herzfoͤrmige Geſtalt bat, und oben beyde Fluͤgeldecken ſcheidet, 
fig. 10, p. Oben auf der Bruſt viele lange Haare, unten keine. Unten daran 
die vier übrigen Füße, fig 20, rr, ss, die hier abgeriſſen find, daß man die böcher 
ſieht, wo ſie geſeſſen haben. 

Der Hinterleib, fig. rr, u; fig. 19, ded; fig. 20, ef g, oben unb 
unten konvex, bepnabe gleich breit, nur hinten fällt er etwas ab, und wird kegel— 
förmig, fig. 20, f. Unten febr hart und hornartig, oben eine weichere lederartige, 
elaſtiſche Haut. Er hat neun Ringe, die ſich unten deutlicher, als oben zeigen, 
und durch eine ſehr feine Haut zuſammen hangen, zum Theil auch in, und uͤber ein, 
ander treten. Daher kann ihn der Käfer nach Willkuͤhr verlängern und verkuͤrzen. 
Der letzte Ring iſt gewiſſermaſſen dreyeckig, oben und unten hornartig. Gemeinig— 
lich wird er von den Fluͤgeldecken nicht bedeckt. Und hier befindet ſich die Oefnung 
mit dem After, und den Geſchlechtstheilen. Die lederartigen Oberringe ſind von 
den bornartígen Unterringen durch eine runzlichte, etwas eingetiefte, und längs jeder 
Seite des Ruͤckens fortgehende Falte, fig. 19, de, de, geſchieden. Längs ders 
felben liegen die Luftfoͤcher. Der Hinterleib ift auch in feiner ganzen Breite, d d, 
mit der Bruſt vereiniget, iſt aber oben weiter, als unten, weil die Bruſt unten 
weiter als oben vortritt. 

Die 
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Die ſechs Füße, fig. 11» ib K K, faſt alle von gleicher Geſtalt; die benden 
hinterſten aber, p p, die längſten. An jedem, fig. 22, vier Haupttheile; der 
Hüͤftwirbel, das Huͤftbein; der Schenkel; und das Fußblatt. Der erſte, a b, liegt 
der Länge nach in dem ovalen tohe der Bruſt, daß ihn der Käfer wie eine Rolle, 
darinn umdrehen kann. Indeſſen kömmt er nie ganz aus ſeinem Behaͤltniß, weil 
er unten durch Muskeln gehalten wird, die ihm zugleich zu feinen nöthigen Bewegun, 
gen dienen. Er iſt an ſich prismatiſch, oder dreyeckig. 

Das Hüͤftbein, be, oval, dicke, mit dem Grundtheile, b, am Innenende 
des Huͤftwirbels angegliedert. Die Hinterhuͤften dicker, und breiter, als an den 
andern Fuͤßen. 

Der Schenkel, fig. 22; 23, Cd, bey der Wurzel am ſchmalſten, wird aber 
bis ans Ende, d, allmaͤhlig dicker, und iſt etwas gebogen. Laͤngs der Oberſeite 
deſſelben eine doppelte Reihe Stacheln, oder Zahnkerben, fig. 23, hhik, darunter 
einige ſpitziger andere ſtumpfer ſind. Ein vorzuͤgliches Unterſcheidungszeichen dieſer 
Käfer, wenn man die Geſtalt der Fuͤhlhörner dazu nimmt. An einigen Zahnkerben 
der Hinterſchenkel Haarbuͤſche.l. Am Ende des Vorderſchenkel eine lange, etwas 
krumme Spitze, d g; an eben dem Orte der vier übrigen Schenkel zween dergleichen 
ſteife und hornartige Stacheln. Alle ſind ſie beweglich. 

Das Fußblatt endlich, fig. 22, de, fig. 23, ef. fuͤnfgliedricht. Alle 
Glieder faf walzenfoͤrmig, und am Ende etwas dicker. Das fünfte zweymal fo 
lang, als die übrigen, mit zwo krummen, ſpitzigen, ziemlich langen Endkrallen, 
fig. 23, UU, womit (id) der Käfer an alles anklammern kann. Die Hinter- und 
Mittelfußblätter länger, als die an den Vorderfuͤßen, gleichwohl daran nicht mehr, 
und nicht weniger, als fünf Gelenke. In Vergleichung der Schenkel find die ufi 
blaͤtter febr dünne; der ganze Fuß auch mit Haaren bewachſen. 

Die benden hornartigen Fluͤgeldecken, fig. 10, ee, figen oben an der Bruſt, 
vermittelſt eines kleinen vorſtehenden Kuopffoͤrmigen Theils, fig. 24, 25, a, der 
recht in der Mitte ihres Vorderrandes liegt, und auf welchem fich die Fluͤgeldecke, 
wie auf einem Zapfen drebet, wenn fie der Käfer oͤfnet, und vom Körper abſtreckt. 
Dieſe Fluͤgeldecken find ihrer Härte ohnerachtet, gleichwohl. dünne, oben konver, 
fig. 24, unten konkav, fig. 25, und faſt dreyeckig. Der Grundtheil derſelben, 
oder der Vorderrand geht zum Theil in einer geraden Linie, fig. 24, a bi nachher 
aber an der Innenſeite ſchraͤge, ac, damit er genau an den Rand des dreyeckigen 
Rückenſchildgens anpaffen kann. Bey den Käfern aber opne Ruͤckenſchild, ift der 
Vorderrand der Fluͤgeldecken ganz gerade. Die beyden Seitenrände, fig. 245 d d, 
kommen einander immer näher, und formiren zuletzt zuſammen eine ſtumpfe Spitze 
e. Gegen dieſe zu iſt die Fluͤgeldecke etwas umgebogen, um ſich genau um den Hin— 
terleib, der am Ende kegelförmig iſt, umzuformen. Bey dieſem Käfer haben fie oben 
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auf ſehr deutliche, aber nicht ſonderlich tiefe, alle nach der Spitze zu hinziehende Langs, 
furchen; unten hingegen glatt und eben. Bey andern Arten oben und unten glatt. 
Durch den Muffel, fig. 25, a, womit fie der Bruſt angliedert find, ſchließen fie fepe 
veſt an den Korper an, daß man ſie nicht ohne Muͤhe oͤfnen und aufheben kann. 

Die Flügel, fig. 19, cf d, cf d, viel länger als die Bruſt und der Hin, 
terleib, wenn ſie ausgebreitet ſind; aber nicht ſonderlich breit: haͤutig, ſehr durch— 
ſichtig und duͤnne, gleichwohl ſtark genug, weil fie mit vielen braunen und ſchwaͤrzli, 
chen Adern durch und durch verſehen ſind, die ihnen die Dichtigkeit geben. 
Die ſtaͤrkſte gehet laͤngs der Auſſenſeite des Fluͤgels. Uebrigens find fie bey der 
Wurzel, c, c, ſchmal, gehen an den Seiten in eine krumme Linie und endig en (id 
mit einer rundlichten Spitze, f f, 

Da fie wegen ihrer Lange unter den Fluͤgeldecken nicht liegen koͤnnen; fo find 
fie in dem Drittel ihrer Laͤnge, p p, doppelt gefaltet, fig. 26, pE g, wodurch 
fie febr kurz werden, und am Ende eine Art von Haken bekommen. Die gefaltes 
ten Stuͤcke liegen ſehr bequem unter den Decken uͤber einander. 

Ein Theil von der Innenſeite des Flügels, fig. 26, d e, ift auch, dichte bey 
der Wurzel, gefaltet, wodurch die Breite deſſelben gehörig elngeſchraͤnkt wird. 
Das wunderbarſte iſt, daß dieſe Falten die vollkommene Ausbreitung der Fluͤgel nie— 
mals hindern, noch ihnen die Steifigkeit zum Fluge nehmen, welche ſie durch die 
Elaſtizitaͤt der Adern behalten. Die Fluͤgeldecken tragen nichts zum Fluge bey. 

Linne !) hat die Käfer in drey Abſchnitte getheilt: erſtlich in die Käfer mit 
gehoͤrntem Bruſtſchilde (Thorace cornuto); zweytens mit gehoͤrntem Kopfe, 
und unbewafnetem ruf thide (thorace inermi, capite cornubo); drittens 
mit glatten unbewafnetem Kopfe und Bruſtſchilde. Ohne die Meynung dieſes 
großen Naturkuͤndigers zu tadeln, duͤnkt mich doch, daß es aus mehr als einem 
Grunde unbequem fen, die Käfer nach den Hoͤrnern oder Spitzen auf dem Kopfe unb 
Bruſtſchilde, einzutheilen. Erſtlich haben nur die Männchen einiger Arten ein 
Horn auf dem Kopfe, die Weibchen aber nicht. Oftmals auch zugleich Hir 
ner und Eröhungen auf dem Bruſtſchilde. Zweytens giebt es Käfer, die auf dem 
Kopfe eine kleine Erhoͤhung, wie ein kurzes Horn, haben, als dieſe Miſtkaͤfer, wo— 
hin ſoll man dieſe bringen, da man die kurze ſtumpfe Spitze kein eigentliches Horn 
nennen kann? Endlich giebt es Käfer, die fid) in der Größe, Geſtalt und Lebensart 
einander völlig gleichen, auſſer daß einige Spitzen oder Hörner auf dem Kopfe oder 
Bruſtſchilde haben, andere aber nicht. Soll man nun dieſe abſondern, und ín ets 
gene Familien bringen? Ich werde daher einige ganz natürliche Kennzeichen 
angeben. 

Wir 
4) Syſt. Nat. ed. 12. p. 541. 
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Wir haben oben bemerkt, daß einige Käfer zween Zaͤhne am Maule haben, 
welche andern ganzlich fehlen. Dieſer Unterſchied fällt in die Augen, und if, meis 
nes Erachtens, ſehr bequem, daraus ein wahres Unterſcheidungszeichen zu machen. 
Ich finde zugleich an den gezaͤhnten Kaͤfern noch zwey Unterſcheidungsmerkmale. 

Es giebt erſtlich Käfer mit Zaͤhnen, die von den Kaͤfern der folgenden 
Familie darinn unterſchieden find, daß der Hinterleib unten ſehr kurz, Tab. IX, 
fig. rr, uy und kürzer (jt, als die Bruſt, b, fo daß die zween Hinterfüße ziemlich 
nahe an dem rundlichten, unb am Ende etwas kegelfoͤrmigen Hintertheile, u, ſtehen, 
und daß ferner die Blaͤtter der Fuͤhlhornkeule kurz, dicke, und insgemein oval find, 
fig. 17, hi Bey vielen dieſer Art auch die Fluͤgeldecken ganz glatt, und ohne 
Haare. Hieher gehoͤren diefe Miſtkaͤfer, fig. 10, 11; die Nashornkaͤfer, und 
viele große amerikaniſche Arten mit gebórntem Kopfe und Bruſtſchilde. Dieſe Fas 
milie iſt an Arten ſehr zahlreich, und die Käfer, welche dazu gehören, leben in der 
Erde, im Miſt, und in allen Arten von Unrath, die man daher eigentlich Erdkaͤfer 
(Scarabés de terre) nennen konnte. 

Die gezaͤhnten Kaͤfer der zwoten Familie haben einen unterwaͤrts langen Hin— 
terleib, Tab. X, fig. 14, u, der länger ift, als die Bruſt, p, fo daß die beyden 
Hinterfuͤße weit vom Ende ab, und ohngefaͤhr in der Mitte der Länge des ganzen 
Inſekts ſtehen. Das Ende des Hinterleibes ift zugeſpitzt, d, wenigſtens Fegelförs 
miger, und laͤnglicht, ovaler, fig. 15, d, als bey den Kaͤfern der erſten Familie: 
die Blaͤtter der Fuͤhlhornkeule laͤnglicht, oval, ſehr duͤnne, auch bey den Maͤnnchen 
einiger Arten ſehr lang, fig. 13. Noch hab' ich bey dieſen Käfern angemerkt, daß 
die Fußblattkrallen unterwaͤrs eine bald laͤngere, bald kuͤrzere Zahnkerbe haben, als 
die Maykaͤfer (Hannetons) fig. 14; der große geſprenkelte Maykaͤfer (Fou- 
lon); der Brach oder Juniuskaͤfer (Solſtitialis ), fig. 15, und andere 
mehr. Alle dieſe Käfer leben auf den Baͤumen und Pflanzen, daher man ſie 
Baumkaͤfer (Scarabes des arbres) nennen kann. 

Endlich rechne ich zur dritten Familie die ungezaͤhnten Käfer. Insge⸗ 
mein haben diefe einen, oben platten und eingedrückten Körper, und auf jeder Seite 
der Bruſt unten, nach dem Auſſenwinkel zu, eine vorſtehende hornartige Spitze. 
Der Goldkaͤfer, Tab. XI, fig. 1; der Bandirte (fafciatus), Tab. X, fig. 
19, und andere, gehören hieher. Sie ziehen fid) nach allen Arten von Blumen, 
beſonders nach den Roſen, ſpaniſchen Flieder und Schirmtragenden Pflanzen. Und 
dieſe könnte man Blumenkaͤfer (Scarabés des fleurs) nennen. 


de e 
T 2 I. Erſte 


w) Linn. no. 61. 
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I. Erfe Familie: Gezahnte Käfer mit kuͤrzerem Hinterleibe, 
als die Bruſt. 
——— — — b. ä ——-— 0. 


1. Der kaſtanienbraune Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchildgen; glatten St 
geldecken; bucklichtem Bruſtſchilde; und ruͤckwaͤrts gekruͤmmtem 
Kopfhorn 7). 

Scarabaeus fcutellatus, fufco- caſtaneus; elvtris laevibus; thorace gib. 
bo; capite cornu incurvato. 

Scarabaeus (uajcorais ; ſcutellatus; thorace prominentia triplici; capi- 
tis cornu incurvato; antennis heptaphyllis. Liza, Faun. Suec, 
60.2. 10,278. SW Wal. Gia 12, Da idol: NOT. 

Scarabaeus capite vnicorni recurvo; thorace gibbo; abdomine hirſuto. 
Geoffr. Inf. Tom. I. p.68. no. 1. Le Moine. 

Scarabaeus Rhinoceros, Imper. alt, 694. Olear. Monoceros, Worm, Du. 
ceros. Ionſt. 

Hoefaag. Inf. III. t. 1. 

Smammerd. Bibel der Nat. t. 27. f. 1. 2. 

Frifch Inf. III. t 3. 

Roͤſels Inſektenbel. II. B. I. Kl. Erdkaͤfer t. 6. 7. 


Swammerdam ») hat diefen Käfer, im Larven und Nymphenſtande, wie 
auch nad) feiner Verwandlung, nach feinen aͤuſſern und innern Theilen, genau und 
umſtaͤndlich beſchrieben, und alles mit den ſchoͤnſten Abbildungen erlaͤutert; daher 
kann ich mich deſto kuͤrzer faſſen. 

Er iſt groß und anſehnlich, ſechszehn Linken lang, und neuntehalb breit: übers 
all hellkaſtanienbraun, faſt braunroth. Die Fluͤgeldecken glatt und ungeſtreift, uw 
ten der ganze Körper mit Fuchshaaren bewachſen. Der Kopf klein; auf demſelben 
bey dem Männchen ein langes ſchwarzes ruͤckwaͤrts gekruͤmmtes Horn, das fid) mit 
einer rundlichten Spitze endigt, und faſt fünf Linien lang ift; bey dem Weibchen iğ 
es fo kurz, daß es nur eine kleine Erhöhung zeigt. An benden Seiten des Kopfs 
tritt eine hornartige, ruͤckwaͤrts gekruͤmmte Lamelle oder Spitze uͤber die Mitte des 
Auges, daß man nur von oben das halbe Auge ſiehet. Die Fuͤhlhoͤrner febr kurz, 

und 


a) Scarabe naficorne, der Nashornksaͤfer. Leske Anfangsgr. der Naturgeſch. I. p. 418. 
Gözens entomol. Beytr. I. p. 13. no. 15. n0. 3. Le Meine, der Nashornkaͤfer — In 
Scar. naficornis, das europaͤiſche Nashorn. den warmen Miſtbeeten, vorzüglich von Milben 
— II. Roer. p. VII. no. 15. III. B. 1 Th. geplagt. 
Vorr. p. VII. no. 15. , ©. 
o) Bibel der Natur p, 26 ff. fol. Leips. Aude. 
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und an der Keule nur Dre) Blaͤtter, wie ich ficher behaupten kann, ob gleich Geoffroy 
und Linne ſieben annehmen, Der Bruſtſchild breit, und vorne platt. Bey dem 
Maͤunchen hinten ein hoher Buckel mit drey ſtumpfen, eckigen, nach dem Kopfe zu 
ſtehenden Spitzen; ben dem Weibchen ift dieſer Buckel kaum zu merken. Bey der 
Kopffuge hat der Bruſtſchild noch eine Franze von kurzen braunrothen Haaren. Amis 
ſchen den beyden Fluͤgeldecken das Rückenſchildgen, das der Bruſt angegliedert iſt. 
Die Fußblaͤtter haben, auſſer den benden Krallen, noch einen feinen Theil mit zwo 
Endſpitzen, wie wir bey den Fußblättern der Feuerſchroͤter ſehen werden. 

Die Larven derſelben dicke und weiß, mit ockergelbem Kopfe, und ſechs horn⸗ 
artigen Füßen, Sie leben in fettem Erdreiche, als in den Miſtbeeten, auch in faus 
ler Holzerde. Als ich zu Stockholm einen großen Miſthaufen, der lange gelegen 
hatte, und faſt ganz in Erde verwandelt war, wegbringen ließ, fand ich darinn eine 
ungeheure Menge ſolcher Larven mit ihren Käfern. Dieſe letztern ſelbſt pflegen gern 
in der Erde zu wohnen. 


2. Der kaſtanienbraune Erdkaͤfer; ohne Ruͤckeuſchild; mit gebuckeltem 
Bruſtſchilde; geſtreiften Fluͤgeldecken; und breitem plattem halb⸗ 
mondformigen Kopfe, mit einem hohen Horne 2). 

Scarabaeus exſcutellatus, fufco-caftaneus; thorace gibbo; elytris ful. 
catis; capitis clypeo lunato; cornu erecto. 
Scarabaeus (lunaris), exfcutellatus, thorace tricornis intermedio obtufo 
bifido, capitis cornu erecto, clypeo emarginato. Linn. Faun, 
Suec. ed. 2. no. 379. Syf. Nat. ed. 12. p. 543. no. 10. 
Copris, capitis clypeo lunulato, margine elevato, corniculo denticu- 
lato. Geofr. Inf. Jom. J. p. $8. no. 1. Le Boujier Capucin. 
Frifch. Inf. Tom. IV. t. 7. 
Roefel Inf. Tom. II. Cl. 1. Erdkaͤfer Borr. t. B. f. 2. 
F. . 2. 3. lem. k. 4% f. eon, t, 63. 1.203, 
Ziemlich groß, Tab. X, fig. 1, der Körper aber verhaͤltnißmaͤßig kurz. Die 
Länge neun, und die Breite fünf Sten. Das Rüͤckeuſchildgen fehlt: ganz glänzend 
kaſtanienbraun, beynahe ſchwaͤrzlich. Kopf und Bruſtſchild nehmen faſt die Hälfte 
der Lange ein. Auf dem Kopfe eine breite flache Platte, mit aufgeworfenen Ran, 
den, wie ein halber Mond: vorn etwas ausgeſchweift; auf derſelben ein gerades, 
kurzes, am Ende in zwo ſtumpfe Spitzen geſpaltenes Horn. Der Vordertheil des 
Bruſtſchildes gleichſam abgeſtumpft und bucklicht mit einigen Erhöhungen. Auf jeder 
Fluͤgeldecke acht, ziemlich tiefe „ Längsfurchen. Der Raum zwiſchen der Bruſt und 


3 dem 

p) Scarabé lunaire, der Halbmond. V. no. ro. Lunaris. III. B. 1 Th. p. VII. 
8 Goözens entomol. Beytr. L p. 9. no. 10. no. Io, Lunaris. 6 
Scar. lunaris, der Mondſchild. II. Borr. pe : 


Lo ] 
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dem Ende des Hinterleibes, unten, ſehr kurz, daß beyde Hinterfuͤße dicht am Schwanze 
ſtehen. Die Vorderfuͤße breit, mit großen Zahnkerben, und die Fuͤhlbornkeule drey⸗ 
blaͤttricht. Alle Theile ſehr glatt und glaͤnzend. Dies war ein Weibchen. Da ich 
aber kein Maͤnnchen gehabt habe; ſo muß ich mich auf die Beſchreibung der Autoren 
verlaſſen. Es ſoll auf dem Kopfe ein langes, feines, etwas gekruͤmmtes Horn, und 
auf dem abgeſtutzten Bruſtſchilde vorne drey kleine Spitzen haben. Zu Leufſta ſind 
ſie nicht; aber bey Schonen trift man ſie an, und in Deutſchland muͤſſen ſie ſehr 
gemein ſeyn. 


3. Der ſchwarze, walzenfoͤrmige Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; Erun, 
men Kopfhorn; und abgeſtutztem, vorne plattem Bruſtſchilde, 
mit funf eckigen Spitzen 7). 
Scarabaeus ſcutellatus cylindricus niger; capite cornu incurvato; tho. 
race antice truncato, quinque dentato. 


Scarabaeus (cylindricus), ſcutellatus; thorace antice truncato, quinque 
dentato, capite antice cornu erecto, corpore cylindrico. Linn, 
Faun, Suec. ed. 2. no, 380. Syt. Nut. ed. 12. P. ga4. no. t1. 


Oft bey Leufſta, Tab. X, fig. 2; fünf ober ſechs Linien lang, und drittehalb 
breit: alfo laͤnglicht oval, oder zylindriſch. Ganz glänzend ſchwarz; Fuͤhlhoͤrner 
aber, Bartſpitzen und Fußblaͤtter dunkelbraun. Vorn auf dem Kopfe ein zuruͤckge, 
bogenes Horn, fig. 3, c, in der Länge einer Linie, auch wohl druͤber bey den Mán 
chen, das ſich mit einer ſtumpfen rundlichten Spitze endiget, und an den Seiten kurze 
Zahnkerben hat. Der Bruſtſchild, fig. 2, c, ziemlich groß, vorn abgeſtutzt, und 
febr platt, fig. 3, b. Am Rande dieſer abſchuͤßigen Fläche, die wie ein Halbmond 
geſtaltet ift, fünf ſtumpfe eckige Spitzen. Das Ruͤckenſchildgen ſehr klein. Auf 
den Fluͤgeldecken Laͤngsfurchen, und auf allen hornartigen Theilen viele ungleiche Hohl- 
punkte. Die Fuͤhlhornkeule hat drey ziemlich dicke Blätter, a a. 


Beym Weibchen ift das Kopfhorn febr kurz, nur wie ein kleines Spitzchen, 
und der Bruſtſchild nicht fo ſtark abgeſtutzt, als beym Männchen; ſondern konvexer; 
hat aber nicht fo hohe eckige Spitzen, als dieſes. 


4. Der 


4) Scarabé cylindrique, der walzenkaͤfer. Zindrus t. 20. f. 131. Le Cylindre, — Das 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 10 no. 11. weibchen ohne Hörner auf den abacbauenem 
Scar. cylindricus, der Walzenkaͤfer. II. Bor: Tannenſtaͤnmmen. S. Fabric. Reiſe durch 
rede p. VI. no. 11. Cylindricus. Nach Fuͤeßl. Norwegen p. 55. 
Magaz. der Entomol, P. 40. Voetii Scar. cy- S. 
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4. Der oben ſchwarze/ und unten violette Miſtkafer; mit dem Rüden 
ſchilde; geſtreiften braunrothen Flügeldecken; und einem kleinen 
Kopfhoͤcker ). 

enrabaens ſeutellatus, fupra niger; fub i ; j x 

eed hi cue My doi tus violaceus; elytris fulcatis; 

Scarabaeus (ffercorarius), fcutellatus muticus ater glaber; elytris ful- 
catis; capite rhombeo; vertice prominulo. Linn. Faun. Suec. 
ed. 2. no. 388. Syft. Nat. ed. t2. p. 550. no. 42. 

Scarabaeus ater, dorfo glabro, elytris fulcatis; capitis clypeo rhomboi- 
de el prominulo. Geoffr. Inf. Tom. I. p.75. no. 9. Le grand 
halte, 

2 pilularius. Mouf. Inf. p. 151. 

carabacus magnus niger vulgatiſſimus, antennis articulatis. Rai, Inf: 


P. 74 ; i i 
Scarabaeus ſtercorarius feu fimarius, Merr, pin. p. 201. 
Frifch. Inf IV. t. 6. 

Schaeff. Icon. t.23. f.9. 


Dief Käfer, Tab. IX, fig. 10, II, bier zu Lande bie gemeinſten. Man 
trift fie den ganzen Gommer úber, und auch nod) im Herbſte auf den Wegen und 
Wieſen, in den Pferdeaͤpfeln und im Kuhmiſt an. Sie gehen auch nach den Kloa— 
ken, wenn ſie dazu kommen koͤnnen. Die groͤſten dieſer Art ſind neun Linien lang, 
und ſechſthalb breit. Oben auf glaͤnzend pechſchwarz, bey einigen mit einem leichten 
grunen, oder violetten Anſtrich. Unten find einige febr ſchoͤn glaͤnzend violet, andere 
glänzend Goldgruͤn. Die Fuͤhlhorner braungelblich, und die Keule dreyblaͤttricht, Tab. IX, 
fig. 12, nn, fig. 17, hi. An ben Vorderhuͤften vorn ein großer rauher, glaͤnzender 
Fleck von braungelblichen Haaren. Die Fuͤße uͤbrigens von gleicher Farbe, als der 
Bauch, und die Fußblaͤtter febr dünne, Mitten auf dem Kopfe eine kleine, kegel⸗ 
foͤrmige, gerade auf, wie ein Hocker, ſtehende Spitze, und auf den Fluͤgeldecken 
viele Laͤngsfurchen; der Bruſtſchild aber ganz glatt und eben. Am Kopfe zween 
große flache Zähne fig. 22, d d. 

Gemeiniglich fliegen fie des Abends mit ſtarken Geſumme den ganzen Gom 
mer uͤber, auch wohl unter Mitttage. Man ſagt ſogar: es werde des andern Ta⸗ 
ges gut Wetter ſeyn, wenn des Abends vorher viele diefer Käfer fliegen. Wahr iſt 
es, daß fie ben ſchlechtem Wetter nicht erſcheinen. Man findet fie oft ben Dus 
genden in Pferde- und Kuhmiſt, den fie ganz durchwuͤhlen, und darunter tiefe ©, 


de 

r) Searabé fouille me Tiftgrsber. 

Goͤzens entomol EN ll A Leske Anfangtar. ber Naturgeſch. T, p. 479. 
Scar. flercorarius, der deutſche ſtahlblaue no. 6. der Roßkaͤfer; le grand piliulaires 
Roß oder Miiftfäfer, II. Borr. p. XI. no. Dung · Beetle. 

42. Stercorarius. III. B. 1 Th. Vorr. p. X. = 
no. 4% Sfersorarins, 
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cher in die Erde graben, um ihre Ener hineinzulegen. Trift man fie im Fluge, 
oder beruͤhrt fie im Kriechen; fo machen fie gleich Halt, und ſtellen fid) wie todt, 
ſtrecken die Füße von fid), und bleiben in dieſer Stellung eine geraume Zeit ohne die 
mindeſte Bewegung. Alsdann kann man ſie behandeln wie man will, ohne daß ſie 
ſich rühren. Dem Anſcheine nach wollen fie dadurch ihre Feinde, beſonders die 
Kraͤhen betrugen, welche fie verzehren. Sie haben oft viele Milben an fid, bes 
ſonders unter der Brut, unb unter dem Bauche, die fie ſelten verfallen, wie man 
auch an den Hummeln findet. Es iff ber Acarus Coleoptratorum Linn, 
N. A. 

Ihre Larven mit weiſſem Kopfe, und ſechs hornartigen Fuͤßen, leben an eben 
den Orten, wo fid) die Käfer aufhalten. Hieraus erhellet, daß uns diefe Sw 
ſekten auf keine Weiſe ſchaͤdlich ſind, ſondern vielmehr großen Nutzen ſtiften, in— 
dem fie dazu febr viel beytragen, daß alle diefe Materien bald in Erde verwan, 
delt werden. 

In Spanien und Amerika findet man eben dergleichen Kaͤfer, die nur in der 
Farbe etwas verſchieden ſind, welche eine große Miſtkugel, wie eine Pille, machen, 
worein fie ihre Ener legen. Sie ſtaͤmmen fid) mit ihren Hinterfuͤßen dran, gehen 
immer ruͤckwaͤrts, und rollen ſolchergeſtalt die Pille mit vieler Sorgfalt fort, bis ſie 
ſolche endlich in die Erde ſenken, und darinn laffen, Dieſer Urſache halber nann— 
ten die Alten den Käfer, Scarabaeus pipularius ). Die Schwediſchen Käfer 
beſitzen dieſe Eigenſchaft nicht. 


5. Der ganz violette Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; glatten Flügel 
decken; ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern; und kleinem Kopfhoͤcker ^). 


Scarabaeus fcutellatus violaceus totus; elytris glabris laeviſſimis; an- 
tennis nigris; capite tuberculato. 

Scarabaeus (vernalis), ſcutellatus muticus; elytris glabris laeviſſimis; 
capitis clypeo rhombeo: vertice prominulo. Zinn, Faun. Suec. 
ed. 2, no, 38% Sl. Nat, ed. 12, P. b. me, 43, 

Scarabaeus coerulefcens, dorfo elytrisque glabris laeviffimisque, capi- 
tis clypeo rhomboide centro prominulo. Geoffr. Inf, Tom. I. p. 
77. no. 10. Le petit pillulaire. 

Dem vorigen fo ähnlich, daß er eine Art zu ſeyn ſcheint, nur balbmal fo 


klein, Tab. X, fig. 4, und noch in einigen andern Stuͤcken vrrſchieden. 


Die 
s) Linn. Scar. pilularius no. 40. Dies ift eigentlich der Schaͤfferſche leon t., 
Catesby Hift. de Caroline, App. p. 11. f. 7. Mithin nehm' ich das Citatum: Entomol. 


À Beytr. II. Boer. p. XI. no. 42 ber) Stercorarius 
t) Scarabé printanier, bet Fruͤhlingskaͤfer. zuruͤck. 
n Goͤzens entomol. Bente. I. p. 28. no. 43. Leske Anfangsgr. ber Naturgeſch. T. p. 419 
mn der kleine blauliche, Fruͤhlings no. 7. Srüblingefáfer; le pedit DON 
Miſtkoͤfer. 
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Die Fluͤgeldecken, und der ganze Körper, unten und oben, nebſt den Fuͤßen, 
glaͤnzend violet, zuweilen glänzend grun , aud) wohl ſchwaͤrzlich. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſchwarz, bey den vorigen braunroth. ö Die Fluͤgeldecken glatt. 

Er lebt eben da, wo der vorige fid) aufhaͤlt. Insgemein erſcheint er im 
Frühlinge; doch hab' ich auch ſchon einige im Herbſt gefunden. 


6. Der ſchwarze Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; geſtreiften Fluͤgeldecken; 
und drey aufliegenden Hoͤrnern auf dem Bruſtſchilde ). 


Scarabaeus ſcutellatus niger, elytris ſulcatis; thorace cornubus tribus 
incumbentibus. 

Scarabaeus (Typhoeus), fcutellatus; thorace tricorni, intermedio mino- 
re, lateralibus porreétis longitudine capitis; capite mutico, Linn. 
Sylt. Nat. ed. 12. p. $43. no.9. 

Scarabaeus niger; elytris ſtriatis, thorace antrorfum tricorni. Geoffr. 
Int. Lom, I. p. 72. no, 4. t. t. f. 3. Le Phalangifte, 

Frifch. Inf. IV. t. 8. 

Schaef. Icon. t. 26. f. 4. 


Sehr rar in Schweden, Tab. X, fig. 5; von Größe unb Geſtalt, wie der 
Roßkaͤfer, Stercerarius) ; unten und oben ganz ſchwarz. Auf den Fluͤgeldecken 
viele Langsfurchen; der Bruſtſchild glart, Das wahre Unterſcheidungszeichen drey 
gerade, vorn auf dem Bruſtſchilde flach ſtehende Hörner. Die benden Seitenhör— 
ner fo lang, als der Kopf; das mittelſte kurz und Scheitelrecht. Die Augen blaß, 
braun. Die Zähne, d d, ziemlich vorſtehend. Kopf und Schenkel febr haaricht. 
Jedes Fuͤhlhorngelenke am Ende dunkelroth, und die Keule dreyblättricht. 


7. Der dunkelbraune Erdkaͤfer; mit Ruckenſchilde; laͤnglicht⸗ovalem Rove 
per; geſtreiften Fluͤgeldecken; und breitem glattem Kopfe ). 


Scarabaeus capitatus), ſcutellatus nigro - fufcus; corpore oblongo; 
elytris ſtriatis; capite magno laevi. - 4 
Scarabaeus (rufipes), muticus ater ; antennis pallidis; elytris laevibus, 

Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 403. 9ſt. Nat. ed. 12. p. 559. no. 86. 
Scarabaeus totus niger; capite inermi. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 83. Ro. 21. 
Le Scarabé jayet. 


Unter 
n) Scarabé phalangifte, der Phalanaift x) Scarabe à tete large, der Breitkopf. 
‚Gozens entomol Beytr. I. p. 8 no. 9. Goözens entomol, Behtr. I. p. 52. no. 86, 


Scar. Typboeus, der Dreyzack des Neptuns. Scar. rufipes, der Rothfuß. Nicht Gagates 


II. Borr. p. V. no. 9, Typboens, Mülleri Zool. Dan. Pr. p. 57 n0, 476; ſondern 
, no 465. Rufipes, 
©. 
Teger IV. Bano, u 
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Unter der Mittelgroße, Tab. X, fig. 6; fünf Linien lang, unb dritthaſb 
breit. Der Körper laͤnglicht, oval. Er lebt in der Erde und im Miſte. Alles 
uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 
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8. Der ſchwarze laͤnglichte Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und brei 
tem Kopfe mit drey kleinen Spitzen „). 


Scarabaeus ſcutellatus, oblongus, ater, capite magno; tuberculis tribus. 

Scarabaeus (Foſſor), fcutellatus, thorace inermi ſubretuſo; capite tu. 
berculis tribus, medio fubcornuto Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no, 
384e * SF ANA, ed. 12° P. 148 DO 31. j 

Scarabaeus totus niger, ſpinulis tribus capitis transverfim pofitis. Geoff, 
Inf. Tom I. p.52. no. 20. La tete armée. 


Dieſer Miſtkaͤfer, Tab. X, fig. 7, ijt von eben ber Größe unb Geſtalt, als 
der vorige; nur im Leibe etwas dicker und vollſtaͤndiger. Der Bruſtſchild it ſehr 
groß und hoch; auf den Fluͤgeldecken kaum merkliche Streifen. Der Kopf breit mit 
aufgeworfenem Vorderrande: oben auf tren kleine, hornartige, kurze, in einer Queer, 
linie ſitzende Spitzen, wodurch fid) dieſer Käfer ſehr deutlich von den vorigen unters 
ſcheidet. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz. Die Keule wie gewöhnlich. 


9. Der ſchwarze, kurz, und ovalleibige Miſtkafer; oe ne Ruͤckenſchild; mit 
i grauen, fhwarzsefedten Fluͤgeldecken; und einem Stachel hinten 
auf dem Kopfe des Maͤnnchens 2). 


Scarabaeus exſcutellatus ater, corpore ovato brevi; elytris griſeis ni- 
gro- maculatis; occipite maris fpina armato. 

Scarabaeus inuchicornis), exſcutellatus; thorace inermi rotundato, occi- 
pite fpina ere&a armato. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 381. Syf 
Nat. ed 12. p^r47. no. 24. 

Scarabaeus capite thoraceque atro opaco; elytris cinereis nigro- nebu- 
lofis. Lim. Faun. Suec. ed. 1. no. 354 

Copris fufco. niger, capite clypeato angulato, pone cornuto, (ron 
cornuto); elytris ferrugineo-nebulofis brevibus ftriatis. Geoff. 
Inf. Tom. I. p. 89. no 3.4. Le petit Boujier noir corau; le petit 
Boujier noir fans cornes, 

Roefel 


9) Scarab faſſoyeur, der Graber. 


Gözens entomol Bentr. I. p 2r. no. 3r. 
II. frr. p IX. 


Scar. Fer, der Gräber. 


no 31 Ker. III. B Tb. p.\ I no. 31. 


Leete Uifanatar der Naturgeſch. L p. 418. 


no. 4. det grabende Erofäfer. 


2) Searabé à nuque épineufe, der Stachel: 
nacken. 

Goͤzens entomol. Beytr I. p. 17. no 24. 
Scar. muchicormis, das kleine Nackenhorn. 
II. Borr, p. IX. no. 24. Nuchicornis. 
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Rofel Inf. II. Cl. 1. Erdfäfer Tab. A. f. 4. 
Schaeff. Scarab. t. 3. f. 9. 11. 13. 14. Elem. t. 49. f. 1. Icon. t. 73. f. 4. J. 
t. 96. f. I. 

Häufig in allen Arten von Miſt, faſt vier Linien lang, und über zwo breit; 
es giebt aber auch kleinere. Der Bruſtſchild beſonders groß und zirkelrund. Alle 
Theile, auſſer den Fluͤgeldecken, mattſchwarz, bey einigen etwas kupfricht. Die 
kurzen Flügeldecken graugelblich mit vielen ſchwarzen Punkten geſprenkelt. Bey eis 
nigen vorn auf dem Bruſtſchilde eine kleine Erhohung; bey andern auf dem Hinter— 
kopfe, eine ziemlich lange hornartige, gerade ſtehende, und nur ein wenig vorwaͤrts 
haugende Spitze. Dies unſtreitig die Männchen. Uebrigens bende Arten einans 


der voͤllig gleich. 


ro. Der ſchwarze, laͤnglichte Miſtkaͤfer; mit Ruͤckenſchilde; rothen ges 

ſtreiften Flugeldecken; und zween braunrothen Flecken vorn auf 
dem Bruſtſchilde ^). 

Scarabaeus (pedellus); ſcutellatus oblongus niger; elytris fulcatis rubris; 
thorace antice maculis binis tuis, 

Scarabacus ( firetarius), fcutellatus, thorace inermi, capite tubercula- 
to; elytris rubris; corpore nigro. Lina. Faun. Suec. ed, 2, no. 
387. S9ff. Nat ed. 12. p. 48 no. 22. 

Scarabaeus capite thoraceque nigro, antennis elytrisque rubris, Geoff. 
Inf Tom. I. p.8t. no. 18. le Scarabé bedeau, 

Frifch Inf. IV t. 19 

Roefel Inf II. Cl. 1. Erdkaͤfer Tab A. f. 3. 

Schaef. Scarab tab. 3 f. 17. 18. 19 Icon. t. 144. f. 6. 8. 


Klein, Tab. X, fig. 8; vierthalb Linien lang, und etwa zwo breit; es giebt 
aber noch kleinere, vermuthlich die Maͤnnchen. Auf dem Kopfe drey kleine kurze 
Spitzen in einer Queerlinie. Kopf, Bruſtſchild, Hinlerleib und Füße glänzend 
ſchwarz; die Fluͤgeldecken dunkelroth, beynahe braun, mit Laͤngsſtreifen. Auf den 
Vorderwinkeln des Bruſtſchildes ein bellbrauner Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner braunrotb, 
und die Keule dreyblättericht. 

In allen Arten von Miſte. Sie fliegen am hellen Tage, beſonders wenn es recht 
peis ijt. Auf den Fahrwegen im Pferdemiſte trift man fie häufig an. Sie find 
die erſten im Frühjahre. 

u 2 11. Der 


1 4) Scarabe bed ; . 32. fimetarius. III. B. I. Th. Borre 
käfer. dus der geſcheckte Miſt⸗ 5. VIL a fmetarius, 
, Gósen entomol, Beytr. I. p. 21. no. 32. Leske Anfangsgr. der N. G. I. P. 418 n. 5. 


Scar. Jimefarius, der miſtkaͤfer. II. Bore. p. der Miſtkafer, Bedeau. G. 
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11. Der ſchwarze, braunfuͤßige, glattköpfige Miſtkaͤfer; mit dem Riden- 
ſchilde; und braungrauen Fluͤgeldecken, mit laͤnglichtſchwarzen 

Flecken ^»). 
Scarabaeus (fmetarius), fcutellatus oblongus niger, pedibus fufcis 
capite laevi; elytris grifeis, maculis linearibus nigris. ; 


Scarabaeus capite thoraceque nigro glabro; elytris grifeis, pedibus pal. 
lidis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 353. Syf. Nat. ed. 12, p 548, 
omg 2099. 

Geoffr. Inf. Tom Y. p. 82. no. 19. Le Scarabé gris des bouzes. 


Ebenfalls häufig im Miſt, beſonders in ben Pferdeaͤpfeln, Tab. X, fig. 10, 
11. Sie fliegen auch am Tage auf ben Fahrwegen, find aber ín der Große 
verſchieden. Einige etwas uͤber drey Linien lang, andere dritthalb, und eine 
breit. Der Körper laͤnglicht, der Kopf glatt und glángenb ſchwarz. Die Su, 
ſchildſeiten bey einigen grau geraͤndelt. Die Fluͤgeldecken längs geſtreift, braun, 
gelblich, und auf jedem ſechs bis ſieben laͤnglicht ſchwarze Flecke. Einige ſind an 
den Seiten des Kopfs und Bruſtſchildes brauner, und haben auf ben Flügelde⸗ 
cken weniger ſchwarze Flecke, auch wohl gar keine. 


12. Der ganz ſchwarze, laͤnglichte Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit drey 

Kopfhoͤckern; und tiefgefurchten Flugeldecken „). 
Scarabaeus exicutellatus oblongus, niger totus; capite tuberculis tribus: 
elytris profunde ſulcatis. : 


Scarabaeus ſubterraneus), exſcutellatus; thorace inermi glabro, capite 
tuberculis tribus; elytrisftriatis crenatis. Linn. Faun. Suec, ed. 2. 
no. 382. Syfte Nat. ed. 12. p. 548. no 28. 


Dem Scheckichen (fimetarius) in der Geſtalt febr ahnlich; aber ohne 
Ruͤckenſchild, ohnerachtet die Fluͤgeldecken oben bey der Wurzel weit von elnander fie 
hen, und einen dreyeckigen leeren Raum formiren; fo zeigt ſich doch Fein eigentlicher 
Ruͤckenſchild. Ueberdem iſt er ganz glänzend ſchwarz, und die Fluͤgeldecken weit 
tief gefurchter, als bey dem vorigen. Auf dem Kopfe drey kleine Hocker in eis 
ner Queerlinie, und auf dem Bruſtſchilde zerſtreute Hohlpnnkte. 


13. Der 
by Scarabé gris de fumier, der graue Miſt⸗ e) Ser be fovterrain, der Minirer. 
kaͤfer Gözens eutom ol. Beytr. L iA no. 28. 


Goͤzens entomol Beytr. I. p. 22 no. 32. Scar. jub;erraneus, der Minirer 
f Scar. fimetarius grifeus, der Efel, 3 inirer. 
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13. Der braunſchwärzliche Miſtkafer; mit dem Ruͤckenſchilde; braungelb⸗ 
bordirtem Bruſtſchilde; braungelben geſtreiften Fluͤgeldecken mit 
zween ſchwarzen Flecken; und roſtfarbigen Fuͤhlhörnern d. 

Scarabaeus ſcutellatus nigro - fufcus; thoracis margine fulvo 

ſtriatis fulvis; maculis binis nigris; antennis rufis. 

Scarabaeus (confpurcatus), ſeutellatus, thorace inermi, marginibus late- 

ralibus albidis; capite tuberculato, elytris lividis nigro- macula. 
tis. Linn. Sylt. nat. ed. 12. p. 549. no. 34. Faun. Suec. ed. 2, 
no. 387. 

Dem Miſtkäfer (fimetarius) in Geſtalt nnb Größe wieder febr ahnlich, 
und nur von andern Farben. Kopf und Bruſtſchild glänzend braunſchwaͤrzlich. Der 
erſtere gleichſam wie mit Koth beworfen, dunkelbraungelb, und oben auf kleine 
Hocker. Die Fluͤgeldecken mit Punkten matt gefurcht. Auf jeder zween kleine 
matte ſchwarze Flecke; die bey einigen fehlen. 


; elytris 


14. Der ſchwarze, ovale Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; chagrinirten 
Flügeldecken mit vier Kantens und febr breiten Vorderhuͤften ©). 

Scarabaeus (femoratus), ſcutellatus niger; corpore ovato; elytris ru- 

golis futuris quatuor; femoribus anticis maximis. 

Scarabaeus (fabutofus\, icutellatus muticus, niger opacus tuberculis 

rugoſis; antennis bafi piloíis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 390, 
Syll. Nat. ed. 12. passt. no. 48. 

Klein, Tab. X, fig. 1^, mit dickem ovalen Körper; vier Linien lang, und 
und dritthalb breit. Kopf und Bruſtſchild hangen gemeiniglich nieder. Ganz 
ſchwarz, nur die Fuͤhlhornkeulen braun. Auf den vier kantenfoͤrmigen Laͤngslinien 
der Fluͤgeldecken, unter der Lupe, kleine grauliche Haarbuͤſchel. An ben Raͤnden 
des Kopfs und Bruſtſchildes roſtfarbige kurze Haare. Am deutlichſten unterſchei— 
det ſich dieſer Käfer durch ſeine großen, breiten Huͤften, vorne mit einem Mackel 
von roſtfarbigen glaͤnzenden Haaren. 


15. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; muſchelbraunen, 
feingeſtreiften Flügeldecken; einem Kopfhoͤcker; und ſchwarzen 
Fuhlhoͤrnern F. 

Scarabaeus ſcutellatus, niger, elytris teftaceis ſubſtriatis; capite tuber- 


culo unico; antennis nigris. 
u 3 Scara- 


d) Scarabé barbeuillé, der Dreckkafer. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 30 no. 48. 
Gozens entomol. Beytr. . p.23 no. 34 Scar. ſabuloſus, der Sandgraͤber. 
Scar conſpurcatus; der S mutztaͤfer. II. Vorr. > © 4 
P. X, no. 34. conſburcatus. f) Scarabé errant, der Schwärmer. 
| G. Gözens entemol. Beytr l. p. 20. no. 29. 
€) Scarabé à larges cuiffe;, der Erdkaͤſer Scar. erraticus, der Schwaͤrmer. 
mit breiten Hüften. 
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Scarabaeus (erraticus), thorace inermi laevis capite tuberculo unico; 
elytris teſtaceis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 383. Syſt. Nat. ed. 
12. p. 548. no. 29. 

Dieſes kleine Kaferchen gleicht vollkommen dem grauen Miſtkaͤfer (fimeta. 
rius grieſeus); darinn aber iſt er verſchieden, daß er, auſſer den Fluͤgeldecken, 
ganz ſchwarz iſt. Das kleine Kopfhoͤckerchen iſt bey einigen kaum merklich. Die 
Fluͤgeldeckennaht ſchwarz. Bauch, Füße und Fühlhörner ſchwarz. 


16. Der pechſchwarze, kurzleibige Erdkaͤfer; mit drey Kopfhoͤckern, und 
ſehr fein geſtreiften Hluͤgeldecken £). 

Scarabaeus (ater), ſcutellatus niger totus; corpore abbreviato, capite 

tuberculis tribus; elytris laeviter ſtriatis. 

Dieſer kleine, ganz ſchwarze Käfer, ſtehet nicht im Linneiſchen Syſtem, 
und unterſcheidet ſich von dem Minirer, no. 12, der auch ganz ſchwarz iſt, durch 
die Kleinheit und Dicke feines Körpers; beſonders durch das kleine kurze, deutliche 
Ruͤckenſchildchen, und fein geſtreifte Fluͤgeldecken. Auf dem Kopfe drey kleine Hoͤ⸗ 
cker in einer Queerlinie, und auf dem Bruſiſchilde viele Hohlpunkte. 


17. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Muͤckenſchilde; und tiefgefurchten 
rothſpitzigen Flugeldecken ^). 

Scarabaeus ſcutellatus niger, elytris profundis fulcatis, apice rufis. 

Scarabaeus (baemorrboidalis , ſcutellatus; thorace inermi; capite tuber- 

culato; elytris apice rubris. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 386. 
Sy (t Nat ted r pas. nb. 38. 

Nicht größer, als ein Hanfkorn: ganz glänzend ſchwarz, etwas braͤunlich; 
die Fluͤgeldeckenſpitzen aber braunroth, wodurch er fid) von allen andern Arten unters 
ſcheidet. Auf dem glatten Kopfe einige kaum merkliche Erhöhungen, und auf dem 
Bruſtſchilde ziemlich tiefe Punktfurchen. Das Ruͤckenſchildchen kurz, und die Füße 
dunkelbraunroͤthlich. 


18. Der glaͤnzendſchwarze Kothkaͤfer ohne Ruͤckenſchild; mit gefurchten, 

hellockergelben Fluͤgeldecken 1). 
Scarabaeus exſcutellatus, niger, nitidus; elytris ſtriatis livido-tefta- 
ceis. Sca- 


£) Scarabé noir, der Mohr. Goͤzens entomol. Beytr I. p. 23. no. 33. 

r Gözens entomol. Beytr. I. p. 70. no. 33. Scar. haemorrhoidalis, der Rothafter. 
Scar. ater, der Degeeriſche ſchwarze Räfer. . 
y i) Scarabé des immondices, der Both: 


Kfer. 
^) Scarabé hemorrhoidal, der Haͤmorrhoi⸗ Goͤzens entomol Beytr I. p.st. no. 83. 
dalkaͤfer. Scar. quisquiius, der Kehrichkaͤfer. 
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jsquilius), exfcutellatus ater glaber; EN M 
Pa 7 Suec, ed. a. no. 397. Sylt. por en iche 
no. 83. edi 

Der kleinſte unter allen dieſen Käfern; doch giebts zweyerley Größen: eini, 

ge kaum wie ein Floh, andere wie ein Hanfkoͤrnchen: ohne Ruͤckenſchild. Die 

Flügeldecken mit feinen Punktfurchen. Bey einigen die Fuͤße ſchwarzz bey andern 
gelb. Eine bloße Abänderung. 


— - — 2 


—— 


— ——— 


II. Zwote Familie: Gezaͤhnte Kaͤfer mit laͤngerem Hin⸗ 
terleibe als die Bruſt. 


An 


Gwe 


0 


19. Der ſchwarze, oder roftfarbige Erdkaͤfer; mit dem Nückenſchilde; 
weißen Schuppenflecken; und ſiebenblaͤttrichten Fuͤhlhörnern ). 


Scarabaeus fcutellatus, niger feu rufus; maculis fparfis albidis fquamo- 
fis; antennis heptaphvllis. — j 

Scarabaeus Fullo , fcutellatus muticus; antennis heptaphyllis; corpore 
nigro pilis albis; fcutello macula duplici alba. Lina Faun. Suec. 
ed 2. no. 394. Syſt. Nat. ed. i2. p 553. no. 57. | 

Scarabaens antennarum lamellis maximis; corpore nigro, fquamis albis, 

varie maculato. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 69. no. 2. le Foulon, 

Scarabaeus Fullo Plinii, Rai. Inf. p.93. 

Hoefa. Inf II. t. 7. 

Fife e XL. t. T. 

Roefel Inf. IV. t. 30. 

Schaef. Neon, t. 2% f. 2. 

Voet, Scar. t. 6. f. 48. 49. - 

Groß und dicke, ſechzehn Linien lang und acht breit: oft in den hollaͤndiſchen 
Dünen, auch in Schonen, wo ihre Larven die Wurzeln ber Pfanzen abfreſſen; aber 

/ 
in den nordlichen Gegenden bey Stockholm nicht “). 

Kopf, Bruſtſchild und Flügeldecken ins gemein febr ſchwarz; ben einigen aber 
braunroth. Auf dieſen Theilen viele ungleiche weilte Flecke: eigentlich Eleme zus 
geſpitzte, auf der hornartigen Haut flach aufliegende Schuppchen, wie der Feders 

ſtaub 

K) Scarabé Foulon, der Walker. Beste Anfangegr der ©. . p. 419. no. 8. 
> Goöͤzens entemol Beyir L p.34 no $7. 6 
Scar. Ful», der zker; narm rote — 

große Mapkafer. e NEC » 17 D Ebenfalls in unſern Gegenden in der Mark, 


Fulo. II.. B. 1 Th. Bore. p. „III. no. 5. im ande, bey. Mean. b 
Fulla. G. 


CN 


Mi 
E 


o Sechſte Abhandlung. 

ſtaub der Schmetterlinge, die man nun mit der Lupe erkennen kann. Der Hinter, 
leib fegelfórmíg. Unter dem Bauche und Bruſtſchilde ziemlich lange gelbliche Haa, 
re. Die Fuͤhlhornkeule hat ſieben glänzendbraune Blätter; bey dem Maͤnnchen fehe 


groß und rückwärts bogenformig gekrümmet, Tab. X, fig. 13; bey dem Weib⸗ 
chen aber kuͤrzer und kleiner. 


20. Der braunroͤthliche Maykaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; haarichtem 
Bruſtſchilde; weißgefleckten Hinterleibesſeiten; und unterwärts 
krumm umgebogenem zugeſpitzten Schwanze 7). 


Scarabaeus fcutellatus, rufo-fufcus, thorace villoſo; abdominis lateri. 
bus albo-maculatis3 cauda acuta intiexa. 

Scarabaeus (Melolontha „ fcutellatus muticus teftaceus ; thorace villofo, 
cauda inflexa; inciſuris abdominis albis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. 
no. 392. Syit. Nat ed. 12. p.554. no 60. — 

Scarabaeus teftaceus; thorace villofo, abdominis inciſuris lateralibus 
albis, cauda inflexa. Geoffr. Inf. Tom 1. p. 70. no, 3. Le Hanneton, 

Scarabaeus arboreus vulgaris maior. Rai. Inf. p. 104. 

Goed. Inf. Tom. I. t. 78. Lit. Goed. p. 26j. DOS ps 

Merian. Inf. t. 4. 

Loeweuh. Lettre du 12 Nov. 1680. p. 47. f. 3. 

Albin. Inf. t. 60. 

Roefel Inf. Tom. II CI. 1. Erdk. t. r. 

Schaef. Elem. t. g. f. 3. et t. 109. Icon, t.93. fe 1.2. t, 102. f. 3. 4. 

Voet. Scar. t-6. f. 45. 46. 


Kleiner, als der Walker; ſonſt aber in der Geſtalt, Tab. X, fig. 14, ihm 
ziemlich gleich. Die Laͤnge ein Zoll, und die Breite ein halber. Die hornartigen 
Fluͤgeldeeken braunroͤthlich, mit vielen weißlichen, ſehr kurzen Haaren, daß ſie wie 
gepudert, und unter der fupe ganz haaricht ausſehen. Auf jeder vier kantenfoͤrmige 
Längslinien. Der Bruſtſchild bey einigen braun, bey andern ſchwarz ), mit vielen 
weißgraulichen Haaren, wie der Kopf und die Unterbruſt. An den Seiten des Hins 
terleibes große weiſſe dreyeckige Flecke, und eben dergleichen auf beyden Seiten jedes 
Ringes. Füße und Fuͤhlhoͤrner braun. Die Blatter der letztern bey dem Mám- 
chen lang und viel größer, als bey dem Weibchen. An jedem ſieben ©), am Stamm 

aber 

m) Scarabé Hanneton, der Maykaͤfer. n) Bey einigen, die aus ſteinichtem Erdreiche 
Gözens entomol. Beytr. I. p. 37. no, 60. kommen, dunkelroth; bey allen andern, die 
Scar. Melolontha, der gemeine Biaykäfer. aus ſchwarzer fetter Erde femmen, ſchwarz. 
II. Vorr. p. XIII. no. 37. Melolontha. III. B. Eine Erfahrung, die ſich zu wiederholten malen 
1 Th. Vorr. p. VIII. no. 37. Melolontha, beftáttaet hat. 2:4 
Leste Anfangsgr. der N. G. I. p. 419. n. 10. 0) Beh dem Weibchen nur ſechs Blatter, 
Maykaͤfer. und am Stamme fünf Gelenke. Was mag wohl 

G. davon die Urſache ſeyn? © 
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aber nur viere. Jedes Blatt vertritt alſo die Stelle eines ne der 
Käfer recht munter kriecht, oder fliegen will, breitet er ſie aus, und ſie dies 
dann das Anſehen kleiner Faͤcher. 


Den ganzen Sommer P) durch, beſonders im Fruͤhjahre, ſieht man ſie des 
Abends bey untergehender Sonne, uͤberall an den Baͤumen berumfliegen. Sie fref 
ſen alle Arten von Baumblaͤttern, beſonders der Obſtbaͤume, und thun bey ſtarker 
Vermehrung großen Schaden, wie oft in Frankreich geſchiehet, wo ſie unter dem Na— 
men Hannetons bekannt find, und in andern europaͤiſchen Landern. 


In den Provinzen der vereinigten Niederlande ſpielen die Kinder ſehr gern 
mit ihnen, binden ihnen einen langen Faden an den Hinterfuß, und laſſen ſie flie⸗ 
p 792 ihn fahren zu laſſen. Gemeiniglich fliegen ſie dann in die Runde, wo— 
von vermuthlich der Name Molenaars; Meuniers, Müller, entſtanden ſeyn 
mag. Die Landkinder treiben damit einen kleinen Handel für die Stadtkinder, und 
ich habe in meiner Jugend viele gekauft. 7). 


Bey der Begattung haͤngt das Maͤnuchen hinten verkehrt am Weibchen, und 
fäße fid) mit fortſchleppen, worauf es weiſſe Ener in die Erde legt. 


Ihre Larven ſind weiß, ſechsfuͤßig und leben in der Erde, beſonders in Ceffe([, 
tem Lande. Dieſe nennt man ſchwediſch Bemaerkelfemafk , oder den Propheten⸗ 
wurm ), weil man fih einbildet, man koͤnne daran ſehen: ob der Winter beſtaͤn, 
dig ſeyn, ob die Kaͤlte lange dauren werde, oder nicht. Man will das aus der Verſchie— 
denheit der Farbe weiſſagen, da einige zuweilen ganz weiß; andere mehr oder went, 
ger blaͤulicht ſind. Allein die blaͤulichte Farbe entſtehet von den durchſcheinenden, 
und mit Nahrung angefuͤllten innern Theilen. Indeſſen ſoll die blaue Farbe einen 
gelinden; die weillen aber einen harten Winter; und der weiſſe Vordertheil, und 
blaue Hintertheil des Wurms, nur einen harten Wintersanfang bedeuten. Doch 
das find Volkslegenden. Nach den ſicherſten Erfahrungen liegen fie vier Jahre 
in der Erde, ehe ſie ſich in Kaͤfer verwandeln. 


21. Der 


p) Das können wir von unſern Gegenden ſelbſt von der Schaͤndung der Geſchoͤpfe eut⸗ 
np Mit dem Anfange des Junius find wohnen. 6 
G. v) Einige Schriftſteller nennen fle Engerlin⸗ 
7) Man ſollte den Kindern nie ſolche graus ge, allein dies find eigentlich die Oeſtruslar⸗ 
fame Luft erlauben, ſondern ihnen mehr Ebrer, ven in der Haut des Wildprets. Bey uns 
bietung gegen den Schöpfer durch Betrachtung nennt man die Maykaͤferlarven Glimen. 
der Geſchöͤpfe beybringen; fo würden fie fi) 9. 


Degeer IV. Theil. i 
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21. Der rauche, graugelbliche Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; braun— 
gelblichen Füßen; ſchwarzem Kopfe; und weißlich gefleften Sei⸗ 
ten des Hinterleibes ). 

Scarabaeus ſcutellatus villofus griſeo- teſtaceus; capite nigro; pedibus 

fulvis; abdominis lateribus albo- maculatis. 
Scarabaeus (ſolſtitialis), fcutellatus muticus teitaceus; thorace villoſo, 
elytris luteo - pallidis; lineis tribus albis parallelis. Linn. Faun. 
Suec. ed, 2 nog, Sylt. Mate ted. 12% per 34. gone 

Scarabaeus teſtaceus; thorace villofos elytris luteo - pallidis; lineis tri. 
bus elevatis pallidioribus. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 74. no. 7. Le 
petit Hanneton d' Automne, 

Scarabacus eee arboreus alteri affinis. Mouf, Theatr, Inf. p. 

16 

Scarabaeus Junii Eebe Wien Inf. IX. p. zont ry. 

Von Mittelgroße, Tab. X, fig. 15, etwas über acht Linien lang, und vie 
re breit. Sonſt wie der gewohnliche Maykaͤfer. Die Farbe des Bruſtſchildes 
und der Fluͤgeldecken graugelblich; der Kopf aber hinten ſchwarz, und vorne braun— 
roth. Die Füße braungelb, und an den Seiten des Hinterleibes weißliche Ge, 
cke. Die Fluͤgeldecken dünne, und etwas durchſichtig; mit dren erhabenen Laͤngs— 
linien. Kopf und Bruſtſchild, oben und unten, mit langen grauen Haaren. 
Die Fuͤhlhornkeulen dreyblaͤttricht. 

In Schweden heiſſen fie Allonborrar. Im Sommer fliegen fie häufig 
des Abends und die ganze Nacht um den Baͤumen herum, und laſſen ſich leicht 
fangen. Sie gehen auch dem Lichte nach durch die Fenſter in die Haͤuſer. 


a2. Der glaͤnzenddunkelgruͤne Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und 
geſtreiften Fluͤgeldecken ). 
Scarabaeus (aeneus), ſcutellatus, viridis nitidus; elytris ſulcatis. 
Lost. Scot. 7. 108, 


Von Mittelgröße, Tab. X, fig. 16; fünf Linien lang, und vierthalb 
breit, mit ovalen, ziemlich dicken Korper. Oben auf dunkelgruͤn, glängend fu 
pferfarbig; unten aber glaͤnzend ſchwarz. Auf den Fluͤgeldecken Laͤngsfurchen, 
und die Hiuterfuͤße febr lang. Die Fuͤhlhornkeule dreyblaͤttricht. 

23. Der 


s) Scarabé folfticiel, der Juniuskäfer. t) Scarabé cuivreux fbmuidt. 
Goͤzens entomol. Beytr. 1. p. 39. n. 61. : > dee HOME 
Scar, Jelſtitialis, der kleine Laub: oder May Goͤzens entomol. Beytr. 1, p. 76. no. 26. 
kaͤfer. II. Boer. p. XI „no. Gi. Soifiitialise Scar. aeneus, der bollandiſche gruͤne Heuka⸗ 
III. B. 1 Th. Boer. p IX. no. 61. Solffttialss. fer. II. Bore. p. XIX. no. 26. Aeneus. 
Leske Anfangsgr. der ul I. p. 419. „ s 
no. Fâfer, II. Boer. p. XIII. no. 6t. Solffitialis. Scar. aeneus, drr holländiſche gruͤne Heut 
III. B. 1 Th. Boer, p IX. no. 61. Solfitialis. fer. II. Borr. P. NIX. male grdne b 
Leske Anfangsgr. ber Naturgeſch. I. p. 419. eli 
no. II. der Juniuskaͤfer. 
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23. Der braunrothgelbliche, ſchwarzaͤugige, langfußige Baumkaäfer; mit 

zween ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde «). 

Scarabaeus (fulvus), ſcutellatus, flavo-rufus, oculis nigris; thorace 
punctis binis nigris pedibus longiſſimis. 

Scarabaeus (brunneus), fcutellatus muticus rufo - teftaceus ; elytris ftria- 
tis; thorace utrinque punéto notato. Linn. Faun. Suec. ed. 2. 
no. 396. Syl. Nat. ed. 12. p. 5 56. no. 72. 

Scarabaens fulvus, oculis nigris, thorace glabro. Geoffr. Inf. Tom. I. 
p. 83. no. 22. Le Scarabé fauve aux geux noirs. 

Voet Scar. t. 7. 53: 


Nicht ſelten, Tab. X, fig. 175 allenthalben auf den Wieſen und War 
zen. Unter der Mittelgröße, fünfthalb Linien lang, und etwas über zwo breit. 
Sonſt wie in der Beſchreibung. Die Fuͤße ſehr lang und ſchmaͤchtig: auch die 


Fuͤhlhornblaͤlter beſonders lang, faſt in der Laͤnge des Kopfs, aber ſehr ſchmal. 


24. Der Gartenkaͤfer mit dem Ruͤckenſchilde; mit braungelben Fluͤgelde⸗ 
cken; glanzend violettem oder gruͤnlichem Kopfe und Bruſtſchilde; 
und ſchwarzen Fuͤßen »). 

Scarabaeus (viridicollis), ſcutellatus; elytris obfcure flavis; capite tho- 
raceque violaceis, feu viridibus nitidis; pedibus nigris. 

Scarabaeus (Horticola), fcutellatus muticus; capite thoraceque coeru- 
leo fubpilofo; elytris griſeis; pedibus nigris. Zinn. Faun. Suec. 
ed.2. no. 391. Syt. Nat. ed. 12. p. $54. no. $9. 

Scarabaeus capite thoraceque coeruleo pilofo; elytris rufis. Geoffr. Inf, 
Tom. I. p.7s. no. 8. Le petit Hanneton à corcelet vert. 

Schaef. Icon. tab. 23. f. 4. 


Ich habe dieſen Käfer, Tab. X, fig. 18, auf großen Landſtraſſen im Pfer, 
demiſt gefunden, wohin fie fid) vermuthlich begeben, ihre Eper hinein zu legen. 
Linne“ fagt: fe wären häufig in den Gärten, wo fie die Blätter der Obſtbaͤu⸗ 
me, aufer den Birublaͤttern abfraͤſſen )). Deshalb hat er fie auch Gartenkaͤfer 
CHorticola) genannt. 


X 2 Sie 
u) Scarabe fauve, der braungelbe Baum p. VIII. no. 50. Horticola. Leske Anfangsgr. 
kaͤfer. i D ^ der Raturaefch. I. p. 419. no. 9. Gartentafer. 


8 en de Mes Bente. I. p. 44. no. 72. Fabric. Reife durch Norwegen p. 32. 
car, runneus er unktirte ruſt ilo. : 
II Vorr. p. 14. no, E D mS "v y) Er hat Recht. Denn mit ben erſten Tagen 
« des Juntus find fte oii Bain 1 us 
x) Scarabé à corcelet verd, der Grünhals. nicht fo haͤufig auf den 2leprelodur ten; auf 
Sozens entomol. Beptr. T, ig 59, Birnbaͤumen gar nicht. Nach unſers Verfahors 
Scar, Horticola, der Bavtenkäfer. II. Vorr. Bemerkung feheinet ihre Verwandlung im Deut, 
p. XII. no. 59. Horticola, III. B. 1 Th. Borre oder in der Er de vorzugeben. — 
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Sie find oval, unter der Mittelgroße, etwa fuͤnfthalb Linien lang, und 


dritthalb breit. 
der Beſchreibung. 


Auf den Fluͤgeldecken matte Laͤngsfurchen. 
Die Fuͤhlhoͤrner roſtfarbig; die Keule aber ſchwarz und drey⸗ 


Die Farben wie in 


blaͤttricht. Der dreyeckige Rüͤckenſchild nach der Bruſtſchildfarbe, entweder grün oder 


violet. 


«c 


—ÀÁ ,,, — M 
III. Dritte Familie: 


Alle Theile uͤbrigens voll grauſchwaͤrzlicher Haare. 


—n, 


Ungezaͤhnte Käfer. 


Le A — Ne 


25. Der glänzend» goldgrüne Baumkaͤfer; mit bent Nüdenfchilde; glat- 
ten Fluͤgeldecken mit kleinen weißlichen Querlinien; und, unten 

und an den Seiten ſpitzig vorgehender Bruſt 2). 
Scarabaeus (fmaragdus), ſcutellatus, viridi- aureus; elytris glabris; li. 


neis transverſis albidis; pectore porrecto, lateribus unidentato. 
Scarabaeus (auratus), ſcutellatus muticus auratus, ſegmento abdominis 


primo lateribus unidentato, clypeo planiuſculo. 


Suec. ed. 2. no. 400. 
Scarabaeus viridi- aeneus; 


Lian. Faun, 


Syl. Nat. ed. 12. p. 557. no. 78. 
thoracis parte prona antice prominente, 


Geoffr. Inf. Tom. I. p.73. no. . L' Emeraudine, 


Smaragdus f. Viridulus. 
Rai. Hift. Inf. p.76. 
Frifch Inf. XII. Pl.3. t. 1. 
Hoefn. Inf. III. t. 6, 


Merr, pin. 201. 


Roefel Inf. II. Cl r. Erdkafer t. 2. f. 1—7. 
Stromer Act. Acad. Suec. Vol. II. 1547, 


Schaeff. Icon. t. 26. f. 7. 
Vo Sean t1. f. T 


2) Scarabé emeraudine, der Smaragdi 
fev. 


Gözens entomol. Bente. I. p. 47. no. 78. 
Scar. auratus, der Goldfäfer. II. Borr. p. 
XV. no. 78. Auratus. 


Ich habe zwar bey dieſem Kaͤfer alle Citata 
gelaſſen, welche der Verfaſſer ſelbſt dabey geſetzt 
bat; allein ich bin durch Herrn Vergſtraſſers 
Bemerkungen: Nomencl. L p. 50. Go. nunmeh⸗ 
ro völlig überzeugt, daß diefer Degeeriſche 


Rafer (Emeraudine) nicht der Linneiſche 
Scar, auratus ſey. 


Dieſen Auratus L. hat 
1) Friſch Inſ. XII. 3 Pl. t. 1. f. 2. 
2) Roͤſel ll. Erdk. 1 Kl. p. 9. t. 2. £67. 
133) Schaef. Icon. t. 66. f. 4. 
2)4) Voet Scar. ord. 1. Gen. 1. Floric. p. 4 
3) Schaef. Icon, t. 66 f. 4. 
4) Voet Scar. ord. 1. Gen. 1. Horic. p. 4- 
MON Bulle ER 
5) Müller Zool. Dan, Pr, p. 54. no. 462. 
(die befte Beſchreibung) 
6) Att. Nidr. IV no. 1. 
Hingegen ift dieſer Degeeriſche fein aw 
derer, als Vergſtraßers gruͤner Goldkafer: 


Nomenel L p. 14. t. 2. f. 5 Schaef. Icon. 
t. 26. f. 7. t. 50. f. 8. Geoffr. Inf, I. p. 73. 
no. 5. 6 
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Dieſe Käfer, Tab. XI, fig. I, find fepe gemein ©, und heiffen in wes 
den Guldfined,in Holland Goute - torre. Sie fliegen am hellen Tage in den 
Gaͤrten, und ſetzen ſich auf die Blumen, auf den Flieder, auf bie Roſen, u. f. w. 
Im Fliegen machen ſie mit den Fluͤgeln ein ſtarkes Geraͤuſch. Der Körper glatt, 
und die größten neun Linien lang, aber fuͤnfe breit. Der Kopf haͤngt nieder, und 
am Maule keine Zaͤhne. Nunmt man fie in die Hand; fo geben fie hinten eine 
übel. riechende Feuchtigkeit, wie einen weiſſen Brey von ſich. Wirft man ſie in die 
fuft, fo breiten fie gleich die Flügel aus, und fliegen davon. 

Die Farbe iğ praͤchtig. Oben auf glaͤnzendgoldgruͤn; unten glänzend Gold, 
purpur, bey einigen weniger gruͤnlich. Auf den glatten hornartigen Fluͤgeldecken 
viele kleine weißgrauliche wellenfoͤrmige Queerſtriche, die aber nicht ganz uͤbergehen. 
Dem erſten Anſcheine nach ſollte man glauben: die Fluͤgeldecken hätten hier Nige 
bekommen. Kopf, Bruſtſchild und Bruſt unten eben ſo mit grauen Haaren be— 
fegt, als die Füße Die Fuͤhlhörner ſchwarz, und die Keule dreyblaͤttericht. 

i Um mich zu überzeugen, daß dieſe Käfer wirklich keine Zähne haͤtten, hab' 
ich alle dazu gehörige Kopftheile, ſtuͤckweiſe unterſucht. 

Oben auf dem Kopfe, Tab. XI, fig. 2, eine hornartige, laͤnglichte, nieder, 
hangende, am Ende ausgeſchweifte, und vorne ganz herum hochgeraͤndelte Platte, 
In der Mitte ſeiner Laͤnge eine etwas erhabene Kante. Unmittelbar unter dieſer 
Platte ein flaches duͤnnes ziemlich hartes, roftfarbiges Stuͤck. Dies die Oberlippe, 
Tab. XI, fig. 3, am Grundtheile beweglich, und an der hornartigen Platte aufs 
liegend; vorn ein tiefer Ausſchnitt, e; alſo faſt herzfoͤrmig. Am Rande, und auf 
der Oberflaͤche viele lange, ziemlich dicke Fuchshaare. 

Unter der Oberlippe die untere, fig. 4, mit verſchiedenen merkwuͤrdigen Theis 
len. Die tippe ſelbſt, fig. 4, b b, fig. 7, faſt wie die obere geſtaltet: eben fo 
flach, nur etwas dicker, und vorn ein tiefer Ausſchnitt, fig. 7, c. Sie beſtehet 
aus zween, vorne zirkelrunden Sappen. Unten und an den Raͤnden ein groſſer Húz 
ſchel von langen Haaren; auch eben ſo beweglich, als die Oberlippe. An jedem Lap— 
pen eine zweygliedrichte, am Ende rundlichte Bartſpitze. Die zween gegliederten 
Theile derſelben, die benden kleinen, oder innern Bartſpitzen, b b, die auf der Un 
terfläche der Lippe figen. 

Noch an jeder Seite dieſer Unterlippe ein langer hornartiger, der Grundflaͤ— 
che angegliederter beweglicher Theil, fig. 4, aa, der aus zwey zuſammengeglieder— 
ten Stuͤcken, fig. F, beſtebet. Der Vordertheil, fig 5, a, der kuͤrzeſte, ganz 
mit einem dicken Büfchel langer, gekraͤuſelter, roſtfarbiger Haare, wie mit einer 
kleinen Buͤrſte bedeckt. Der andere Theil, e, der Grundflaͤche der Lippe angeglie— 
dert, laͤnger, dicker, und braunrother. Die Flaͤchen ungleich und eckig, auch an 

m s bet 
4) Der eigentliche Auratus L. ift eben nicht ſehr haufig. G. 
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der Innenſeite mit einer Bürfte eben ſolcher langen roſtfarbigen Haare, des an 
der Auſſenſeite weniger Haare. An derſelben Seite eine andere, längere Bartſpitze, 
b, eine der aͤuſſern, dreygliedricht; das letzte Glied das laͤngſte, und am Ende rund, 
licht. Alle vier Bartſpitzen aber beweglich, glatt, ohne Haare, und hornartig. 

Zwiſchen den beyden Lippen noch zween andere, an der Grundfläche der untern 
angegliederte Theile, fig. 4, c c; platt, febr dünne, fig. 6, durchſichtig, braun, 
gelblich, in der Mitte weißlich, rund herum mit langen Fuchshaaren bordirt. An 
der Auſſenſeite eine lange, ziemlich breite, am Ende aber ſtumpfe rundlichte Spitze, 
pi, die mit dem flachem Stuͤck ſelbſt aufs genaueſte verbunden ift, und mit demſel⸗ 
ben nur einen Körper ausmacht. Dende Stuͤcke mit ihrer langen Spitze hornartig, 
biegſam, und am Grundtheile beweglich. Dies ſollte man faſt fuͤr Zaͤhne halten. 
Da fie aber weder die Geſtalt, noch die erforderliche Härte und Veſtigkeit der, 
ſelben haben; ſo kann ich ſie nicht dafuͤr anſehen. Gewiſſermaſſen koͤnnen ſie wohl 
die Stelle derſelben vertreten, und dazu dienen, die Nahrungstheile zum Mau, 
le zu bringen. 

Dies ſind die Theile, die ich am Kopfe und in der Gegend des Mauls habe 
entdecken koͤnnen. Folglich haben dieſe Käfer keine Zähne, und haben fie auch 
bey ihrer Lebensart nicht nörhig. Denn fie ziehen den Honigſaft aus den Blumen. 
Die Buͤrſten, fig. 5, a de, an den beyden langen Seitenſtuͤcken der Unterlippe, 
wo die beyden großen Bartſpitzen ſtehen, ſcheinen dazu ſehr bequem zu ſeyn, dieſen 
Saft aufzulecken, und zum Maule zu bringen. 

Unter der Bruſt haben fie noch eine Merkwuͤrdigkeit: daß fich ſolche vorwaͤrts 
in eine horizontale Lamelle verlängert, und mit einem rundlichten Köpfchen, fig. 8, p, 
endiget, welches zwiſchen den beyden Mittelfuͤßen bey ihrer Wurzel liegt. An jeder 
Seite, dichte beym Anfange des Hinterleibes, verlaͤngert ſich die Bruſt noch in eine 
eckige, über dem Körper wegſtehende Spitze, 11, wodurch gleichſam zwo ſpitzige Sei, 
tenerhoͤhungen entſtehen. 

Die Larven dieſer Kaͤfer findet man in den großen Waldameiſenhaufen. Sie 
leben gern im fetten und feuchten Erdreich, als ſich auf dem Boden unter ſolchen 
Haufen befindet; doch findet man ſie auch in gemeiner Erde, wenn ſie nur etwas fett 
(ff, worinnen ich fie lebendig erhalten habe. Beſonders (jf es doch, daß fie in den 
Ameiſenhaufen leben konnen, wo fie ganz mit Feinden umringt zu ſeyn ſcheinen. 
Denn die Ameiſen haben die Gewohnheit, alle Inſekten, die in ihre Haufen gerathen, 
zu todten. Dieſen Larven aber thun fie im mindeſten nichts zu Leide. 

Sie ſind groß und dicke, fig. 10, 11; vierzehn Linien lang, und fuͤnfe breit, 
wenn fie ihre rechte Größe erreicht haben. Denn in einem Ameiſenhaufen findet man 
fie von allen Großen. Der Körper faſt walzenformig, unten etwas platt. Längs 
jeder Seite, unter den Luftloͤchern, eine etwas erhabene Runzel, fig, 10, b b, wie 
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ein ziemlich dicker und deutlicher Wulſt, der den Ober- und Untertheil des Körpers 
ſcheidet. Der letztere in ſeiner ganzen Laͤnge faſt gleich dicke; gleichwohl vorne, wo 
die Füße find, etwas dunner, und der letzte Schwanzring, p, dicker, als das übrige 
Er beſtebet aus zwölf Ringen; die Fugen aber, beſonders oben, wegen vieler andern, 
ziemlich tiefen Einschnitte und Falten, deren ich auf dreyßig gezaͤhlt habe, nicht Bit 
deutlich zu erkennen. Der ganze Körper weißgraulich, etwas gelblich. Sie haben 
ſechs hornartige/ ockergelbe/ nad) Proportion des Körpers ziemlich kurze, und an den 
dren erſten Ringen figende Fuͤße, fig. I1, ij Der Kopf, fig. 10, t, hart, mit 
einer braungelblichen hormartigen Haut bedeckt, mit zeen ſtarken ſchwarzen Zähnen, 
d; einigen Bartſpitzen, und zwey gegliederten Fuͤhlboͤrnern, fig. IT, 1 
ganze Körper mit vielen kleinen Fuchs paaren beſcet. 

tege man die Larve auf eine glatte Flaͤche, fo kriecht fie nicht mit den Fuͤßen; 
ſondern legt fid) gleich auf den Ruͤcken, und hilft fid) durch das Zuſammenziehen und 
Ausdehnen der Ringe und Falten des Ruͤckens fort, zugleich ftámmt fie fid) mit der 
Kopfplatte an. Auf ſolche Art pflegt ſie ſich auſſerhalb der Erde fortzuhelfen. Legt 
man fie auf den Unterleib; fo will (ie wohl mit den Füßen fortkriechen, ift aber nicht 
im Stande, fid) lange fo zu halten; ſondern fällt gleich wieder auf den Ruͤcken, weil 
der Unterleib konkav, und der Körper immer bogenfoͤrmig gekruͤmmet iſt. Doch eine 
Larve, die ſtets in der Erde zu leben gewohnt iſt, kann freylich auſſerhalb derſelben 
nicht gut fortkommen. 

Der Kopf, fig. 12, tt, fff viel breiter als lang; feine Länge rechn' ich von 
vorne nach hinten. Von oben gewiſſermaſſen wie ein halber Mond; zum Theil ſteckt 
er in dem erſten Ringe, wenn die Larve ruhig iſt. Oben auf ein kleiner Einſchnitt, 
und hin und wieder kleine Hohlpunkte. Er ſcheint aus einem Stuͤck zu beſtehen; 
gleichwohl zeigt ſich auf jeder Seite eine weiße, matte, bloß an der Farbe kenntliche 
Naht, die von dem Grundtheile des Fuͤhlhorns bis zur Spitze des Kopfs hinziehet, 
und ihn gleichſam in drey Theile ſcheidet, deren mittelſter, faſt wie bey den Raupen, 
dreyeckig iſt. An Kopfe keine Augen. Wenigſtens hab' ich mit aller Muͤhe nichts 
davon entdecken konnen. Folglich ijk die Larve blind, weil fie keine Augen noͤthig 
bat, da fie beitändig in der Erde lebt. 

Ferner am Kopfe Fuͤhlhorner und Zähne. Die erſteren, fig. 12, aa, on 
den Seiten; ihre Länge nicht ſonderlich, und der Kopflänge gleich: fuͤnfgliedricht; 
das erſte Gelenke rundlicht, und am dickſten. Die vier folgenden beynahe walzen, 
foͤrmig, und das letze am Ende rundlicht. Sie find bornartig von braungelblicher 
glänzender Farbe. 

Die Zähne, oder Kinnladen, d d, find die merkwuͤrdigſten Kopftheile, vor 
den Fuͤhlboͤrnern, und zum Theil zwiſchen den beyden Lippen. Sie ſpielen, wie 


bey den Raupen und andern Inſekten, von einer Seite zur andern, daß fie mit ben 
Spitzen 
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Spitzen vorne vor dem Kopfe zuſammentreten. An ſich find fie dicke, plump, hart, 
hornartig; inwendig aber hohl, und mit weichen fleiſchartigen Materien angefüllt. 
Die Grundfläche, fig. 13, b a b, fuͤnfeckicht; die Vorderhaͤlfte platt mit einer 
krummen Endſpitze, p; an der Innenſeite mit drey, am Ende rundlichten, Zahnker, 
ben, d d d. An der andern Hinterhaͤlfte zwo Reihen dergleichen Zahnkerben, rr , 
davon in jeder Reihe drey, zwiſchen denſelben aber eine laͤnglicht, ovale Höhlung. 
An der Auſſenſeite des Zahns ein rundlichter Höcker, t, und einige ſteife Haare, o; 
auch um der Grundfläche herum Haͤrchen. Auſſer dem Zerreiben der Nahrungstheile 
haben die Zaͤhne noch einen andern Nutzen; naͤmlich ſich damit Gaͤnge in der Erde zu 
graben. Sie beſitzen eine ziemliche Kraft, weil die Larve damit alles, was ihr vor— 
kommt, anpackt, und fo velt bált, daß man einigen Widerſtand fuͤhlet, wenn 
man fie loßreiſſen will. Die Zahnkerben find ſchwarz, das uͤbrige glänzend dun, 
kelbraun. 

Am Kopfe noch zween andere, die ich Lippen nennen muß, weil ſie mit den 
Zähnen das Maul verſchlieſſen. Die eine die Ober fig, 12, i; die andere die 
Unterlippe, fig. 15. Die erſtere vor dem Kopfe, in einem zwiſchen den Zaͤhnen gele, 
genem Raume, ben fie zum Theil einnimmt. Sie iſt bornartíg, breit, platt, fig. 
14, ziemlich dünne, unten etwas konkav, und in zween ungleiche Theile, qneerges 
ſpalten, davon ber erſte, als ber naͤchſte am Kopfe, a b c d, größer und breiter 
iſt, als der andere, e f. Der Anhang dazwiſchen, wie ein Charnier, beweglich. 
Die Hinterhaͤlfte, a b, des erſten Theils braun; die andere Vorderhaͤlfte aber, 
C d, weiß und durchſichtig. Der zweete Theil der Lippe, e k, wäre oval, hätt’ er 
nicht vorne zween Einſchnitte, ii, wovon er gewiſſermaſſen, wie ein Kleebatt aus 
ſiehet. Die Farbe dieſes Theils braungelblich durchſichtig; an dem Umfange he— 
rum viele kurze Haare, und dichte bey den Ausſchnitten zween kleine laͤnglichte 
dunkle Flecke. 

Die Unterlippe, fig. 15, unter den Zaͤhnen, und weit zuſammengeſetzter, 
als die obere. Sie beſtehet aus drey Haupttheilen, welches zwo Arten von Armen, 
fig. 15, aa, find, und ein flacher Mitteltheil, den man als die eigentliche fitv 
pe, d c e, anſehen fünnte. Die Arme figen an den Seiten der Grundfläche dieſes 
flachen Theils, de, und in zween ungleiche, zuſammengegliederte Theile, fig. 16, 
a d, getheilt, daß ſich jeder an zween Orten, am Grundtheile, und in der Fuge 
ſeiner beyden Theile, bewegen kann. Ihre Geſtalt faſt walzenfoͤrmig. Der erſte 
Theil dicker, als der andere; dieſer letztere a, wird allmählich dunner, und hat 
am Ende einige krumme febr harte, hakenförmige Spitzen, pp. An der Auſſen⸗ 
ſeite dieſes zweeten Theils eine, aus vier beweglichen Gliedern zuſammengeſetzte 
Bartſpitze fig. 15, 16, bb. Dies die aͤuſſern, insgemein bogenförmig ge⸗ 
kruͤmmten, und ſtumpfſpitzig zulaufenden Bartſpitzen. Der flache Mitteltheil, 
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fig. 15, cde, fiegt zwiſchen den beyden Armen; wir ſehen ihn als die eigentliche Sips 
pe an; er iſt mehr fang, als breit, fig. 17, und in der Queere in drey Ringe 
getheilt, d e, ff, gge Am Vorderrande dieſes Stuͤcks, zwo kleine, zweyglie⸗ 
drichte Bartſpizen, C C. An verſchiedenen Orten der Unterlippe kurze Haͤrchen. 
Die Farbe derſelben, wie bey der obern. 

. Zwiſchen den Lippen und Zähnen das Maul. Die erſtern dienen nicht nur 
dazu, das Maul zu verſchlieſſen; ſondern auch die Speiſe, welche die Zähne zerrei, 
ben, zuruckzuhalten. Ohne diefe Huͤlfe würden die Zähne, waͤhrendem Kauen, fof, 
che fallen laſſen. Ich halte alfo dafür, daß die beyden beweglichen Arme der Uns 
terlippe, die mit ihren beyden Enden, woran die vorgedachten Haken ſitzen, zuſam⸗ 
mentreten, auch zur Faſſung und Zerreibung der Speiſen mit den Hacken dienen. 
Denn ich habe geſehen, daß ſie die Larve bald öfnete, bald verſchloß. Wenn fie 
in Bewegung iſt; fo find es die Arme immer auch, und ſpielen beſtaͤndig ge, 
gen einander. 

Die Füße, fig. 18, haben viele Haare, kleine ſchwarze Stacheln, und fünf 
Gelenke. Das erſte, a, am laͤngſten und dickſten; die uͤbrigen werden allmählig 
duͤnner; am Ende zwo ziemlich lange, etwas krumme Haken, c. 

Auf dem Körper eine membranöfe biegſame Haut, die auf dem letzten Ringe 
ſehr geſpannt iſt, weil da die Erkremente in dem Darme liegen, wovon der Ring 
ſelbſt, fig. 10, p, eine blauliche Farbe bekommt. Unter den drey vorhergehenden 
Ringen, ein großer, von eben der Urſach entſtehender laͤnglichter blaulicher Fleck, 
fig. r1. An jeder Seite des erſten Ringes ein ziemlich großer, laͤnglichter, harter 
hornartiger, braungelblicher Fleck, fig. 12, b b. Am Ende des letztern eine 
Queerſpalte, oder der After, fig. LI, f, den die Rände der Haut verſchlieſſen. 

Dieſe Larven haben, wie die Raupen, achtzehn Luftlöcher, an jeder Seite 
neun, wie bey fig. 10. Dem bloßen Auge erſcheinen ſie als braungelbliche Punkte, 
die in einer Linie unmittelbar über der großen Runzel liegen, welche längs jeder 
Seite des Körpers hinzieht: auf jedem Ringe eins, auſſer dem zweeten, dritten und 
zwölften, wo fie, wie bey den Raupen, fehlen. Jedes Luftloch, fig. 19, S, liegt 
auf einer kleinen dreyeckigen Erhöhung, t, welche die Hautfalten formiren, und 
deren Geſtalt ganz ſonderbar iſt. Es iſt ein kleiner haͤmiſpaͤhriſcher brauner His 
cker, fig. 20, S, mit einer kleinen Mittelqueerſpalte, welche der duft zum Aus— 
gange dienet, wenn die Larve ausacthmet, und worinn eine der groͤßten Luftroͤhren 
eingemuͤndet iſt. Der Hoͤcker, oder das Luftloch ſelbſt liegt in einem zirkelrunden 
braunen hornartigen Rande, c d c, der nur einen unvollkommenen, und an der 
Seite offenen Zirkel, c c, formiret. Die Oefnung des Zirkels am erſten Luft- 
loch auf dem erſten Ringe, ſteht nach hinten zu, bey allen uͤbrigen aber, nach 
der Kopfſeite. 

Degeer IV. Band, P Auf 
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Auf jeder Seite des Obertheils jedes Ringes ſchimmert durch die durchſichtk⸗ 
ge febr gefpannte Haut, eine weiſſe zweyarmichte Luftroͤhre, und unter demſelbigem 
Ringe noch andere Luftroͤhren. An vielen Stellen des Körpers ſcheinen auch die 
weiſſen Fettkugeln durch. 

Da es mir fo ſeltſam vorkam, daß diefe Larven keine Augen haben ſollten, 
da doch andere, ebenfalls im Dunklen, als in der Erde, und in holen Bäumen Ig 
bende, Augen haben, ſo unterſuchte ich den Kopf aufs neue, und gewiß mit vieler 
Genauigkeit; allein ich habe keine Spur von Augen entdecken können. Da ich die 
großen Larven des Nashornkafers unterſuchte, die, auffer der Größe, den gegen, 
waͤrtigen völlig gleichen; fo hab' ich an ihnen eben fo wenig entdecken koͤnnen, ob, 
gleich Swammerdam ſich ſo daruͤber ausdruͤckt, als ob ſie Augen haͤtten; allein 
er hat fie bloß genannt, ohne von ihrer Geſtalt und Lage ein Wort zn fügen. 
Man vermißt fie auch an den Figuren dieſer Larven. Er hat ihnen alſo nur nach 
der Analogie Augen beygelegt, ohne die Wirklichkeit der Sache ſelbſt recht genau unter, 
ſucht zu haben. Ich habe nachher noch mehrere Arten von blinden Larven gefun 
den, die in der Erde leben. 

Unſere Larven ſind ſehr ſtark, und koͤnnen eine geraume Zeit auſſer der Erde 
leben, wie ich aus der Erfahrung weiß, da ich eine derſelben in eine Glasröhre ein— 
ſperrte, worinn auch nicht die mindeſte Erde war. Sie lebte darinn uͤber einen Mo— 
nath, ohne merklich ſchwaͤcher zu werden. Waͤhrender Zeit hatte fie auch nicht eirs 
ziges Körnchen ihres Unrachs von fid) gegeben, obgleich ihre Gedärme davon noch ganz 
voll waren, wie aus der ſchwarzen Farbe des letzten Ringes erhellte. Allein es war 
eben Winter, da ich dieſen Verſuch machte, in welcher Jahreszeit die Ausduͤnſtung 
nicht ſtark ift, welches wohl die Haupturſache ihrer Erhaltung mag geweſen ſeyn. 
Inzwiſchen nahm doch der Körper ab, ein Beweis, daß fie in der Rohre gelitten 

atte. 

à Richt nur in ben Ameiſenhaufen leben diefe Larven; ſondern auch in gemeiner 
Erde. Setzt man ſie oben auf die Flaͤche derſelben; ſo graben ſie fid) gleich his 
nein, und machen mit dem Kopfe, mit den Füßen, und den andern Organen, ti; 
nen Gang vor ſich nieder. Diejenigen, die ich in einem Zuckerglaſe mit Erde aufbe, 
wahrte, gruben fich bis auf den Boden, weil fie gern tief in die Erde gehen. 

Sie nähren fid) von Erde, vielleicht auch von Wurzeln, Blaͤttern, halbver, 
faulten Zweigen, und andern dergleichen Dingen. Beſonders iſt fette und etwas 
feuchte Erde ihre rechte Nahrung. Sie ſind traͤge und ſchwerfaͤllig, gar nicht bofe 
und man kann ſie behandeln, wie man will; ſie laſſen aber allemal einen widrigen 
Geruch an den Fingern zuruͤck. 

Zu Anfang des Winters 1746 merkt' ich noch nicht, daß ſich meine Larven 
zur Verwandlung anſchickten; mithin muſten fie den Winter durch noch im Larven, 
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ſtande bleiben, wie auch geſchahe. Ich hatte ſie in ein großes, faſt ganz mit Erde 
angefuͤlltes Zuckerglas gethan, und dahin geſehen, daß die Erde nicht frieren moͤgte. 
So ließ ich ſie bis zum folgendem Fruͤhjahr ruhig ſtehen. Als der Schnee vergieng, 
und die Waſſer aufthaueten, grub ich die Erde aus, und fand meine Larven noch in 
eben dem Stande, als den Winter vorher. Ich gab ihnen wieder neue fette Erde, 
und ſie giengen gleich hinein. 

Von Zeit zu Zeit fap ich nach, und fie befanden fid noch immer wohl. 
Die noch nicht ausgewachſene wurden größer, und von Tage zu Tage dicker. Ein 
untruͤglicher Beweiß , daß fie bloß von Erde, wenn fie etwas fett it, leben Fonz 
nenit). Ich habe noch eine andere Probe gemacht. Ich fand namlich eine Men, 
ge ziemlich große Erfremente neben ihnen. Es waren länglichte, walzenförmige, 
an beyden Enden rundlichte, dritthalb Linien lange, dicke, ſchwarze, und viel 
ſchwaͤrzere Kluͤmpchen, Tab. XI, fig. 21, als die Erde, woraus ſie beſtunden. 
Sie fahen völlig wie Mauſekettel aus, waren ziemlich hart, und nur aͤuſſerlich 
ſchwarz, innwendig aber voll gemeiner Erde, und aus Sandkörnern und Erdklum— 
pern zufammengefeßt. Sie geben viel Unrath von fid), und müſſen alfo auch viel 
freſſen. 

Im Junius ſchickten ſich zwo meiner Larven zur Verwandlung an und bereiteten 
ſich in der Erde ovale, aus Erde gemachte Gehaͤuſe, die, theils wegen der Materie, 
woraus ſie beſtehen, theils wegen ihrer Veſtigkeit merkwuͤrdig ſind. Die Geſtalt, 
fig. 22, mehr oder weniger laͤnglicht, oval; die Oberflaͤche uneben und hoͤckricht, 
hin und wieder mit Sandkörnern, kleinen Steinen, und fogar vielen Exkrementthei— 
len, e e, bedeckt. Dieſe alle mit einer erdichten Materie inkruſtirt, welches die Ba— 
ſis von der Zuſammenſetzung des Gehaͤuſes iſt, und ihm die Veſtigkeit giebt, als 
wenn es mit einem veſten Mörtel überzogen wäre, ohnerachtet die Wände des Ges 
haͤuſes ſehr duͤnne ſind. Ich konnte es nicht anders, als mit der Spitze eines 
Meſſers öfnen. Die innern Wände deſſelben, fig. 23, O, find glatt und eben, 
aus feiner, wohl geknaͤteter, und geglätterer Erde bereitet. 

Gern hätt’ ich die Larven in der Arbeit ſelbſt geſehen; allein es war unmoͤg— 
lich, weil die Operation ſelbſt in der Erde geſchahe. Da fie keine Gabe zu ſpinnen 
haben; fo müffen fie die Theile des Gehäufes mit einer klebrichten Feuchtigkeit vers 
binden, die hernach trocken wird, und dem Ganzen die Veſtigkeit giebt. Denn da 
ich ein Stückchen davon ins Waſſer legte, weichte es fich ganz auf, und die Körner 
zerfloſſen: aber auch mit der Lupe konnt' ich keine ſolche Fäden erblicken, womit ge⸗ 
wiſſe Raupen ihre, auch aus Erde gemachte Geſpinnſte, verkitten. Man bs 

92 uber 


£) Ganz obn’ alle Ausnahm iſt d eweis ſche Theile, ble man nicht ſehen kann. Man 
doch wohl nicht. In der Erde en: kann alfo nicht gerade zu fagen; daß dieſe Lar⸗ 
das feinſte Wurzelwerk, und andere vegetabilis ven von bloßer Erde lebten. e 
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iiber die Art und Weiſe, wie die Larve das Gehäuſe macht, verſchiedene Muthmaſ⸗ 
ſungen anſtellen; allein das ſicherſte wäre, wenn man das Thierchen konnte ſelbſt ar, 
beiten ſehen. 

Das Innere des Gehaͤuſes formiret eine räumliche Höhle, die indeſſen weit 
großer (t, als die Länge der Larve zu erfordern ſcheint, allein der Korper liegt an— 
faͤnglich krumm, kann fid) aber immer mehr verkürzen. Zu Anfang des Julius ver; 
wandelten ſich meine beyde Larven in Nymphen, und legten die alte Haut ab, die als 
ein Knauf an dem einen Ende des Gehaͤuſes figen blieb. Dabey bemerkt' ich, daß 
die Hoͤhlung des Gehaͤuſes, als hätt’ es die Larve vorher geſehen, vollkommen nach 
der Lange der Nymphe eingerichtet war, und ſolche vollkommen ausfuͤllte. 

Die Nymphe, fig. 24, 25, iſt acht Linien lang, und, wo ſie am dickſten, 
fuͤnftehalb. Der Körper weißgraulich; aber Kopf, Fluͤgelſcheiden, Fuße und Schwanz 
gelbbraun. Der Kopf unterwärts gekruͤmmet, fig. 24, t, und der Hinterleib, wie 
ein abgeſtutzter Kegel, etwas flach; auch unterwaͤrts am Ende etwas gekruͤmmet. 
Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Bartſpitzen, Zähne; kurz alle aͤuſſerliche Theile des Kaͤfers daran 
ſchon deutlich zu erkennen. Die Fuge zwiſchen dem Bruſtſchilde, und der Bruſt, 
fig. 25, c d, auch febr deutlich, und die an der Bruſt fig. 25, f, ſitzende Flis 
gelſcheiden, fig. 24, k, liegen am Hinterleibe herunter. Die Vorder- und Mittel, 
fuͤße zwiſchen dem Kopfe und den Flügeln; die hinterſten aber zwiſchen den Flügeln 
und dem Schwanze. Am Hinterleibe neun Ringe, und am Ende ein erhabener ge— 
ſpaltener Wulſt. Die braunen, und deutlichen Luftlöcher ganz anders beſchaffen, als 
bey der Larve. Sie liegen höher, wie kurze walzenfoͤrmige Roͤhren, fig. 26, SS, 
Die Innenhoͤhlung, fig. 27, C, iſt ſehr groß, und unten in derſelben ein kleiner 
dunkelbrauner Querſtrich, k, vermurbfid) die Reſpirationsſpalte. Der Vorderrand 
des Luftlochs oben etwas umgeſchlagen. 

Noch vor dem Ende des Julius kam der Käfer aus, fig. 1. 

Alle dieſe Erfahrungen beweiſen, daß die Larven dieſer Kaͤfer mehr, als ein 
Jahr Zeit gebrauchen, ehe fie fid) in Käfer verwandeln. Diejenigen, welche ich 
1746 im Ameiſenhaufen fand, verwandelten ſich im folgenden Jahre, wie wir ges 
ſehen haben. Die andern uͤberlebten den Winter 1747, und einige verwandelten 
ſich erſt im folgenden Jahre 1748. Die zuruͤckbleibenden durchlebten den Winter 
1748, und kamen erſt 1749 zu ihrer Vollkommenheit. Folglich brachten die juͤng⸗ 
ften Larven volle drey Jahre zu, ehe fie fid) verwandelten, und waren vielleicht ſchon 
jäbrig, als ich fie fand. Man fiebet zugleich, wie viele Wartung diefe Larven nds 
thig haben. Im Sommer muß man ihnen von Zeit zu Zeit immer friſche Erde 
geben, und ſolche nie zu trocken werden laſſen. Im Winter muß man ſie ruhig 
pee laſſen, da ich fie ſtets in einer Art von Schlaf und Unempfindlichkeit gefunden 
Vd * 


26. Der 
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26. Der glaͤnzend⸗goldgrüne Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; hod 
richten Fluͤgeldecken; hinten weißgeflecktem Hinterleibe; und glatz 
ter Bruſt ). 

Scarabaeus (viridulus), fcutellatus, aureo- viridis nitidus; elytris rugofis; 
abdomine poſtice albedine maculato; pectore mutico. qe 

Scarabaeus (nobilis, feutellatus muticus, laevis auratus; abdomine po- 
{tice albo- punétato. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 401. ff. Nat, 
ed. 12. p. $58. no. ST. 


Scarabaeus viridis nitens; thorace infra aequali, non prominente. Geoffr. 
Inf, Tom. I. p. 73. no.6. Le verdet, 


sni tales viridi-aeneus ; thorace ſulcato; elytris rugofis Uddm. 
Dil, 1. 

Roefel Inf. II. Cl. 1. Erdfäfer t. 3. f. 1— s. 

Man kann dieſen leicht mit dem vorigen verwechſeln, weil er eben ſolche Fars 
ben hat; ſich aber doch durch ſtandhafte Kennzeichen unterſcheidet. 

Zuerſt it er kleiner, und der Bruſiſchild nicht fo breit, als die Fluͤgeldecken, 
beynahe rund, und die Raͤnde abgerundet; der Kopf aber auch ziemlich groß. In 
der Mitte des Bruſtſchildes eine deutliche Laͤngsnaht. Unter der Bruſt nicht die vorne 
vorſtehende Lamelle, noch die beyden Seitenſpitzen. Die Fluͤgeldecken hoͤckricht, mit 
einigen kleinen weiſſen Flecken. An dem vor den Fluͤgeldecken vorſtehenden Hinter— 
theile des Hinterleibes einige weißgelbliche Flecke, und an den Seiten weiße Punkte. 
Dies alles fehlet dem vorigen. 

SRofel hat die Larven dieſes Kaͤfers beſchrieben, die er in faulen Baumſtaͤmmen 
gefunden. Sie ſind kleiner, als die vorigen, ſonſt ihnen ſehr gleich. 


27. Der ſchwarze, gelbhaarichte Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; mit 
Fluͤgeldecken, auf denen zwo gelbe Querbinden am Innenrande 
zuſammenſtoſſen 4). 


Scarabaeus ſcutellatus niger, tomentoſo- flavus; elytris fafciis duabus 
transverfis luteis coadunatis. 
Scarabaeus (fafciatus), fcutellatus muticus niger tomentofo - flavus; 
elytris fafciis duabus luteis coadunatis. Linn. Faun. Suec, ed. 2. 
no. 397. Sy. Vat. ed. 12. p. 556. no. 70. 
Y 3 Scara- 


€) Scarabé verdet, der Gruͤnling. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 43. no 70. 
Góseno entomol. Bentr. I p. zo. no. 81. Sear, faſciatus, die Bandſtreife. II. Norr 
Scar. nobilis, der edle Goldkaͤfer. IL Borre p. XIV. no. 70- fafciatus. Nach Steßlins 
p. XVI. no. 81. Nobilis, Magaz ber Entomol. 1..p. 19.  Foetäi Saar. 
G. Rofaceus, t. 5. f. 433. Fabricii Reiſe durch 

4) Scarabé á bandes, der bandirte Baͤfer. Norm, p. 181 auf den Lumen der hi dn 
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Scarabaeus niger, hirſutie flavus, elytris luteis, faſciis tribus nigris in. 
terruptis, Geoffr. Inf. Tom. I. p. go. no. 16. La livrée d’ancre, 

Schaeff. Icon. t. 1. f. 4. 

Poet” Sear. k F. £43. 

Drury Inf. Vol. I. t. 36. f. 2. 


Von Mittelgroße, Tab. X, fig. 19; die größten einen halben Zoll lang, 
und viertehalb Linien breit. Kopf und Bruſtſchild ſchwarz; aber mit dicken Schichten 
ockergelber Haare verdeckt So auch unter der Bruſt, unter dem Bauche, und am 
Schwanze viele graugelbliche Haare. Auf den ſchwarzen Fluͤgeldecken zwo ockergelbe 
Queerbinden, die am Junenrande vermlttelſt einer Längsſtreife zuſammenfließen. 
Man kann auch fagen: der Grund der Flügeldecken fey gelb, und auf jeder drey große 
ungleiche ſchwarze Flecke dicht am Auſſenrande: daß der Vorder- und Hinterfleck quer 
über die ganze Fluͤgeldecke gehen, und durch eine ſchwarze, längs dem Innenrande 
fortlaufende Linie, mit einander Gemeinſchaft haben: und daß der halbmondfoͤrmige 
Mittelfleck nicht weit von ſelbigem Rande ſtehen bleibt. Ein großer Theil des Hinter, 
leibes ift unbebecft, und mit graugelblichen Haaren ſtark bewachſen. 

Dieſe Kaͤfer halten ſich gern auf den Roſen, Diſteln, und Skabioſen auf. 
Sie fliegen bey Tage ſehr leicht, und ſind gleichſam immer auf der Flucht, weil ſie 
ihre Fluͤgeldecken weit leichter, als andere von einander bringen konnen. 


28. Der erzfarbige, glaͤnzendſchwarze Kaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; fla⸗ 
chem glatten Korper; und Bruſtſchilde mit zwo Kanten, und 
zween erhabenen Hoͤckern ©). 


Scarabaeus (coriarius), ſcutellatus, aeneo- niger nitidus, corpore pla. 
niuſculo glabro; thorace futuris binis totidemque tuberculis. 

Roefel Inte IK QE. 1. Erdk. p. 220. f.. 

Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 556. no. 74. Scar. Eremita: fcutellatus mu- 
ticus aeneo- ater, thorace inaequali, fcutello fulco longitudinali f} 


Einer der feftenften, Tab. X, fig. 21; ben Leufſta nicht, ſchwerlich in Schwe, 
den. Ich hab' ihn von einem Freunde bekommen. Linne“ hac ihn nicht einmal. 
Roͤſel hat ihn auf einer Weide gefunden. 

Er ift einen Zoll, und zwo Linien lang; aber achthalb Linien breit. Der Rir 
per oben platt, und überhaupt faſt wie der Smaragdkaͤfer. Die Farbe glänzend» 

ſchwarz / 


€) Scarabé de cuir noir, der ſchwarzle F) Da dies ſicher der Scar. Linn. Eremita 
de Kaͤfer. ift, fo hab' ich ben Linne’ hierbey angeführt, 
g Dozens entomol. Beytr. I. p. 45, no. 74. welches unfer Verfaſſer uͤberſehen, und im Texte 
Doar. Eremita, der Einſiedler. II. Borr. P. behauptet hat: daß Linne’ feiner nicht gedacht 
ALV. no. 74. Eremita, Leske Anfangsgr. habe. 
der N. G. I. p. 419. no, 12. der Weidenkaͤfer. 8. 
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ſchwarz, etwas violet, als mit ſchwarzem Leder überzogen. Die Fuͤhlhornkeulen 
dunkelbraunroth: ſo auch die Farbe am Ende der Bartſpitzen. Er hat keine Zähne, 
und das Ruͤckenſchildgen ift ziemlich groß. 

Alle Theile deſſelben glatt, aber nur febr wenig Haare unter der Bruſt, 
dem Bruſtſchilde, und an den Hüften. Auf dem Bruſtcchlde zwo rundfichte hohe 
Laͤngskanten, wie Nähte, und an jeder Seite ein kleiner Hoͤcker. Der Kopf oben 
konkav mit zween erhabenen Raͤnden, und die Flügeldecken unter der Lupe e 
Das unbedeckte Hinterende des Hinterleibes dicke und rundlicht. 


29 Der ſchwarze weißgefleckte plattleibichte Käfer mit dem Nuͤckeu⸗ 

ſchilde 5). 

Scarabaeus (albo - punctatus), fcutellatus niger albo- pun&tatus, corpore 
depreſſo. i 

Scarabaeus Wariadilis) fcutellatus muticus laevis opacus ater, elytris 
albo-punttatis, Linn. Faun. Suec. ed.2, no. 402. Syfte Nat. ed. 
12. $80 10. 79. i i l 

Scarabaeus nigro - coerulefcens, maculis albis fparfis; ordine macularum 
abdominalium longitudinali. Geoffr. inf. Tom. I. p.79. no. 14. Le 
Drap mortuaire. 

Der Körper platt; aber ziemlich breit, Tab. X, fig. 22: von Mittelgroße, 
fuͤnf Linien lang, und drey breit; ſonſt wie der Smaragdkaͤfer geſtaltet: ganz ſchwarz/ 
mit vielen kleinen weißgraulichen Flecken auf den Fluͤgeldecken und Bruſtſchilde. Un— 
ter dem Bauche an den Seiten auch einige weiſſe Punkte. Auf den Fluͤgeldecken eis 
nige erhabene Linien und Striche. Unter dem Bruſtſchilde und der Bruſt graue 
Haare. Die weiſſen Punkte auf dem Bruſtſchilde in zwo Laͤngslinien, in jeder £f 
nie dren. 


30. Der ſchwarze, plattleibige Käfer mit kleinen graugruͤnlichen Shipp- 
chen, und dem Ruͤckenſchilde Y). 


E fcutellatus niger, fquamulis grifeo- viridibus, corpore de- 

preffo, ! 

Scarabaeus (farinofus), ſcutellatus muticus niger polline vireſcente; 
elytris abbreviatis. Linn. Faun, Suec. ed. 2, no. 399. Syf. Nat. 
ed. 12, P. 557. no. 64. 


Kleiner 

g) Scarabé à points blancs, der weißpunk⸗ b) Scarabé à écailles verdes, der grün⸗ 
tirte Afer. ſchuppichte Käfer. 

Goͤzens entomol, Bente. I. p. 49. no. 79. Goͤzens entomol Beytr. I. p. 41. no 64. 
Scar. Fariabilis, der Unbeſtand. II. Borre Scar. farinofus, der Staubkäfer. II. Borr, 
P. XV. no. 79. Variabilis, p. XIV. no. 64. farinofus, 6 

B. ^ 
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Kleiner, als der vorige, nur viertehalb Linien lang, und zwo breit, aber eben 
fo platt, Tab. X, fig. 13. Die kleinen graugrünlichen Schuppen, wie die Schmet, 
terlingsfedern. Wo keine Schuppen liegen, iſt der Grund ſchwarz. 


I. Auslaͤndiſche Kaͤfer der erſten Familie. 


e 


I. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und drey kurzen Hör 
nern auf dem Bruſtſchilde, davon das vorderſte langer, und auf, 
waͤrts gekruͤmmet ift !). 


Scarabaeus fcutellatus niger; thorace tricorni; intermedio longiore re- 
curvato. 


Scarabaeus (Aloeus), ſcutellatus; thorace tricorni: intermedio longiore, 
capite mutico, elytris uniftriatis. Zinn. Syſt. Nat. ed. 12. p. gaz. 
DO 


Roefel Inf, II. Cl. 1. Erdkaͤfer. Tab. A. f. 6. 


Zween Zoll lang, und über einen breit; mit ſehr dickem Körper: vom Roz 
(ander nebſt andern Inſekten aus Suriname. Ganz ſchwarz, unter dem Bauche 
kaſtanienbraun, und die beyden großen Augen gelblich. 


Auf dem Bruſtſchilde drey dicke Hoͤrner von mittelmäßiger Lange, im Dreyecke. 
Das vorderſte liegt horizontal auf dem Kopfe, und iſt am Ende etwas aufwaͤrts ge— 
kruͤmmmt. Die beyden andern in der Mitte, und ein wenig zur Seite, dreyecklg, 
gerade, am Grundtheile breit, mit einer rundlichten Spitze. Zwiſchen ben dren 
Hörnern zween tiefe Einſchnitte. 


Der Kopf ohne Horn mit zwo kleinen ſehr kurzen perpendularſpitzen. Langs 
und dichte bey der Fluͤgeldeckennaht eine einzige Furche. Die Huͤften ſehr dicke, 
und am Ende der Schenkel ſehr dicke zahnfoͤrmige Spitzen, Kopf, Koͤrper, und 
Hüften voll braunroͤthlicher Haare. 


2. Der 


i) Scarabé Aloë, ber Aloeus. ‚ Göszens entomol. Betr. I. p. 7. no. 7 
Scar. ‚dloeus, der amerikaniſche Rieſe. 6. 
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2. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; grau und ſchwarzge⸗ 
fleckten Fluͤgeldecken; einem (cbr langen, unterwärtsgekruͤmmten, 
zweymal gekerbten Bruſtſchildhorne; und vielzaͤhnichtem in die 
Höhe gekruͤmmten Kopfhorne ^). 

Scarabaeus ſcutellatus niger; elytris griſeis nigro- maculatis; thorace 
ye S maximo; fubtus bidentato; capitis recurvato mul. 
tidentato. 

Scarabaeus (Hercules), fcutellatus, thoracis cornu incurvo maximo 
fubtus barbato unidentato, capitis recurvato, fupra multidentato. 
Linn. Sylt. Nat. ed. 12, p. 541. no. r. 

Roefel Inf. IV. t. 5. fuso. 

Edward Stv. t. 324. 

Voet Scar. t. 12. f. 98. 

Drury Inf, Vol. I. t. 30. f. f. 

Einer der größten Käfer im ſuͤdlichen Amerika; wegen feiner beyden langen 
Hoͤrner auf dem Bruſtſchilde und Kopfe, Tab. XVIII, fig. 9, merkwuͤrdig. 
Die Länge von der Spitze des langen Horns auf dem Bruſtſchilde bis zum Schwan— 
ze betragt fünf Zoll, und der Körper ſelbſt ohne Bruſtſchild, ift ein und drey Viertel 
Zoll lang, und anderthalb breit. 

Kopf, Bruſtſchild, Körper und Füße glänzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken 
aber graugruͤnlich, mit vielen runden, bald kleinern, bald groͤßern ſchwarzen Fles 
cken, die ohne Ordnung herumgeworfen ſind. 

Der Kopf iſt gegen den Koͤrper nicht ſonderlich groß, und verlaͤngert ſich in ein 
langes Horn, defen Lange die Breite von dren Fingern betraͤgt, an den Seiten platt, 
alfo feine ftärfite Dicke von oben nach unten hat; es geber in gerader Linie fort, bis 
es fid) nicht weit vom Ende aufwärts kruͤmmet. Am Oberrande drey große, am 
Ende rundlichte Zahnkerben, deren zwo in der Mitte, und die dritte dicht am En— 
de des Horns liegen. Roͤſels Kaͤfer hat mehr Zaͤhne am Horn. 

Der oben konvexe Bruſtſchild verlängert fid) ebenfalls in ein langes, unmerk— 
lich fid) unterwaͤrts bogenfoͤrmig kruͤmmendes Horn, welche Kruͤmmung am Ende 
oder an der Spitze zunimmt, die niederwaͤrts herab haͤngt, und oben geſpalten iſt. 
Unten, näher am Kopfe, als nach dem Ende zu, hat dies Horn zwo dicke kegelför— 
mige Zahnkerben. Die Spitzen beyder Hörner treten fo dicht zuſammen, daß tie der 
Käfer als eine Zange gebrauchen kann. Unten ift das ganze Horn des Bruſtſchil— 
des, von einem Ende zum andern voll gelbbraunroͤthlicher Haare, die alle gleich 

lang, 


k) Scarabé Hercule, der Herkules. Anfangsgr der N. G. I. p. 418 no. 1. der 
Gozens entomol. Beytr. J. p 3. no. 1. Herkuleskäfer; Hanneton terreſtre Hercule; 
Scar. Hercules, der Lerkuleskaͤfer. III B. Beetle Hercules; Toddi Fly, 
1 Th Borr. p. VII. no. re Hercules. Leske 


Degeer IV. Band. 
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lang, und ſo dicke, als eine Buͤrſte, ſtehen. Da aber, wo das Kopf horn mit dem 
Bruſtſchildhorn zuſummen ſtoͤßt, iſt die Stelle glatt. Uebrigens iſt der Bruſtſchild 
mit dem Horne vier Fingerbreiten lang. 

Unter dem Bauche, an ben Hüften, vorn am Kopfe; zwiſchen demſelben; 
und dem Bluſtſchilde, viele Fuchshaare. Die Augen groß, braungraulich, und die 
Fluͤgeldecken ungeſtreift. 

Es giebt noch einen folden Käfer, von eben der Geſtalt und Größe !); aber 
mit kaſtanienbraunen hornartigen ungefleckten Fluͤgeln. Vielleicht nur eine bloße 


Abaͤnderung. 


3. Der graue, ſchwarzgefleckte Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; mit ct 
nem in die Hohe gekrümmten Kopfhorn; und drey unterwaͤrts 
gekruͤmmten Bruſtſchildhoͤrnern »). 

Scarabaeus ſcutellatus griſeus, nigro- maculatus; capite unicorni recur. 
vato; thorace tricorni incurvato. 

Scarabaeus (Tityus), ſcutellatus; thorace tricorni; intermedio maximo 
fimpliciffimos capitis cornu recurvato fimpliciflimo, Linn. Syſt. 


Nat. ed. 12. p. 545. no. 7. 5 , 
Scarabaeus thorace tricorni laevi; intermedio maximo incurvo fubtus 


barbato; capitis cornu maximo recurvo, Gronov, Zooph. p. 143, 
no. 419. t 14. f. 8. 

Voet Scarab. E rz f. 99. 

Vom Akrelius, aus Penſylvanien, Tab. XVIII, fig. 10, wo er ihn im 
Walde gefunden hat: ziemlich groß, anderthalb Zoll lang, und zehn Linien breit, 
mit dickem wollftándigem Korper. Die Geſtalt des Bruſtſchildes und Kopfes ijt fo, 
als wenn man fid) beydes beym vorigem, fig. 9, als eingedruͤckt vorſtellet. 

Der Kopf ſchwarz; auf demſelben ein langes zugeſpitztes, ſchwarzes, auf— 
warts und etwas zuruͤckgekruͤmmtes Horn, ohne Zähne, und länger, als der Kopf 
ſelbſt. Der Bruſtſchild oben konvex; vorn eben ein folches ſchwarzes, ungezaͤhn, 
tes, unterwaͤrts gekruͤmmtes, an der Spitze geſpaltenes faſt mit demſelben gleichlan⸗ 
ges Horn. Beym Grundtheile des großen Horns an jeder Seite noch ein kleines, 
glänzend ſchwarzes. Akrelius bat mir geſagt: daß er mit ſeinen beyden großen 
Hoͤrnern ſtark faſſen koͤnne. 

Vorne zwiſchen den Hoͤrnern ift der Bruſtſchild ſchwarz; das übrige aber 
grau, faſt olivenfarbig, wie die Fluͤgeldecken des großen Herkules; der Rand am 
ganzen Bruſtſchilde herum, ſchwarz. Auf jeder Seite „dicht am Auſſenrande, ein 


ſchwarzer 
D Röfels Inſektenbel. II. 1 Kl. der Erdkaͤfer. Bözens yi Ji 
Tab. A Gle Scar. dee Bepi TS 6. ue 
d 


m) 
Fule: 7) Röfels Inſektenbel. IL 1 Kl. der Erdkaͤfer. Goͤzens entomol. Beytr. 1 6, no. 5. 
Tab. A f. 1. i f Scar. Tityus, der Fleine Beton 
7) Scarabé petit Hercule, der kleine Her &. 
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ſchwarzer Punkt. Die Fluͤgeldecken eben ſo grau, als der Bruſtſchild, rund herum 
mit einer ſchwarzen Linie eingefaßt, und mit vielen runden ſchwarzen, theils großen, 
theils kleinen Flecken, hin und wieder, ohne Ordnung, beworfen. Kopf und Fuße 
ſchwarz, wie die Fuͤhlboͤrner; die Hüften aber, und der Bauch kaſtanienbraun mit 
vielen Fuchshaaren. Oben zwiſchen dem Kopfe und Bruſtſchilde eine Reihe 
von dergleichen Haaren. Die Augen braun, und alle Theile des Käfers glatt. 


4. Der ganz ſchwarze Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit einer halbmond⸗ 
foͤrmigen Kopfplatte, und einem Kopfhorne; einem hohen ſtum— 
pfen Bruſtſchilde, mit zwo Zahnkerben und Vertiefungen; und 
glatten Fluͤgeldecken „). 

Scarabaeus exſcutellatus niger; capitis clypeo lunato unicorni; thorace 
retufo bidentato utrinque impreflo, elytris laevibus. 

Scarabaeus (moloſſus), exfcutellatus, thorace retufo bidentato, utrinque 
impreflo, clypeo unicorni lunato integro, elytris laevibus, Lian, 
Syft. Nat. ed. 12. p. 543. no. 8. 

Drury Inf, Vol. I. t. 32. f. 2. 


Dieſer große chineſiſche Käfer, Tab. XVIII, fig. 11, ift ganz ſchwarz, nur 
die Augen hellbraun. Der Hinterleib febr kurz, daher die Hinterfüße faſt am Ens 
de ſtehen. 


Auf dem Kopfe eine breite, halbmondfoͤrmige, in der Mitte konvere Platte, 
wo fid) ein hohes, etwas ruͤckwaͤrts gebogenes, und am Ende abgerundetes Horn 
befindet, und mit der Platte, die ganz herum etwas geraͤndelt it, fat gleiche Laͤn— 
ge hat. Unter dieſer Platte liegt Fat der größte Theil der Augen; da aber der 
Obertheil derſelben frey iſt; fo kann doch der Käfer alles über ſich ſehen. 


Der Bruſtſchild iſt ſehr hoch, platt eingedruͤckt, und vorne gleichſam ſchraͤge 
abgeſtutzt, daß die Vorderhaͤlfte eine Scheitelflaͤche; die andere aber eine boris 
zontalfläche formiret. Beyde Stuͤcke find durch einen ſcharfen Rand geſchieden, der 
an jeder Seite eine dicke vorſtehende Zahnkerbe hat. Unter jeder Zahnkerbe auf der 
Hornhaut eine ſtarke Vertiefnng. Kopf und Bruſtſchild chagrinirt. Die Fluͤgelde, 
cken glatt, und durch die Lupe ſiehet man ſieben ſehr feine Striche. Die Huͤften 
kurz, aber febr breit, und die Schenkel ſtark gezaͤhnt. 


32 5. Der 
„) Scarabé Moloffe, der Moloſſus. Gozens entomol. Beytr. I. p 8. no. 8. 


Scar. Moloſſus, der Dickkopf⸗ 
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5. Der Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; ſchwarzem Kopfe mit einem 
Hoͤckerchen; olivengruͤn ſchattirtem, ſchwarzgefleckten Bruſtſchilde; 
und eben ſolchen glatten Fluͤgeldecken ©). 


Scarabaeus (penfylvanicus), fcutellatus, capite nigro tuberculo unico: 
. i . — * . * n 3 
thorace elytrisque laevibus olivaceis; maculis punctisque nigris, 


Aus SDenfyfoanten, Tab. XVIII, fig. 12, febr groß, beynahe zween Zoll 
lang, und einen breit. Er hat weder auf dem Bruſtſchilde, noch Kopfe Horner; 
ſondern auf dem letztern nur ein Hoͤckerchen, und einige Runzeln. Mit der Lupe 
ſieht man auf dem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken, und zwar auf dem erſten ganz 
herum zerſtreuete, und auf dem Vordertheile der letztern, Hohlpunkte. Das übrlge 
derſelben iſt glatt. Auch ber Ruͤckenſchild glatt, und ohne Punkte. Laͤngs den 
Seiten der Fluͤgeldecken kleine runde ſchwarze zerſtreute Flecke, und an der Auſſenſei⸗ 
te, dichte bey der Wurzel ein Höcker, und eine kleine Hoͤhlung, Fuͤße und die drey— 
blaͤtterichten Fuͤhlhoͤrner glaͤnzend ſchwarz. 

Vielleicht hat das Männchen Hörner, Dies Exemplat halt' ich für ein 
Weibchen. 


6. Der ſchwarze Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit ovalbreitem Kopfe mit 

ziemlich hohem Höcker; hohem abgeſtutzten Bruſtſchilde mit zween 
Hoͤckern und Hoͤhlungen; und gefurchten Fluͤgeldecken ?). 

Scarabaeus exſcutellatus niger, capite ovali unituberculato; thorace 
retuſo bituberculato utrinque impreſſo; elytris ſulcatis. 

Scarabaeus (Carolinus), exfcutellatus, thorace retufo, capite ovali in- 
tegro vnicorni; elytris ſtriatis. Linn. Syſt. Nat. ed, 12. De $45. 
no. 16. 3 

Voet Scar. t 24. f. 14. 

Drury inf. Vol It. 35 f 2. 


Vom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XVIII, fig. 13. Sie ſollen (id) 
des Abends nad) dem Lichte in die Käufer ziehen, und ein großes Geráujd im Flur 
ge machen. Etwas groͤßer als die gemeinen Roßkaͤfer: ganz ſchwarz, unten etz 
was brann, und die dreyblaͤtterichten Fuͤhlhornkeulen bellbraunroͤthlich. 

Auf dem Kopfe eine breite, halbovale, in der Mitte etwas erhabene Watte, 
mit einem geraden kegelfoͤrmigen Hocker, wie ein kurzes Horn, die ſich mitten über 

die 


o) Scarat€ de Penfylvanie, der Denfyl p Scarabé de la Caroline, der Raroliner. 
vanier odens entomol. B i 
Gozens ent mol. Beytr. I. p. 66 no 6. Scar, Carolinus, bu Eod EIN 
Scar, Penlylvaniuns, der Vegeeriſche Dentyb II. Vorr. p. VII. no. 16. Cara III. B. 
vander 6 „tb. Vol r. p. VII. no. 16, Carolinas. 
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die Augen in eine Spige verlängert, Al jeder Seite des Bruſtſchildes, wo er ín 
zwo ungleiche Flaͤchen geſchieden iff, ein dicker Höcfer, und eine Vertiefung; alſo 
gleichſam bueklicht. 

Auf den Flügeldecken ſieben Längsfurchen. Die zunaͤchſt an der Naht fefe 
tief in der Hinterhäffte ihrer Länge, und insgemein mit einer grauen Materie von 
Erdtheilchen angefüllt , weil der Käfer in der Erde lebt. Die Flügel grau, mit 
braunrothen ſchwaͤrzlichen Adern. An verſchiedenen Theilen eben ſolche Fuchshaare, 
wie an den Roßkaͤfern. £ 

Dieſe Käfer machen Miſtkugeln, wie der folgende, und rollen ſie beſtaͤn, 
dig fort. 


7. Der ſchwarze glatte Miſtkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit großem platten 
Kopfe; und hinten abgerundetem Bruſtſchilde 7), 
Scarabaeus exſcutellatus niger glaber, capite magno depreſſo; thorace 
poſtice rotundato. 


Scarabaeus (pilalarius), exſcutellatus muticus niger opacus laevis, fub- 
tus aeneus; thorace poftice rotundato. Lian. Sylt, Nat, ed. 12. 


p. fo, no. 40. l 
Scarabaeus Pilularius. Catesby Hift, Carol. App. t. 11. 


Drury Inf, Vol. I. t. 35. f. 7. 


In allen Gegenden des nördlichen Amerika, Tab. XVIII, fig. 14; die 
meinigen vom Akreltus aus Penſylvanien. Kleiner, als die Roßkaͤfer, ohngefaͤhr 
in der Größe der blauen Fruͤhlingskaͤfer (vernalis) Da fie ganz glatt find, 
und weder Hörner noch Hocker haben; fo muß man deſto aufmerkſamer ſeyn, um 
fie von andern Arten gehörig zu unterſcheiden. ; 

Auf dem Kopfe eine rundlichte, breite, flache, glatte, ganz herum geraͤndelte 
Platte. Der Bruſtſchild groß, konvex, glatt, hinten rundlich; das brepecfíge Ruͤ— 
ekenſchildchen fehlt. Die Flügeldecken etwas kuͤrzer, als der Hinterleib, ebenfalls 
glatt, ohne Streifen, und Furchen: unter der Lupe chagrinirt, mit einigen, kaum 
ſichtbaren, überaus feinen Länglinien. Kopf und Bruſtſchild ebenfalls chagrinirt. 
Der Hinterleib febr kurz, braun, und die Keule dreyblaͤttricht. Der Bauch glatt, 
und ohne alle Haare. 

Dieſe Miſtkaͤfer haben einen ſtarken Muſkusgeruch, daß man fie kaum ohne 
Eckel anfaſſen kann. Die Alten, als Ariſtoteles und Plinius, kannten ſie ſchon 
unter dem Namen, Scarabaei pilularii, weil fie fic eine große Miſtkugel zu ma 
chen, und ſolche beſtändig, mit den Hinterfuͤſſen / ruͤckwaͤrts auf der Erde fortzurol⸗ 


33 len 
g) Scarabé pilolaire, der Pillenkaͤfer. Scar. pilularins, der pulenFáfer. — II. Bore 


Gozens entomol. Beytr. Le p. 25. n0, 40. p. XI. no. 40. Puularım. G 
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len pflegen. Vielele unſerer ſchwediſchen Käfer leben auch im Miſt; fe machen aber 
keine Miſtpillen. In Spanien bingegen giebt es dergleichen, nach Loeflings Be, 
richt, und ein gleiches meldet Akrelius von dieſen Penſhlvaniſchen, Tab. XVIII, 
fig. 14. 

Man findet fie, ſagt er, in beſtaͤndiger Arbeit aus Miſt und Unrath, Ku, 
geln in der Größe einer Wallnuß zu machen, und fortzurollen. Zween derſelben 
unterziehen fid) gemeiniglich dieſem Geſchäfte, und zwar mit ſolcher Enmſigkeit, daß (ie 
oft dabey und uͤber kollern. 

Catesby ") hat diefe amerikaniſchen Käfer auch beſchrieben, und folgendes 
davon gemeldet: es fen dies die zahlreichſte und ſonderbarſte Art von allen nordameri, 
kaniſchen Kaͤfern. Zu erſt erſcheinen ſie im April, leben die Sommermonate durch, 
bis in den September, und verſchwinden hernach gänzlich, bis zum folgenden rip 
jahre. Ihr beſtaͤndiges und unermuͤdetes Geſchaͤfte ift die Fortpflanzung ihrer Art. 
In dieſer Abſicht machen ſie ſich von Menſchen, oder Thierunrath runde Kugeln, in 
deren Mitte ſie ein Ey legen. Im September rollen ſie ſolche fort, und begraben 
ſie wohl drey Fuß tief in die Erde, wo ſie bis zum Fruͤhjahr bleiben, da denn die 
Larven aus den Eyern, und aus ihren Neſtern hervorkommen. - 

Ich habe, ſetzt der Verfaſſer hinzu, den Fleiß und die wechfelfeitige DBeharrs 
lichkeit nicht genug bewundern koͤnnen, welche diefe Käfer in dergleichen Fällen zuſam, 
men beweiſen, wenn ſie die Kugeln machen, fortrollen und begraben, wozu insge— 
mein eine Reife von etlichen Ruthen erfordert wird. Zuweilen find zween oder drey 
zugleich beſchaͤftiget, die Kugel fortzurollen; findet fid) dann etwan auf dem Wege, 
wegen Ungleichheit des Bodens, eine Schwierigkeit, daß (ie die Kugel muͤſſen liegen 
laſſen; ſo treten gleich andere an ihre Stelle, und kommen ihnen zu Huͤlfe, damit 
die Kugel nicht in eine allzutiefe Spalte falle, wo fie ſolche muͤſſen liegen lafen, und 
alsdann die Arbeit mit der naͤchſt folgenden wieder anzufangen genöthiget find. Keis 
ner ſcheint ſeine eigene Kugel genau zu kennen; ſondern es herrſchet eine allgemeine 
Sorgfalt ſich fuͤr das ganze zu intereßiren. Ihre Kugeln machen ſie, wenn der 
Miſt noch friſch ift, und laffen fie an der Sonne trocken werden, bevor fie ſolche forts 
rollen. Währender Arbeit fallen und kollern ſie ſelbſt oft mit den Kugeln, beſonders 
wo der Boden ungleich iſt, über einander her, faffen fid) aber nicht abſchrecken; ſon— 
dern ſetzen die Arbeit fo lange unermuͤdet fort, bis fie alle Schwierigkeiten uͤberwun⸗ 
den haben. Ihre Nahrung entdecken ſie durch ihren feinen Geruch; daher ſie gleich 
nach friſchen Exkrementen eines Menſchen oder Thieres hinfliegen, und die Arbeit ans 
fangen, naͤmlich den Miſt mit Erde zu vermiſchen, und daraus Kugeln zu machen. 
Sie find aber auf ihre Arbeit fo erpicht, daß ſie darinn immer fortfahren, wenn fie 

auch 
r) Hift. natur, de la Caroline App. p. 11. Tab. 11. 
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auch anf dieſe oder jene Art unterbrochen werden, ohne ſich durch irgend eine Gefahr 
abhalten zu laſſen. ; , Mí € 

Katesby hat auch einen ſolchen Käfer fo abbilden laſſen, wie er befchäftiger 
it, feine Miſtkugel fortzurollen. Er redet noch von einer andern Art, die ſich immer, 
aber in geringerer Anzahl, unter den vorigen finde, und mit denſelben gleiche Arbeit 
verrichte. Er hält fie für das Maͤnuchen, ob ſie gleich in Geſtalt und Farbe verſchie— 
den iſt. Dieſer Käfer ik etwas größer mit, einem langen ſchwarzen krummen Kopf, 
horne, glaͤnzendrothem Bruſtſchilde, goldgruͤnem Kopfe, glaͤnzend dunkelgruͤnen Fluͤ— 
geldecken, grünen Hüften, und eben ſolchem Bauche. Ohnerachtet mir Akrelius 
dieſen letzteren Käfer nicht mitgeſchickt hat; fo halt' ich ihn doch für eine eigene Art: 
naͤmlich für des Linneus Scarabaeus carnifex: exſcutellatus; thorace inermi 
plano angulato ſcabro; capitis cornu inflexo; corpore aeneo. Syſt. Nat, 
ed. 12. p. 546. no. 22. 


8. Der Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit ſchwarzem halbmondfoͤrmigem 
Kopfe; rothem ſchwarzgeflecktem konvexem Bruſtſchilde; und fuz 
pferrothen gefurchten Fluͤgeldecken ). 

Scarabaeus exſcutellatus; capite lunato nigro; thorace convexo rubro: 
maculis nigris; elytris rubro-aeneis ſulcatis. : 

Scarabaeus (feffjvus), exſcutellatus muticus; thorace nigro maculato; 
elytris rubro-aeneis, fterno porrecto. Linn. Syſt. Nat. ed, 12, 
do. $2, 

Gronov. Zooph. no 452. 

Roefel Inf, II. Cl. 1. Erdkaͤfer Tab. B. fig. 8. Mas, 

Voet Scar. t. 23. f. J. Femina. f. 7. Mas 1). 


Aus Suriname; faft fo groß, als unſere Roßkaͤfer, Tab. XIIX, fig. 15. 
Ich kann nur das Weibchen beſchreiben. 

Die Farben, wie in der Beſchreibung. Auf dem Bruſtſchilde große ungleiche 
ſchwarze Flecke, und vier Vertiefungen in der Haut. Auf dem letzten unbedeckten 
Ringe des Hinterleibes eine dreyeckige, mit den Flügeldecken gleichrothe Platte. 

Auf dem Kopfe eine große breite, etwas konvexe halbmondfoͤrmige Platte mit 
einer gekruͤmmten bogenfórmígen Mittelkante, aus der zwo andere gerade Seitenkan— 
ten auslaufen. Die Platte iſt rund herum etwas gevándelt. Der hohe Bruſtſchild 
ganz glatt, mit einer eckigen Spitze an jeder Seite bey der Bruſt, und dichte bey 
dieſem Winkel die kleine vorgedachte Vertiefung in der Haut. Der Hinterrand des 


Bruſt⸗ 
s) Scarabé elegant, der edle Erdkaͤfer. nicht: ob Carzifex L. no. 22. das Maͤnnchen, 
Pee entoniol, Beytr. I. p. 32. ja 52. und dieſer Feffivus das Weibchen fen 


Scar. Feſtivus, der Staatskafer. II. Borr. je 
p. XII. no. 52. fefivus, Recht gewiß bin ich ) Copris refulgens, 
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Bruſtſchildes geht in der Mitte in eine kleine Spitze zwiſchen den Flügeldecken vor, 
welche die Stelle des Ruͤckenſchildgens vertritt. Auf den kurzen Fluͤgeldecken tiefe 
Laͤngsfurchen. 

Unter der Bruſtmitte, zwiſchen den Mittel- und Hinterfuͤßen, eine glatte 
flache, vorwaͤrts zwiſchen den Vorderhuͤften, in eine lange aufwaͤrts gekruͤmmte 
Spitze, vorgehende Platte. An den Schenkeln der beyden erſten Paar Fuͤße keine 
Zahnkerben; ſondern nur am Ende Stacheln; aber am Auſſenrande der Hinterſchenkel 
einige Zahnkerben. Am Kopfe, Bruſtſchilde, Bruſt und Fuͤßen braune Haare. 
Nach dem Zeugniß der Autoren hat das Männchen ein Kopfhorn. 


9. Der ſchwarze, glatte, konvexe, laͤnglicht- ovale Erdkaͤfer; mit dem 
Ruͤckenſchilde; einer kleinen Hoͤhlung vorn auf dem Bruſtſchilde; 
und zween Kopfhoͤckern ). 

Scarabaeus (Ebeuus), fcutellatus ater oblongus convexus laevis, thora. 

ce antice cavitate impreffo; capite bituberculato. 

Vom Nofander aus Suriname, Tab. XIX, fig. 1; von Mittelgröße, ohn 
gefaͤhr einen Zoll lang. Der Kopf nicht ſehr groß. Oben auf, wie polirtes 
ſchwarzes Ebenholz; unten aber kaſtanienbraun. Die Augen blaßgrau, und die Füße 
ſchwarz. Der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken glatt; auf den letztern unter der 
Lupe matte Hohlpunkte. Die Fuuͤhlhoͤrner dunkelbraun, und die Hüften platt. 


10. Der aſchgraue, ovale Erdkaͤfer; mit dem Nuͤckenſchilde; behaarten 
Fluͤgeldeckenhoͤckern; großen Vorderhuͤften; und tief im Bruſtſchilde 
ſteckendem Kopfe »). 

Scarabaeus (tuberculatus), fcutellatus oblongus, grifeo- cinereus} elytris 

tuberculis pilofis; femoribus anticis maximis; capite recondito. 

Vom Afrelius aus Penfnlvanien ín faufem Holze, Tab. XIX, fig. 2; klein, 
aber viel ähnliches mit dem europaͤiſchen breithuͤftigen Käfer, no. 14. Vielleicht 
eine Art. Uebrigens wie in der Beſchreibung. Wenn er den Kopf einziehet, iſt er 
wie todt. Die kleinen Hocker auf den Fluͤgeldecken liegen in Längslinien, und beſte, 
hen aus vielen kleinen ſteifen Haaren; daher ſie wie Buͤrſten ausſehen. An den 
Raͤnden der Fluͤgeldecken eben dergleichen, unter der Lupe alſo wie gezaͤhnelt. 


Die 


u) Scarabé d' ébene, der Ebenholzkaͤfer x) Scarabé à tubercul kaͤfer 
f fer. S es, der Hoͤckerkaͤfer. 
Goözens entomol, Beytr. 1. p. 65. no. 7. Asiens entomol. Bente. I. rs no. 27. 


Scar, Ebenus, der ſurinamiſche ebenholsfars Scar. tuberculatus ene 
bige Ren ſch holzfar⸗ gk. erculatus, der penſylvaniſche Hoͤcker⸗ 


` G. 


http://rcin.org.pl 


Auslaͤndiſche Käfer der zwoten Familie. 185 


Die Vorderhaͤlften fait halb halb fo breit, als die Länge des Bruſtſchildes be, 
erigt. An dieſen breiten Huͤften, und den Haarhöcfern febr kenntlich. 


ir. Der laͤnglicht⸗ovale, dunkelbraune breitkoͤpfige Erdkaͤfer; mit dem 
Ruͤckenſchilde; gefurchten Fluͤgeldecken; und roſtfarbigen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern I). 

Scarabaeus (Manus), fcutellatus oblongus nigro- ſuſcus; capite lato, 

elytris ſtriatis; antennis rufis. 

Bloß zum Beweiſe, daß es in dem ſuͤdlichen Amerika, nicht nur ſehr große, 
ſondern auch kleine Inſekten giebt, hab' ich dieſen ſurinamiſchen kleinen Flohkaͤfer, 
Tab. XIX, fig. 3/ angefuͤhrt, der ſonſt nichts merkwuͤrdiges hat, und in ber Cr, 
de lebt. 


ec — —ʃG Aes 


II. Auslaͤndiſche Kaͤfer der zwoten Familie. 


12. Der oben glaͤnzendgruͤne, und unten kupfergruͤne Erdkaͤfer; mit dem 
großen Ruͤckenſchilde; ovalem konvexem Körpers und ſpitzig vor 
gehender Braſt 2). 

Scarabaeus ſcutello longiſſimo, corpore ovato convexo; ſupra viridi- 

nitente; infra viridi -aeneo ; peftore porrecto. 

Scarabaeus (Chryfis), fcutellatus muticus, fterno porrecto, fcutello ely- 

tris dimidio laeviore. Lim, Syfte Nat. ed. 12. p. 55 1. no. 49. 

Voet Scar. t. 8. f. 63. 

Aus Suriname, Tab. XIX, fig. 4, etwas kleiner, als unfer Smaragd— 
£äfer, no. 25, oben und unten die praͤchtigſten Goldfarben. Die Füße glänzend 
gelbroͤthlich, wie polirtes Kupfer, und die Augen blaßbraun. Der Ruͤckenſchild fo 
groß, daß er über die Mitte der Fluͤgeldecken weggehet, und beynahe ſo lang iſt, 
als die Hälfte derſelben. Die Blätter der Fuͤhlhornkeulen ſchwarz und Tänglicht s 
oval. Die Platte unter der Bruſt verlängere (id) vorn in eine flache Spitze bis 
zu den Vorderhüften. 


13. Der 
5) Scarabé Naim, der Zwerg. 2) Scarabé Chryfis, der Goldglanz. 
„Sozens entomol. Beytr. I. p. 76. no. 28. Gozens entomol Beytr. I. p. 31. no. 49, 
Scar. Nanus, der ſurinamiſche Zwerg. Scar. Cbryſis, der weſtindiſche E 


Degeer IV. Theil. Un 
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13. Der glaͤnzendſchwarze, gelbgefleckte Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde: 
und einer gelben Linie laͤngs dem Kopfe, und dem gelbgeraͤndel— 
ten Bruſtſchilde ). 


Scarabaeus ſcutellatus niger nitidus flavo - maculatus; capite thoraceque 


linea flava; thoracis margine flavo. s 
Scarabacus (Lineola), muticus niger, lineola flava a capite ad fcutellum 
duêta. Linn. Sy(t. Nat. ed. 12. p. 552. no. 53. 
Roefel Inf. II. Cl. t. Erdkaͤfer p. 23. Tab. B. f. 7. Mas. 
Von Mitelgroͤße, Tab. XIX, fig. s, kleiner als die Smaragdkaͤfer; aus 
Suriname; die Weibchen etwas groͤßer. Uebrigens wie in der Beſchreibung. 
Auf dem Ruͤckenſchilde ein kleiner Strich, und am Ende des Körpers vier Tm 
ſammenflieſſende gelbe Flecke, mit eben ſolcher Queerbinde bey den Fluͤgeldecken, 
Bey dem Männchen diefe ganz ſchwarz, bey dem Weibchen mit drey gelben fäng, 
licht ovalen Mittelflecken, worunter ber dichte beym Innenrande der größte if, 
Der einzige Unterſchied beyder Geſchlechter. Bey einigen alle diefe Flecke bocho 
rangegelb. : 
Fühlhoͤrner und Füße ſchwarz; aber die, beſonders an den Hinterfüßen, brei, 
te nnd flache Huͤften, unten gelb, mit einem ungleichem ſchwarzem Mittelfleck, der 
zuweilen getheilt iſt. 


14. Der braunrothgelbliche Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; halbrothem 
und halbſchwarzem Kopfe; und laͤnglicht-ovalem, unten braus 
nem Körper ^). 

Scarabaeus (nigrocephalus), fcutellatus, rufo- lividus, capite rufo, po- 

ſtice nigro; corpore oblongo fubtus fufco. 

Aus Suriname, unter der Mittelgröße, Tab. XIX, fig. 6, mit laͤngtlicht⸗ 
evalem Körper, und febr dünnen Füßen. Auf dem Bruſtſchilde des Weibchens 
zwo ungleiche ſchwarze Laͤngsſtreifen, die weder den Vorder noch Hinterrand be, 
ruͤhren, und den Maͤnnchen fehlen. Bey einigen vom ein und anderem Geſchlecht, 
ein großer dunkelbrauner Fleck am Auſſenrande der Fluͤgeldecken, dicht am Schwanze 
und unter dem aͤuſſerſten Ende derſelben einer dergleichen. 


15. Der 


a) Scarabé à ligne jaune, die Gelblinie. P) Scarabe à tête noire, ber Schwarzkopf 
s AR RA drh 53. g Gözens entomol. Bentre, er a no, di 
Scar. Lizeola, der lineirte Kaͤfer. . Borr. car. Nigrocepbalus, der ſuri iche Sars 
p. XII. no. 53. Lineola. kopf. Pp 3 ſurinamiſche Swarz 
e. 
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15. Der kaſtanienbraune Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; braunrothem 
unten haarichten, laͤnglichten Korper; einem hohen Hoͤcker auf 
dem Bruſtſchilde; und geſtreiften Fluͤgeldecken «). 


Scarabaeus (gibbofus), fcutellatus, fufco-caftaneus; corpore oblongo, 
fubtus villofo - rufo; thorace tuberculato; elytris {triato- punCtatis. 


Aus Penſylvanien, und klein, Tab. XIX, fig. 7, febr dicke und oben kon, 
ver. Die Striche der Fluͤgeldecken Hohlpunkte. Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


pmm Se => 
III. Auslaͤndiſche Käfer der dritten Familie. 


16. Der dunkelgruͤne Gartenkaͤfer; mit kleinem Nuͤckenſchilbe; eckigem 
Bruſtſchilde; gelbgeraͤndelten Fluͤgeldecken; und einem kleinen 
Kopfſtachel 4), 

Scarabaeus ſcutello minimo; viridis obſcurus; thorace angulato; ely- 
trisque Aavo-marginatis; capite ſpina recumbente. 

Scarabaeus (nitidus) ſcutellatus muticus, thorace poſtice lobato, ca- 
pite fpina recumbente, ſterno porreêto. Linn, Syſt. Nat, ed. 12. 


p. 52. no. 51. 

Eoeſel Inf, II. Cl. 1. Erdkaͤfer p. 22. Tab. B. f. 4. 
Voet fi. 23. 

Drury Inf, Vol. I. t. 33. f. 6. 


In den penſylvaniſchen Gaͤrten, Tab. XIX, fig. 8, 9; an Geſtalt und 
Größe den Smaragdkaͤfern febr ahnlich. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz und klein. 
Bey einigen, vielleicht den Weibchen, verlängert fich die gelbe Randlinie der Fluͤ— 
geldecken hinten bis zur Mitte derſelben, wo ſie eine, mit der Binde zuſammenflieſ⸗ 
fende Laͤngsſtreife formirt, fig. 9. 

Das Ruͤckenſchildgen kann man kaum mit der Lupe ſehen. Eigentlich nur eis 
ne dreyeckige Spitze. Die Fluͤgeldecken völlig glatt. Mitten auf dem Kopfe eine 
kleine hornartige, vorwaͤrts ſtehende, flach aufliegende Spitze, und an der Oberlippe 
ein kleiner hoher Rand. An jeder Seite der Bruſt, dichte beym erſten Ringe, eben 
eine ſolche vorſtehende eckige Spitze, fig. 9, a, wie beym Smaradkaͤfer. 


Aa 2 17. Der 
€) Scarabe boſſu, ber Buckelkaͤfer. d) Scarabé luiſant, der Glanzkaͤfer. 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 64. no. 54. Sörens entomol, Bente, I. p. 32. no. 5r. 

Scar gibbeſus, der penſplvaniſche Buckel Scar. nitidus, der ausländifche grüne Glans 
Fefcv, féfet. G. 
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17. Der ſchwarze Käfer; mit dem Ruͤckenſchilde; breit braunrothgelb qe, 
raͤndeltem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken ©). 
Scarabaeus (marginatus), ſcutellatus niger; thorace elytrisque fafcia 


marginali flavo - fulva. 
Weet Scar. t. afe. 


In Indien, Tab. XIX, fig. 10; überhaupt wie der Smaragdkaͤfer, aber 
größer; beynahe einen Zoll lang; und ohngefaͤhr ſechs Linien breit. An der breiten 
braunrothgelben Randbinde des Bruſtſchildes, und der Fluͤgeldecken, die auch vorn 
uͤber den erſtern weggehet, ſehr kenntlich. Die Fluͤgel fahl braun. 


18. Der ganz glaͤnzendſchwarze Kaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; platten 
Körper; und febr glatten; etwas eingetieften Fluͤgeldecken F). 
Scarabaeus (carbonarius); ſcutellatus totus niger nitidus; corpore de. 
preſſo; elytris glaberrimis; areis excavatis. 
poer Scan te 77 £030, 


Ganz wie der vorige: nur kohlſchwarz, mit graubraunen Augen. Sonſt wie 
in der Beſchreibung⸗ 


Ee 


Siebente 


e) Scarabé à bordure, der geraͤndelte He r) Scarabé charbonné, ber "Aóbler. 
er. Soͤzens entomol. Beytr. I. p. 77. no. 31. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p 77. no. 30. Scar. carbonarius, der Köhler, II. Borr 
Scar. marginatus, der oſtindianiſche bordirte p. XIX. no. 31. Carbonarius, à 
Rafer II. Vorr. p. XIX, no. 30. marginatus e. 
G. 
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Von den Hirſchkaͤfern oder Schroͤtern; Stutzkaͤfern, 
und Attelabis. 
(Cerf- volans; Efcarbots; Attelabes). 


— —ẽãæ!ꝛ nn 


S Ji Hirſchkaͤfer s), Tab. XII, fig. 1, führen diefen Namen, weil fie vorn 

am Kopfe zwey bewegliche Hörner, d d, wie Hirſchgeweihe haben, und glei⸗ 
chen den Erdkaͤfern febr, theils in der Bildung ihrer Theile, theils wegen der geferb, 
ten und gezaͤhnelten Fußſchenkel. Deshalb hat man fie auch lange damit verwech— 
ſelt. Da ſie aber weſentliche Unterſcheidungszeichen haben; ſo hat ſie Geoffroy als 
ein eigenes Geſchlecht unter dem Namen Platycerus, und Linne“ Lucanus, 
aufgefuͤhret. 

Vorzuͤglich unterſcheiden fre fid) durch die Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner, und des 
Mauls mit feinen Anhängen. Die Füblhörner, Tab. XII, fig. 1, aa, haben am 
Ende nur auf einer Seite, eine Lamellen- oder kammfoͤrmige Keule, woran die 
Zähne oder Blätter am Stamme gerade auf, und von einander abſtehen. Die eis 
gentlichen Zähne, oder Kinnbacken, fig. 1, d d, beweglich, lang, vorſtehend, 
und gezaͤhnelt. Im Maule insgemein eine Art von Zunge, oder beweglichen ſehr 
haarichten Saugruͤßel, t. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht, und an den Schenkeln, 
eben ſolche Dornſtacheln, als bey den Kaͤfern. 


1. Der kaſtanienbraune Hirſchkaͤfer; mit zween großen, hoͤrnerfoͤrmigen 
aftigen, am Ende gefpaltenen Zähnen, mit einer Spitze an der 
Innenſeite ^). 

Lucanus fufco. caftaneus; maxillis maximis corniformibus ramofis apice 
bifureatis, latere unidentatis. 


Aa 3 Luca- 

^ £) Linn. Syſt. Nat, ed. 12. p. 550. gen. 10. 5) Grand Cerf- volant, der große Hirſch⸗ 
ucanus. Féfev. 

Gozens entomol. Beytr. I, p. 117. gen. 190. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 118. no. T. 


Feuerkaäfer; Seuerfdröter u. . w. 1. Bore. Lucanus (Cervus), der Hirſchſchroͤter. II. 
PEN Lucanus, III. B. 1 Tb. Vorr. P. Vorr. p. XXVII. no. 1. Cervus. 
. LUCANUS, 


Leske Anfangsgr. : y 
Rammtåfer, gegr. der Raturgeſch. I, p ig 
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Lucanus (Cervus), ſcutellatus, maxillis exfertis apice bifurcatis, latere 
vridentatis. Linn. Syſt. Nat, ed. 12, p. $59. nO. 1. Faun. Suec, 
ed. 2. no. 405. 

Platycerus fufcus etc. Geoffr. Inf. I. p. 61. no. 1, t. 1. f. 1. Le grand 
Cerf - volant. 

Scarabaeus maximus Platyceros, Taurus nonnullis, alis Cervus volans, 
Rai, Hitt. Inf. p.74. 

Hoefn. Mf. I. t. 6. et t. x. 

Merian, Inf Eur. t. 168. 

Albrecht AC. Acad Curioſ. Obſ. 120. p. 404. t. 5. f. 2. 3. 

Roefel inf, M. Cl. 1. Erdkaͤfer d. 4. 5. 

Schaef, Icon. tab. 133. f. 1. 

Das groͤßte, unter den hartſchaalichten europaͤiſchen Inſekten, Tab. XII, 
lig. 1. Man hat fie von zween Zoll in der Länge, und von zehn Linien in der Breis 
te; es giebt aber auch kleinere. Die Farbe it glänzend kaſtanienbraun; am Kopf 
und Bruſtſchilde aber beynahe ſchwarz, und alle Fuße auch ſchwarz. 

Der Kopf ſehr groß, und viel breiter, als der Bruſtſchild, an ſich mehr breit, 
als lang. Die Geſtalt ungleich. Vorn eine platte Flaͤche; er hat Winkel, und 
an den Seiten einen hohen Rand. Tiefer als derſelbe zwey, nach der Groͤße des 
Inſekts, ziemlich kleine netzfoͤrmige Augen. Am Vordertheile des Kopfs, nach den 
Seiten zu, ein Paar, zweymal längere Hörner, fig. 1, dd, als der Kopf, die 
viel ähnliches mit den Hirſchgeweihen haben. Sie find ſtark, von ſehr harter horn, 
artiger Materie, im halben Monde gekruͤmmt, und am Ende niederbogen. An der 
Innenſeite jedes Horns eine kegelförmige Spitze, und längs dieſer Seite viele kurze, 
ſtumpfe Zahnſpitzen. Am Ende iſt das Horn gegabelt. Beyde ſind ſie beweglich, 
und gehen, wie die Zaͤhne der andern Kaͤfer, von einer Seite zur andern, auf und 
nieder, und der Schröter kann damit gewaltig velt halten. Man fann fie alfo (üt 
nichts anders, als für wahre Zähne, oder Kinnbacken halten, die von den Zähnen 
der Käfer nur durch ihre ungewöhnliche Größe, auch dadurch verfihieden find, daß 
ſie vor dem Kopfe weit vorſtehen, und von keiner Lippe bedeckt werden, welches auch 
ihre Größe nicht wohl geſtattet 5). 

Unten am Kopfe, am Vordertheile, ein durch zwo hornartige Lippen verſchloſ⸗ 
fenes Maul, aus welchem der Schröter einen beſondern, zwo Linien langen, feuers 
rothen Saugruͤſſel, fig. I, t, fig. 2. bervorſtecken kann, der aus zween laͤnglicht 
ovalen, fig. 3, und zween andern, unterwaͤrts kuͤrzern, ganz mit den feinſten, 

gleich⸗ 
i e ib ie w 5 e 
den Meer ee aich aug uu CHA ehe safe adden balk 10 


fagen: es find Waffen, womit die Männchen zur brechen. Sind es bloß nur etwas größere Zah⸗ 


Begattungszett wie die Hirſche, mit einander ne, warum haben ſie die Wei i 
impf Piae n nicht aud) fé 
kämpfen, und man habe einen gefunden, der groß? i f Weibchen! 


feinen Rival mit dem Horne durchbohrt haͤlie. G. 
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gleichſam ſeidenartigen Haͤrchen bedeckten, Theilen beſtehet, die ihm das Anſehen 
eines kleinen Buͤrſtchens geben. Mit dieſem Organ naͤhrt er ſich, und leckt den Honig, 
faft von den Baum- beſonders von den Eichenbfättern ab. Denn auf dieſen Baus 
men halten fie fid) gerne auf &) daher nennt man fie auch in Schweden Ek- oxe, 
welches ſo viel, als der Eichenochs bedeutet. An der Unterlippe vier hornartige 
Bartſpitzen; die oben lang und viergliedricht; die beyden andern kuͤrzer, und nur 
dreygliedricht. Sie figen dichte beym Grundtheile des beweglichen Haarruͤſſels. 
Die Oberlippe endigt ſich mit einer dreyeckigen flachen Spitze, und hat ohngefaͤhr in 
der Mitte einen hohen Querrand, wie eine Kante, der an jeder Seite eine eckige 
Spitze formirt. Bloß dadurch unterſcheidet fich der europaͤiſche Hirſchkaͤfer von dem 
amerikaniſchen, dem dieſer Rand fehlet. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. XII, fig. 1, a a, ffeben vorne vor den Augen, dicht 
an der Wurzel der großen Hoͤrner, in einer hier am Kopfe befindlichen Hoͤhlung. 
Sie haben eine Länge von acht Linien, und beſtehen aus zehn Theilen. Der erſte, 
fig. 4, a, der naͤchſte am Kopfe, bogenförmig, und fo lang, als die übrigen zuſam⸗ 
men, bcdefg, mit denen er einen Winkel, oder Ellenbogen formirt. Dieſer 
lange Theil iſt wie ein walzenfoͤrmiger Stamm, am Ende dicker und platt, mit einer 
Hoͤhlung, worinne das folgende Glied eingetieft iſt. Die fuͤnf folgenden Glieder, 
be, kurz, und beynahe walzenfoͤrmig; die vier letztern aber, die das Ende des Fuͤhl— 
borns ausmachen, formiren eine lange blaͤtterfoͤrmige, oder an der Innenfeite in vier 
Querlamellen, fig. 4. d e fg, ausgezackte Keule, die den Kammzaͤhnen gleichen, 
und deren letzte am Ende etwas ausgeſchweift iſt. 

Der Bruſtſchild weniger lang, als breit, ganz herum ziemlich hoch geraͤndelt. 
Vorn und hinten eine Franze kleiner gelber Haare. Ein dergleichen Haarbuſch auch 
vorne bey der Wurzel der Vorderhuͤften. 

Am Hinterleibe nichts beſonderes; gegen den Kopf und Bruſtſchild ziemlich 
kurz. Die bornartigen Fluͤgeldecken, fig. 1, e e, ſcheinen dem bloßen Auge glatt; 
unter der Lupe aber zeigen ſich viele Hohlpunkte. 

Die ſechs Fuͤße febr lang, uͤbrigens wie die Kaͤferfuͤße. Die benden vorder, 
ften breiter, als die andern, mit vielen Stacheln und Jahnſpitzen. Die Fußblärter 
fuͤnfgliedricht, lig. ş, ab c de; das letzte Glied fo lang, als die vier übrigen, 
und am Ende keulenfoörmig, fig. 5, e, fig. 6, zuletzt zwo febr krumme Krallen, 
fip.s, 00, fig. 6, cc, zwiſchen welchen ein anderer, ebenfalls krummer, febr 

duͤnner 

k) Zuweilen auch auf den Fichten; aber fo auf ſolche Art ernaͤhren. Folglich muͤſſen dieſe 
dumm und unempfindlich bey Tage, daß man ſonderbare Organen noch andere, uns unbefanm 
fie nut den Händen abnehmen kann. Sollen te Abſichten baben, zumal da es ned) fo viele 
nun die Hörner Zähne ſeyn, oder derſelben Stel“ verſchiedene Arten von Lukanen olebt, um 


le vertreten, wozu gebrauchen fie ſolche, ba fie welche Voet viele Verdienſte hat, an denen die 
mit dem Haarruͤßel den Saft dai und fih Hörner ganz anders geſtaltet find, 
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duͤnner Theil, der (id) in zwo kleine hakenfoͤrmige roſtfarbige Spitzen endiget, fig, 6, 
d, die aus verſchiedenen Buͤſcheln der feinſten Haͤrchen beſtehen, die ſich abſondern 
laſſen, dergleichen fid) auch an den Fußblaͤttern des Nashornkaͤfers, (Naficornis) 
befinden. 

Roͤſel hat die Geſchichte dieſer Hirſchkaͤfer mit ihren farven und Verwand, 
lungen beſchrieben. Er ſagt: die Larven lebten in fauler Holzerde, haben ſechs 
Fuͤße, find weiß und gelbgraulich, mit ockergelben Kopf und Füßen. Bey der 
Verwandlung machen fie in der Erde eine nach der Größe der Nymphe eingerichtete 
Zelle. Er glaubt: ſie braͤchten ſechs Jahre zu, ehe ſie ſich verwandelten. 

Bisher hab ich nur das Maͤunchen beſchrieben, auf Roͤſels Wort aber 
nehm' ich das als das Weibchen an, welches die Autoren folgendermaſſen be— 
zeichnen. 

Scarabaeus maxillis lunatis prominentibus dentatis, thorace inermi. Lim, 

Faun. Suec. ed.2. no. 338. Syf. Nat. ed. 12. p. $60. no. 1. 6. ). 

Platycerus fufcus, elytris laevibus, capite laevi. Geoffr, Inf. I. p. 62. 

no.2. La grande Biche. 

Roefel Inf. II. Cl. 1. Erdkaͤfer t. 5. f. 8. 

Scheffe Elem. t. 9. pe Leon, t. 133. f. 2. 


Inzwiſchen kann ich es nicht für ganz gewiß ausgeben, weil ich noch keins die 
fer Syufecren lebendig gehabt, vielmehr in der Geſtalt derſelben den merklichen Unters 
ſchied gefunden habe, da z. Ex. das vom Niel angegebne Weibchen, Tab. XII, 
fig. 7, wider die Regel bey den Inſekten, viel kleiner iſt, als das Maͤnnchen: an, 
derer Verſchiedenheiten am Kopfe, Bruſtſchilde und Zaͤhnen nicht zu gedenken. 

Das Inſekt, das ich indeſſen, bis wir mehrere Gewißheit erlangen, für das 
Weibchen des Hirſchkaͤfers halte “), ift an fid) ziemlich groß, fig. 7; anderthalb 
Zoll lang, und neunthalb Linien breit: von einfoͤrmiger kaſtanienbrauner Farbe, 
wie bey den vorigen. Der Koͤrper glatt, und der Kopf viel kleiner, als bey dem 
erſten, beynahe viereckig, oben konver, ohne Raͤnde; unten aber das Maul mit 
eben ſolchem Saugruͤſſel. Die Fuͤhlhoͤrner eben ſo geſtaltet, nur kuͤrzer. Die 
Zähne, d d, dicke, ſtark, halbmondfoͤrmig, mit zwo kurzen kegelfoͤrmigen Spitzen 
an der Innenſeite, fig. 8, p p, die aber doch vor dem Kopfe ziemlich vorſtehen, 
allein ungleich kleiner ſind, als beym vorigen, und nicht einmal die Länge des 
Kopfs haben. | 


Der 


I) Goͤzens entomol. Bente. I. p. 120. no. 1. Lucanus Dorcas: Copula Dorcadum differens- 
fi. Femina, II. Bore. p. XXVII. no. 1. 6. quea L. Cervo TFA veram [perien de« 
Femina. Ba aren monftrat, Bergſtraͤſſers Nomencl. I. p. 25. 

m) Der Staatsrath Muͤller haͤlt es für eine t. 4. f. 2 3. der Kneipſchroter. Leske Uw 
eigene Art: Zool, Dan. Prodr, p. 52. 10. 444. fangsgr. der Naturgeſch. I. p. 417. no. i. 6 
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Der Bruſtſchild eben, Fonver, mehr breit, als lang, vorne geraͤndelt, und 
hinten eine Franze kleiner braungelblicher Haare. Der Hinterleib wie bey dem vorigen; 
die Fuͤße eben fo, nur kuͤrzer; die Schenkel aber auch verhaͤltnißmaͤßig dicker. 

Einer meiner Freunde, der viele von dieſen beyden Arten unter Händen ge⸗ 
habt hac, ſcheint faſt in der Sache den Ausſchlag zu geben, daß dieſer letztere das 
das Weibchen, fig. 7, des erſtern ſey, weil er ſie beyde auf folgende Art in der 
Begattung gelehen habe. Da das Weibchen, fügt er, eben nicht Luſt gehabt habe, 
die Kareſſen des Männchens anzunehmen; fo ſey daſſelbe ruͤcklings dem Weibchen 
auf dem Ruͤcken gekrochen, habe es hinten mit feinen großen Hörnern gefaßt, und 
es dadurch genothiget, fich nach ſeinen Abſichten zu bequemen, worauf ſich das 
Männchen deſto geſchwinder umgekehret, und die Begattung vollendet habe * 
Da ich aber dies alles ncht ſelbſt geſehen habe; fo kann ich um fo viel weniger ets 
was entſcheiden, da Geoffroy ausdruͤcklich verſichert, diefe Bichen, wie er die Mie 
ſelſchen Weibchen nennet, mehrmalen, und zwar ſtets, mit Hirſchkafern in der Des 
gattung geſehen zu haben. Hart’ ich ſelbſt mehrere derſelben lebendig bekommen Fonz 
nen; fo würde ich die Sache durch die Zergliederung auszumachen geſucht haben; zu 
Leufſta aber, welches weit gegen Norden von Upfal liegt, findet man ğe nicht, ob fie 
gleich in den ſüdlichen ſchwediſchen Pronvinzen nicht feiten iuo. 

Man hat auch in Penſylvanien ſolche Hirſchkaͤfer von beyderley Geſchlecht, 
davon mir Akrelius verſchiedene geſchickt hat. Merkwuͤrdig aber it es, daß die Ames 
rikaniſchen halbmal fo klein find, als die Europaͤiſchen, obgleich gewöhnlicher Weiſe 
alle umerifanifche Inſekten ungleich größer find. Inzwiſchen find fie einander in der 
Geſtalt und Farbe fo gleich, daß fie nichts als ein kleiner Umſtand unterſcheidet, 
den ich oben ſchon beruͤhrt habe. Mir ſcheint derſelbe aber nicht hinreichend, Das 
raus eine eigene Art zu machen. 


2. Der ſchwarze, plattleibige Hirſchkaͤfer; mit zween glatten Kopfhoͤckern „). 


Lucanus niger, corpore depreſſo, capite tuberculis duobus laevibus. 
Lucanus (parallelipipedus', ſcutellatus, depreſſus, niger; maxillis dente 
.,, hterdli elevato, Linn. Syit. Nat. ed 2. p. $61. no. 6. 
Fuyeeus mger; elytris laevibus, capitis puncto duplici prominente. 
Geoffr, Inf. I. p.62. no. 3. La petite Biche, 
Schaef. Elem. t. 101. Icon. t. 63. f. v 
Diefe 
n) Hieraus würde folgen, daß das Maͤnn— o) Cerf- volant parallélipipede, der par 
chen feine Hörner vorzuͤalich aig Zwangs mit- rallelipipedaliſche Schröter. 
tel gebrauche, das Weibchen zur Begattung zu Goöͤzens entomol. Beytr I. p. 122 no. 6. 
Wo y piano aber, nicht ohne Grund, D Ne Ten Sen 
chen fenn, i r, als einer Abſicht gebrau⸗ II. Vorr. p. . no. 6. Para je us. 
G. 


Degeer IV. Band, Bb 
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Dieſe Art, Tab. XII, fig. 9, iſt in Schweden gar nicht; in Frankreich 
aber und Teutſchland nicht ſelten. In der Größe ziemlich wie das Weibchen des 
Hirſchkaͤfers; aber ganz ſchwarz; und der Körper platter. Neun Linien lang, und 
viere breit. Uebrigens alle Theile, wie bey dem Weibchen des vorigen, auch die 
Fuͤhlhörner in der Mitte gebogen; die Blätter der Keule mattbraun, das Fuͤhlhorn 
ſelbſt glänzend ſchwarz. Die fangen vorſtehenden Zähne, fig. 10, dd, haben 
nur eine leichte Kruͤmmung, und zwo Zahnſpitzen an der Innenſeite, deren eine hoch, 
die andere kurz, und kaum mekklich iſt. Der Kopf groß, und nicht febr fonver, 
fig. 10. Auf dem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken viele kleine, weit deutlichere Hohl, 
punkte, als bey dem großen Hirſchkaͤfer. Das deutlichſte Unterſcheidungszeichen 
find die benden kleinen glatten hohen neben einander ſtehenden Hocker. Im Maule 
ein kleiner haarichter Saugruͤßel, t. 


3. Der glänzend blaugruͤnliche Hirſchkaͤfer; mit großen vorſtehenden Zah 
nen; und plattem Leibe /). 
Lucanus (Caprea), viridi- overuleus, nitidus depreſſus, maxillis magnis 
exfertis. 
Lucanus (Caraboides), fcutellatus coerulefcens, maxillis lunulatis, tho- 


race marginato. Linn. Sylt. Nat ed. 12. p.s61. no. 7. Faun. Suec. 
ed. z. no. 407. 


Platycerus violaceo- coeruleus, elytris laevibus, Geoffr. Inf. I. p.63. 
n0.4. La Chevrete bleue. 

Carabus coerulefcens. Vddman Diff. no. 40. 

Schaeff. Icon. t. 6. f. 8. 


Klein, Tab. XII, fig. L1, nur einen halben Zoll lang, und dritthalb Li 
nien breit: überall glaͤnzend blaugruͤnlich, nur die Fuͤhlhoͤrner und Füße fwar, 
Wegen des laͤnglichten platten Korpers, wie ein Laufkaͤfer Carabus); die Füͤhlhör, 
ner aber gebogen, und am Ende eine vierblätterichte Keule. Der Bruſtschild 
platt, und falt zirkelrund, mit einem kleinen aufgeworfenen Rande. Die beyden 
Zaͤhne dick, krumm, vorſtehend, mit wenigſtens ſechs Kerben. Im Maule ein 
kleiner gelber haarichter Doppelruͤßel. 


te W 


Aus, 
p) Chevrette bleue, die blaue Ziege. Schroͤter. II. \ 3 
Gözens entomol Betr. I p. 23. no. 7 beat de er 


3 - 2 Utd: 
Lucanus Caraboides, der laufkaferartige G. 
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Auslaͤndiſche Hirſchkaͤfer. 


v 


„D 


e. 


1. Der kaſtanienbraune gelbhuͤftige Hirſchkaͤfer; mit zwey großen, am 
Ende ungeſpaltenen, und an der Seite einzaͤhnigen Hornern 7). 
Lucanus fufco- caftaneus, femoribus Navis; maxillis maximis cornifor- 
mibus apice fimplicibus, latere unidentatis. 
Lucanus (Capreolus), ſcutellatus, maxillis exfertis apice tantum furcatis, 
Linn. Syl. Nat. ed. 12. p.560. no. 2. Auf. Lud. Ulr. no. jo. 


Bom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XIX, fig. 11, 12, in ben Wát, 
dern. Sie gleichen den großen Hirſchkaͤfern dieſes Landes; find aber doch in mehr, 
als in einer Abſicht, von ihnen verſchieden. m der Größe ind fie nicht gleich, eiz 
nige von vierzehn, andere von eilf und zehn Linien. Bey den kleinſten fehlt die Sei, 
ten; Jahnſpitze an den Hoͤrnern. 

Die Farbe glänzend kaſtanienbraun, alle Huͤften aber orangegelb. Ein ſehr 
ſpezifiſcher Karackter. An meinen todten Exemplaren die Augen hellgrau. Vorn 
an den Vorderhuͤften ein ovaler Mackel von goldgelben Haaren, wie bey dem großen 
Hirſchkaͤfer. Die Fluͤgeldecken glatt; aber auf dem Bruſtechilde und Kopfe viele 
kleine Hohlpunkte. Die Fluͤgel weißgelblich, und durchſichtig mit gelben Adern. 

Der Kopf groß, vorne breiter, als hinten, an jeder Seite vorn eine vorſte— 
hende rundlichte Spitze. Der Vordertheil des Kopfs platt und ſchraͤge; der an— 
dere Theil konver. Der Rand zwiſchen beyden nicht febr hoch. 

Die benden Hörner fo lang, als der Kopf, bogenförmig gekruͤmmet, daß 
fie mit den Enden, die febr ſpitzig und ungeſpalten find, zuſammen treten. An der 
Innenſeite nur eine einzige Zahnſpitze. Die Oberlippe laͤuft nicht ſpitzig, ſondern 
rundlicht zu. Zwiſchen den Lippen ein goldgelber haarichter Saugruͤßel. 

Das Weibchen dieſes braunen Schroters hab' ich auch gehabt; wenigſtens 
feb ichs bafür an: es iſt von gleicher Große, und eben fo geſtaltet, als das Weib— 
chen des großen Hirſchkaͤfers, Tab. XII, fig. 7. Der Bruſtſchild platter, und an 
den Seiten mehr abgerundet. Der Kopf kleiner, und nicht ſo breit, als der 
Bruſtſchild, oben platt, mit zwo kurzen Kinnbacken, die nicht laͤnger, als der Kopf 
find, und an der Auſſenſeite, wie auch am Innenrande, eine hohe Kante, mit ef» 


B 2 ner 
4) Le Chevreuil brun, das braune Bê: Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 121, no. 2. 
le in. : rouna aaee L-ucantis Capreolas, det Rehſchroͤter. II. Borr- 


p. XXVII. no. 2. Capreolus. e 
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ner kleineu Erhöhung in der Mitte, haben. Die Fuͤhlhoͤrner kürzer, als beym 
Maͤnnchen. 


2. Der ſchwarze laͤnglichte platte Hirſchkaͤfer; mit gekruͤmmten Fuͤhlböͤr⸗ 
nern; dreyzaͤhnichtem Kopfe; gefurchten Fluͤgeldecken; und einem 
vom Hinterleibe ziemlich weit abſtehendem Bruſtſchilde "). 

Lucanus oblongus niger depreſſus, antennis arcuatis; capite tridentato; 
elytris ſulcatis; thorace abdomineque remotis. 

Lucanus (interruptus) exſcutellatus; antennis arcuatis; corpore oblongo 
depreflos vertice fpina recumbente; thorace abdommeque re. 
motis, Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 560. no. 4. Muf. Ludovic. Ulric, 
Hor 33. 

Merian. Inf. de Surin. t. so. 

Bromm. Hift. of lam. p 429. t. 44. f. 7. 

Zu Suriname, und in andern amerikaniſchen Gegenden, Tab. XIX, fig. 13, 
febr haͤufeg. Ob fie gleich in der Geſtalt von den Schrötern etwas abweichen, fo ha, 
ben ſie doch alle weſentlichen Kennzeichen derſelben. Man hat ſie von zwenerley 
Große. Einige von ein- und drey viertel Zoll; andere nur von ein und ein viertel 
Zoll. Die letztern vermuthlich die Maͤnnchen, ohngefaͤhr zur Haͤlfte kleiner. Die 
Merianin hat ſie ſchlecht abgebildet, und ihre Larven in den Batattenwurzeln ges 
funden. An dem laͤnglicht platten Köcper, und an den krummen Fuͤhlhoͤrnern 
ſehr kenntlich. 

Glaͤnzend ſchwarz, wie polirtes Horn. Der Kopf platt, und nicht fo bret, 
als der Bruſtſchild, oben ſehr ungleich, mit drey vorwaͤrtsſtehenden, kurzen und dicken 
Hockerſpitzen. Bey den kleinern, die ich für die Männchen halte, iſt die Mittelſpitze, 
wie ein hoher, vorwaͤrts gebogener Haken. Die Zaͤhne groß, krumm, vorſteherd / 
mit vier dicken Zahnſpitzen. Die Oberlippe groß, platt, voll Fuchshaare; fie geht 
faſt bis ans Ende der Zähne, und füllet den leeren Raum dazwiſchen aus. Die Fühl, 
hoͤrner dicke, ziemlich lang, zehngliedricht; das erſte Glied langer, als die andern, 
am Ende keulenformig; allezeit gebogen, und oft wie ein S gekruͤmmet. Die uͤbri⸗ 
gen kurz, beynahe walzenfoͤrmig; die drey letztern haben an ber Innenſeite drey dicke 
Lamellen: bey den andern Arten allezeit viere. Den eigentlichen haarichten Saug⸗ 
ruͤßel hab' ich bey dieſem nicht finden können; obgleich in der Gegend viele Fuchsbaare 
ſtehen. Unter dem Kopfe eine glänzendbraunrothe Platte, und neben derſelben ein 
langer hornartiger, nach dem Bruſtſchilde zu gekruͤmmter, und mit der Spitze zwi 
ſchen den beyden Vorderhuͤften liegender, Haken. 


Der 
r) Cerf- volant interrompu, der unterbro⸗ Goͤzens entomol. Bente. I 
j 3 : . I. p. 121. no. 4 
chene Tir ſchrafer. Lucanus inierruptus, der Depp iMi i 
G. 
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Der Bruſtſchild und ganze Körper, unten und oben, ſehr platt. Der erſtere 
ſehr glatt, nur längs der Obermitte eine Furche. Die Flügeldecken vorne quer ab⸗ 
geſtutzt, und hinten abgerundet; auf denſelben zehn ziemlich tiefe Furchen, und am 
Auſſenrande der ſechs naͤchſten eine Reihe Hohlpunkte. Zwiſchen dem Bruſtſchilde 
und Flügeldecken ein großer Zwischenraum ‚ mit einem fangen hornartigen Halſe, der 
aber halb ſo breit iſt als der Bruſtſchild/ auf dem man den Abdruck eines dreyeckigen 
Rückenſchildgens bemerkt, da ſich zwiſchen den Fluͤgeldecken kein anderer befindet. 
Die beyden Hinterfüße weit kleiner, ſchmächtiger und kuͤrzer, als gewohnlich. An 
den benden Mittelſchenkeln, beſonders oben auf, lange, dicht ſtehende Fuchshaare. 


$a —— Ze zt 
Von den Stutzkaͤfern ). 
(Efcarbots). 


eN Ne 


ge t) hat diefe Käfer in ein eigenes Geſchlecht: Hifter gebracht; und Genf, 
froy "^, nennt es Attelabus; Efcarbot. Vorher hatte man fie, Tab. XII, 
fig. 12, 13, mit den Erdkaͤfern Scarabaeus), und noch unſchicklicher mit den 
Kozzinellen (Coccinella;, verwechſelt, mit denen fie nicht die geringſte Aehnlich⸗ 
keit haben. Hier ihre eigentlichen Kennzeichen. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. XII, fig. 15, ohngefaͤhr in der Mitte, c, wie ein 
Ellenbogen gekruͤmmt, oder gebrochen; am Ende ein ovales, dichte ſcheinendes Knopf— 
den, b, das aber doch in drey, febr dicht auf einander liegende Glieder, oder Ringe 
getheilt iſt. Das erſte, a, und naͤchſte am Kopfe, platt, krumm, und laͤnger, als 
die andern. Der Kopf, fig. 14, t, ſteckt tief im Bruſtſchilde, und hat insgemein 
zween zangenfoͤrmige Zaͤhne, dd. Die hornartigen Flügeldecken oft kuͤrzer, als der 
Hinterleib. Die Schenkel breit, platt, und voll Zahnſpitzen. Alle Fußblärter 
fuͤnfgliedricht. 

Die Fuͤße dem erſten Anſehen nach, wie bey den Skarabaͤen, die Schenkel 
breit, platt, an der Auſſenſeite, fig. 16, ab, und am Ende, C, ſtark gezahnelt; 
die Fußblaͤtter aber anders geſtaltet: kuͤrzer als der Schenkel, und fuͤnfgliedrcht; die 
Glieder aber, de fg h, ſehr dicht in einander, und bey der Wurzel ſchmaͤler, als 


3 am 

s) Linn. Syſt. Nat. ed 12. p 546 gen. 197. Norr, p. & Hiſter. Leske Anfanasgr der 

Hiſter Naturgeſch. 1 p. „20. Stu kaͤfer; Dungkaͤfer. 
Gozens entomol Biytr. I. p. 161. gen. 193, 5 


h € 
Hilte; ; der Hariekin; Gaudier; Stenkä⸗ 7) Syft. nat. ed 10. p 358. ed. 12 66 
5 e h s t r "a D * je A 2 . dare p- LI 
fev. II. Borr, p. XXXL Hier. II. B. ı 35 A Hifl des ini de Paris. Tom. I. 2.95. 
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am andern Ende. Das letzte, h, das fángife, etwas krumm und beynahe walzen, 
foͤrmig, mit kuͤrzern Endkrallen, o, als bey den Skarabaͤen. Unter jedem der 
vier erſten ein Paar lange, harte, ziemlich dicke Stacheln, p p; die man bey jenen 
nicht bemerkt. 

Die Hiſters leben insgemein, wie alle kurzleibige Erdkaͤfer der erſten Famiſie, 
gern im Miſte. Alle bekannte Arten derſelben ſind klein; ihre Larven aber noch unbes 
kannt, die auch vermuthlich im Miſte, oder in der Erde ſtecken. Sie ſtehen gleich, 
fam in der Mitte der Erd’; und Speckkaͤfer. (Scarabaeus et Dermeſtes). l 


1. Der glaͤnzendſchwarze Stutzkaͤfer; mit laͤngsgefurchten Fluͤgeldecken x), 


Hiſter (ater) niger nitidus; elytris ſtriatis. 

Hiſter (unicolor), totus ater, elytris ſubſtriatis. Linn. Faun. Suec. ed, 
2. n0, 440. t Wit. ed. 12. 5.7. Mir gi 

Attelubus totus niger; elytris laevibus, nonnihil ftriatis. Geoffr. Inf, 
Tom. I. p.94. no te t. 1. f. 4. L'Efcarbot noir, 

Sahne leon, t. 22. "£16; 

Es giebt ihrer von zweyerley verſchiedener Groͤße. Einige, Tab. XII, fig. 12; 
beynahe vier Limen lang, und drey breit; andere, fig. 13, nur zwo lang, und andert; 
Halbe breit; beyde aber in Geſtalt und Farbe gleich. Die kleinen vielleicht die Mann, 
chen. Der Körper kurz, breit, oval, und die Farbe glaͤnzend ſchwarz. Die horn— 
artigen Fluͤgeldecken kuͤrzer, als der Hinterleib, und hinten abgerundet; auf denſel, 
ben einige matte Laͤngsfurchen. Der Kopf, fig. 14, t, febr klein; er ſteckt vorne 
ſehr tief in einer Höhle des Bruſtſchildes, und kann ſich fo weit zuruͤckziehen, daß es 
ſcheint, als habe der Käfer den Kopf verlohren. Gleichwohl daran zween große vot; 
ſtehende, zangenförmige, mit dem Kopfe gleich lange, wo nicht nod) längere, Zähne, 
dd Die Fuͤhthorner, fig. 15. in der Mitte gebrochen, e; das erſte Glied lang 
und gebogen, a; am Ende ein etwas oval runder dicker Knopf, fiv. 15, b, mit 
drey bis vier ſo dicht auf einander liegenden Blaͤttern, daß man die Einſchnitte der— 
ſelben fuͤr Zarte Striche anſiehet. Der Koͤrper hart und veſte. Die Bruſt unten 
fo groß, wie bey den Erdkaͤfern der erſten Familie; daher auch die beyden Hinterfuße 
nicht weit vom Ende des kurzen Hinterleibes ſitzen. Die ausgebreiteten Flügel noch 
einmal fo fana, als der Körper, 

Man findet ſie insgemein auch im Miſte, zuweilen auf dem Sande. Wenn 
man ſie beruͤhrt, ziepen ſie ſich eben ſo, wie die Dermeſten, zuſammen. 


2. Der 
x) Efcarbot noir, der ſchwarze Stutzkaͤfer. fhe Stutzkaͤfer. II. Moer p. XXII no. z. 


Goöbzens entomol. Beytr. l. p. 161. no. 3. tricolor. III. B. 1 Th. Vork. p. X. no. 3. 
Hilter unicolor, der ganz ſchwarze europie IIxicolor. h. Vor. P : 
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2. Der glänzend ſchwarze Stutzkaͤfer; mit einem dunkelrothen Fleck auf 
jeder Fluͤgeldecke ). 
Hiſter niger nitidus; elytris fingulis macula obfcure. rubra. 
Hitter (bimaculatus) ater, elytris poftice rubris. Zinn. Faun. Suec, 
ed 2. 1874432. „Sylt, Nat, ed. 127 p. 567. DO. f. 


Coccinella atra grabra; elytris abdomine brevioribus, maculis duabus 
rubris. Uddm. Di no. 20. 


Attelabus niger; elytro fingulo macula rubra. Geoffr. Inf. I. p. 95. no. 2. 
L'Efcarbot a taches rouges. 


Schaef. Elem. t. 24. f. 1. Icom. t. 3. f. 9. 


Dem vorigen völlig gleich, nur kleiner; ohngefaͤhr fo groß, als die vorige 
kleine Art. An den beyden rothen Flecken auf den Fluͤgeldecken ſehr kenntlich, deren 
Raͤnde fid) unvermerkt in der ſchwarzen Farbe derſelben verlieren. Auf den Flügels 
decken ſieben feine Furchenlinien. Auch im Miſte. 


3. Der glaͤnzendſchwarze Stutzkaͤfer; mit zween rothen Flecken auf jeder 
Flugeldecke 2). 


Hiſter niger nitidus; elytris ſingulis maculis binis obſcure rubris. 

Hiller (I- maculatus, ater elytris bimaculatis. Linn. Faun. Suec. ed, 2. 
n0. 443. Sylt. Nat. ed. 12. p. 867. no. 6. 

Schaef. Elem. t. 24 f. 2. Attelabus, 


Wie der ſchwarze no. 1, auch fait fo groß. Bloß durch die beyden rothen 
Flecke auf jeder Fluͤgeldecke unterſchieden; einer liegt am Vorderwinkel, der andere 


in der Mitte. Zuweilen flieſſen fie bende fo zuſammen, daß fie nur einen auss 
machen. 


4. Der dunkelbraunſchwaͤrzliche Stutzkaͤfer; mit halbgeſtreiften Fluͤgel⸗ 
decken . 
Hifter nigro-fufcus; elytris dimidio ſtriatis 
Hitler (Pygmaeus), totus ater; elytris laeviſſimis. Zinn. Faun. Suec. 
ed. 2. no.441. Syſt. Nat. ed. 12. P. 567. no. 4. 


Wegen 
y) Efearbot à deux taches rouges, der Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 163. no. 6. 
etur. kafer mit zween rothen Slec en Hilter 4 maculatus, der rothe Vierfleck. II, 


Gozens entenol. Bente L p 163 no 5 Vorr. p. XXXil, no. 6. 4- maculatus. 
Hifter bimaculatus, der rothe Zweyfleck II. 


Morr. p XXXII. no 5. Bimaculatus. Leske 
Anfangsgr der R. (9, . p 420 no 1. a) Efcarbot Nain, der Zwerg. 
Gó:ene entomol. Beytr. !, p. 162. no. 4. 
2) Eſcarbot à quatre tach 


ne åq hes routes, der Hilter Pygmaeus, das ſchwediſche Zwerglein. 
Stuczrafer mit vier rothen glecken. G. 
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Wegen feiner Kleinheit merkwuͤrdig, nicht größer als ein Floh. Vier kleine 
Striche nur bis zur Hälfte der Länge der Fluͤgeldecken. Dies fein Karakter, ob, 
gleich Linne“ behauptet: fie wären ganz glatt. 


5. Der ovale, ſchwarze, glatte, braunfuͤßige Stutzfaͤfer; mit einem ro, 
then Fleck vorn- und einem braungelben hinten auf den Flügel 
decken ^. 

Hiſter (reſtutinarius), ovatus niger glaber, pedibus fufcis; elytris antice 
macula rubra poſtice flava. [ 
DERMESTES (Scarabaeoides), ovatus ater glaber; elytris maculis dua. 

bus obfoletis ferrugineis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 428. Syf 
Nat. ed. 12, p. 563. no. 17. 


Ich habe dies kleine Inſekt, Tab. XII fig. 17, das fich im Miſte aufhält, 
lange fuͤr einen Miſtkaͤfer gehalten; allein da ich ihn genauer unterſuchte, fand ich 
die Fuͤhlhornkeule nicht durchblaͤttert; ſondern dicht, obgleich gegliedert. Ferner bat 
dieſer an jedem Schenkel die Stacheln, die den Dermeſten fehlen. Endlich hat er, 
wegen der Fuͤhlhorner und Schenkel die meiſte Aehnlichkeit mit den Hiſtern, 
wiewohl die Zähne nicht fo weit vorſtehen, auch der Kopf nicht fo tief im Bruſtſchil— 
de ſteckt. 

Man hat ſie von zweyerley Groͤße. Vielleicht nur der Geſchlechtsunterſchied, 
Einigi drey Linien lang, und zwo breit; andere zwo lang, und anderthalb breit. 
Der zweete dunkelbraune Fleck vorn an den Fluͤgeldecken bey einigen nicht recht deuts 
lich. Dieſe wie eine Muſchel geformt, auch von ſolchen Farben. Die Füße braun, 
bey einigen ſchwarz. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 18, kurz, in der Mitte gebrochen und gegliedert. Das 
erſte Glied am Kopfe, d, langer, und etwas krumm. Am Ende eine dichte, nur 
durch tiefe Quereinſchnitte bezeichnete Keule, abc. Der dritte Einſchnitt, e, 
fenft fid) etwas am Ende, als wär ein Stück abgeriſſen. Wegen der durchblaͤttert 
ſcheinenden Keule gleicht er alfo den Dermeſten; aber wegen der gebrochenen Fühl, 
hoͤrner, und der Länge des erſten Gliedes, den Hiſtern. In Anſehung der Füße, 
gleichen fie noch mehr den letztern. Denn alle Schenkel ſtrotzen von langen Stas 
deln; die fünf Fußblattglieder ſtehen auch weit enger zuſammen „ als bey den 
Skarabaͤen, und haben unten eben ſolche kleine Spitzen, als bey dem (WA 
zen Hiſter. : 


An 

b) Efcarbot d'écaille, der Stutzkaͤfer mit Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 135. no. 17. 

der Muſchel. iid Dermeites a adopte. der erdkolbenkafer⸗ 
artige Hautfreſſer. 6 
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An den benden Vorderfuͤßen noch etwas beſonderes, daß fie doch nicht immer 
alle haben. Das Fußblart nämlich, fig. 19, t, das an fid) kurz und dicke (jt, iſt 
zuletzt vorzüglich dicke, und bat am Ende einen zugeſpitzten Hacken, C, an deſſen eis 
ner Seite noch ein anderes Haͤkchen ſtehet. Das letzte Glied iſt lang, dicke, und hat 
am Ende die gewohnlichen Krallen, rl. Am Schenkelende zween hafenförmig gekruͤmmte 
Spitzen, p. Beyde Arten, die kleinen ſowohl, als die großen, haben dieſe befons 
ders gebildete Fußblaͤtter; daher ich mir nicht nicht getraue, es für eine Eigenſchaft 
der Maͤnnchen allein auszugeben. 


2 ¼——ñ —— . m m 
Von den Attelabis „). 
OND nF Ne 


Sy Cin fetten dieſes Geſchlechts, Tab. XIII, fig. x, Tab. XIX, fig. 14, haben 
` fv verſchiedene Karaktere, daß man fie unter kein bekanntes Geſchlecht brins 
gen kann. Sie haben kurze fadenfoͤrmige Fuͤhlhörner, und an allen Fußblaͤttern fünf 
deutliche Gelenke, ohne Ballen. Ich nenne fie daher Attelabos (Attelabus), obgleich 
Linne ſchon dieſen Namen einem andern Geſchlecht beygelegt hat; wohin aber bey ges 
nauerer Unterſuchung ganz andere gehoͤren. Denn unter das Geſchlecht, das ich hier 
Attelabus nenne, bat er meine Clairons, Rüßelkaͤfer (Charanſons), Schatten— 
kaͤfer (Tenebrions); und meine Colliures gebracht. 

Dieſe Inſekten, die ich Attelabos nenne, haben fadenfoͤrmige, gleich dicke 
Fuͤhlhoͤrner, nicht laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen, eher kuͤrzer: große 
vorſtehende Zähne, welche die Lippen nicht bedecken. Sie find mit Zahyſpitzen bes 
ſetzt, und kreuzen ſich mit den Spitzen. Die Augen oval, und ziemlich groß. 
Der Bruſtſchild hinten etwas abgerundet. Am Ende der Schenkel Stacheln, und 
endlich die fünf Glieder an allen Fußblaͤttern glatt, ohne Ballen. 

tad) der Geſtalt des Körpers, der Fluͤgeldecken, der Fuͤße und Art ihrer Ans 
gliederung, ſollte man fie für Skarabaͤen halten; da fie aber fadenfoͤrmig - geköoͤr, 
nelte Fuͤhlhoͤrner, Tab. XIII, fig. 2, mit eilf, beynahe gleich dicken Gliedern ba, 
ben, unb (id) nicht mit einer durchblaͤtterten Keule endigen; fo ſieht man offenbar, 
daß ſie nicht zu den erſtern gehören. 

Der Körper, laͤnglicht oval, überall beynahe gleich breit, oben wenig kon⸗ 
ver, mehr platt. Der Kopf groß, vorſtehend, platt, und vorne zween zangenför⸗ 

mige 
c) Dies ift ein ganz eigenes Geſchlecht von bin gerechnet. Ich werde fie daher Degeeriſche 


Inſekten, wozu es unſer Verfaſſer macht. Altelaben neunen. 
Linne hat verſchiedene andere Geſchlechter ba' G. 
Degeer IV. Band. € c 
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mige Zähne, fig. 2, dd. Der Bruſtſchild, c iſt nur vorn etwas breiter, als der 
Kopf; der Vorderrand geht in gerader, der Hinterrand in krummer Linie. An den 
Seiten eine kleiner Rand. Oben etwas konver, und zwiſchen fid) und der Bruſt 
ein kleines Haͤlschen. Die Vorderfuͤße ſtehen dicht am Hinterrande deſſelben, alf 
ziemlich weit vom Kopfe. Die Bruſt unten groß, und dienet den Mittel und 
Hinterfüßen, wie auch den Fluͤgeldecken und Fluͤgeln zum Träger. Am Vorderran— 
de derſelben, folglich dichte bey den Vorderfuͤßen, die mittelſten; die hinterſten aber 
am Hinterrande, mithin deſto weiter von jenen. An den Schenkeln die Dornſpi— 
en, die bey einer gewiſſen Art, febr fang und zahlreich find, fig. 3, P P. Die 
fünf Fußblattgelenke, t, kegelfoͤrmig und haaricht. Am Ende des letzten, als des 
laͤngſten, zween große Haken. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken gleich breit, am Ende rund; die Bartſpitzen aber 
kegelförmig und von gewohnlicher Geſtalt. Dieſes Geſchlecht hat wenig Arten, deren ich 
nur zwo kenne. Der ſonderbare Bockkaͤfer (Capricorne), den ich den großzaͤhnich, 
ten nenne, ſcheint wegen der Geſtalt ſeiner Fuͤhlhoͤrner, ſeiner Zaͤhne, und ſeines 
Körpers bieber zu gehören; auf der andern Seite aber wegen der bloß viergliedtich— 
ten ballichten Fußblaͤtter, und halb mondformigen Augen, davon abzuweichen. 


1. Der glaͤnzendſchwarze Attelabus, mit gefurchten Fluͤgeldecken; und 
breiten dornichten Vorderſchenkeln 4). 


no (Eofor), niger nitidus; elytris ſulcatis; tibiis anticis palmato- 
mois. 

TENEBRIO (Foor), alatus piceus; tibiis anticis palmato- digitatis, 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 817. Syt. Nat. ed. 12. p. 675. no. 7. 

Sechs Linien lang, und zwo breit, Tab. XIII, fig. I, 2; an feiner (ow 

derbaren Geſtalt leicht zu erkennen. Beym erſten Anblick viel aͤhnliches mit dem 

amerikaniſchen unterbrochenen Hirſchkaͤfer (interruptus); aber mit dem Schat, 

tenkafer (Tenebrio), wozu ihn Linne rechnet, gar nichts gemein. Er wohnt 

in ſandigen Gegenden, die er durchgraͤbt, und ich hab' ihn vom Rolandet aus 

Suriname bekommen. Er iſt glaͤnzend pechſchwarz; Fuͤhlhoͤrner und Füße aber 

kaſtanienbraun. 

Der Körper laͤnglicht und platt. Die großen vorſtehenden Zähne, fig. 2, 

dd. Dazwiſchen eine große Oberlippe. An dem großen platten Kopfe zwey ovas 

le blaßgraue Augen. Der Bruſtſchild, e, wie oben beſchrieben. Auf den Flügel: 

decken ſechs deutliche Laͤngsfurchen, aber kein Ruͤckenſchild. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 2, 

aa, 

4) Attelabe laboureur, der Arbeiter. Goözens entomol. Beytr. I. p. 671. no. 7. 

Tenebrio Fofor, der Sandgraͤber. 
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aa, nur etwas länger, als der Bruſtſchild. Die Glieder lauter gleich dicke, et⸗ 
was flache Koͤrner. 

An den platten, und am Ende ſehr breiten Schenkeln der beyden Vorderfuͤſ⸗ 
fe, fig. 3, i, fünf lange Dornſtacheln, p p. drey an der Auffen +; unb zwo an ber 
Innenſeite. Die erſte der dren áuWern kurzer. Dieſe breiten und gezaͤhnelten 
Schenkel gebraucht das Inſekt zum Graben. Die Fußblaͤtter an dieſen beyden Füfs 
fen ſehr dünne, r. Am Ende der uͤbrigen Fußſchenkel nur drey kuͤrzere Dornſpitzen: 
davon aber, wie an den beyden Vorderfuͤßen und Fußblaͤttern viele Fuchs haare. 
Die beyden Hinterfuͤße dicht am Hintertheile, und von den mittelſten weit ab. 


2. Der glaͤnzend⸗kaſtanienbraune Attelabus; mit glatten Fluͤgeldecken; 
und großen krummen Zaͤhnen ©). 


Attelabus (glaber), fufco- caſtaneus nitidiſſimus; elytris glabris, maxil- 
lis magnis arcuatis. 


Dieſer auslaͤndiſche Attelabus, Tab. XIX, fig. 14; deffen wahres Bater, 
land mir unbekannt iſt, vermuthlich aber iſt es Indien, hat dem erſten Anſehen nach 
viel ähnliches, mit dem Penſhlvaniſchen braunen Hirſchkaͤfer, (Chevreuil brun; 
Lucanus Capreolus), fig. 11, 12; allein die Fuͤhlhorner find geförnelte Faden, 
ohne gezackte Endkeule. Die Länge ein Zoll, und die Breite faſt vier Linien. Uebers 
all kaſtanienbraun, Kopf und Zaͤhne dunkelbrauner; die Augen ſchwarz, und die 
Fluͤgel hellbraun. 


Der Kopf ſehr groß, und etwas platt, mit dem Bruſtſchilde von gleicher 
Breite: vorne zween große, krumme, und längere Zaͤhne als der Kopf, fig. 145 
d d, am Ende mit zwo Zahnſpitzen, und einer kleinen Spitze am Innenrande, 
nicht mit den Lippen bedeckt, und viel aͤhnliches mit den Zähnen des Hirſchſchroͤterweib⸗ 
chens. Bey einigen Kopf, fig. 15, und Zähne, d d, viel kleiner, vermuthlich 
die Weibchen. 

Die Fuͤhlhörner, fig. 14, aa, nur etwas länger als der Bruſtſchild, mit 
eilf walzenfoͤrmigen gleichdicken Gliedern; das letzte am Ende zugeſpitzt. Die vier 
Bartſpitzen lang, walzenfoͤrmig, und braunroth. Die Augen groß, ſchwarz und 
laͤnglicht. 

Ee 2 Der 


e) Attelabe gliſſe, der glatte Attelabus. ch haͤtte ihn nicht unter die Kinneifchen 

Goͤzens entomol. Beni, 1. So no. IO. han bringen follen, da Degeer ein eige 
Anean pecu Degeeriſche glatte After / nes Geſchlecht daraus gemacht hat. 
ruͤßelkaͤfer. ; 
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Der Bruſtſchild etwas platt, vorne breiter, als hinten, und, wie die Fluͤgel, 
decken, glatt. Dieſe am Ende rundlicht, und oben etwas platt. Der, vor denfels 
ben vorſtehende Schwanz, kegelfoͤrmig und haaricht. 

Die Hüften, wie die Schenkel breit und platt. Dieſe Tab. XIX, fig. 16, 
i, am Ende breiter, mit einigen Stacheln, p, e. Die erſten dren Fußblattgeſenke 
etwas kegelförmig, und unten mit einer kleinen Buͤrſte von Fuchshaaren; das vier, 
te, b, klein, wie ein rundes Kuͤgelchen; das fuͤnfte, a, das laͤngſte, am Ende keu— 
lenfoͤrmig mit zwo großen Krallen, zwiſchen welchen ein kleiner fadenfoͤrmiger Stiel 
mit zweyerley Art Haaren. 


Achte 
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Achte Abhandlung. 


Von den Taumelkaͤfern; Schwimm- und Waſſerkaͤfern. 


U — — — E 
Von den Taumelkaͤfern N. 
(Tourniquets). 


DE auf der Fläche der Moräfte, Seen und Gräben ſieht man kleine ſchwarze 
Inſekten mit hornartigen Fluͤgeldecken, Tab. XIII, fig. 4, laufen und 
ſchwimmen, die (id) da mit einer erſtaunlichen Geſchwindigkeit in Kreiſen drehen. In 
Anſehung der Schwimmfuͤße kommen fie mit ben Waſſerkaͤfern (Scarabés d' eau; 
Ditisques) überein; fie haben aber auch ganz eigene Unterſcheidungszeichen. Sie 
ſind ſehr gemein, vom Fruͤhjahr an, ſo bald das Waſſer aufthauet, bis zum Herbſt. 
Sie ſchwimmen nicht nur im Waſſer, ſondern gehen auch auf den Grund, wo ſie 
den Winter uͤberleben. Ihre Groͤße wie eine Stubenfliege. 

Die meiſten Entomologen kennen fie. Merret nennt fie Waſſerfloͤhe, (Pu- 
lex aquaticus; Puce d'eau). Linne“ rechnete fie anfänglich zu feinen Dytifcis; 
Geoffroy aber hat ſie, wegen ihres Drehens im Waſſer, in ein eigenes Geſchlecht: 
Gyrinus, Tourniquet, gebracht, dem Linne in der zwoͤlften Ausgabe ſeines 
Naturſyſtems gefolgt fff, und den Namen, Gyrinus, beybehalten hat. In Schwe— 
den heiſſen fie Watten - baggar. 

Sie haben : 

I. ſteife, dicke, febr enge gegliederte, und kuͤrzere Fuͤhlhoͤrner, als der Kopf; 

2. bier große nebförmige Augen: zwey oben, und zwey unter dem Kopfe; 

3. an den Mittel, und Hinterfuͤßen Schwimmborſten; 

4. und an allen Fußblaͤttern fünf Gelenke. 

Sie gehören gleichfam zu den Amphibien, da fie im Waſſer leben, uud auch 
auffer demſelben herumfliegen. Ich kenne nur eine Art, die ich jetzt beſchreiben will. 


Ens I. Der 


f) Ein eigenes Geſchlecht von wenigen Arten, floh; Waflerläufer. I. Vorr. p. XXXIL 
Linn. Sylt. Nat. ed 12. gen. 194. Gyrinus, Gyrinus. III. B. 1 Th. Porr. p. XI. Gyrinus, 
Gozens entomol Beytr. T, p. 165. gen. 194. Leske Anfangsgr. der N. G. J. p.223 

Gyrinus, Drehkaͤfer; Taumelkaͤfer; Waller Drehkafer. 6 


pl 
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1. Der glaͤnzend⸗blauſchwaͤrzliche, braun rothfuͤßige Taumelkaͤfer 3). 


Gyrinus coeruleo-ater nitidus, pedibus rufis. 

Gyrinus (Natator), ſubſtriatus. Zinn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 567. no. f. 
Faun. Suec. ed.2. no. 779. DYTISCVS (Natator), ovatus glaber; 
antennis capite brevioribus obtufis. watten - bagge. 

Gyrinus. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 194. no. 1. t. 3. f. 3. Le Tourniquet, ° 

Pulex aquaticus. Merret pin. 203. In 

Scarabaeus aquaticus ſubrotundus, e coeruleo- viridi colore fplendente 
undique tinétus. Rai. Inf. p. 87. no. 10. 

Roefel Inf. Tom. III. p. 195. t. 31. 

See, Ele e 6 e e v. 22, 


In mehr als einer Abſicht fonderbare Inſekten, Tab. XIII, fig. 4. Klein, 
ganz ſtahlblau; die ſechs Füße aber braunroth. Oben und unten konvex. Der Kopf 
klein, und vorn abgerundet, ſchmaͤler, als der Bruſtſchild; dieſer hingegen breiter, 
als der kegelfoͤrmig zulaufende Hinterleib. 

Der Kopf, fig. 5, t, ſteckt zum Theil im Bruſtſchilde, und hat zween kleine 
Zähne, zwey kurze Fuͤhlhoͤrner, und vier netzfoͤrmige Augen. Ein beſonderer Um, 
ſtand. Die Haut des Kopfs, des Bruſtſchildes und des ganzen Bauchs hornartig 
und ſehr hart, wie auch auf den Fluͤgeldecken. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 6, aa, keulenfoͤrmig, viel Kuͤrzer als der Kopf, bey 
der Wurzel duͤnne, in der Mitte dicke, und zuletzt eine etwas krumme Spitze, fig, 
7, à a. Sie beſtehen aus vielen febr enge aneinander geſchraͤnkten Gliedern, und 
ſehen wie kleine Reiben aus. Unten, dichte bey der Wurzel, an jedem Fuͤhlborn, 
ein plattes haarichtes Stuͤck, e e, das fid) zugleich bey der Bewegung des Fuͤhlhorns 
mit bewegt. Ich wuͤßte nicht, daß ein anderes Inſekt dergleichen hätte, Uebrigens 
ſtehen die Fuͤhlhoͤrner vor den Augen, y y, oder in dem Raume, der die Oberau, 
gen von den untern ſcheidet. An der Unterlippe vier kurze gegliederte Bartſpitzen. 

Ich habe ſchon der vier netzfoͤrmigen Augen Erwaͤhnung gethan. Ein Um, 
ſtand, den man ſonſt an keinem hartſchaalichten Inſekt bemerkt. Dieſe Augen find 
groß, oval, Fonver, und ſtehen fo an den Kopffeiten, daß zwey oben, unb zweh 
unter dem Kopfe ſitzen. Betrachtet man alfo das Inſekt von oben; fo ſieht man 
nur die beyden oberſten, Tab. XIII, fig. s. Will man die andern ſehen; fo muß 
mans umkehren, fig. 6. Will man ſie aber beyde zugleich ſehen; ſo muß mans auf 
die Seite legen, wie bey fig. 8, y, das Oberauge; o, das etwas größere Unterauge. 
Beyde paar Augen haben keine Gemeinſchaft mit einander, da ſie durch die un 

Kopf 


£g) Tourniquet nageur, der Schwimmer. Mit diefem bat Trembley oft feine Armpo⸗ 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 166. no. 1. Ippen gefüttert. 


Gyrinus Natator. II. Vorr. p. XXXIII. no. x. 8. 
Natator. III. B. 1 Th. Borr. p. XI. no, I. 
Natator. 
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Kopffeiten merklich geſchieden find. Folglich kann das Inſekt zu gleicher Zeit durch 
verſchiedene Augen, die Dinge über fid) und unter fid) ſehen. In der That hat es 
auch ein fehr ſcharfes Geſicht, wie man wahrnehmen kann, wenn mans in ein Glas 
mit Wafer fegt. Wenn es einige Touren gemacht hat, bleibt es zuletzt an der Obers 
fläche ganz ſtille hangen. So balb man mit der Hand ans Glas kommen will, oder 
ſonſt eine Bewegung macht, ohne das Glas zu beruͤhren; ſo geht es gleich wieder un— 
ter Waſſer. Dieſerhalb, und auch wegen ſeiner großen Geſchwindigkeit, iſt es ſchroer 
zu fangen. 

Auf den Fluͤgeldecken Längslinien von febr kleinen Hohlpunkten. Der letzte 
Ring, fig. 5, d, if unbedeckt, platt, rundlicht, mit vielen kleinen Haaren bewad)s 
ſen. Am Ende zwo kleine haarichte braunrothe Zylinderwarzen, Tab. XIII. fig. 9, 
m m, die es ein, und ausziehen kann. Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen ſehr klein. 
Die Flügel, fig. 10, weiß, mit braunröthfihen Adern. Dicht am Hinterrande, 
ein ſchwarzer hornartiger Mackel, t. Hier ſind ſie, ſowohl in der Breite, als Länge, 
im Ruheſtande gefaltet; ausgebreitet aber laͤnger und breiter, als der Hinterleib. 

Die benden Voͤrderfuͤße, fig. 6, p, langer, als die andern, und von fonder, 
barer Geſtalt, fig. 11. Die Hüfte, c, in der Mitte dicke, gleichſam ſpindelfoͤrmig, 
dem Bruſtſchilde durch ein kleines ovales Stuͤckchen, h, woran ſie ſich drehet, ange⸗ 
gliedert. Der Schenkel, i, etwas krumm, bey der Wurzel duͤnner, als am andern 
Ende, fo daß er allmaͤhlig dicker wird. Das Fußblatt, p, überall gleich dicke, fünf, 
gliedricht, mit zwo ziemlich großen Endkrallen, o. Wenn ber Käfer (til ſitzt, ſchlief— 
ſet der Schenkel und das Fußblatt an die, in einer Hoͤhlung unter dem Bruſtſchilde und 
der Bruſt ruhenden Huͤfte, ſo daß die Fuͤße verſchwinden, wenn man ihn von oben 
betrachtet. 

Die Mittelfuße, fig. 6, s, ohngefaͤhr in der Mitte unter der Bruſt; viel Fürs 
zer, als die vorderſten; aber ſehr breit und flach, fig. 12. Daher ſie der Kaͤfer, 
als Schwimmruder gebraucht. Sie liegen platt unter der Bruſt in einer Hoͤhlung, 
und find gemeinigſich in einem Winkel gebrochen. Uebrigens beſtehen fie aus eben fol, 
chen Stuͤcken, als die Vorderfuße: aus Hüfte, Schenkel unb Fußblatt, fig. 12, C, 
i, p; allein dieſe Theile find breit und platt, wie die Figur zeigt. Die Hüfte iſt 
der Bruſt durch ein kleines plattes ovales Stuͤckchen, h, angegliedert, woran fie fid) 
drehet, und das Fußblatt hat zwo Endkrallen, e. An derſelben, und am Schenkel 
viele Haare, beſonders ein Büſchel langer Haare, b, die alle zum Schwimmen diez 
nen. Am Hinterrande des Schenkels, da wo er ans Fußblatt angefuget iff, eine 
kleine hornartige Dornſpitze. 

Die beyden Hinterfuͤße, fig. 6, t, find noch ſonderbarer geſtaltet, fig. 13, 
als die mittelſten, und ſchwer zu beſchreiben. Ohngefaͤhr ſo lang, als die mittelſten, 
anb am Hinterrande der Bruſt, durch ein kleines laͤnglichtes bewegliches Stückchen, h, 

ange⸗ 
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angegliedert: ſehr platt, und noch breiter, als jene, beſonders der Schenkel, is wie 
auch die Hüfte, c; am Fußblatte p, zwo kleine Endkrallen, o. Dies letztere ſehr 
ſonderbar. Langs dem Hinter, oder Innenrande blaͤtterfoͤrmige duͤnne Anhaͤnge, wie 
Falbaſas, mit kleinen Haaren beſetzt, die deſto mehr Waſſer faſſen können, und das 
Schwimmen befoͤrdern. Daher find auch diefe, und die Mittelfuͤße fo breit und dicke, 
damit das Inſekt deſto geſchwinder fortkommen kann. Am Vorderande des Schenkels 
ein dicker Haarbuͤſchel, fig. 13, b, ebenfalls das Schwimmen zu erleichtern. Die 
drey Theile des Fußes ſtecken in einander. Da der Fuß ſehr durchſichtig iſt; fo fichet 
man inwendig verſchiedene Gefaͤße, davon eins längs der Hüfte in ein kleines länglich 
tes Stuͤckchen, h, gehet, wodurch fie dem Körper angegliedert iſt. Am Hinterrande 
des Schenkels, dicht am Fußblatte, zwo bornartige Dornſpitzen, e. 

Die Geſchwindigkeit, mit welcher dieſer Käfer auf dem Waſſer ſchwimmt, ij 
erſtaunlich. Sie ſind faſt immer truppweiſe beyſammen. Bisweilen ruhen fie 
aus. So bald man aber ſich ihnen naͤhert, gehen ſie unter Waſſer, und nehmen die 
Flucht. Zuweilen bleiben ſie auch unten an einer Waſſerpflanze; denn da ſie ſeichter 
find, als das Waſſer; fo gehen fie gleich in die Höhe, wenn fie fich nicht wo anklam⸗ 
mern, oder die Fuͤße nicht bewegen. Sitzen ſie oben auf dem Waſſer; ſo bleibt der 
Rücken immer trocken. Schwimmen ſie aber; ſo haͤngt ihnen ſtets am After eine 
kleine Silberblaſe, welches artig ausfieher. Sie riechen uͤbel, und der Geruch bleibt 
lange an den Fingern. Sie begatten ſich auch oben auf dem Waſſer. 

Die Weibchen legen ihre Eyer an die Blaͤtter der Waſſerpflanzen, und die ich 
in einem Waſſerglaſe hatte, legten ſie an die Seite des Glaſes dichte bey einander her. 
Sie find febr klein, fig. 14, 15, laͤnglicht⸗ oval, wie kleine Walzen, und welſgelblich. 

Ohngefaͤhr nach acht Tagen kamen kleine ſechsfuͤßige Larven aus, die ſogleich 
im Waſſer herumſchwammen, und auch an den Seiten des Glaſes krochen. Nofel 
hat fie ſchon beobachtet; er hat fie aber nicht bis zur Verwandlung aufziehen fünnen, 
weil ſie ihm nach ein paar Tagen geſtorben ſind; welches mir eben ſo ergangen iſt. 

Die Larven ſelbſt find ſonderbar geſtaltet, fig. 16, haben einen langen ſchmaͤch— 
tigen Körper, und ſehen dem erſten Anblick nach wie kleine Skolopendern aus. Die 
Farbe weißgraulich, und die Haut ſo durchſichtig, daß man die innern Theile ſehen 
kann. Der Körper beſtehet aus drenzehn Ringen mit tiefen Einſchnitten, den Kopf 
nicht mitgerechnet. 

Dieſer, fig. 16, t, fig. 17, oval, febr laͤnglicht, oben und unten platt. 
Vorne zwo große, krumme, braunſpitzige, ſägenfoͤrmige Zähne, fig. 17, d d, die, 
geſchloſſen, vorne vor dem Kopfe mit den Spitzen zuſammen treten, und ſich weit 
aufthun koͤnnen. Die Larve muß alfo auf den Raub ausgehen, ba fie ſolche Fahne 
hat, die mit den beweglichen Zähnen der Waſſerkaͤfer (Dytiſcus) viel ähnliches 

haben. 
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haben. Zwiſchen den Zaͤhnen und Augen an den Kopfſeiten, zwey kleine fadenfoͤrmige 
viergliedrichte, und mit dem Kopfe gleich lange, Fuͤhlhörner, a a. 

An jeder Seite des Kopfs, hinter den Fuhlbornern, ein großer ſchwarzer Fleck, 
y y. der mir einige kleine Huͤbelchen zu haben ſchien; unſtreitig die Augen, deren 
Zahl ich aber nicht beſtimmen kann. An der Unterlippe, unter den Zähnen, vier fas 
denfoͤrmige gegliederte Bartſpitzen, b b, c c, welche die Larve beſtaͤndig bewegt. 
Am Grundtheile der benden aͤuſſern, b b, ein Anhang, wie ein kleiner Zahn. Die 
Oberlippe theilt ſich in zwo vorſtebende Spitzen, und oben auf dem Kopfe iſt eine, 
laͤngs der Mitte in zween Aeſte getheilte Naht, welche Aeſte fid) nach der Wurzel der 
Fuͤhlhoͤrner hinziehen. 

Der erſte Ring des Körpers wohl zweymal ſo lang, als die uͤbrigen. Die ſechs Fuͤße 
ſitzen unter den drey erſten Ringen. Die acht folgenden haben lange durchſichtige, Eos 
niſch⸗ fadenfoͤrmige, merkwuͤrdige Theile, fig. 16, OO: an jeder Seite des Rins 
ges zween. Sie find báutíg, biegſam, und frey ſchwebend, fig. 18, G DID. 
Es ſcheint aber nicht, daß fie die Larve willkuͤhrlich bewegen koͤnne, ſondern fie folgen 
flets der Bewegung des Körpers. Zuweilen aber iſt mirs doch vorgekommen, als 
wenn fie die Larve für (id) allein bewege. Sie find fo genau mit den Ringen verbun— 
den, daß ſie nur als ein Fortgang, oder als Anhaͤnge derſelben anzuſehen ſind. 
Vermuthlich nichts anders, als die Floſſen derſelben, wie bey den Ephemern, Sri 
ganden, und einer Art Waſſerhemerobien. Innwendig zeigt fid) längs herunter ein 
braunes gewundenes Gefäß, welches fid) ſchlangenfoͤrmig, fig. 18, O O, pp, in 
ein ag es, das ſich laͤngs benden Seiten des Körpers hinzieht, U s, u s, einmuͤn— 
Det. er die Luftroͤhren. Die fadenfoͤrmigen Floſſen, wie aud) die Ringe, an 
beyd. S «n, mit feinen Haͤrchen beſetzt. 

Der zwölfte, oder vorletzte Ring hat vier dergleichen, aber weit längere, 
mit ſehr langen Haaren bis ans Ende, fig. 19, ff, gg, veſehene Floßen, fig. 16, 
ff. Innwendig haben fie auch das braune gewundene, unb fid) in den Körper vers 
laͤngernde Gefäß, Dieſe vier ruͤckwaͤrts abſtehende Fäden formiren gleichſam hinten 
einen langen Doppelſchwanz. Die übrigen Ringfaͤden kruͤmmen fid) auch ruͤckwaͤrts, 
und müuͤnden fich alle in eine feine Spitze ein, indem fie von der Wurzel an, bis ans Ende 
allmählig dünner werden. Wegen dieſer Fäden haben fie das Anſehen Fleiner 
Skolopendern. 

Der letzte Ring viel kleiner, als die uͤbrigen. Am Ende vier merkwuͤrdige, 
ziemlich lange, einander parellel ſtehende „und mit den Spitzen unterwaͤrts gebogene 
Hake, fig. 19, c, die das Inſekt mit dem Ringe, woran fie figen, faſt beſtaͤn— 
dig bewegt. Vielleicht vertritt der Ring die Stelle des ſiebenden Fußes, und die 
a 11 fid) der vier krummen Spitzen, um fid) anzuklammern, menn fie Fries 

en will. 
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Innwendig iff der Körper, vom Kopfe bis zum Schwanze, mit kleinen Ku, 
geln, wie Luftblaſen, fig. 18, angefüllt, die ich in beſtaͤndiger Bewegung, bald von 
vorne nach hinten, bald umgekehrt, geſehen habe. 

Die ſechs Fuͤße, Fig. 16, iii, lang, durchſichtig und ſehr beweglich. Sie 
haben Hüfte, Schenkel und Fußblatt, fig. 20, c, i, Cp. Das Fußolatt betes 
het nur aus zwey Gelenken, t p, und bat am Ende zween lange Haken, o, iwis 
ſchen welchen fid) eine kleine Dornfpige befindet. Dieſe Hafen find beweglich, und die 
Larve kann fie öfnen und verſchlieſſen. Die Huͤfte, e, iſt ziemlich dicke, und in 
der Mitte gleichſam aufgetrieben. 

Es iſt mir nie gegluͤckt, diefe Larven groß zu ziehen, und im Waſſer ſelbſt 
hab ich fie nie finden konnen; Modeer P) aber hat fre in ihrer rechten Größe gehabt, 
und in allem, wie unſere jungen Larven beſchrieben, ohne jedoch zu ſagen, wie er dazu 
gekommen fen; und eb er fie tibon erwachſen im Waſſer gefunden habe. Er redet 
auch von ihrer Verwandlung, die fie auſſer dem Waſſer vollenden. Ohngefaͤhr zu 
Anfang des Auguſts, ſagt er, kriecht die Larve aus dem Waſſer an dem langen 
Waſſerohre herauf, und macht fid) aus einer gewiſſen, aus dem Leibe ſchwißenden 
Materie, wie graues Papier, ein kleines ovales, an beyden Enden zugeſpitztes 
Geſpinnſte, worinn fe fh in die Nymphe verwandelt, und zu Ende defel 
ben Monaths als Käfer auskommt; alsdann aber völlig wieder im Wafer 
lebt. Der Autor ſetzt hinzu, daß die Nymphen ſehr von den Schlupfweſpen ver, 
folget wuͤrden. 


We ge 


an  —— ne — — 
Von den Schwimmkaͤſern ). 
(Hydrophiles). 


Eu a o LES; 


a Schwimmkaͤfer, oder Hydrophilen, Tab. XIV, fig. 1, find Waſſerin; 

ſekten, die im Waſſer, als in ihrem vornehmſten Elemente leben; ſich aber 

auch aufs Land begeben, und in der Luft herumfliegen, da fie febr gute Fluͤgel har 
ben. Folglich gehören fie unter die Amphibien. 

Bisher hat man fie wit den Waſſerkaͤfern, oder Dytiſeis verwechfelt, mit 

denen fie auch in der Geſtalt und Lebensart viel ähnliches haben, und bende daher 

ſchon 

b sm, de l' Acad, Roy. des Scienc. i in die lung: 

on N Heber? Fe Thel 58 5 eli ds ener seu 

32 borneen, unfer Verfaſſer aber unter ein befow 


p 321. 
D Dies find mehrentheils die großen deres Geſchlecht ebr 
Schwimmkafer, die Linne“ mit unter die ee W^ e. 
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ſchon längſt unter dem Namen Scarabés d' eau, oder Scarabés aquatiques, 
(Waſſerkäfer,); wie auch Hydrocantharus, bekannt geweſen find. Geoffroy ^) 
aber hat ſie in ein eigenes Geſchlecht: Hydrophile, gebracht, weil fie, nicht wie 
die Dytiſken fadenförmige und längere Fuͤhlhörner, als der Kopf; fondern ſolche ha, 
ben, die ſich mit einer durchblaͤtterten, und aus platten, duͤnnen, und um ein 
Stielchen herumtretenden Gelenken, beſtehenden Keule, endigen. Meines Erachtens 
ein febr gegruͤndeter Unterſchied. g 

Der erſte Karakter dieſer Schwimmkaͤfer iſt alfo der: daß fie kuͤrzere Fuͤhl— 
Dörner, als der Kopf, mit einer durchblaͤtterten Endkeule haben; der zweete; den 
fie aber mit den Dytiſken gemein haben, find die Schwimmfloſſen an den Füßen. 
Sie ſitzen insgemein an den Fußblaͤttern der Mittel, und Hinterfuͤße, und beſtehen 
aus einer Reihe ziemlich langer Haare, die längs der Innenſeite des Fußblatts eine 
Franze formiren, und das Schwimmen ungemein erleichtern. Endlich ſind alle 
Fußblaͤtter fuͤnfgliedericht. Das erſte Gelenke aber iff febr kurz, und ſitzt gemei— 
niglich an der Seite des zweeten, wo es gleichſam ſcheint angeklebt zu ſeyn. 

Alle übrige Theile wie bey andern hartſchaalichten Inſeeten. — Der Leib 
oval, oben konver, und unten platt. Laͤngs unter der Bruſt zwiſchen den Fuͤßen, 
ein langes, hartes, hornartiges Stuͤck, wie ein Spieß, Tab. XIV, fig. 2, 8, 
mit der feinften Spitze, oben ſtark am Körper beveſtiget. Bey den Dytiſken ift 
dieſer Spieß am Ende in zwo feine Spitzen gegabelt. 

Die vier Bartſpitzen ziemlich lang; die beyden aͤuſſern laͤnger, als die Fühls 
hoͤrner, und gleichſam gleich dicke Fäden, fig. 1, 2, b b, cc. Die Zähne groß 
und ſtark mit vielen Zahnkerben. 

Linne“ irret, wenn er die Fuͤſſe Submuticos nennet; denn am Ende der 
Fußblärter figen zwo deutliche Krallen, die bey einigen Arten doppelhakicht find, 
fig. 11. Damit klammert ſich der Kaͤfer an den Waſſerpflanzen, auch an der 
Erde an, wenn er auſſer dem Waſſer kriecht. Am Ende der Schenkel ſtarke 
Dornſpitzen. 

f Bey der Wurzel der benden Vorderfußblaͤtter hat das Männchen ein merfs 
wuͤrdiges, plattes, ungleiches, eckiges Stück, fig. 10, a be, unten mit bohlen 
und haarichten Saugern verſehen. Bey den Dytiſken find dieſe Theile rund. 
Sie bedienen fid) deſſelben, um fid) damit bey der Begattung auf dem glatten Rüs 
cken des Weibchens anzuſaugen, wie ſich ein Stuͤck naſſes Leder ſo veſt auf einen 
Stein aufſaugt, daß man denſelben mit einem Bindfaden, der am Leder beveſtigt 
ift, anf heben kann 1). 

Db 2 Dieſe 


E Hift. des Inf, de Paris, Tom. I. p. 180. ]) Ich weiß nicht, ob der Verfaſſer bicfe 
181. Tbeile recht genau beobachtet hat, wok it 
eigen 
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Dieſe Schwimmkaͤfer fo wohl, als die Waſſerkaͤfer oder Dytiſken find ſehr ges 
fraͤßig, und leben bloß von Waſſer, und Landinſekten, auf die ſie beſtaͤndig Jagd 
machen. Sie fangen fie mit den Vorderfuͤſſen, die fie wie Hände gebrauchen, und 
bringen fie damit zum Maule). 


Ob fie gleich lange unter Waſſer leben konnen; fo muͤſſen fie doch zuweilen 
wieder an die Oberfläche des Waſſers gehen, und Luft ſchoͤpfen. Sie duͤrfen da, 
ſelbſt nur ihre Füße ausſtrecken, und ſchweben laffen, fo ruhen fe. Mit dem Hin, 
tertheile (leben fie daun etwas über dem Waſſer. Sie pflegen auch wohl den Rü, 
cken mit den Fluͤgeldecken etwas úber das Waſſer zu erheben, und den Schwanz fin, 
ken zu laffen, wodurch zwiſchen den Fluͤgeldecken und dem Hintertheile ein free 
Raum entſtehet, daß er trocken bleibt. Die aͤuſſere Luft kann alsdann zwiſchen die 
Fluͤgeldecken, und den Hinterleib zu den an beyden Seiten unter den Fluͤgeldecken 
längs herunter liegendenden Loftlöchern gelangen. Will der Kaͤfer wieder zu Grun 
de gehen; fo verſchlieſt er gleichſam das Vakuum zwiſchen den Fluͤgeldecken und dem 
Hinterleibe, daß kein Waſſer hineintreten kann. 


Man findet fie in allen Gewaͤſſern, beſonders in den Pfuͤtzen und Moräſten. 
Sie ſchwimmen ziemlich geſchwind; aber doch nicht fo ſchnell, als die Ontirfen, 
Insgemein begeben fie fid) des Abends aus dem Waſſer, und fliegen von einem Mo, 
rafte zum andern. Das ift die Urſache, warum man fie, und andere dergleichen Zum 
phibieninſekten, oft in kleinen Waſſerſammlungen, fegar in den Regenpfützen, m» 
det. Im Fluge machen fie ein ſtarkes Geſumme, wie die Skarabaͤen 


Lyonet *) ſagt uns, daß fie hinten Spinnwerkzeuge haben, und eine Art 
von Nef, oder ſcidenes Geſpinnſte machen, worein fie ihre Ener legen und serrah 
ren. Ich habe dergleichen Eyerbehäftniſſe auf dem Waſſer fnwimmen ſehen, woraus 
nachher kleine Waſſerkaͤferlarven auskamen; allein den Zeitpunkt, da fie dergleichen 
machen, hab' ich nie treffen konnen. Lyonet hats geſeyen. Er ſagt, daß fie das 
Geſpinnſte mit dem Hintertheile des Koͤrpers machen, und eine Art von braunem krum— 
men, dichten Horn, in der Abſicht darinne anbringen, damit kein Windſtoß oder an, 

derer 

Je Vehard fun hört, 90 
ane Ege NE CN uo Ma dec bee W ee 
die kleine Hohlſchüßel wohl fo heiſſen; in der Peſt der Teiche. Den großen Süden freffen fie 


der Hoͤhlung derſelben aber, und um fte bere tiefe Löcher in den Leib i ; eſſen fie 
um, find fo merkwuͤrdige Theile, deren Bile ſich einander ſelbſt. je ieda 
G. 


dung man nicht genug bewundern kann Die 
Wirkung ſelbſt, und die Parallele mit dem 

naſſen Leder hat der Verfaſſer febr. gut getrof— ») Notes fur la Theol. des Infettes de 
fen. Wie wollen davon unten mehr fagen, Lefer Tom. I. p. 300. zor. 327. Neue Berl. 


C TI ap “ E 5 
Jetzt erinnern wir nur, daß davon noch kei Mannigfalt 3 Jahrg. p. 12 abra, p. 147 
ne einzige vubtige Zeichnung exiſtire. Jahrg. p. 129. 4 Jabrg. p 
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derer Zufall das ſchwimmende Schiſchen umſtoſſen kann. Sonderbar genug, daß ein 
hartſchaalichtes Inſekt die Gabe hat, ſich ein ſeidenes Eyerneſt zu ſpinnen. 

r Die Larven der Schwimmkäfer unb der Dytiſken find beynahe von einerley 
Geſtalt. Es find ſechsfuͤßige, fibt gefräßige Waſſerwürmer. Sie fallen alle, ib, 
nen vorkommende Inſekten an „). Der Körper iğ laͤnglicht- oval, am Ende Begel, 
förmig, und wird nach hinten zu immer dünner. Der Kopf febr groß hornartig, 
mit zwo ſägeförmigen ſtarken Zähnen P) womit fte ihren Raub faͤſſen. Die ſechs 
Füße lang, hornartig, duͤnne, mit Haarfranzen beſetzt. Das Schwimmen ge, 
ſchieht durch die Bewegung der Fuͤße. Sie holen Hinten mit dem Schwanze Othem, 
und hangen ſich zu dem Ende oft an die Oberflache des Waſſers, mit kleinen haarich⸗ 
ten Faͤden auf, die alsdann úber dem Waſſer trocken bleiben, und den Körper in 
dieſer Stellung halten. Hinten befindet ſich auch die Oefnung zum Eingan, 
ge der Luft. 

Tyonet ) hat an den Larven der größten europaͤiſchen Art von Schwimmkaͤfern, 
Tab. XIV, fig. 1, ſehr merkwuͤrdige Beobachtungen gemacht. Er beweiſet gleich 
anfaͤnglich, daß ſie die Fuͤße nicht auf dem Ruͤcken haben, wie Friſch geglaubt hat. 
Die Larve, ſagt er, traͤgt den Kopf nicht ſo niederhangend, wie faſt alle Inſekten; 
ſondern haͤlt ihn immer etwas ruͤckwaͤrts, um die kleinen, unter den Waſſerlinſen be— 
findlichen Schnecken deſto beſſer faſſen, und die Schaale zerbrechen zu koͤnnen. 
„„Denn fie nehmen, fährt der Verfaſſer fort, alsdann ihre Zuflucht zu ihrem Rus 
„cken, der ihnen zum Chavot, dienet, die Schnecke darauf zu zerſchlagen, und 
„„ zur Tafel, fie zu verſpeiſen. Haben fie eine mit den Zähnen gefaßt; fo beugen fie 
y» fid) zuruck, heben den Ruͤcken etwas in die Höhe, und zerſchlagen darauf die Schne— 
„cke. In dieſer Stellung giebt ihr ruͤckwaͤrts uͤberhangender Kopf natürlicher Weis 
„te der Schnecke mehr Gewicht, daß die Schaale leichter zerbricht, und das Thiers 
5 chen zu verſchlingen iſt. „ 

Die Verwandlung geſchieht nicht im Waſſer, ſondern die Larve kriecht hes 
raus, begiebt ſich in die Erde, und macht ſich darinn ein ovales oder ſphaͤriſches La— 
ger, worinn fie fid) in die Nymphe verwandelt, wie uns Friſch, ponet und Rd: 
ſel lehren. Man kann alſo mit Recht ſagen: daß dieſe Inſekten im Larvenſtande 
Waſſer, im Nymphenſtande Landinſekten, und im Stande der Vollkommenheit, oder 
im Käferſtande, Ampyibien ſind. 

Man findet dieſe und die Ditiffen von allerley Groͤße: uͤber einen Zoll an 
Lange, aber auch nicht größer, als eine Stubenfliege. 

Dd 3 1. Der 
e) In meinen Glaͤſern haben fie Heine Liſche 7) Eigentlich krumme Sicheln. 
gefangen, und mu ihren Zahnen eene 7) Notes far la Theologie des ftes T 
Leſſer, Tom. II. n. 55. 56. 57. 
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1. Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit roſtfarbigen Fuͤhlhornkuöͤpfen; grat, 
ten Fluͤgeldecken; und kegelförmigem Hinterleibe ). 

Hydrophilus (ruficornis), niger, capitulo antennarum rufo; elytris lae. 

vibus; abdomine poftice acuminato. i 2 
Hydrophylas niger, elytiis tulcatis, antennis fufcis. Geoft. Inf. Tom. I. 
p. 182. t. 3. k. 1. Le grand Aydrophäe. l | 

DITISCVS (piceus), antennis perfoliatis; corpore laevi, fterno cari. 
nato poftice fpinofo. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 764. . Nat. 
ed. 12. p. 664. no. I. 

Frifch Inf. Tom. II. t. 6. ! 

qu Notes fur la Theologie des Infe&es de Lefer. Tom. I. p. 158. 
o Mes Mei S 

Schaeff. Hein, onn Teen, 33. ne Fn 

Einer der gröften hier zu Lande; über anderthalb Zoll lang, und breiter afg 
neun Linien; das Männchen etwas kleiner, ganz glaͤnzend pechſchwarz, und alle 
Theile wie polirt. Bey einigen Bauch und Füße kaſtanienbraun. Die Schwimm, 
floſſen der Fußblaͤtter hellbraunroͤthlich. Die Fuͤhlhoͤrner, und vier Bartſpitzen 
hellbraungelblich. An den erſten ein laͤnglicht- ovales, in platte Queerlamellen aus; 
gezacktes Knöpfchen. Die Fluͤgeldecken vollig glatt, und über dem Hinterleibe gleich 
ſam gewoͤlbt. Dieſer hinten ſo abgekuͤrzt, daß er er kugelfoͤrmig zulaͤuft. Das 
Maͤnnchen hat am Ende der Vorderfußblätter, dichte bey den Krallen, das þornar 
tige dreyeckige, unten haarichte Stuͤck, deſſen wir oben gedacht haben. 

Die beyden netzfoͤrmigen Augen, Tab. XIV, fig. 1, aa, groß, rund, und, 
wie bey allen geflügelten Inſekten, aus vielen kleinen Augen, fig. 3, zuſammenge, 
ſetzt. Unter dem Kopfe, in der Gegend des Mauls, die vier Bartſpitzen, fig, 1, 
2, bb, c c; die áuffern febr lang, wie Fuͤhlhoͤrner, fig. 4, viergliedricht; daz 
erſte Glied, d e, kurz. Die innern, fig. 5, nur dreygliedricht; bas erje Glied, 
C d, auch febr kurz. alle viere am Ende rundlicht, faſt walzenfoͤrmig; jedes Glied 
bey der Wurzel duͤnner, als am Ende. 

Die Fuͤhlbörner, fig. 2, dd, zwiſchen den Augen, und den großen Bart, 
ſpitzen, viel kuͤrzer, als der Kopf, und beſonders geſtaltet, fig. 6. Eigentlich 
beſtehen ſie aus neun Gelenken. Die fuͤnf erſten formiren den Stamm, ur v, die 
vier übrigen am Ende ein laͤnglicht ovales Knoͤpfchen fig. 6, alm. Der erſte 


Theil des Stammes, r v, krumm, und in der Mitte aufgetrieben. Die vier fof, 

genden 

r) Hydrophile à antennes rouſſes, der kaͤfer. II. Morr. p. LIX icense II 

ne mis roſtfarbigen Juͤhlhoͤr⸗ 5. 1 $5. der. p. XVIIL fo TAR j 

Gäzens entomol. Benter. I. p 6or. no. 1. T UE Mofangegn, ber laturge(iyol Pá” 
Wytilcas piceus, der große ſchwarze Tanch⸗ 
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genden Theile, nr, kurz und walzenfoͤrmig, einige laͤnger, als die andern. Die 
dren erſten Theile des Knoͤpfchens, ef, hi, I m, horizontale, konkave, ungleich 
geſtaltete Lamellen, durch welche der Stamm, dgk, in der Mitte durchgehet, fo 
daß die Keule, oder der Knopf dadurch in der Quere ungleich ausgezackt wird: 
(Antennae perfoliatae). Der vierte oder letzte Theil des Knopfs, a b c, und des 
ganzen Fuͤhlhorns, dicke, dichte und kegelförmig, mit einer ſtumpfrundlichten Spi— 
tze. Dieſe Fuͤhlboͤrner bewegt der Käfer faſt gar nicht. 

Im Waſſer ſieht man ſie nicht, weil er ſie nicht vorſtreckt; ſondern unter dem 
Kopfe bey dem Unterrande der Augen ruhen laͤßt; auſſer dem Waſſer aber ſtreckt er 
ſie vor, wie er denn auch die vier Bartſpitzen, in und auſſer dem Waſſer beſtaͤndig 
vorgeſtreckt hält ; babet es das Anſehen hat, als ob er die eigentlichen Fühlhörner 
nur auf dem Lande, aber nicht im Waſſer gebrauchen könne. 

Am Maule die Ober- und Unterlippe, die er eine auf der andern bewegen 
kann; an der letztern die Bartſpitzen. Die Zähne, Tab. XIV, fig. 7, zwiſchen 
den tippen, an der Innenſeite mit einer doppelten Reihe ſtumpf-rundlichter Zahn⸗ 
ſpitzen, abe de, Das Ruͤckenſchildchen ziemlich groß, fig. 1, d. 

Längs unter der Bruſt herunter, fig. 2, ein hornartiger Spieß, fig. 9, mit 
einer langen frey abſtehenden, und bis úber die Wurzel der Hlnterfuͤße fortgehenden Spitze, 
In. Das Ganze veſt und unbeweglich; die Abſicht aber mir voͤllig unbekannt. 

Die Flügel weiß, durchſichtig, braunadricht, etwas länger als die Fluͤgelde⸗ 
cken, wenn fie ansgebreitet find; im Ruheſtande liegen fie unter dieſen ganz verbot, 
gen, und am Eode gefaltet. Bey der Wurzel zwo kleine ovale haͤutige Lamellen, 
fig. 9, an jeder Seite eine, von eben der Subſtanz, wie die Flügel, gleichſam Fleis 
ne durchſichtige Fluͤgelchen; viel ähnliches mit den kleinen Hautlamellen an den Fluͤ— 
gelwurzeln der blanen Aas-und anderer Fliegen, die Reaumuͤr wegen ihrer Geſtalt 
Muſcheln, (Coquilles) nennet. 

Die Füße lang und ſtark, durch die Hüften an laͤnglicht, ovalen botnartígen 
Stuͤcken, fig. 2, m m, nn, beveſtiget: unter dem Bruſtſchilde, und ber Bruſt 
in tiefen Hoͤhlen, worinn fie fich fren und leicht, nach allen Seiten drehen konnen. 
Die Hüfte dicke und plump. Am Schenkel viele kleine Spitzen, und am Ende zwo 
febr lange, etwas krumme Stacheln, fig. 1, h, i, k. Das Fußblatt fuͤnfgliedricht; 
das erſte Gelenke febr kurz; am Ende gleichſam vier krumme ſtarke Krallen, fig. 11, 
de f g. An der Auſſenſeite viele kleine ſteife, neben einander herſtehende Spitzen, 1, 
und laͤngs der Innenſeite der Mittel, und Hinterfuͤße eine Reihe langer, dichte ſtehen, 
der, braungelblicher Haare, fig. I, 1 11 1, die bey der Wurzel beweglich find, und 
zum Schwimmen dienen. 

Die große bornartige dreyeckige Platte an den Vorderfußblaͤttern des Maͤnn⸗ 
chens, ig. Io, abc, oben etwas konvex, unten aber konkav, und haaricht. Sie 

A formirt 
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formirt fid) durch das fünfte Glied des Fußblatts; die übrigen, k, find ſehr kurz, 
und enge an einander, am Ende die beyden Krallen, d C, und ganz anders geſtaltet, 
als an den andern Fußblaͤttern: naͤmlich dicke, krumm, und am Ende ſtumpfſpitzg. 
Das eine laͤnger, als das andere. Ihre Geſtalt gleichſam wie unten etwas flache 
Vogelklauen. Dichte dabey eine Art on Doppelfaden, faſt fo lang, als die Krallen, 
fig. 10, g. 

Alles, was wir bisher von dieſem Schwimmkaͤfer geſagt haben, gilt faſt von 
allen andern Arten: auſſer bey einigen die vierfachen Krallen der Fußblätter, der lange 
Spieß unter der Bruſt, und die Palette an den Vorderfußblaͤttern des Männchens. 
Die Waſſerlarven derſelben ſchwarz und ſechsfuͤßig. 


2. Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhornknoͤpfen; glatten 
Flugeldecken; und rundlichtem Hinterleibe ). 


Hydrophilus (nigricornis), niger, capitulo antennarum nigro; elytris 
laevibus; abdomine poſtice rotundato. ' 
Hydrophilus niger, elytrorum pundtis per ftrias digeftis, antennis nigris, 
Geoffr. Inf. Tom. I. p. 183. no.2. L’Aydrophile noir picote. 
DYTISCVS (caraboides); antennis perfoliatis; corpore glabro, (trii 
aliquot recurvis. Linn. Faun, Suec. ed.2. no. 76$. Syf. Nat, ed, 
I2. p. 664. no.2. 

Frifch Inf. Tom. 13. t. 21. 

Roefel Inf. II. Cl. 1. Waſſerinſ. t. 4. 

e Icon, e 33. L 10, 


Dem vorigen febr ähnlich; aber viel kleiner, nur acht Linien lang. Der 
Stamm der Fuͤhlbhoͤrner braunroth; der durchblaͤtterte Knopf ſchwarz, und die Barts 
ſpitzen glaͤnzend dunkelbraun. Auf den Fluͤgeldecken nur unter der Lupe kleine Hohl- 
punktlinien. Der Hintertheil nicht fo ſpizig, als beym vorigen. Der Bruſſßfieß 
geht nicht uͤber die Wurzel der Hinterhuͤften hinaus. 


3. Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhornknoͤpfen; gefurch, 
ten Fluͤgeldecken; und kaſtanienbraunen Füßen ). 
Hydrophilus (fufcipes), niger, capitulo antennarum nigro; elytris ftria- 
tis; pedibus fufco - caftaneis. : 
Hydrophilus niger; elytris ftriatis; pedibus fufcis, Geoffr. Inf. Tom. I. 
P. 184. no. 4. L’Hydropbile noir ftrie, : 
DYTIS- 
5) Hydrophile à antennes noi es, d ile à sun 
Schimmkaͤfer mit ſchwarzen Süblbárnern. fuf. aA Saften he 
r. Bözens entomol. Beytr. I. p. 603. no. 2. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 604. no. 4 


Dytitcus caraboides, ber lauffaferartige waſ- — Dvtifcus fufei 'aunft 
ırEöfer. II. Sort. P. LIX, no. 2. ee. e G 
©. 
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DYTISCVS (fufcipes); antennis perfoliatis; elytris ftriatis margine li. 
vidis, pedibus fufcis. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 766. Syft. Nat, 

ed. 12. p. 664. no. 4. 


Klein, nur drey Linten lang; oval, mit gewoͤlbten hohen Fluͤgeldecken. — 
Der lange Bruſtſpieß fehlt ihm. 


4. Der oben braune, und unten ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit gewölbtem 
Körper; laͤnglicht- ovalen Fuͤhlhornknopfen; und gefurchten Fluͤ⸗ 
geldecken #). 

Hydrophilus (fufcus); corpore convexo, ſupra fuſco, ſubtus nigro, 

capitulo antennarum oblongo; elytris ſtriatis. 
Hydrophilus fulvus, Geoffr. Inf. Tom. I. p. 185. no. fe L' Hydrophile 
. 

DYTISCVS (luridus); antennis perfoliatis luridis; elytris punctis tri- 
bus fuſceſcentibus; thorace lateribus flavicante. Zinn. E aun. Suec. 
ed. 2. no 767. Syfl. Nat. ed. 12. p. 665. no. f. 

Klein, Tab. XV, fig. 1, 2, mit hangendem Kopfe. Der Bruſtſchild in 
der Mitte ſchwarz, und glänzend purpurfarbig ſchattirt; an den Seiten braunroth. 
Fuͤße, Fuͤhlpörner und Bartſpitzen braungelblich; die Flügel weißlich. Auf dem Bruſt— 
ſchilde und Kopfe viele Hohlpunkte. 

Unter dem Vergroͤßerungsglaſe die Fluͤgeldecken hellgrau und durchſichtig, mit 
zehn bis zwölf Linienreihen konkaver Hohlpunkte, zwiſchen denſelben aber noch andere 
zerſtreute kleinere. Auſſerdem darauf noch drey bis vier dunkelbraune Flecke. 

Die Fuͤhlhorner, fig. 3, fo lang, als der Kopf; an ben Fühlbornknoͤpfen 
dren große haarichte Samellen, a b C, die letzte, C, kegelfoͤrmig. Im Schwimmen 
ſieht man keine Fühlhoͤrner. 

An den Mittel, und Hinterfüßen lange weißliche Schwimmfaͤden, fig. 4, fg, 
die bloß am Schenkel, b, und am Fußblatte, C, in der Lange herunter ſitzen; an 
der Hüfte, a, nicht ein einziger. Am Ende des Schenkels zwo Stacheln, e; am 
Fußblatte zwo Krallen, die an den Hinterfuͤßen gerade, d, an den uͤbrigen aber 
krumm fund. 

Dieſe Schwimmkaͤfer find nicht fo lebhaft im Waſſer, als andere Arten; fons 
dern ſchwimmen febr langſam, und pflegen lieber an den Waſſerpflanzen herumzukrie⸗ 
chen, als zu ſchwimmen. 


5. Der 

u) Hy drophile brun, der brauneschwimm⸗ Go zens entomol. Beytr. J. p. 604. no. 5. 

kafer. à "b Dytilcus lividus, der grüngelbe Tauchkafer. 
Degeer IV. Band. E e 
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s. Der kupfergruͤne Schwimmkaͤfer; mit gruͤnlich⸗gefurchtem Brug, 
ſchilde; punftftreifigen Fluͤgeldecken; braunrothen Fuͤhlhörnern 
und Fuͤßen *). 

Hydrophilus (aeneus), viridi-aeneus; thorace virefcente fulcato; ely. 
tris punétato - ftriatis; antennis pedibusque rufis. 


SILPHA (aquatica) cinerea , elytris fubftriatis; thorace emarginato 
longitudinaliter rugofo virefcente. Linn, Faun, Suec. ed, 2. no, 


461. Syfte Nat. ed, 12. p. 573. no. 25. 


Beym erſten Anblick hat dieſes kleine, nur drittehalb Linien lange, und eine fini, 
breite Käferchen, Tab. XV, fig. 5, 6, viel aͤhnliches mit einem Prachtkaͤfer (Bu- 
preſtis; feine keulenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner aber, fig. 6, aa, beweiſen das Gegentheil. 
Eben ſo wenig iſt es auch ein Aaskaͤfer Silpha), oder Dermeſtes; ſondern ein 
wahrer Schwimmkaͤfer, der wie andere im Waſſer lebt, ſich aber insgemein auf der 
Oberflache an den Waſſerlinſen, und an der Konferva aufhält. Die Männchen halb 
ſo klein, als die Weibchen. 


Auf den glänzend kupfergruͤnen Flügeldecken Längsſtriche von Hohlpunkten. 
Auf dem Bruſtſchilde fuͤnf tiefe Furchen. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben 
platt, der zweyte faſt viereckig, und fo breit als die letztern, mit ſcharfen Seitenraͤn, 
den. Die Fuͤhlhörner kurz; an den Knöpfen drey bis vier Glieder mit Queerein, 
ſchnitten, a a; die beyden aͤuſſern Bartſpitzen, b, groß, und mit den Fuͤhlhornern 
gleichbreit. 

An den Seiten der Schenkel, fig. 7, i, viele Spitzen, am Ende zmo grófi 
fere, e. Alle Fußblaͤtter, t, fünfgliedricht; das erſte Glied am Schenkel ſehr fur. 
Daran kuͤrzere und laͤngere Schwimmhaare. Die beyden Endkrallen des Fußblatts 
beweglich. 


„eO. 
Von 
x) Hydrophile bronzé , der kupfergruͤne 
Schwinumkaͤfer. j id" € aer i-re 
Goͤzens eutomol. Bente 1 p. 186. no. 25. i 6 


Silpha (aquatica), der Waſſeraagoksfer. 
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(Dytisques). 


* 


Gy Dytiſken , oder nad) Geoffroy Ditiques, Tab. XVI, fig. 1, 2, 9 
haben in der Geſtalt, in der Lebensart, und Verwandlungen mit den voelen 
Schwimmkaͤfern viel aͤhnliches. Ihr vornehmſtes Unterſcheidungszeichen 2) aber 
beſtehet darinn / daß fie Borſtenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner haben, die vom Anfange bis 
ans Ende allmaͤhlich abnehmen und dünner werden, auch allezeit länger ſind, als 
der Kopf und die Bartfpigen. Das zweyte: die Schwimmjloflen an den Mittels 
und Hinterfuͤſſen, haben ſie mit den vorigen gemein. Doch weichen ſie in einem 
Umſtande von ihnen ab: daß fie nämlich diefe Floſſen ſowohl an den Fußblaͤttern, 
als an den Schenkeln haben. Alle Fußblaͤtter endlich fuͤnfgliedericht. 

Auſſerdem haben ſie noch einen Karakter, der aber bey den kleinern Arten 
unmerklicher it: namlich den langen Bruſtſpieß, Tab. XVI, fig. 3, b b, cc, 
d d, mit zwo Endſpitzen, e e ^), bey dem vorigen nur mit einer zwiſchen den 
Hinterhuͤftbeinen. Vorne bey der Wurzel der Mittelfuͤße, hat dies Gtüd eíne 
Höhlung, bb, darinn das Ende einer dicken krummen hornartigen Spitze, 
a, tubet, die (id) unter dem Bruſtſchilde befindet, wovon ich unten weiter res 
den werde. 

An den Hüften aller Fuͤße, beſonders an den benden hinterſten, ii, bey der 
Wurzel, ein ovaler, platter ziemlich großer Anhang, h h, fait wie bey den Lauf⸗ 
(Carabus), und Sandkaͤfern (Cicindela). Die Knieſcheibe am Vordertheile 
der benden Fußblaͤtter des Maͤnnchens, womit es fich bey der Begattung auf dem 
Ruͤcken des Weibchens anſaugt, ift bey den Dytiſ ken beynahe zirkelrund, fig. 4 
abc, nnb unten mit merkwuͤrdigen Saugkoͤpfen (Ventouſes), fig. 5, st, 

Ees verſe⸗ 


9) Linn. Syt. Nat ed. 12 gen. 212. Dytifeus. ich ſchwerlich glaube, daß man ſchon alle Arten 


Goͤzens entomol, Bentre, I, p. 600 gen. 212. 
Dytilcus, Waſſerkaler. Il. Vor. AD III. 
De: ag Naturl. ill. p. 50 Leske 

ufangoͤgr. der Naturgeſch. I. p. 423. Waſſer⸗ 
ei aturgeſch. I. p. 423. Waſſer 
Um dieſes Geſchlecht von Inſekten haben der 
Gtaatir. Malter kopenhagen Prodr. Zool, 
Dan. und der Prof. Bergſtraſſer in feiner Nos 
meuclatur, febr große Merdienfte. Es iſt fo 
zahlreich, befonber an kleinen Arten, in ben mit 
Waſſerlinſen bedeckten Graben und Pfügen, daß 


derſelben entdeckt haben ſollte. 


2) Die zwote Abtheilung im Linne’: antena 
nis feraceis, mit borſtenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern. > G. 

a) Hierbey verdient der Dytifcus Zaffatus mit 
dem auſſerordentlich langen Bruſtſpieße be 
merkt zu werden, den der Herr Pred. Herbſt 
im gten Th. der Berlin. Beſchaft. p. 317. no.2. 
beſchrieben, und t. 75 f. 2. A B, Aach 4 hat. 
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verſehen P, die aber, ſtatt wie bey den vorigen am fuͤnften Gelenke des Fußblatts, 
hier an den Drey erſten ſitzt, wie ich unten umſtaͤndlicher zeigen werde. 


Der Körper oben und unten gewoͤlbt; doch von oben nach unten nicht febr pj, 
cke, ſondern flachbreit, um deſto geſchwinder im Waſſer fortſchießen zu koͤnnen. 
Sonſt wie die vorigen gebildet. Sie pflegen ſich auch hinten an der Oberfläche des 
Waſſers aufzuhangen, um, durch die, längs jeder Oberſeite des Hinterleibes, unter 
den Fluͤgeldecken, liegenden Luftlöcher, Othem zu holen. 

Man findet fie von allerley Größen; von anderthalb Zoll in der Laͤnge, an, 
dere wie ein Floh: auch von Mittelgroße. 

Ihre Larven, wie von den vorigen, mit ſechs langen, duͤnnen, hornartigen, 
mit haarichten Schwimmfloßen beſetzten Fügen. Der Körper feng, ſchmaͤchtig, 
zwolfringlicht, oben hornartig, allmaͤhlig abfallend, mit einem zugeſpitzten, aber ob; 
geſtutzten Schwanze mit zween beweglichen Faden, wie Stacheln, zum Anhangen 
an der Oberſtache des Waſſers, und zum Ochemholen. Der Kopf groß, platt, 
hornartig, mit zwey Fuͤhlhoͤrnern, und einigen Bartſoitzen an der Unterlippe, ſechs 
Augen auf jeder Seite, zwo großen krummen Zangen, wont ſie beſonders die lars 
ven der Waſſerjungfern, Ephemern, Schnacken und langfuͤßigen Muͤcken fangen, 
unb ausſaugen. Die Wafferafeln find recht nach ihrem Geſchmack Kurz, ſie 
find febr gefraͤßig. Ihre Zangen haben dicht am Ende eine kleine Spalte, womit 
fie die Inſekten ausſaugen . 

Es ift gar nicht ſchwer, diefe Larven in allen ſtebenden Moraͤſten und Seen 
zu finden; nur wäre zu wuͤnſchen, daß man fe eben fo leicht bis zur Verwandlung 
erziehen koͤnnte. Da diefe aber in der Erde geſchiehet, und die Larven von ihrer 
Geburt an im Waſſer leben; fo hab ich nicht dazu gelangen können, ihre Verwond— 
lung ſelbſt zu ſehen. Nach Roͤſels Bericht aber, verläßt die Larve das Maler 
wenn ihre Verwandlungszeit kommt, grabt ſich am Ufer des Moraſtes oder Grabens 
in die Erde, und macht fid) eine Höhle in Form eines ovalen Gefpinufies, worinn 
fie fid) in die Nymphe und in den Kaͤfer verwandelt. Sie muß aber ſtets febr 
feuchte Erde, als an ſolchen Ufern iſt, haben. Swammerdam behauptet eben⸗ 
falls, daß ſie ſich in der Erde verwandeln, giebts aber doch nur als eine Muchmaſ— 
fung aus. Mofel hat ſie in einem, halb mit Erde, halb mit Waſſer angefuͤlltem 

5) Dief en 

| Diefe Reis ie im Rs 3 PR ; esii 
aug Se nne NAR cdrom maf im Raturfor fiy ml 
eftt iſt fo beſchaffen, daß mas qb in der Un⸗ beyfuͤgen. S. Neue Manigfalt⸗ | Jaheg. 
teiterböblung derselben lauter Hohlpunkte vor, p.8t. £ 0.2.3. reine entomol Beit. b 
tu wid bas ift gerade fat, Es ſind dartun p 607. Mote — vee a 
weit mehrere Arten von Sateen angebracht, G. 


die alle, aber auf verſchiedene Weiſe, das ihrt El i Spi 
Y „das wetge — c) Eben fo, wie an den enzangen. 
qun Saugen beytragen. Ich werde dieſelben i en EN 
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Glaſe gehabt, da ſie dann in die Erde gegangen ſind, und ſich darinn verwandelt 
haben. In der Hofnung, dieſe Verwandlungen auch noch einmal ſelbſt zu ſehen, 
will ich jetzt die Larve eines Waſſerkaͤfers von Mittelgroͤße beſchreiben. 

Dieſe Larven, Tab. XV, fig. 8, ſind beynahe einen Zoll lang, und, wo ſie 
am dickſten, zwo Linien breit; der Korper aber Läuft zuletzt ſpitzig zu. Die Farbe 
braun, der Kopf etwas braunroth, und der Bauch weißgraulich. Im Julius 
hab' ich fie häufig in einem Moraſt gefunden, worinn ſie ſtets auf andere Juſek, 
ten Jagd machten. 

Dieſe Art erkennt man vorzuͤglich an der aufgetriebenen Mitte des Baucks, 
und an dem langen, ſchmächtigen, halsformigen erſten Ringe des Körpers, der 
nach dem Kopfe zu allınählig duͤnner wird. 

Der Kopf, t, ziemlich groß, oval, unten und oben platt, fig. 9, oben fons 
ver, mit einer hornarligen, gleichſam in zwey daͤngsſtuͤcken gerheilten Platte. Die 
Bauchhaut nicht ſo hart. An jeder Seite, bey den Zahnwurzeln, auf einem großen 
ſchwaͤrzlichen Flecke, ſechs ſchwarze Huͤbeſchen, y y, oder Augen; doch hab' ich nicht 
recht genau ſehen konnen, ob es fuͤnfe oder ſechſe waren. Das aber itt gewiß, daß 
die Larve ſehr gut ſehen kaun, indem ſie das kleinſte Inſekt gewahr wird, und es 
gleich verfolget. 

Die Zähne, fig. 8, dd, krumme, mit den Spitzen zuſammenſtoſſende Haken. 
Sie haben keine Kerben. Swammerdam faat: fie harten bey der Spitze eine 
Oefnung, wodurch ſie die Inſekten ausſoͤgen. Der Ameiſenlöwe hat eben dergleichen 
Spalte oben in ſeinen Zangen. 

Um dies recht genau zu ſeben, hab' ich die Zähne mit dem Waſſermikroſkop 
unteifücót , und nahe am Ende au der Unterſeite eine laͤnglichte Laͤngsſpalte, 
fig. 10, f, rund herum mit einem etwas aufgeworfenen Rande gefunden, und zu— 
weilen bemerkt, daß fie bis ans Ende des Jahns fortgehe. Nur die angegebenen 
Randhaare hab' ich nicht wahrnehmen können. Folglich find die Zähne wirkli— 
che Sauger. 

Hat aber die Larve kein Maul? Ich glaub' es zwiſchen den benden Lippen ber 
merkt zu haben. Denn ich habe geſehen, daß eine Larve eine Waſſeraßel nicht nur 
ausſog; ſondern auch nach und nach ihre veſten Theile verzehrte, welche unmoͤalich 
durch die kleine Oefnung der Zähne durch paßiren konnten. Folgltch kann ſie fid) 
auf mehr, als eine Art, durch den Mund und durch die Zaͤhne ernähren. 

Ob ich mich gleich nicht mit der Anatomie der Inſekten abgeben werde; fü 
kann ich doch nicht umhin, zween merkwürdige Muffeln vorzuſtellen, die mit dem 
einen Zahne aus dem Kopfe gezogen wurden, als ich ihn unter das Vergroͤße⸗ 
rungsglas bringen wollte, Tab. XV, fig. 11, der Zahn mit den Muf keln; d, ber 
Zahn; 1, die Oefnung bey der Spitze; 1n n. O p, die beyden Muſkeln. Die eine 

ce der ſel⸗ 
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derſelben, m n, am Auſſenrande des Zahns, m, wodurch derſelbe geöfnet, und 
vom Kopfe abgezogen wird; der andere, O p, am Innenrande, 0, wodurch er 
wieder geſchloſſen, und angezogen wird. Beyde ſind ſehr zuſammengeſetzt, und in 
viele platte, fiberartige Aeſte, beſonders der Schlußmuſkel, getheilt, o p. Sie 
geben zugleich den Zähnen die Bewegung, und die Staͤrke zu fallen und zu 
halten. 

Am Kopfe zwey kleine kurze Fuͤhlhoͤrner, fig. 9, a a, unmittelbar vor den 
Augen, wie Faͤdenchen, und dreygliedricht. An der Unterlippe ſechs fadenförmige 
gegliederte Bartſpitzen, d b; zwiſchen dem Kopfe, und erſtem Ringe, e e, ein fur, 
zes bewegliches Haͤlschen, e. Der Kopf ſteht etwas ſchraͤg gegen den Körper. 

Dieſer zwoͤlfringlicht, mit ziemlich tiefen Einſchnitten. Oben auf den neun 
erſten, hornartige Platten, fig. 12, p p, faſt wie die Schildkroͤten, die fid) an ben 
Seiten bis zur Mitte herumziehen. Unten (ft die Haut weich, und weißgrau, mm, 
inzwiſchen zeigt fid) doch unter dem erſtern, weit laͤngern und fehmächtigern Ringe, 
beſonders nahe am Kopfe, eine braune viereckiglange hornartige Platte. Alle úbris 
ge Ringe faſt gleich lang; der ſechſte, ſiebente und achte breiter, als die andern. 
An den drey erſten die ſechs Fuͤße. 

Die benden letzten Ringe, der zehnte und eilfte, fig. 13, aa, bb, merk, 
würdig. Sie formiren zuſammen einen Kegel, defen abgeſtumpfte Spitze der 
Schwanz iſt. Oben und unten eine braune hornartige Haut. An beyden Seiten eis 
ne Reihe flatternder Haare, die eine ſchöne Franze formiren, fig. 13, a b, ab; 
Dieſe Franzen ſtehen auf einer etwas erhabenen Linie oder Kante, und dienen zum 
Schwimmen. Wenn die Larve einen geſchwinden Schuß im Waſſer thun, oder vor 
einem großen Inſekt die Flucht nehmen will; ſo macht ſie mit dem Korper eine 
ſchnelle wurmfoͤrmige Bewegung, und fihlägt zugleich mit bem Schwanze aufs Wak 
fer, wobey ihr die Haarfranze gute Dienſte thut. 

Dichte am Ende des Schwanzes figen zween kleine kegelfoͤrmige dünne Für 
den, f f, und zwar recht unter demſelben, in einer ſchraͤgen Richtung, daß fie mit 
dem Bauche bald einen rechten, bald einen engern, oder weitern Winkel machen, 
weil fie unten beweglich find. Sie haben auch keine Haare an fich, ſondern find 
ganz glatt. Damit, fig. S, 9, kann fie fid) oben am Water aufhangen, und 
das Schwanzende trocken ſtellen. Da nun daran zuletzt zween kleine, walen 
förmige Körperchen, fig. 13, t, deren jeder eine Art von Luftloch hat, fien; fe 
kann ſie auf ſolche Art Othem holen. Jede Oefnung hat mit einem durch die 
Haut ſchimmernden, und innwendig laͤngs den benden Seiten des Körpers fort 
laufenden Gefäßen, u s, us, Gemeinſchaft, welche Gefäße ich für die Luftröh 
ren halte. 

Un 
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An jedem der ſechs, auf den dritten folgenden Ringe, an jeder Seite der 
ihn bedeckenden hornartigen Platte, fig. I2, p p, ein erhabener Punkt, der wohl 
nichts anders als ein Luftloch, (Stigma) iſt, das wieder mit einem kleinen, 
braunen, innwendig durchſcheinenden Gefaͤße Gemeinſchaft hat. 

Die ſechs langen, dünnen, bornartigen Füße, fait von gleicher fánge. 
Die vorderſten am Ende des erſten; die mittelſten am zweeten; und die hinter, 
fien am dritten Ringe. Die Hüfte, fig. 14, a, dicker, als der Schenkel, b; 
das Fußblatt, fig. 14, 15, C d, c d, zweygliedricht; am Ende zwo nicht fon, 
derlich krumme Klauen. Am Rande der Unterſeite des Schenkels und Fußblatts 
eine Reihe langer Schwimmfloſſen, fig. 15, p p, durch deren Huͤlfe fie langſam 
ſchwimmen kann. 


I. Der dunkelbraunſchwaͤrzliche Waſſerkaͤfer; mit ganz gelbem Bruſtſchild— 
rande; und mit einer gelben Querbinde breit geraͤndelten Figel 
decken 4). 
Dytifcus nigro-fufcus; thorace margine flavo; elytrorum marginibus 
dilatatis linea transverfa flava. 
Dytiſcus (latijfimus ', riger, elytrorum marginibus dilatatis linea flava, 


Lim. Faun. Suec. ed. 2 n0.768. Syf. Nat. ed. 12, p. 665. no. 6. 
Frifch IA II. t. 7. f. L. 2. 


Der größte hier zu Lande: anderthalb Zoll lang, und beynahe einen breit; 
aber febr platt. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben braunſchwarz; der 
Vorderkopf aber, und die Oberlippe ockergelb. Der ganze Rand des Bruſt— 
ſchildes breitgelb, und eben dergleichen breite Binde laͤngs dem Rande der Fluͤ— 
geldecken. Daran ſehr kenntlich. Bauch, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner kaſtanien⸗ 
braun. Auf jeder Fluͤgeldecke des Weibchens zehn tiefe Laͤngsfurchen, die 
aber nicht ganz bis zum Hintertheile gehen, und auch nicht gleich vorn ihren Ans 
fang nehmen. 


2. Der glaͤnzend dunkelbraune Waſſerkaͤfer; mit gelbgeraͤndeltem Bruſt, 
file und Flugeldecken; die letztern beym Weibchen gefurcht ©). 


Dytiſcus (toto - marginalis), nigro - fufcus nitidus; thorace undique ely- 
trorumque margine flavis; elytris feminae fulcatis. 


Dytifcus 
d) Grand Ditisque large, der große breite e) Grand Ditisque à bordure complette 
Waſſerkafer. i 8 der ganz gelbbordirte Waſſerkafer. j 


Gósens entomol Begeer I p.605 no 6. Gözens entomel. Beutr l. p. 605 no 7, 
Dytícus Jatifimus, der breiteſte Waſſerkafer. Dytilcus marginalis, der Gelbſaum: no g. 
II. Boer, p LIX. no. 6. Larimus. Leske Semiſtriatus, das Weibchen. 1L. Vorr. p. LIX, 
Anfangsgr. ber N. G. 1. p. 424. no. 2. no. 7 Marginalis. Leske Anfangsgr. der N. 

©. G. I. p.424. no. 3. 6 
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Dytiſcus (marginalis), niger, thorace elytrorumque margine flavis, 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 769. St. Nat. ed. 12. p. 665, no. 7. 
Mas. 1 

Dytifcus (ſemiſtriatus), fufcus, elytris fulcis dimidiatis decem villofis, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.772. Syſt. Nat. ed. 12. P. 665. no. g. 
Femina, f 

Dytifcus niger, margine coleoptrorum thoracisque flavo. Geoffr, Inf, 
Tom. I. p. 186. no.2, Le Ditique noir à bordure. 

Dytifcus elytris ftrüs viginti dimidiatis. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 187. no. 3. 
t. 3. f. 2. Le Ditique demi- jillonme, 

Frifch Inf. Tom. II. t. 7. f. 4. 

Roefel Inf. II. Cl. 1. Waſſerinſ. t. 1. 

Scbaeff. Icon. t. 8. f. 7. 8. 


icht fo. groß, als der vorige; aber auch nicht ganz klein, Tab. XVI, fig, 
1, 2, vierzehn Linien fang, und ſieben breit, alfo zweymal fo lang, als breit, und 
vollkommen oval. 

Kopf, Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken oben glaͤnzend dunkelbraun, bey dem 
Männchen etwas gruͤnlicher. Bey dieſem auch die Fluͤgeldecken glatt und ungefurcht. 
Bauch, Fuͤße und Fuͤhlhörner ockergelb, unb vorn am Kopfe eine gelbe Querbinde. 

Der Unterſchied, den man zwiſchen dem Maͤnnchen und Weibchen dieſer Art 
entdeckt hat, iſt der: daß das erſte, fig. 2, glatte, das pwente, fig. 1, gefurchte 
Fluͤgeldecken hat F). Man hat immer gezweifelt, ob es eine, oder verſchiedene 
Arten waͤren. Meines Erachtens aber ſind ſie nur im Geſchlecht verſchieden, da ich 
immer die Weibchen gefurcht gefunden habe. Auf jeder Fluͤgeldecke zehn, ziemlich 
tiefe Furchen, die nur zwey Drittel in der Lange herunter gehen, daß alfo der dritte 
Theil der Flügeldecken glatt und ungeſtreift ift. Die borſtigen Fuͤhlhoͤrner fo lang, 
als Kopf und Bruſtſchild. 

Das lange hornartige erhabene Stuͤck, fig. 3, bbccdde e, längs unter 
der Bruſt, verdienet eine beſondere Beſchreibung, weil es anders iſt, als bey den 
Schwimmkaͤfern (Hydrophilus). Es iſt folches dicht und unbeweglich an bet 
Bruſt beveſtiget, nimmt zwiſchen den beyden Mittelfuͤßen, wo es eine rinnenformige 
Hoͤhlung hat, ſeinen Anfang, bb, und gehet mit dem andern Ende, dd ee, bis 
zur Wurzel der Hinterfuͤße, wo es (id) in zwo platte, am Ende zugeſpitzte, und von 
einander abſtehende Aeſtgen, e e, mit einem kleinen Ausſchnitt an der Innenſeite, 
theilet. In der Mitte, c c, ift es gleichſam aufgetrieben, und gepet mit der Brut 

4 haut 

i vas Muller j inalis) individu is pe- 

Bio Poet uh 70 $ Dy " nor 65, ae aos m IUE UT Ju Jr m 
Sls E fo lotte doch wohl der Semifriatus nio; hinc D. femißriatus, quod volunt auctor 
aum das Weibchen des eriten fenn. Es máre res, vix femina marginalis eſt. 


denn, daß man bey dieſem letztern niemals die G. 
Patellen an den Vorderfuͤßen fände, 
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haut zuſammen. Alle Waſſerkaͤfer Dytiſci), überhaupt haben dies, am Ende zwey 
zugeſpitzte Stuͤck unter der Bruſt, obgleich die Spitzen bey andern Arten rundlichter, 
als bey dieſer ſind. Unter dem Bruſtſchilde, zwiſchen den Vorderfuͤßen, ſitzt auch 
eine dicke hernactige krumme Spitze, a, die mit ihrem Ende in die Hoͤhlung des Vor⸗ 
derrandes, b b, des andern langen Bruſtſtuͤcks fait eben fo eintritt £), wie man es 
bey den Bupreſten und Springkaͤfern wahrnimmt. 


Die Borders und Mittelfuͤße des Maͤnnchens find febr ſonderbar, und ganz 
anders, als bey dem Weibchen geſtaltet. Es hat naͤmlich an dem Fußblatte der 
Vorderfuͤße eine zirkelrunde Palette, die aus den dren erſten Gelenken beſtehet, fig. 4. 
abc. Sie ift oben konvex, und man ſiehet hier deutlich die Fugen dreyer Ringe. 
Ganz herum eine Franze kurzer, enge bey einander ſtehender Haare P) Unten iĝ 
dieſer Theil beſonders merkwuͤrdig. An dieſer Unterſeite, fig. s, ift es ganz platt 1), 
und überall mit vielen kleinen konkaven Theilen ^), wie Blumenkelche, oder kleine 
Muſcheln befeht, die im Grunde eine kleine Erhoͤhung haben. Man unterſcheidet 
darunter vorzüglich zween größere Kelche “), deren einer wieder größer ift, als der 
andere. Dieſe Kelcharten muͤſſen gleichſam ſo viele Sauger ſeyn, womit ſich der 
Käfer an eine glatte Fläche anſaugen, und beſonders bey der Begattung auf dem 
glatten Rücken des Weibchens beveſtigen kann. Ich habe ſie damit an den Waͤnden 


2) Dies find febr merkwuͤrdige Organen. Die 
Spitze des Bruſtſchildes, iſt wie ein ſpitziger 
kurzer, unten ganz beſonders dicker Kegel, der 
unten nach dem Bauche des Kaͤfers zu, noch ein 
kurzes ſtumpfes Spitzchen hat. Die gegen über 
ſtehende Hohlung ift oben enger, als in der 
Mitte, und unten wieder etwas enger; hinten 
aber nach der Spitze des jetzt beſchriebenen Ke 
gels eingerichtet, damit dieſe Spitze darinn ru⸗ 
hen kann. Tritt nun der Kegel in die Hoͤhle; 
ſo muß er ſich oben an den Raͤnden derſelben 
etwas einpreſſen; in der Mitte hat er Raum, 
und paßt zu beyden Seiten an Die Oberraͤnde 
der Hoͤhlung gehen zum Theil über ihn weg; 
folglich ſchließt er beft, und man hat Mühe den 
Vordertheil, oder das Ende mit dem Bruſtſchilde 
und Kopfe, wieder aus dieſem Charnier beraus⸗ 
zubringen. Beyde Geſchlechter haben dieſe Or⸗ 
ganen. Ihre naͤchſte Wirkung ift, Kopf und 
Bruſtſchild, die ſich am Koͤrper drehen, veſt an 
die Bruſt anzufchließen, wodurch alfo der Bor: 
dertheil betrachtlich niedergezogen wird. Wozu 
dieſes aber geſchiehet, und geſchehen muß: auch 
unter welchen Umstanden der Oekonomie? 
wuͤnſcht' ich wohl naher zu wiſſen. 


Degeer IV. Band. 


des 


5) So moͤgt' ich fie nicht gerne nennen. Sie 
haben gar nicht die Subſtanz und das Anſehen 
der Haare, ſondern wie hornartige flache lange 
lichte Lamellen. 


i) Nichts weniger, als platt; ſondern kon⸗ 
Eav, mit verſchiedenen merkwuͤrdigen Organen 
angefuͤllt. Unſer Verfaſſer ſcheint ſie bloß durch 
die Lupe beobachtet zu haben. 


k) So ſcheint es durch die Lupe, und fo hat 
fie auch Raͤſel abgebildet; es find aber viele, auf 
kleinen elaſtiſchen Stielen, ſtehende membrandſe 
Blaͤschen, deren manche unter meiner No. 4. 
Tab. A, die Laͤnge eines halben Zolls AET 


D Die zween größern Kelche, wie fie hier 
heiſſen, ſind zwey ſphaͤriſche Koͤrperchen, aus 
deren Zentro viele Stralen abwaͤrts, wie bie 
Radii eines Zirkels, nach der Peripherie zu laus 
fen. Man kann nichts praͤchtigers, als diefe 
Körperchen, und überhaupt das Ganze, des 
Abends bey Lichte, mit dem Kollektivglafe ers 
leuchtet, unter No. 4. des Kompoſiti ez 


sf 
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des Glaſes, wotium ich fie hatte, ankleben geſehen v). So viele Männchen dieſer 
Art ich unterſucht habe; ſo haben ſie alle dieſe Organen, und bey einigen hab' ich 
Drey vorzüglich große Sauger angetroffen. Die beyden Endgelenke des Fußblatts, 
fig. 4, de, find duͤnne, unb beynahe walzenförmig; am Ende des lebten zwo große 
krumme Krallen, ff. Unter dem Schenkel, i, eine laͤnglichte, mit einer Reihe 
langer Haare eingefaßte Hoͤhlung, in welche die Palette des Fußblarts zum Theil 
einpaßt, und eben dergleichen auch unter ber Hüfte, in der ein Theil des Schenkels 
logiren kann. 

Die benden Mittelfuͤße des Maͤnnchens find auch ganz anders geſtaltet, als 
bey dem Weibchen. Die drey erſten Fußblattgelenke, fig. 6, a b C, breit, oben 
etwas konver, unten aber ganz platt, und mit einer kurzhaarichten Buͤrſte bedeckt 
die wie ein kleines Sammetbuͤrſtgen ausſiehet: uͤberdem am ganzen Rande herum mit 
laͤngern Haaren eingefaßt, ohne die febr langen Schwimmfloſſen, p p, zu rechnen. 
Das vierte und fuͤnfte Gelenke, de, wie an bem Vorderfußblatt 7). 

Den Unterſchied zwiſchen den Mittelfußblaͤttern des Maͤnnchens und Weibchens 
zu bemerken, darf man nur fig. 7 anſehen. Dieſe das Fußblatt des Weibchens. 
Alle Gelenke deſſelben, fig. 7, a b c d e, beynahe walzenformig, etwas konisch, 
und von gleicher Dicke, am Innenrande mit einer Reihe kleiner kurzer Dornſpitzen; 
und am andern Rande lange Schwimmhaare, pp. Dieſe letztern, bey beyden Ges 
ſchlechtern, am laͤngſten und dickſten an den beyden Seiten der Fußblaͤtter des letzten 
Paars, fig. 8, pp. q d, wo fie eine breite bewegliche Franze formiren. Die End, 
krallen, e, ſind hier kleiner, als an den andern. Am Ende aller Schenkel zwo lange 
ſteife Stacheln, e. 

Dieſe Waſſerkaͤfer ſchwimmen auch ſehr geſchwind, und fliegen des Abends 
herum. Gie find febr gefräßig. Ich habe fie eine geraume Zeit in Waſſergefäßen 
mit Fliegen und Spinnen erhalten. Der eine fraß einmal einen großen Blutigel, 
den ich ihm vorgeworfen hatte, welche Mahlzeit ihm ſehr uͤbel bekam. Des andern Mor, 
gens brach er große Stuͤcken wieder aus, die er aber, wegen ihrer Klebrigkeit, nicht 

loß⸗ 
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m) Das iſt nicht zu verwundern, wenn ſie 
lebendig find, und fid) mit dieſen Organen an 

latte Flachen anſaugen; das verdient noch mehr 
Bewunderung, daß fie dieſe Kraft im Tode nicht 
verlieren. Man barf nur einen ſolchen Käfer, 
den mau im Weingeiſt verwahret, herausneh— 
men, und mit den Patellen der Vorderfuͤße an 
das Glas andruͤcken; ſo haͤnget er veſt, ſo lange 
mans haben wtll, und laͤßt nicht ab, bis man 
ihn ganz langſam horizontal am Glaſe herunter, 
zieht. Ja man kann fie in dem Weingeiſte im 
Sla ſelbſt ankleben, daß fie immer in dieſer 
Ste lung bleiben. 

G. 


x) Ich beſitze einen Dytifcus, der mit dem 
marginalis viel ahnliches bat; aber um ein 
Drittel kleiner iſt. Er unterfcheidet ſich von 
jenem durch die beſondere Bildung der Fuß 
blatter der Mittelfuͤße. An den Fußblaltern 
der Vorderfuͤße die gewöhnlichen Paletten; an 
die ſen aber die crey erſten Gelenke unten flach, 
langlicht, und mit unzaͤhlichen kleinen, an kurzen 
Stielchen ſtehenden, Saugern befegt, womit 
er ſich eben ſo, als mit den runden Paletten, 
anſaugen kann. 6 
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loßwerden konnte, ſondern mit dem Maule, und Porderfuͤßen herausziehen mußte. 
Seine Gefraͤßigkeit kam ihm alfo theuer zu ſtehen, weil er kurz darauf ſterben mußte. 

Die Larven dieſer Käfer ſind eben ſo gefraͤßig; ich habe ſie aber nie zur Ver— 
wandlung bringen konnen, weil fie in der Erde geſchiehet. 


3. Der oben ſchwarzgruͤnliche, und unten braunrothe Waſſerkaͤfer; mit 
gelbgeraͤndeltem Kopfe, Bruſtſchildſeiten, und Flügeldeden 9. 

Dytifcus (laterali-marginalis), fupra viridi- niger, fubtus rufus; capite, 

thoracis marginibus , elytrisque flavo - marginatis. 

Dytifeus fucus, margine coleoptrorum thoracisque flavo. Geoffr. Inf, 

Tom. I. p t85. no.r. Le Ditique brun à bordure. 

Roefel Inf. II. Cl. 1. Waſſerinſ. t. 2. 

Schaef. Elem. Inf. t. 7. 

Mit bem vorigen in der Öröße und Geſtalt viel aͤhnliches, hier zu Lande rar, 
ob ich gleich einige bey Leufſta gefunden habe; in Teutſchland aber und Frankreich 
häufiger. Der Körper noch platter, als der vorige. Der Kopf iſt vorn, und der 
Bruſtſchild hinten nicht gelb bordirt, worinn er hauptſaͤchlich von dem vorigen unter, 
ſchieden iſt. Auch iſt die Bruſt, nach dem Hinterleibe zu, viel groͤßer. Der Schenkel 
an den Hinterfuͤßen kurz und dicke. Eine von den Endſtacheln wie eine flache dreyecki— 
ge am Ende febr ſpitzige Lamelle. Das Fußblatt febr flach, mit einer koniſchen Ends 
ſpitze ſtatt der Krallen, die hier fehlen. An den Vorderfußblaͤttern des Maͤnnchens 
die Paletten. 


4. Der Waferfäfer; mit braunen Fluͤgeldecken; braungelbem Bruſtſchilde, 
mit zwo ſchwarzen, durch eine Seitenlinie zuſammenfließenden 
verbinden; und braungelbem, ſchwarzgeſtreiftem Hinterleibe >). 


Dytiſcus (fafciatus)s elytris fufcis, thorace fulvo; fafciis duabus trans. 
Verſis nigris latere connatis; abdomine fubtus fulvo lineis nigris. 
Dytifcus (cinereus); elytrorum margine thoraceque medietate flavis. 
p: Faun. Suec. ed. 2. no. 77 1. Syf. Nat, ed. 12. p. 666, no. rt. 
45. 

Geoffr. inf. Tom. I. p. 188. no.4. Le Ditique à corcelet à bandes. 
Dytiſcus (fulcatus) elytris fulcis decem longitudinalibus. Zinn. Faun. 
Suec, ed. 2. no. 773. Syjl. Nat. ed. 12. p.666. no. 13. Foemina. 
apa Dyticus 
o) Grand Ditisque à bordure latérale, tet p) Ditisque à corcelet à bandes, ber Waſ⸗ 

große Waſſerkafer mit der Seitenbordirung. ſerkafer mit bandirtem Bruftfchilde. 


Gozens entomol Beytr. I p. 617. no. 1. Gôzens entomol. Beytr. I. p. 500 no. Ir. 
Dyticus Roefehi, Roͤſels Tauchkafer. II. Drtifcuscizereus, der Aſchgraue: p 610. n.13. 
Borr, p. LX, R0, 1. Koeſelii. Aas. Sulcatus, der gefurchte Waſſerkafer: 

G. Foemina. II. Bore. p. LX. no. 11, 13. Cine. 


reus; Sulcatus, 
G. 
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Dyticus elytris ſuleis decem longitudinalibus, thoracis medietate faya, 
Geoff. Inf. Tom. I. p. 189. no. 5. Le Ditique fillonné, 

Friſch Inf XIII. t. 2. f. 1. 

Bradley Works of Nat. t. 26. f. 2. A. 

Roefel Inf. II. Cl. 1. Waſſerinſ. t. 3. 

Schaef. Elem. t. 59. 

Von Mittelgroße. Der Kopf und Bruſtſchild oben ockergelb, der letzte hinten 
ſchwarz geraͤndelt. Zwiſchen den Augen eine ſchwarze krumme Linie. — Die Füße 
und Fuͤhlhoͤrner gelbbraunrörhlich; der Schenkel aber, und das Fußblatt der Hinter, 
füße kaſtauienbraun. Bey einem Weibchen, das ich hatte, alle diefe Theile ganz 
ſchwarz. 

Auf jeder Fluͤgeldecke des Weibchens fünf Längsfurchen, und in den Höhfungen 
derſelben ziemlich lange braune, flach aufliegende Haare; auf dem Bruſtſchilde auch 
einige. 

9 Unter den Saugern, in den Paletten des Maͤnnchens, drey vorzüglich große, 
und darunter einer wieder groͤßer, als die andern. Der Schenkel der benden Hinter, 
füße febr kurz, das Fußblatt hingegen deſto laͤnger, mit Schwimmhaaren beſezt. 
Ich habe dieſe beyden in der Begattung angetroffen, alſo keine beſondere Arten. 


5. Der oben braunſchwaͤrzliche, und unten ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit fein 
quergeſtreiften Fluͤgeldecken 7). 

Dytiſcus (transverfe-flriatus), fupra nigro - fufcus fubtus niger; elytris 
transverſe ſubtiliſſime ſtriatis. 

Dytifcus (friatus), fufcus; elytris transverfe ſubtiliſſime ſtriatis. Ln. 

Faun. Suec. ed. 2. no. 770. Syſt. Nat; ed. 12. p. 665. no.9. 
Von Mittelgroße, Tab. XV, fig. 16, neunthalb Linien lang, und viere breit; 
laͤnglichter, als der vorige. Auf den Flügeldecken unter der Lupe feine Queerſtri 
che, die kein einziger anderer hat. 


6. Der Waſſerkafer, mit dunkelbraunen Fluͤgeldecken; unten braungelbem 
Korper; und eben ſolchem, vorn und hinten ſchwarz geraͤndeltem 
Bruſtſchilde 1. 

Dytifcus (bilineatus); elytris fufcis; corpore fubtus fulvo: thorace ful- 


vo: iinea duplici nigra. 


4) Ditisque à ftries transverfes, d ) Diti Von 
eif ſſerkafer es, der querz ») Ditisque à corcelet roux bordé de noir 
a at der Wafferfäfer mit dem braunrothen, 


i ſchwar:geraͤndelten Bruſtſchilde. 
Mözens entomol. Bente. J. p. 609. no. 9. Gósens entomol. Ben no. 5! 
Dytileus fPriatus, der Querſtrich. Dytifeus bilineatus, die Degeeriſche zwevlinie 
G. Bergſtraͤſſers Nomencl. I. p. 32. no. ö. 7. t. b. 
f. 6. 7. das Ordensband. 6 


http://rcin.org.pl 


Von den Waſſerkaͤfern. 229 


Von Mittelgroße; ſieben Linien lang, und viere breit, viel aͤhnliches mit dem 
Männchen des Waſſerkaͤfers mit dem bandirten Bruſtſchilde O. 4. Oben auf dem Kopfe 
zwo kleine ſchwarze Queerſtreifen. Der Bruſtſchild vorn und hinten, aber nicht an 
den Seiten, ebenfalls mit einer ſchwarzen Queerſtreife bordirt. Auf den Fluͤgelde, 
cken unter der Lupe viele kleine braunrotbe Punkte. E 

Ich habe noch einen andern kleinen Waſſerkäfer gehabt, der nur vier Linien 
fang, und etwas uͤber zwo breit war: auch eben ſolche Farben patte. Der einzige 
Unterſchied war, daß er einen laͤnglichtern Koͤrper hatte, und die beyden ſchwarzen 
Bruſtſchildſtreifen kaum zu ſehen waren. 


7. Der Waſſerkaͤfer mit dunkelbraunem, braunroth bordirtem Bruſtſchil— 
de und Fluͤgeldecken; und ſchwarzem Bauche ). 
Dytiſcus (ſeminiger); thorace elytrisque obſcure fufcis rufo - margina- 
tis, corpore fubtus toto nigro. 
Von Mittelgröße; ſieben Linien lang, und viere breit: vom vorigen durch den 
ſchwarzen Bauch unterſchieden. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


8. Der konbere ganz ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit braunrothen Fuͤßen und 
Fuͤhlhoͤrnern 4). 
Dytifcus (ater) corpore convexo, nigro toto; pedibus antennisque 
rufo. fufcis. - 
Dyticus totus niger laevis. Geoffr, Inf, I. p. 189. no.6. Le Ditique 
en deuil. 
Schaef. Icon. t. 8. f. 9. 


Nicht alle gleich groß; einige ſechs/ andere vier bis fuͤnfthalb Linien lang. 
Die Seiten des Kopfs, des Bruſtſchildes, und der Fluͤgeldecken gehen alle in einer 
fo gleichen krummen Linie herum, daß man diefe Theile für eine Maffe anfeben foll, 
te. Bey einigen auf den Fluͤgeldecken zween kleine laͤnglichte blaßbraune Flecke. 


9. Der braunroͤthliche Waſſerkaͤfer; mit dickem kugelfoͤrmigen Korper ). 


Dytifcus ( phaericus). rufo- fuſcus, corpore ovato gibbo. 
Dytiſcus (ovatus), ovatus fufcus, capite thoraceque rubris. Lin. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 2282. yf. Nat. ed. 12. p. 667. no. 18. 
Ff 3 Dyticus 
s) Ditisque noir en deffous, der ſchwarz⸗ Dytiſeus ater, der ganz ſchwarze Waſſerkaͤfer. 
bauchige Waſſerkaͤfer. Bergſtraſſers Nomencl. I. p. 45. t. 8. f. 10. 
Gozens entomol, Beytr. I. p. 627, no. 52. 1I. 12. 
Dytiſcus feminiger, der Halbſchwarze. , A e. — 
m NI ox i u) i aa fpherique, der kugelfoͤrmige 
Waſſerkafer. n os entomol. Beytr. I. p. 612. no. 18, 
Goͤzens entomol, Beytr, I. p.625, no. 43. Dy tiſcus ovatus, der Eyrunde, 
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Dyticus ovatus fufcus, capite thoraceque rubicundis. Geoffr. Inf, Tom. I. 
p. 191. no. 10. Le Ditique fphaerique. 
Klein, Tab. XV, fig. 17, 18, 19: ir der Große einer Bettwanze, kugel 
foͤrmig, fig. 20. Die Fluͤgeldecken platt und hellbraun 
Sie ſchwimmen auch febr geſchwind, gleichſam ſtoßweiſe, und pflegen (id oft 
oben an der Fläche anzuhangen. 


10. Der graugruͤnliche Waſſerkaͤfer; mit keulenfoͤrmigen Fuͤhlhörnern; 
und braunſchwaͤrzlichem Bauche *). 
Dytifcus (clavicornis), viridi- grifeus; antennis fubclavatis; abdomine 
fubtus nigro- fufco. ( 
Diticus fufcus, capite thoraceque fulvo, antennis fubclavatis, fcutello 
nullo. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 193. no. 15. Le Ditique à groſes 
antennes, 


Auch febr klein. Die Fluͤgeldecken graugruͤnlich: darauf unter ber Lupe viele 
kleine Hohlpunkte. Kopf und Bruſtſchild grau hellgeſblich. An den keulenförmigen 
Fuͤhlhoͤrnern febr kenntlich. Das letzte Gelenke daran doch zugeſpitzt. Ihnen fehlt 
nach Geoffroys Bemerkung das Ruͤckenſchildgen; doch das haben andere kleine Ars 
ten auch nicht. 


11. Der ſchwarze, oben auf graugefleckte und geſtreifte Waſſerkaͤfer; mit 
braunroͤthlichen Füßen 5). 


Dytifcus (grifeo -[Hiatus), niger, fupra maculis ftriisque grifeis; pedi- 
bus rufo - fufcis. 


r Ebenfalls febr klein, platt, unb fänglichtsoval: die Fuͤhlhoͤrner gefornefte Fäden, 
gleich dicke, graugelblich, am Ende braun: ohne Ruͤckenſchild. 


12. Der ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit braunrothem Kopfe und Fuͤßen 2). 


Dytifcus (erythrocephalus), ovato-oblongus niger; capite pedibusque 
ruis, Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 774. 
Dytifcus (erythrocephalus), ovato - oblongus niger; antennis rufis, pe- 
dibus piceis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 666. no. 14. 
Von 


fert ak acis MM [e Waf, Goszens entomol. Bente. I. p. 627. no. 53. 
ler mit keulenſormigen Fuͤhlhoͤrnern. Dytilcus grifeo- frriatus "ati ifte. 
Gozens entomol, Bentr. I. p. 626. no. so, eee, der grog 


Dytileus clavicornis, das Reulhorn. 2) Ditisque à tête rouſſe, der Notbkopf. 


Ye - . Gósene entomol. Beytr |, p 611. no. 14. 
) Ditisque noir à rayes griſes, der . 11. r en 
- ra) warze i bals : 
graugeſtreifte Waſſerlaͤfer. oware  Dyti(cus ergtbrocephalss, ber Botbtopf G. 
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Von den Kleinſten: etwas großer, als ein Floh; die Fuͤhlhoͤrner halb 
braunroth, halb ſchwarz. Vorn auf jeder Fluͤgeldecke ein großer braunrother 
Fleck. Die Augen ſchwarz. Bey einigen der Kopf ganz ſchwarz. Faſt in al, 
len Waſſern. 


13. Der braunrothe Waſſerkaͤfer; mit graugelblich⸗geſtreiften, und 

ſchwarzgefleckten Flügeldecken ^). 

Dytifcus (rufcollis)), rufus; elytris ftriatis flavo - griſeis; maculis nigris, 

Dytifcus (minutus); elytris fufcis bafi lateribusque pallidis; thorace 
flavo immaculato; corpore ovato. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 
778. Sylt. Nat. ed. 12. p. 667. mo. 23. y 

Dyticus cinereus, capite nigro, thorace luteo; elytris nigro. maculatis, 
pun&ato ſtriatis. Geofr. Inf. I. p. 191. no, 12. Le Ditigue ſtrib 
a corcelet jaune. 


Nicht größer, als ein Floh, Tab. XVI, fig. 9. Der Bruſtſchild kurz; 
deffen Vorderrand laͤuft in der Mitte bey der Fluͤgeldeckennaht ſpitzig vor. Der 
Kopf ſteht auch weit vor, ^f aber ſchmaͤler, als bey andern Arten. Dis Fluͤgelde, 
cken laufen hinten ſpitzig zu. Die beyden Hinterfuͤße befonders ſehr lang. Merk 
würdig iſt es, daß die beyden Hinterhuͤften duͤnner, als an den andern Füßen (inb, 
Noch eine Merfwürdigfeit: das hornartige Stuͤck, das die Bruſt bedeckt, verlängert 
ſich unten in zwo große duͤnne, unbewegliche, etwas konvere Platten, Tab. XVI, 
fig. 10, a b, ab, welche die Hälfte des Hinterleibes bedecken. Die Hinterhüften 
C C, ſitzen unten an dieſen benden Platten, daß man- fie nur am Ende ſehen kann, 
und ſie bewegen ſich zwiſchen dem Hinterleibe und den Platten, wenn der Kaͤfer 
ſchwimmt. Dies geſchiehet mit der aͤuſſerſten Geſchwindigkeit. Da ich ein ſolches 
Kaͤferchen an einer Nadel aufſteckte, fab’ ich unter den Fluͤgeldecken ein rothes, sien 
lich dickes Koͤrnchen, an dem einen Fluͤgel veſt ſitzen. Unter dem Vergroͤßerungs— 
glaße zeigte ſich's, daß es eine junge rothe Waſſermilbe mit ſchon ziemlich deutli— 
chen Füßen war. Faſt unbegreiflich iſt es, wie die Mutter an ein fo lebhaftes In, 
feft, und noch dazu unter die Fluͤgeldecken, das Ey hat legen koͤnnen. 


14. Der gruͤnliche Waſſerkaͤfer; mit durchſichtigen Fluͤgeldecken mit weiß 
lichen Seitenflecken ). 


Dytifcus (hyalinus), virefcens, elytris hyalinis maculis lateralibus albidis. 


Auch 
a) Ditisque ftrie à corcelet roux, der ge⸗ b) Ditisque transparent, ber Durdhfiht:ge. 
ſtreifte Waſſerkafer mit braunrothem Bruſt⸗ Goͤzens entomel Beytr. I p. 627. no. 54 


pur Dytifeus hyalinus, der Durchfichtige. 
Gögens entomol, Beytr. I. p. 614. no. 23. y yalinus, ſichtig * 


Dyti(cus minutus, btt kleine Schwimmtäfer. 
©. 
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Auch klein, Tab. XV, fig. 21, 22, 23; mit feb breitem Kopfe; dritt, 
halb Linien fang, und etwas über eine breit. Ich hab' ihrer febr viele gehabt, die 
einander alle aͤhnlich waren. Kopf und Bruſtſchild aß, fait weißlich, die Augen, 
fig. 23, c c, ſchwarz. Der Bauch halb gruͤnlich, halb braun. Die Füße, def, 
d e f, und die Fuͤhlhorner, a a, braun. Die letztern ziemlich lang, geförnelte Fa, 
den, eilfgliedricht. Die beyden Hinterfuͤße, f k, viel länger und dicker, als die an: 
dern. Die Fluͤgeldecken fo durchſichtig, daß die Fluͤgeladern durchſcheinen. Hinten 
an den Raͤnden des Hinterleibes viele Haare, g g; auch ganz hinten ein plattes 
Stuͤck, h h, das der Käfer ein -und ausziehen kann. Unter demſelben der 
After. 

Sie ſchwimmen auch ſehr geſchwind, und kriechen oft aus dem Waſſer an der 
Erde herum, wo fie mit ihren langen Hinterfuͤßen große Luftſpruͤnge thun. Lgt 
man fie auf den Ruͤcken auf einen Tiſch, oder ſonſt auf eine glatte Flaͤche; fo fin 
nen fie fid) nicht wieder umkehren, fo febr fie fich auch herum drehen, und es verfi 
chen; weil ihre Füße fo kurz find, daß fie den Boden nicht erreichen. Sie find auch 
ſchwerer als das Waſſer. Wollen fie daher in die Höhe ſteigen, fo müffen fie ihre 
Fuͤße zu Huͤlfe nehmen, und in Bewegung ſetzen. 


Ende des vierten Bandes. 


http://rcin.org.pl 


de Geer . N. lib z. 


ln 


de Geer 4. N. Taba | 


E de Geer LTE Tab, 3, 


http://rein.org.pl ü PA B 2 


de Geer p Al. Ab., 


. | 
ed ! | 


— — oe 


4 
Ze ec 
Leber, Meral, 


Http: /r in. org. pl 


Degeer 4 Th Labs, 
Rs 


' 
Å etmen 1e 


ToO et — — 


—— — Vn nr en 


Lelner je 


Degeer. 4. N Jab. y 


Degeer . 4 N. Jas. C. 


http://rcin.org.pl 


Degeer 4 Ih. Tab. g 


Degeer 4 Ih. Jabto. 


A 


http://rcin:org.pl 


M YAT 


5 e ALA 


pe 


— — — — 


Degeer PR 257771 


Degeer. 4 Sk. Jab. 
| 


Aug. 3. 


Degerr PEU VEA l 


- 


pZfgein.org.p 


Dooe 4 Mal TdS. 


De Geer - A. Jab: 9. 


- 


Ag. 


http://rcin.org.pl 


Herrn Baron Karl Degeer 
Abhandlungen 


Geſchichte der Inſekten. 


Fuͤnfter Band. 


Degeer V. Band. Gg 


E hw. "os t 
Valens 


E. um 


mm W 


nn a— 


nic mg a 


* 


„ " UA. «4 ( 
ze i f " a x ^ 
er " ' g 
. í 
ET —Ó o 
5 è d > PI ! a e. 
* M L] ," 
% EK » 7 
" " 
, 2 
€ è "] 


" EM http://rcin.org.pl l 


235 


Abhandlungen 


sur 


Geſchichte der Inſekten. 


Erſte Abhandlung. 


IT. Von den hartſchaalichten Inſekten der zwoten Abthei⸗ 
lung; oder von denen mit fuͤnf Gliedern an den beyden 
erſten Paar Fuß blaͤttern, und nur mit vieren 
al letzten. 


Von den Warzenkaͤfern, (Cantharides); Kardinalen, (Cardinales); 
Erdflohkaͤfern, (Mordelles); und Schattenkaͤfern, 
(Tenebrions). 


* 


Von den Warzenkaͤfern ^. 


* m dieſem Bande werd' ich die Geſchichte der Inſekten mit Fluͤgeldecken fort⸗ 

ſetzen, die ich im erſten angefangen, und, nach meiner Eintheilung, den evs 

ſten Abſchnitt geendiget hatte. Hier folgt nun die Beſchreibung verſchiedener Ge⸗ 

ſchlechter und Gattungen von eben dieſer Klaſſe, welche zu den drey folgenden Ab⸗ 
ſchnitten geboren, unter denen die Warzenkaͤfer den erſten Platz erhalten ſollen. 

Dies find Inſekten mit fadenförmigen geförnelten Fuͤhlhörnern, daran das letz⸗ 

te Gelenke ſpitzig zulaͤuft. Der Kopf dicke; der Bruſtſchild abgerundet; die Sfi, 

geldecken hornartig y aber dünne und biegſam; fie bedecken den Ruͤcken entweder ganz 

Gg 2 oder 

a) S. C zens entemel. Bente, I. p. 526. dere nennen fie Telephorus, daraus Degeer 

Cant haris, Worzenkefer. Meste Anfangegr. aber im vorigen Bande ein eigenes Geſchlecht 
der N. G. . p. 430. Afterſcheinkſer. An- gemacht hat. 6 


en) Ewe 
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oder zum Theil; an den Vorder-und Mittelfußblaͤttern, die ſich mit vier Krallen 
endigen, fuͤnf Gelenke; an den hinterſten nur viere. Dies die Geſchlechtskenn, 
zeichen derſelben. 


Linne P) hat dies Geſchſecht febr gut geordnet, und es Melöe genannt, auch 
mit Grunde die ſpauiſche Fliege (Cantharis veficatoria), die man in der Me⸗ 
diin gebraucht, dahin gerechnet, Geoffroy ^) aber hat daraus zwey Geſchlechter 
gemacht, naͤmlich: Cantharis, und Profcarabacus, oder Melöe 4 welches leg 
rere die Alten eigentlich Profcarabaeus nannten, und das nur halbe Fluͤgelſchaa, 
len hat, die einen Theil des Hinterleibes bedecken. 


Die Warzenkaͤfer oder eigentlichen Kanthariden theilen fid) ganz natuͤrlich in zwo 
Familien. Die erſte begreift die ungefluͤgelten, Tab. 1, fig. 1, mit zwo halben Stis 
gelichaalen, die nur den Vordertheil des Korpers bedecken; die zwote, fig. 9, die 
mit ordentlichen, unter den zwo Fluͤgeldecken von gewoͤhnlicher Lange, liegenden Fluͤ⸗ 
geln, die insgemein den ganzen Hinterleib bedecken. Zu der erſten der Prof farg 
Haus e); zu der zwoten, die ſpaniſche Fliege. 


Das beſondere Inſekt, das Geoffroy ^) Cerocoma, unb Melde 
(Schaefferi) alatus viridis, pedibus luteis; antennis mari abbreviatis 
clavabis brevibus irregularibus, und nad) bem Linne e), iſt ebenfalls ein wahrer 
Warzenkafer; ohnerachtet fich die Fühlhörner Fnopfförmig endigen, und ben bem 
Männchen beſondere Anhänge haben. Schaͤfer “) hat davon eine weitfäuftige Be, 
ſchreibung mit Abbildungen geliefert; in Schweden aber iſt es nicht zu Hauſe. 


eco C» 


I, Warzen 


5) Syft. Nat. ed. 12. p. 6 


9. .L p, 
P Hift des Inf. de Pat. Tom. I. p. 339. f) Tom. I. p 357. 
) 9:3 


TP ‚nat. 
e) Dies Linn. Melóe Profcarabaeus et &) Syft. nat. ed 12, p. 681. no. 12. 


Majali:, over der Maywurn; aber nicht Ma b ~ l 
kefer, Scar, Meloionthas * ) Abhandl. von Inf. Tom. II. p. 289 etc; 
e. 
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I. Warzenkaͤfer der erſten Familie: mit halben Fluͤgeldecken, 
und ohne Flügel. 


Que 


Eye] 


1. Der ungeflügelte, ſchwarzviolette Warzenkaͤfer ). 


CANTHARIS (Profcarabaeus), aptera, violaceo - nigra. 
Melöe (Profcarabaeus), apterus, corpore violaceo. Linn. Faun. Suec, 
ed. 2. no. 826. Syf. Nat. ed 12. p.679. no. f. 

ML GE. Geoffr. Inſ. Tom. I. p. 377. no. 1. Le Profcarabe. 

PROSCARABAEVS. Mouffet Inf. p. 162. 

Hoefn. Inf. IL. Tab. 9. 

Coed Inf Tom. II. t. 42. Lif. Goed. p. 292. no. 120. 

Schaef. Elem. t.82. Icon. t. 3. f. 5. 

Frifch Inf. Tom. VI. t. 6. Mayenwurm A). 

Dies ber Proſkarabaͤus der Alten; insgemein im May unter Mittage in 
den Gärten und auf dem bearbeiteten Lande ^); eigentlich hält er fid) in der Erde 
auf: von verſchiedener Groͤſße; die größten und dickſten die Weibchen; Tab. I, fig. I, 
die ich zuerſt beſchreiben werde. 

Dieſe variiren auch in der Größe. Die größten, 
über einen Zoll lang / und fünf Linien breit; andere kleiner. 
mehrentheils aber dunkel violetblau. 

Der Kopf ziemlich groß, hinten breiter, als vorne, uͤberhaupt wie bey den 
Erdkaͤfern (Scarabaeus); aber nach Art der Heuſchrecken niederhangend. Bot; 
ne zwo Lippen; an der untern vier gegliederte Bartſpitzen, zwo lange, und zwo fleis 
nere. Zwiſchen denſelben zween ſtarke gekerbte Zaͤhne. Die netzfoͤrmigen Augen 
laͤnglicht, vorn etwas ausgeſchweift. Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. J, fig. 1, a a, et 
was länger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen, in der Mitte dicker als an beyden 
Enden, fig. 2, eilfgliedricht, ohne das kleine Stuͤckchen, a, womit fie dem Kopfe 
angegliedert ſind. Alle Glieder, wie laͤnglichte, durch ziemlich tiefe Einſchnitte von ein, 
ander abgeſonderte Kugeln, wie ein Roſenkranz. Das erſte am Kopfe das laͤngſte, das 

Gg 3 zweyte 


als der hier abgebildete, 
Die Farbe ganz fd)marg, 


2 Cantharide Profcarabé, der Proſkara⸗ 
us. 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 693. no. 1. 
M. Profcarabaeus, der Zwitterkaͤfer. II. Borr, 
p. LXVIII. no. 1. Profcarabaeus. 


40 Ron dieſer Benennung ruͤbrt der Irtbum 


ber, daß man ſonſt in at en Offizinen den iay: 
kaͤfer, Scat. Aelulontba; in Honig eingemacht, 


als ein Mittel wider den tollen Hundebiß ver; 
wahrte, bis erft vor einigen Jahren vom Ober, 
kollegie Medito u Berlin bekannt gemacht wur: 
de, daß es biefec Maywurm, oder Oehlkafer 
ſey. 6 

) Des Morgens fruͤb nach Aufgang der 


Sonne an den Graſeſtreifen un Feide, und auf 
der jungen Rockenſaat. 2 
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zweyte das fürzefte und ſchmaͤlſte unter allen, ſphaͤriſcher Geſtalt. Das achte, neun, 
te, zehnte dunner, als die fuͤnf vorhergehenden. Ihre Farbe mattſchwarz; uͤbri⸗ 
gens aber glaͤnzend dunkel violet, wie der Kopf, der Körper und die Füße, Das 
letzte Glied, fig. 2, b, lang, kegelfoͤrmig, und am Ende zugeſpitzt. Beym fier 
benten Gelenke, wie ein Ellenbogen; bey dem Männchen ſtaͤrker, als beym Weib, 


en. 
i Der Bruſtſchild, fig. 1, c, febr klein, gegen die Staͤrke des Körpers, fleiz 
ner, als der Kopf, beynahe viereckig; oben platt; an den Seiten abgerundet. Un⸗ 
ter der Lupe auf der hornartigen Haut des Kopfes und Bruſtſchildes unzaͤhliche 
Hohlpunkte. 

Im May, ehe ſie Eyer legen, iſt der deib des Weibchens ſehr dicke; oben 
und unten laͤnglicht und konver, hinten Fegelförmig; am Ende der Spitze der After, 
Der Hinterleib achtringlicht, oben und unten mit glaͤnzenden hornartigen Platten, 
die an den Seiten durch eine Haut ohne Glanz vereiniget ſind. Dieſe Haut iſt 
durch den dicken Bauch ſehr geſpannt, daß die vorgedachten Platten unten und 
oben weit aus einander ſtehen. Auf der Haut liegen die Luftloͤcher, auf jedem Rin⸗ 
ge, oder an jeder Seite zwey, wie kleine kurze Rohren mit einer ovalen Muͤndnng 
mit einem kleinen Rande. 


Vorn am Leibe zwey hornartige, dünne, oben konvexe, unten konkave Stu, 
cke, Tab. I, fig. 1, ff, die fid) oben und an den Seiten der Brut, und um eis 
nen Theil des Hinterleibes genau herumformen. Gie find den hornartigen Deckſchaa⸗ 
len der Erdkafer ſehr aͤhnlich; aber halbe Fluͤgeldecken, die nur bis zum Vordertheile 
des Hinterleibes gehen, und an den Seiten der Bruſt herunterlaufen. Vorne trer 
ten ſie etwas uͤber einander, mit den uͤbrigen Innenſeiten aber formiren ſie einen 
ſcharfen Winkel, weil ſie am Ende ſchmaͤler, als beym Anfange ſind; am Ende fal— 
len fie rundlicht ab, und oben auf find fie chagrinartig. Fluͤgeldecken konnen es 
nicht ſeyn, weil bende Geſchlechter dieſer Art von Inſekten keine Flügel haben. 


Die Füße überhaupt, wie bey den meiſten haartſchaalichten Inſekten. Am En, 
de der eigentlichen Schenkel zwo Dornſpitzen; die eine aber an den Hinterſchenkeln 
iſt eigentlich nicht wie eine Dornſpitze geſtaltet; ſondern dicke, und unten konkav. 
An den Border, und Mittelfußblaͤttern fünf Gelenke; an den hinterſten aber nur vitre 
alle unten mit Haarbüͤrſtchen befegt. Ein Hauptkennzeichen aber der Kauthariden: 
daß fie am Ende aller Fußblaͤtter zwo Doppelhaken haben, deren oberſte, fig. 3, 
C C, dicker und ſtaͤrker find, als die unterſten, ss, Das merkwuͤrdigſte an den 
Füßen dieſer Inſekten ift der Umſtand: daß fie, wenn man fie druͤckt, am Ende jeder 
Hüfte, bey der Schenkelfuge, ein Tröpfchen záber, klebrichter Materie, wie Oel, 
von fid) geben, die nach meinen Erfahrungen keinen Geruch hat, obgleich Seil) 

- fagt: 
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ſagt: fie rieche, wie Violen. Diefe Tropfen kommen aus den Knieen, ohnerachtet 
ich nicht habe bemerken koͤnnen, daß ſie wieder zuruͤcktreten, wie man bey einigen 
Chriſomelenlarven wahrnimmt, aus deren Leibe dergleichen Tropfchen hervorquellen; 
im Augenblick aber auch wieder in den Koͤrper zuruͤcktreten. 

Das Männchen insgemein kleiner als das Weibchen, auch deſſen Körper laͤng— 
lichter: ſonſt ihm in allem gleich, auſſer in den Fuͤhlhörnern, an denen das fechite 
und ſiebende Glied, fig. 4, a D, eine ellenbogenfoͤrmige, merkliche Beugung mas 
chen. Beyde Gelenke ſind flach, und breiter, als die andern, an der Innenſeite 
aber konkav; beyde aber ſtehen ſchraͤg gegen einander, daß ſie hier gleichſam eine Art 
von Knoten machen. 

Die Weibchen kriechen wegen ihres dicken Bauchs febr langſam, und fnb uͤbri— 
gens ſehr traͤge, thun auch keinen Schaden; man kann ſie in der Hand behandeln, 
wie man will. Sie beiſſen nicht mit den Zaͤhnen; ſondern zernagen damit nur die 
Pflanzen. Man behauptet, fie fraſſen nichts als Violen und Gras. Ich habe 
ihnen Gras; Löwenfußblaͤtter (Alchemilla) Erdbeerkraut, Schafgarbe, und mits 
den Kerbel gegeben; fie fraſſen aber nur den letztern, und die Blatter der Saublume 
CPifenlit', Ihre Exkremente beynahe wie von den Mäuſen. 

Ich hatte in einem, halb mit Erde angefuͤllten Zuckerglaſe ein Weibchen, das 
gegen den 18ten May einen großen Haufen länglidhter, orangegelber, an einander 
klebender Eyer in die Erde legte, der wohl die Große einer Haſelnuß hatte, Tab. b 
fig. 5. Die Ener find febr klein, und daher eine beträchtliche Menge in einem Haus 
fen; unter dem Vergroßerungsglaſe walzenfürmig, an benden Enden rundlicht, 
fig. 6; die Schaale lederartig, biegſam, aber febr gefpannt. Am 19ten Junius 
komen die Jungen aus: natuͤrlicher Weiſe auch ſehr klein; daher man ihre eigent⸗ 
liche Geſtalt unter dem Vergroͤßerungsglaſe ſehen muß. 

Es find kleine, ſechsfuͤßige, ohngefaͤhr eine Linie lange, Larven, fig. 7, mit 
laͤnglichtem, beynahe walzenfoͤrmigen Körper: von ockergelber Farbe, mit ſchwarzen 
Augen. Der Kopf bennahe rundlicht, oder nur etwas oval und platt, mit zwey 
Fühlhoͤrnern und vier Bartſpitzen. Am Ende der erſten, ein langes Haar: fie ſelbſt 
dreygliedricht; das Mittelgelenke das größte und laͤngſte; die Augen rund. 


Der Koͤrper beſtehet aus zwoͤlf Ringen, darunter die drey erſten, woran die 
Süße figen, gleichſam der Bruſtſchild und die Brat, auch größer als die übrigen 
am Hinterleibe; ja beynahe fo lang, als dieſer ſelbſt, find. Der letztere ift in der Mitte 
etwas aufgetrieben, und neunringlicht, und am letzten Ringe ſitzen vier febr feine Faden, 
fig. 7, ff, darunter zween faſt fo lang, als der Hinterleib; die beyden andern aber ſehr 
kurz find. Sie haben eine ſolche tage, daß fie zuſammen einen mehr oder weniger 
ſcharfen Winkel ausmachen. 


* 
, Ue 
^ 
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Unter dem Vorderkopfe zween lange, krumme fpitzige Zähne, wie Krallen, faſt wie 
die Zaͤhne der Waſſerkaͤferlarven, oder der Waſſerhemerobien. Jeder Fuß beſtehet aus 
drey Stuͤcken; das zweyte davon ſehr dicke, und wie eine Hüfte, das dritte hingegen fehe 
bünne. Am Ende jedes Fußblatts zween lange dünne Haken, fig. B, c C, zwi, 
ſchen welchen ein drittes breites, flaches, pifenformiges Stuͤck, p. Außer dieſen 
Haken, wowit ſich das Inſekt im Kriechen ſtark anklammern kann, hat es noch 
ein anderes Organ zu dieſer Abſicht: naͤmlich eine Fleiſchwarze unter dem Schwan, 
ze, die mit einer klebrichten Feuchtigkeit angefüller iſt. Wenn es auf dem Ojektiv, 
glaſe meines Mikroſkops kroch; fo bog es immer den Hinterleib unterwaͤrts, und 
ſtämmte ſich mit der Fleiſchwarze auf dem Glaſe an. Goedart und Friſch haben 
auch dieſer kleinen Larven aus den Enern der Kanthariden dieſer Art gedacht. 

Einige Zeit nach der Geburt dieſer Larven fand ich von obngefábr ſehr kleine 
ſechsfuͤßige Inſekten auf den zweyfluͤglichten haarichten Fliegen, die mit den Hummeln 
viel ähnliches haben, und dle Linne alfo beſchreibt: Mufca (intricaria), anten- 
nis ſetaceis, tomentofa, lutefcens, abdominis apice albido, genubus 
albis. Syfl. Mat, ed. 12. p. 985. no. 33. Sie ſaſſen, nach Art der Inſekten, 
fäufe, unter dem Bruſtſchilde dieſer Fliegen, und hatten fid) mit ihren Fußkrallen fo 
veſt angeklammert, daß man fie kaum loßreiſſen konnte. Wenn man fie nicht anruͤhrte, 
ſaßen ſie immer ſtille; dann aber liefen ſie ſehr geſchwind. Reaumuͤr hat ſie auch 
gekannt, und ebenfalls an der Bienenfliege gefunden *). 

Bey der Vergleichung dieſer Larven auf den Fliegen mit den kleinen Kantha— 
ridenlarven, unter dem Vergroͤßerungsglaſe, ſahe ich deutlich, wie genau ſie in der 
Geſtalt und in den Farben mit einander uͤbereinkamen, und daß es die naͤmlichen was 
ren. Nun wuͤnſcht' ich nichts mehr, als den Urſprung dieſer kleinen Schmarotzerlar— 
ven auf den Fliegen zu erfahren, die ich gleich anfaͤnglich für Larven erkannte, die 
ſich verwandeln muͤßten; allein wegen ihrer Kleinheit, und wegen der Schwierigkeit, 
die Fliegen zu ihrer Nahrung lebendig zu erhalten, die fie vermuthlich mit ihren Zäps 
nen ausſaugen, Fonnt ich mir nicht viel gewiſſes verſprechen. 

Indeſſen verſucht' ichs auf eine andere Art, ob meine Kantharidenlarven tuft 
haben würden, fid) an die Fliegen zu machen. Ich that alſo ein Paar Stubenfllegen 
zu ihnen ins Glas. So bald ſie zu ihnen kamen, hiengen ſich gleich ein Paar Larven 
unter dem Bruſtſchilde der einen veſt, und verließen ſie nicht wieder. Eben ſo ergieng 
es auch mit einer Bienenfliege, die ich zu ihnen hinein that. Nach einer halben 
Stunde ſaſſen ihrer ſo viele unter dem Bruſtſchilde „am Hinterſeibe, und beſonders 
um den Huͤftfugen herum, daß ich ſie nicht mehr zaͤhlen konnte. Die Fliege that 
zwar ihr möglichites, fie allenthalben mit den Füßen abzureiben; fie konnte ihrer "i 

nich 
m) Mém. des Inf, Tom. IV. Mém, 11. p. 490. t. 31. f. 17. 
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nicht loß werden, und nun ergiebt ſichs, warum ſie am liebſten unter dem Bruſtſchilde 
wohnen, weil ſie da am ſicherſten find, und die Fliege fie nicht mit den Füßen erreis 
chen kann. Alſo ſind es wirklich einerley Larven. Am dritten Tage ſtarb die Fliege, 
und die Larven krochen aus Mangel der Nahrung ab. Ich gab ihnen andere, und ſie 
machtens eben ſo. Man kann ſichs kaum vorſtellen, wie geſchwind ſie uͤber die Fliege 
her ſind. Kaum kriecht ſie vor ihnen vorbey; ſo hangen ſie auch ſchon an den Fuͤßen, 
an den Fluͤgeln, von da ſie ſich denn weiter an den Koͤrper begeben. Aus Mangel 
dieſer Fliegen, die ihnen vorzüglich zu ihrer Nahrung ſcheinen beſtimmt zu fenn, ſtar— 
ben fie alle nach einander. In der Freyhelt mögen fie wohl andere Nahrungsmittel 
haben, auch wohl andere Inſekten, oder Erdwuͤrmer ausſaugen, worüber ich aber 
noch keine Erfahrungen habe. Wer ſollte wohl dieſe Kantharidenlarven je auf den 


Fliegen geſucht haben? 


II. Warzenkaͤfer der zwoten Familie, mit ganzen 
Fluͤgeldecken, und Fluͤgeln. 


2. Der gefluͤgelte al ments goldgrüne Warzenkaͤfer, mit ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern 7). 
CANTHARIS (veficatoria), alata, viridi - aurea nitidiffima, antennis nigris. 
MELOE (vejicatorius), alatus viridiflimus nitens, antennis nigris. Linx. 
Faun. Suec. ed.2. no. 827. Syſt. Nat. ed. 12. p. 679. no. 3. 

Cantharis viridi - aurata, antennis nigris. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 341. 

no. I. t. 6. f. 5. La Cantharide des boutiques, 

Cantharis officinarum. Linn. It. Scan. 186. 

Cantharis vulgaris officinarum. Rai. Inf. p. 101. 

Schaef. Elem. t. 33. Icon. t. 47. f. 1. 

Dies die fogenannten ſpaniſchen Fliegen, Tab. I, fig. 9, die man in den 
Apotheken zu den Zugpflaſtern gebraucht. Unſtreitig gehören fie zu eben dem Ges 
schlecht, als die vorigen, wenn fie gleich ganze Fluͤgeldecken, und Fluͤgel, jene aber 
feine und nur halbe Fluͤgeldecken haben; Übrigens beſitzen fie doch alle Kennzeichen der 
Kanthariden. 

Die Fuͤhlhörner, fig. 10, aa, gekörnelt, eilfgliedricht, fait gleich dicke; das 
letzte Glied geht ſpitzig zu. Der Kopf, t, dicke, und hinten gebuckelt. Der Bruſt, 
ſchild rundlicht, und uneben. Die hornartigen Fluͤgeldecken duͤnne und biegſam. 

Die 
1) Cantharide véficatoire, der Blaſenzieher. Melos veficatorius, die eigentliche ſpaniſche 
Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 695. no. 3. Sliege. II. Borr. p. 69. no. 3. Nu 


Degeer V. Band. $5 
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Die Borders und Mittelfußblätter fuͤnf- die hinterften viergliedricht; an allen aber 
zuletzt vier lange Krallen, fig. IL, CC, pp. 

tur in den ſüdlichen Provinzen von Schweden, als in Schonen, find fie auf dem 
Liguſter, ſpaniſchem Flieder, und Eſchenbaͤumen gefunden. Die Weibchen ohnge⸗ 
faͤhr zehn Linien lang; die Männchen kleiner, und der Koͤrper laͤnglicht. Bey dem 
Weibchen treten die zween oder drey letzten Ringe des kegelfoͤrmigen, und am Ende 
zugeſpitzten Hinterleibes, fig. 9, u, vor den Fluͤgeldecken etwas hervor, und es kann 
dieſen Theil verlängern und verkuͤrzen. Wenn diefe Inſekten leben, haben fie einen 
ſtarken und eckelhaften Geruch. 

Die Farbe des ganzen Körpers, der Fluͤgeldecken und Fuͤße, glaͤnzendgold⸗ 
grün; die Fühlhoͤrner aber ſchwarz, nur die beyden erſten Gelenke am Hopfe eben 
ſo gruͤn. 

Hinten am Kopfe, fig. 10, t, zwo buckelfoͤrmige, in der Mitte durch einen 
Laͤngseinſchnitt geſchiedene Erhöhungen. Die benden Zähne, dd, dicke, ſtark, 
ſchwarz, mit vier Bartſpitzen, bb. Die Augen groß, oval, ſchwarz. 

Der Bruſtſchild klein, und ſchmaͤler als der Kopf, oben auf und an den Sei— 
ten hoͤckricht. Die Fluͤgeldecken lederartig, biegſam, gleichbreit, am Ende rundlicht, 
mit einem kleinen flachen Rande an der Auſſenſeite, und matten Laͤngsſtreifen in der 
Mitte. Unter der Lupe die Oberflaͤche gleichſam chagrinirt. 

Die Füße lang und dünne; die Fußblaͤtter des dritten Paars nur viergliedricht; 
an allen Gliedern unten zwo Reihen dichter gelblicher Haare, wie bey andern die Fuß, 
ballen. Am Ende der Fußblätter, welches beſonders iſt, ein Doppelpaar ziemlich 
großer, braungelblicher, unter einander ſitzender Haken, fig. II, CC, pp, 
fig. 12, cp, und am Ende des Gliedes, wo fie figen, eine kleine hornartige 
Spitze, fig. 11, e. 

Die benden hellbraunen Flügel etwas laͤnger, als die Fluͤgeldecken, daher am 
Ende etwas gefaltet: auch breiter, als jene, und fid) kreuzend. Der Riden 
wo fie liegen, hat einen ſtarken febr glänzend violetble uen Anſtrich. 


3. Der geflügelte goldgruͤne Warzenkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern, 
und laͤnglichtem walzenfoͤrmigen Bruſtſchilde „). 
Cantharis (viridis), viridi-aenea nitida, antennis nigris; thorace terete 
elongato. 
Cantharis Cviridiffima) ; thorace teretiusculo, corpore viridi. Lim. Syſt. 
Nat, ed. 12. p. 650. no. 23. Faun. Suec. ed. 2, 10,717. 


Klein, 

0) Petite Cantharide verte, ber Heine grüne _ zens entomol. Bente, L. p.536. no. 27- 

Warzenkaͤfel. i Canth viridifima, 3: pu gruͤnglaͤnzendt 
Afterſcheinkaͤfer. 6 
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Klein, Tab. I, fig. 13, hoͤchſtens nur vier Linien lang, und eine breit: auf 
den Kräutern, und Viehweiden. Die ganze Farbe glänzend kupfer goldgruͤn, die 
Fuͤhlboͤrner ſchwarzbraun. Bey einigen find die drey s oder vier naͤchſten Gelenke 
am Kopfe roſtfarbig; bey andern aber die Fuͤhlhoͤrner ganz ſchwarz. Die Fluͤgel 
braunadricht, mit einem bräunlichen Anſtrich. Die Fluͤgeldecken ſchmal und fein chas 
grinirt, mit vier kantenformigen Laͤngslinien. 

Auſſer der Kleinheit von den vorigen in der Geſtalt des Kopfs und Bruſt⸗ 
ſchildes weſentlich verſchieden. Der erſte vorne laͤnglichter, und die Augen rund. 
Der wente beynahe walzenformig, dünne und laͤnglicht. Die Fuͤhlhoͤrner fadenförs 
mig, einfach, laͤnger als der halbe Körper, und die Huͤften ziemlich dicke. 

Beym erſten Anblick in der Geſtalt des Körpers unb der Fuͤhlhoͤrner wie Leptus 
ren; die hinterſten Fußblaͤtter aber nur viergliedricht; das vorletzte Glied an denſelben 
zweyballicht. 

Ich habe noch eine kleinere gehabt, mit ockergelben Fügen: vermuthlich nur 
eine Abaͤnderung der vorigen. 


qa e—a u epen 
Auslaͤndiſche Warzenkaͤfer. 


1. Der gefluͤgelte ganz ſchwarze Warzenkaͤfer 7). 


Cantharis (penfylvanica) alata nigra tota. 


Aus Penſylvanien, Tab. XIII, fig. 1: fuͤnftehalb Linien lang, und andert⸗ 
Halb breit; ganz mattſchwarz, ohne allen Glanz. Die Flügel von gleicher Farbe; 
die Decken aber duͤnne, weich, am Ende rundlicht, fein chagrinirt, und fo lang als 
der Hinterleib. 

Der Kopf groß unb niederhangend. Die Fühlhörner halb fo lang, als die 
Flügeldecken, fadenförmig und gleich dicke; die Bartſpitzen aber am Ende dicke. Der 
Bruſtſchild klein und konver. Die Füße ziemlich lang, und die Fußblaͤtter wie bey 
den uͤbrigen. 


$52 2. Der 
) Cantharide de Penfylvanie , der penſyl⸗ Goͤzens entomol. Beytr. 1. p. 706. no. 30. 
u, Yéersenféfer, ; ek Melo? penfylvanicus, bet ſchwaͤrze penſylva⸗ 


niſche Maywurmkaͤfer. * 
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2. Der gefluͤgelte ſchwarze haarichte Warzenkaͤfer; mit drey gelben Quer, 
binden auf den Fluͤgeldecken; und keulenförmigen, mit dem Bruſt⸗ 
ſchilde gleichlangen Fuͤhlhöͤrnern 4). 

Cantharis (Cichorii), alata nigra hirfuta, elytris fafciis tribus transverfis 

flavis; antennis clavatis longitudine thoracis. 

Meröe (Cichorii), alatus niger; thorace hirfuto, elytris fafciis tribus 

flavis; antennis clavatis. Linn. Muf. Lud. Clr. p. 103. no. 2. Syf, 
Nat. ed. 12. p. 680. no. f. i 

Chryfomela Cichori. Haſſelqu. It, Palaeft, p. 410. no 101. 

Linn. Amoen. acad. Tom. V. t. 3. f. 188. no. 7. Tom. VI. p. 137. 

Dieſer gefluͤgelte Warzenfäfer, Tab. XIII, fig. 2, ſcheint von der Art zu 
fenn, deren Haſſelquiſt in feiner palaͤſtiniſchen Reife gedenkt, und die Linne“ unter 
dem Namen Melöe Cichorii beſchrieben hat, weil fie fid) im ganzen Orient, fogar 
in China auf den Zichorienblumen befindet. Diejenige aber, die ich in meiner Samm⸗ 
jung beſitze, und hier abgebildet babe, hat braungelbe, und nicht längere Füͤhlhörner, 
als der Bruſtſchild, da fie hingegen bey den vorgedachten ſchwarz, und weit länger 
ſind. Ich will alſo nicht entſcheiden, ob es verſchiedene Arten ſind; ſondern mein 
Exemplar beſchreiben. a 

In der Große beynahe, wie der europaͤiſche Maywurmkaͤfer (Profcarabacus), 
Der feib febr dicke, einen Zoll lang, und vier Linien breit. Die Farbe ganz ſchwarz; 
die Fuͤhlhörner aber, wie gefagt, ockergelb. Auf den Fluͤgeldecken dren fehr breite 
gelbe Querbinden. Die erſte dicht am Bruſtſchilde; die dritte ziemlich weit vom Ende; 
die mittelſte von den übrigen gleichſam durch ſchwarze ſchmale Streifen abgeſondert. 
Uebrigens auf den Decken viele kleine Hohlpunkte, und gerade aufſtehende Haͤrchen: 
mehrere derſelben auf den ſchwarzen, als auf den gelben Feldern. Kopf, Bruſtſchild 
und Körper ebenfalls ſehr haaricht. 

Der Kopf oval, und wie bey den andern niederhangend, vorn abgekürzt, wie 
ein vorſtehender Rüßel; hier die Zähne, Lippen und Bartſpitzen. Die letztern am 
Ende gelblich. Die Augen groß, faſt zirkelrund, und glaͤnzend ſchwarz. Die Fuͤhl, 
borner nur etwas langer, als der Kopf vor den Augen, feufenfórmíg, Tab. XIII, 
fip.3. Das erſte Gelenke, a, ſchwarz, haaricht, lang und gleichſam walzenförmig; 
das zweyte, b, klein, wie ein Koͤrnchen, ebenfalls ſchwarz und haaricht; die übrigen 
aber glatt, nach dem Ende zu allmaͤhlig dicker; und das dritte und letzte, c, laͤnglicht, 
kegelförmig, und am Ende zugeſpitzt. Der Bruſtſchild klein; aber ziemlich dicke, 
oval, und nur fo groß, als der Kopf. Die Fluͤgeldecken laͤngſicht, am Ende rund⸗ 
licht, unb kuͤrzer, als der Hinterleib. Daher die benden letzten Ringe unbedeckt. 

a 


Das 
4) Cantharide de la Chicorée, der Zihor Gösens entomol. Beytr J. p. 697. no. . 
rienwaͤrzenkafer. Melot Cicborii, der zi chovienafeertäfee 
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Das Ende des erſtern Fegelfürmig zugeſpitzt. Die Fußblaͤtter der beyden erſten Paar 
Füße fuͤnfgliedricht, am dritten viergliedricht. Am Ende aller vier hornartige, gleich⸗ 
ſam in einander ſteckende Krallen. Die beyden obern ſchwarz, die untern gelb, und 
die Fluͤgel braun. 

Linne“ ") hat gezeigt, daß dieſes die wahre Cantharis des Diofcorides und 
der Alten fen, ber fid) die Chineſer noch beut zu Tage, wie wir der ſpaniſchen Fliegen, 
in der Arzney bedienen. 


ee — a e ——— "e 
Von den Kardinalen Y. 
(Cardinales). 
» * 


Sy Kardinal, Tab. I, fig. 14, ft ein Inſekt mit ziemlich weichen Fluͤgeldecken; 
die Fuͤhlhoͤrner lang, fadenfoͤrmig, nach dem Ende zu aber allmaͤhlig dünner, 
Der Bruſtſchild platt, und ohne Rande. Vorn an den Augen ein Ausſchnitt. Die 
Fußblaͤtter der benden erſten Paar Füße fuͤnfgliedricht, fig. 17, abe de; am drit- 
ten aber viergliedricht, fig. 16, a bed. Bey einigen Arten find die Fuͤhlhoͤrner an 
der einen Seite baͤrtig, und gleichſam kammfoͤrmig, fig. 15, b c$ bey andern glatt; 
alle aber eilfgliedricht, das kleine Stuͤckchen, womit ſie dem Kopfe angegliedert ſind, 
ungerechnet. Der Bruſtſchild auch verſchiedentlich geſtaltet, bey einigen zirkelrund 
und platt; aber ohne Raͤnde, bey andern hinten eckig, und vorne ſchmal. Alle Arten 
aber an den Fußblaͤttern die gedachte Gliederzahl. Dies, nebſt der Geſtalt der Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, ihr Hauptkarakter. Noch bey ram 17 5 das vorletzte Glied der Fuß, 
blätter mit zween Ballen, fig. 16, c; fig. 17, d; wie bey den Holzboͤcken, und 
Chryſomelen; bey andern ganz glatt, und ohne dergleichen Organen. 

Bisher hat man dieſe Inſekten noch immer, theils mit den Warzenkaͤfern, 
theils mit den Lepturen verwechſelt, von denen ſie ſich aber durch die ungleiche Zahl 
der Fußblattgelenke unterſcheiden. Geoffroy / hat fie zuerſt, als ein eigenes Ges 
ſchlecht betrachtet, und eine Art derſelben, unter dem Namen Cardinale, lateiniſch 
Pyrochroa, (Feuerfliege) wegen ihrer ſchoͤnen hochrothen Feuerfarbe beſchrieben. 
Ich behalte dieſen Namen, obgleich nicht alle Arten, die ich in dieſes Geſchlecht bringe, 


die rothe Farbe haben. 
553 Indeſſen 


r) Amoen. acad. Tom. VI. p. 138. feine Cantharis, theils unter feine 8 ge⸗ 


3 
s) Ich weiß noch keinen ſchickiche n Namen. rechnet. 
Linne hat dlefes Inſekt, woraus unfer Bers 1) Hift. des Inf, de Paris. Tom. I. p. 338. 


faſſer ein eigenes Geflecht macht, theils unter 
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Indeſſen geſteh' ich, daß dies Geſchlecht nicht ſo deutliche Kennzeichen hat, daß 
man es nicht leicht mit andern verwechslen könne. Die angegebenen Karaftere ſind 
mehr Kunſt als Natur; allein die Schwierigkeit wird durch die Zahl der Fußblattge, 
lenke, und Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner gehoben. 

Man findet ſie auf den Pflanzen und Baͤumen; ihre Larven aber ſind noch 
unbekannt. 


1. Der ſchwarze Kardinal; mit rothen Fluͤgeldecken; rothem rundlichten 

platten Bruſtſchilde; und kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern 7), 

PYROCHROA (rubra), nigra; thorace orbiculato depreffo, elytrisque 
rubris, antennis pe£tinatis. 

PYROCHROA. Geoff, Inf. Tom. I. p. 338. t. 6. f.4. La Cardinale. 

CANTHARIS (pectinicornis); thorace orbiculato ; elytris rufo - teftaceis; 
antennis pectinatis, Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 715, Soft, Nat, 
ed. 12. p. 650. no. 20, 

Frifch Inf. Tom. XII. Pl. 3. tab. 6. f. 7. 

Schaef. Elem. inf. t.106. Icon. t. 90. f. 4. 


Wegen der rothen Farbe ein febr ſchoͤnes Inſekt, Tab. T, fig. 14. eines der 
größten feiner Art, über einen halben Zoll fang, und fait drey Linien breit; nur 
zweyfarbig, ſchwarz und roth. Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Flügel, Füße, der Untertheil 
des Bruſtſchildes, und der ganze Hinterleib fhón glaͤnzend ſchwarz. Der Obertheil 
des Bruſtſchildes und die Fluͤgeldecken zinnoberroth. 

Die Fuͤhlhörner, Tab. I, fig. 15, balb fo lang, als der Körper, mit ziem, 
lich langen Baͤrten an der Innenſeite, alſo kammfoͤrmig. Dieſe Baͤrte hat das 
fünfte, ſechſte Glied ſamt den folgenden, bis zum zehnten eingeſchloſſen, b c; das 
eilfte, d, ift krumm, und laͤnger, als die übrigen, 

Der Kopf oval und laͤnglicht mit vier keulenfoͤrmigen Bartſpitzen. Die Aus 
gen mondförmig, und die Fühlhörner unmitelbar vor den Augen. 

Der Bruſtſchild beynahe zirkelrund und oben platt, mehr lang als breit, ohne 
merkliche Rande. Das kleine dreyeckige Ruͤckenſchildgen, bey der Wurzel der Flu, 
geldecken ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ohne Striche, wegen der vielen kurzen, aber 
nur unter der Lupe ſichtbaren Haͤrchen, gleichſam ſammetartig, am Ende breiter / 
als bey der Wurzel, und weich wie bey den Warzenkaͤfern. Der Korper laͤnglicht 
und der Bruſtſchild ſchmaͤler, als der Hinterleib. 

Das vorletzte Gelenke an den Fußblaͤttern, Tab. I, fig. 16, c; fig. 17, 
d, hat zween dergleichen Ballen, wie die Holzböcke, Fliegen, und andere Inſekten⸗ 

arten. 


s) Cardinale rouge, der rothe Kardinal. Gozens entomol. Beytr. T. par no. 20, 
Canth. peflinicornis, der Sederkamm. 
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arten. Das letzte Gelenke, fig. 16, d, fig. 17, e, iſt kegelfoͤrmig, mit zwo 
Krallen, k. 

Ich hatte einen kleinern Kardinal, als den jetzt beſchriebenen, den ich fuͤr das 
Maͤnnchen halte: nur viertehalb Linien lang, und anderthalb breit: ganz ſchwarz, und 
an den rothen Stellen viel matter, faſt orangegelb. In der Mitte des Bruſtſchildes 
ein ſchwarzer Punkt. Die Fuͤhlhornbaͤrte laͤnger, und acht an der Zahl, bey dem 
Weibchen nur ſechs. Das erſte, zweyte und letzte Glied ohne Baͤrte. Dies ift eis 
gentlich des Linne! Cantharis pectinicornis, nach feiner Beſchreibung zu urtheilen. 

Iſt der Geoffroyſche Kardinal, wie es ſcheint, der unſrige; fo zeigt fich das 
bey eine kleine Verſchiedenheit, weil der Kopf deſſelben ebenfalls roth, bey dem unſri, 
gen aber ſchwarz iſt. 


* 


2. Der ſchwarze Kardinal; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; braun⸗ 
gelben Fluͤgeldecken mit ſchwarzem Punkte; und glatten Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern ). 

PYROCHROA (bimaculata), nigra; thorace orbiculato depreſſo; ely- 
tris fulvis puncto nigro; antennis ſimplicibus. 


Mzróx (bimaculatus); alatus niger, elytris luteis macula nigra poftica, 
Linn, Faun, Suec. ed. 2. no. 828. Syfl. Nat. ed. 12. p. 680. no. 9. 


Etwas kleiner, Tab. I, fig. 18, als der vorige, im April an der Seite eis 
nes Weges. Dem erſten Anſehen nach ein Warzenkaͤfer; aber an den Fußblaͤttern 
Ber benden Hinterfuͤße nur vier Glieder; an den übrigen fuͤnfe. Die Fuͤhlhoͤrner bey, 
nahe fo lang, als der Körper, ganz glatt, nur die Glieder am Ende etwas dicker, 
als beym Anfange, fig. 19, aa. Der Bruſtſchild klein, zirkelrund und platt, e. Der 
Kopf, t, ziemlich groß, und die Augen, wie ein halber Mond, y. Die Bartfpi, 
tzen der Unterlippe ziemlich lang, b. 

Die Farbe ſchwarz, nur die Fluͤgeldecken dunkelockergelb; auf jeder dicht am 
Ende ein kleiner ſchwarzer Punkt. An dieſer gelbbraunen Farbe, und den beyden 
Punkten ſehr kenntlich. Kopf, Bruſtſchild, Fuͤße, und der ganze Körper, auſſer 
den Fuͤhlhoͤrnern, haaricht. Die Fuͤße lang, und ziemlich dicke, beſonders die 
Hüften, breit und platt. 


3. Der 


x) Cardinale à deux points noirs, der Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 699, no. 9. 
Kardinal mit zween ſchwarzen Punkten. Meloé bimaculatus, der Zweyfleck. 
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3. Der ſchwarze Kardinal; mit eckigem Bruſtſchilde; braunrothgelben gez 
ſtrichelten Fluͤgeldecken; und gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern H. 

PYROCHBOA (rufa), nigra; thorace angulato; elytris ſtriatis flavo- 

rufis; antennis dentatis. : 

Mordella nigra, elytris fulvis ftriatis. Geoffr, Inf. Tom: I. p.354. no. s, 

La Mordelle a étuis jaunes flriës. 

Wegen der fangen fadenfoͤrmigen Fuͤhlhörner mit gezähnelten Gliedern, und 
der viergliedrichten Fußblaͤtter der benden Hinterfuͤße, feg ich dieſes Inſekt, Tab. I, 
fig. 20, unter die Kardinale, ob es gleich Geoffroy zu den Mordellen rechnet. 

Fuͤnftehalb Linien lang, und beynahe zwo breit; der Körper alfo laͤnglicht: 
ganz ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber dunkelbraungelb. Die Fluͤgel durchſichtig, mit 
einem braunen Anſtrich, und länger, als der Hinterleib. 

Die Fuͤhlhöͤrner, fig. 21, a a, faſt fo lang, als der ganze Körper; an der 
Innenſeite jedes Gliedes, auſſer den drey erſten und dem letzten, eine Zahnkerbe. 
Der Kopf, t, klein, mit zwey großen vorſtehenden Augen, vorne mit einem kleinen 
Ausſchnitt, und vier Bartſpitzen, b, an der Unterlippe; die obere ſteht vor dem Ko, 
pfe ziemlich vor. Der Bruſtſchild, c c, vorne viel ſchmaͤler, als binten, konver, 
und ohne Rände; an jeder Seite des Grundtheils zugeſpitzt, alfo hinterwärts gleich, 
ſam eckig. Auf den ziemlich weichen, und hinten ſpitzig zulaufenden Fluͤgeldecken, 
acht Laͤngslinien, welche kleine, unter der Lupe ſichtbare Hohlpunkte fermiren: von 
vorne nach hinten zu gewoͤlbt, daß die Oberflaͤche eine krumme dinie beſchreibt. 

Die Fuͤße dünne; die benden hinterſten Fußblaͤtter nur viergliedricht, Tab. I, 
fig. 22, a bed; das letzte Gelenke, c, ohne Ballen, und glatt, wie die übrigen. 
Unter dem Bauche glatt und ohne Haare. 


4. Der glaͤnzendſchwarze Kardinal; mit ovalem Körper; konvexem Bruſt, 
ſchilde; und braunen Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern 2). 

PYROCHROA (nigra), nitida, corpore ovato; thorace convexo; an- 

tennis pedibusque fufcis. 

Fuͤnf Linien lang, unb dritthalb breit, fig. 22. Der Körper febr fonver, 
und gewölbt, wodurch er fid) einigermaſſen von den vorigen unterſcheidet; aber doch dem 
Roſtfarbigen, no. 3, ähnelt. Der Kopf, fig. 24, klein, etwas platt, vorne 
rundlicht, und die Augen oval, und ausgeſchweift. Die Fuͤhlhoͤrner, aa, länger, 
als Kopf und Bruſtſchild, mit eilf glatten, etwas fegelförmigen, fait gleich 
dicken Gliedern. Die benden áuffern Bartſpitzen, b b, fang, und das letzte 

Glied 


3» dn rouslatre, det braunroͤthliche 2) Cardinale noire, der ſchwarze Kardinal. 
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Glied derſelben breit, platt, und dreyeckig. Der Bruſtſchild konver, wie ein Zirkel, 
ſchuitt, hinten mit den Fluͤgeldecken gleich breit. Die Seiten ſcharf, und fein zus 
geſpitzt. Das vorletze Gelenke der Fußblaͤtter an den Hinterfuͤßen har Ballen. 


— — MÀ—— A MÀ RM . — m p 
Auslaͤndiſche Kardinale. 


Dak 


4e 


Km 


1. Der braune Kardinal mit roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern; haarichten Punt, 
ten; geftreiften Fluͤgeldecken; und großen, den Kopf bedeckenden 
Augen ©), 

Pyrochroa (tomentofa), fufca, antennis rufis; elytris punêtato- ftriatis 

pilofis ; oculis maximis caput tegentibus. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. 4; fünf Linien fang, unb 
zwo breit: ganz kaſtanienbraun, mit dunkelroſtfarbigen Fuͤhlhörnern. 

Der niederhangende Kopf ift oben und unten von den großen ſchwarzen netzfoͤr— 
migen Augen, fig. 5, y y, faſt ganz bedeckt. Die fadenförmig gekoͤrnelten Fühls 
hoͤrner faſt gleich dicke, und mit den Fluͤgeldecken beynahe von gleicher länge. Der Bruſt— 
ſchild etwas konvex, an den benden Hinterſeiten zugeſpitzt, voll Hohlpunkte und grauer 
Haare. Der Körper laͤnglicht- oval. Auf den gewoͤlbten, und am Ende gez 
kruͤmmten Fluͤgeldecken Sängsrinnen von Hohlpunkten, und viele graue Haare. Die 
Fuͤße lang, und alle Huͤften ziemlich dicke. 3 


2. Der glaͤnzend⸗kaſtanienbraune Kardinal; mit glatten Fluͤgeldecken; 
und ſchwarzen kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern H. 


Pyrochroa (nitida), fuſco- caſtanea nitidiſſima; elytris laevibus 5 anten- 
nis nigris pedtinatis. 


Auch aus Suriname, Tab. XIII, fig. 6; aber klein, nur drey Linien 
lang, und eine breit: dem vorigen ziemlich ähnlich, nur die Augen von gewöhnlicher 
Größe. An den Fuͤhlhoͤrnern eine Reihe ſchmalblaͤttriger Anhaͤnge, die am Ende bí; 
cker find, fig. 7, bb, und gleichſam fo viele Baͤrte formiren. 


Von 


a) Cardinale velue, der haarichte Kardmnal. P) Cardinale polie, der glatte Kardinal. 
Degeer V. Band. Su 


1 Li J 7 | 
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Von den Mordellen ©. 


Gy ich nur eine einzige dieſes Geſchlechtes gefunden habe; ſo kann ich hierüber 
auch nur etwas allgemeines ſagen. Dies Geſchlecht iſt auch von andern In, 
ſekten mit Flügeldecken, aus Mangel deutlicher Merkmale, ſchwer zu unterſcheiden. 
Dies die vornehmſten. 

Die Fuͤhlhörner fadenförmig mit dreyeckigen Gliedern, wie Saͤgezaͤhne. Der 
Kopf groß, unterwaͤrts febr niederhangend, und mit dem konvexen ungerändelten 
Bruſtſchilde fait gleichbreit. Die Fluͤgeldecken gewoͤlbt, und unterwaͤrts an dem 
duͤnnen Ende gekruͤmmt. Der Hinterleib am Ende zugeſpitzt. Endlich die Fußblät— 
ter der Vorder- und Mittelfuͤße fuͤnf- der hinterſten aber viergliedricht. 


1. Die glaͤnzendſchwarze Mordelle; mit einem laͤnglichten Schwanzkohrer 2), 


Mordella (aculeata), atro, ano fpina terminato. Linn. Faun. Suec, ed. 2. 
HO. 9832.  SyflerMat. ed. 12. p. 682. NO. 2. 

Mordella atra caudata vnicolor. Geofr. Int. Tom. I. p. 353. no. I. t 6, 
f. 7. La Mordelle noire a pointe. 

Schaef. Elem. Inf t. 84. 

Ich fand fie auf ber Neſſel. Sie iſt zwo Linien lang, und verhaͤltnißmaͤßig 
breit. Der Korper oval, und hinten zugeſpitzt. Weberail glänzend ſchwarz, und 
wegen der vielen, kaum unter der fupe sichtbaren, und an allen Theilen platt anties 
genden kleinen Haͤrchen, etwas changirend. 

Der Kopf unterwaͤrts febr niederkangend, Der Bruſtſchild konver, und 
mit den laͤnglicht ovalen, nach dem Ende zu immer ſchmaler werdenden, und hier 
unterwaͤrts gekruͤmmten Fluͤgeldecken von gleicher Breite. Die Fuͤhlhoͤrner fadenförs 
mig geförnelt, fo lang, als der Bruſtſchild, nach dem Ende zu allmaͤhlig dicker, mit 
fägezaͤhnichten Gliedern. Die Vorder- und Mittelfuͤße febr dünne, und ziemlich 
lang; die hinterſten aber febr lang und dicke; beſonders die Hüften, die unter der 
großen Fonveren Bruſt, an zwo großen hornartigen Lamellen anſitzen. Am Ende der 
Schenkel aber zwo längere. Der Hinterleib kegelformig mit einer Art von langem, 
unterwärts gekruͤmmten kegelformig zugefpißten, am Ende aber abgeſtutzten Bohrer, 
der aber kein Stachel iſt, ob es gleich ſo ausſiehet, weil ſie nicht damit ſticht. Sie 
it aͤuſſerſt lebhaft, und läuft fo geſchwind, daß man fie kaum erwiſchen kann. 


Von 
Ha na Jyſt. Nat. ed I2. gen 216. Mordella. d) Mordeſſe à tarritre, die Bohrm'ordelle. 
Ozens entomol, Beytr. I. p. 07. gen. 2:6. Gens cnemol. Beytr l. p. 708. no. 2. 


Mordeila, Erdflohkafer. II. Voer | ER ; 
for della. fl EGTE " pl orr G. 69. Mord za a» cateata. der eakclftobiter. 
». 
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Von den Mehl- oder Schattenkaͤfern 9. 
(Tenebrions). 


ij mn nn xc 


Hit Käfer, Tab. II, fig. I, unb 4, haben fabenfórmíg gekoͤrnelte, am Ende 
dickere Fuͤhlhoͤrner; einen geraͤndelten, nicht ſonderlich konvexen Bruſtſchild; 
und an ben Fußblaͤttern der Vorder und Mittelfuͤße fünf; der hinterſten aber 
vier Gelenke. 

Der Körper insgemein mehr oder weniger laͤnglicht, und die hornartigen 
Fluͤgeldecken nicht ſehr konver. Der Kopf, fig. 2, oval, platt, vor dem Bruſt— 
ſchilde gerade vorſtehend, und nicht niederhangend. Die Fuͤhlhoͤrner figen an den 
Raͤnden vor den Augen. Das letzte Gelenke der Bartſpitzen breit, abgeſtutzt, und 
beynahe dreyeckig. 

Die Fuͤhlhoͤrner, A A, fadenförmig gefotneft, insgemein nicht viel laͤnger, 
als der Kopf und Bruſtſchild, und eilfgliedricht. Die Glieder wie ein Roſenkranz, 
fig. 5, ab; die letzten etwas dicker, b, als die übrigen, fv daß das Fuͤhlhorn alls 
maͤhlig immer ſtaͤrker wird. 

Der Bruſtſchild oben etwas konver, gleichſam ein flaches Gewölbe, oft fo 
breit, als der Korper; an den Seiten, die einen runden Umfang haben, ein ſchar— 
fer Rand, der bey einigen etwas aufgeworfen ift, Der Vorder-und Hinterrand 
queer abgeſtutzt, und zuweilen etwas konkav. 

An den Vorder, und Mittelfuͤßen die Fußblaͤtter fuͤnf, an den hinterſten vier? 
gliedricht. Auf dieſen Umſtand muß man Achtung geben. Daran kann man die 
Schattenkaͤfer von andern, ihnen aͤhnlichen Inſekten, die aber nicht fo viele uf, 
blattgelenke haben, unterſcheiden. 

tan findet zwo merkwuͤrdige Verſchiedenheiten unter ihnen. Einige find 
gaͤnzlich ungefluͤglt. Die Fluͤgeldecken ſind insgemein zuſammengewachſen, gehen 
an den Seiten des Körpers herunter, und formen (ic) dicht um fie herum. Ohner— 
achtet fie längs dem Ruͤcken eine Naht haben; wodurch fie getrennt zu ſeyn ſchei— 
nen; fo koͤnnen fie fid) doch nicht oͤfnen, weil fie veſt an einander gewachſen find, 
Andere hingegen haben unter ihren Fluͤgeldecken haͤutige Flügel. Hierdurch theilen 
fid) dieſe Käfer von ſelbſt in zwo Familien: in geflügelte und ungefluͤgelte. 

Die groͤßten hier zu Lande haben ohngefaͤhr eine Fänge von zehn Linien; die 
von Mittelgroße fünf, und die kleinern Arten unter dieſem Maaß. 

sl Man 
e) Linn. Sylt. Nat. ed 12. gen.214. Tenekrio. Tenebrio, tYieblE2fev: Schlupfkaͤfer. II. 
Gozens entomol. Behr. I. p.667. gen. 214. Borr. p.67. Tenebrio. 6 
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Man trift fie in den Häufern, und befonders in den Speifefammern an. 
Eine Art Larven leben bloß im Mehl 5), und find darinn häufig. Andere ſtecken 
unter den Baumrinden, und freſſen den Splint. Noch andere in der Erde, und 


im Unrath. 


252 


I. Erſte Familie: ungefluͤgelte Schattenkaͤfer. 


1. Der ſchwarze ungefluͤgelte Schattenkaͤfer mit zugeſpitzten Fluͤgeldecken c), 


Tenebrio (acuminatus), apterus ater; coleopteris pone acuminatis, 

Tenebrio (mortifagus), apterus, thorace aequali, coleopteris laevibus 
mucronatis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 882. S). Nat. ed, 12, 
p. 676. no. if. 

Tenebrio atra aptera, coleopteris laevibus pone acuminatis. 
Inf. Tom. I. p.346. no. 1. Le Tenebrion life a prolongement, 

Frifch Inf. Tom. XIII. t. 25. 

Sc hae ff. Icon. t. 37. f. 6. 

Einer der größten hier zu Lande, wenigſtens zehn Linien lang, und vfer breit: 
ganz ſchwarz, mattglaͤnzend. Die Fluͤgeldecken mit einer merklichen Naht zuſammen 
gewachſen. Die Schwanzſpitze laͤnglicht, und am Ende rundlicht. Jede Fiügelde, 
cke hat ihre beſondere Spitze; fie find aber doch zufammengewachſen, und baben eis 
ne laͤnglichte Hoͤhlung zwiſchen fich. Der Körper ziemlich breit, oval und oben fons 
ver. Der Bruſtſchild mit den Fluͤgeldecken, an die er dicht antritt, faſt gleich breit. 
Der Vorderrand etwas konkav, der hintere aber gerade, und die Seiten ſcharf ge⸗ 
rändelt. Der Kopf zirkelrund, platt, ziemlich groß, und die Flügeldecken fo lang, 
als der Bruſtſchild. Die erſteren treten zum Theil mit einem platten, unterwärts 
umgebogenen Rande; um den Hinterleib herum. 

Man finder fie oft in den Haͤuſern, im Kehricht, und in den Kloacken. 


Geoffr. 


II. Zwote 


fy In feuchten Hausfluren, oder Epeifefam: 
mern darf man nur den Kehricht in eine Ecke zus 
ſammen bringen, und vierzehn Tage ruhig liegen 
laffen; fo wird man darinn Schattenkäter ge: 
nug; befenberd den Len. mortiſagus fic den, ohne 
daß man ſagen kann, wo ſie hergekommen ſind 
Die Larven der eigentlichen Mehlkaͤfer, oder 
des Tenebr, Molitor, die in den Muͤhlen und 
Beckerbaͤuſern ſo haufig ſind, und die man in 
Magazinen erztehen kaun, find die Speiſe, ober 
vielmehr die Medicin der Nachtigallen. 


Li 


) Tenebrion a étuis en pointe, der Schat⸗ 
tentafer mit zugeſpis ten Flügeldecken. 


„Sozens entomol, Bente L p 673 no, 5. 
l en. mortijagus, der Todtenprophet. 1I. Borr. 
P. % no 15. Mortifagus. Leske Anfangsgr. 
der N. G. l. p. 433. no. 1. Ten, mortifagus, 
der ſtinkende Schlupfkaͤfer. 
6. 
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Von den Mehlkaͤfern. 
II. Zwote Familie: gefluͤgelte Schattenkaͤfer. 


» 
vt 
V 


2. Der ſchwarze gefluͤgelte Schattenkaͤfer; mit chagrinirten, hoͤckrichten 
Fluͤgeldecken “). 
Tenebrio /variolofus), alatus, ater, elytris rugofis, 
ATTELABVS (Ceramboides), ater , elytris rugofis. Linn. Faun. Suec. 
ed. 2. no. 643. Syl. Nat. ed. 12. p. 621. no. 12 
Curculio maximus ater oblongus, elytris irregulariter reticulatis. dd. 


Dif. 26. t. 1. fr 

Diefer Käfer, Tab. II, fig 1, geböret keineswegs zu ben Attelabis; denn er hat 
an den Fußblättern der vier erten Füße fünf, und der Hinterfuͤße nur vier Gelenke. 
Er it groß und überall ſchon ſchwarz. Der Kopf, t, hat im Perhaͤltniß gegen 
den Bruſtſchild und Hinterleib eine ziemliche Große, iſt aber mehr lang, als breit, 
lig. 1. Die netzformigen Augen, Y Y» laͤnglicht, und juſt am Rande des Kopfs, daß 
daß ein Theil unten, der andere oben hinſiehet, folglich der Kaͤfer alles unter und 
über ſich wahrnehmen kann. Oben auf dem Kopfe, wo die Fuͤhlhörner ſitzen, eis 
ne eckige Erhöhung, € €. 

Die Füplhörner, fig. I, AL fig. 2, A A, ſo lang, afs der Kopf, und 
der halbe Bruſtſchild zuſammengenommen: eilfgliedricht. Die Gelenke laͤnglicht. 
Die ſieben erſten vom Kopfe an, wären walzenfoͤrmig, wenn fie nicht gegen das Ende 
dicker, als beym Anfange; alfo etwas kegelförmig wären. Die vier letzten dicker, 
als die uͤbrigen; das achte, neunte und zehnte, fig. 25 fg h, rundlicht; und das 
eilfte, fig. 2, i, oval, mit einer ſtumpfen Spitze. 

Unter dem Kopfe die vier gewöhnlichen Bartſpitzen. Die großen aͤuſſern, b b, 
viergliedricht; das letzte Gelenke abgeſtumpft; die kleinen nur dreygliedricht. Vorn 
zween ſtarke, im Ruheſtande von der Oberlippe, l, verdeckte, aber nicht ſonderlich 
lange Zahne. 

Der Korper flachgewölbt. Der Bruſtſchild mehr lang als breit, oben und 
unten konver; abet ſchmaler, als der Hiterleib. Dem Anſcheine nach die hornartige 
Haut des Kupis und Bluſtſchildes ganz glatt; unter der Lupe aber voll kleiner Hohl; 
punkte. Die Bauchhaut hingegen und die Füße völlig glatt. 

Der Hinterleb oval und platt. Die Struktur der Fluͤgeldecken merkwuͤrdig, 
EMT esifiiiyes Merkmal. Sie find febr hoͤckricht, und haben viele erhabene 

Ji 3 9tátbe; 
Goͤzens entomol. Beytr I. p. 421. no, 12. 


AUTELABVS Ceramboides, det Solz bockar, 
tige Afterruͤßelkafer⸗ 6 


b) Tenebrion à Etuis variolés, ber edet 
tenkafer mit beblatterten Sluͤgeldecken. 


ESL en e I 
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Nathe, verſchiedene Vertiefungen, und gewundene Furchen, fig. I und 3; die gans 
ze Haut gleichſam chagrinirt, wie man ohne Lupe ſehen kann. Sonderbar, daß die 
Oberflache derſelben, von der Oberfläche des Bruſtſchildes fo ſehr abweicht. Die 
Fluͤgel haͤutig, und hellbraun. 

Die ſechs Füße groß, und gegen den Körper lang; die Hüften uberall 
plump, und dicke. Unter den Fußblattgelenken viele braungelbe glaͤnzende Haare, 
wie Buͤrſten. 


3. Der gefluͤgelte, oben ſchwarzbraune, unten kaſtanienbraune Schatten, 

kaͤfer; mit laͤnglichtem Körper; und gefurchten Fluͤgeldecken !). 

Tenebrio alatus nigro- fuſcus, ſubtus caſtaneus; corpore oblongo, ely. 
tris ſtriatis. à 4 

Tenebrio (molitor), alatus niger totus; femoribus anticis craffioribus, 
Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 8 5. Syff. Nat. ed. 12. P. 674. no. 2. 

Tenebrio atra oblonga, elytris ſtriis novem laevibus. — Geoffr, Inf. Tom. I. 
p.349. no.6. Le Tenebrion a neuf ſtries lilles, 

Frifch Inf. III Pl. 1. t. 1. 

Schach. Icom, tx66. f. 1. 


Ziemlich groß, Tab. II, fig. 4; ſieben Linien lang, und dritthalbe breit; 
der Körper febr laͤnglicht, und hinten rund. Der Bruſtſchild fo breit, als bende 
Fluͤgeldecken, oben etwas fonver, und vorne konkav; an jeder Seite ein ſcharfer, 
etwas erhabener Rand. Der Kopf breit, platt, und beynahe zirkelrund. Die 
Fuͤhlhoͤrner, fig. 5, werden allmaͤhlig dicker, und find fo lang, als der Kopf und 
Bruſtſchild. Das letzte Gelenke, b, beynahe rund, gleichwohl bed) Linſenfoͤrmig, 
wie die vier oder fünf vorhergehenden. Auf den Fluͤgeldecken acht bis neun leichte 
matte Laͤngsfurchen, und die Vorderhuͤften etwas dicker, als die andern. Die 
Flügel weiß und braunadricht, etwas länger, als die Decken, und am Ende daher 
gefaltet. 

Oben ganz pechſchwarz, unten faflantentraun, Die Fuͤße nicht ſonderlich 
lang; die Fuͤhlhorner auch kaſtanienbraun. Alle diefe Farben glänzend, 

Sie wohnen in den Haͤuſern, an unreinlichen Oertern, wie auch in den Muͤh⸗ 
len und Beckereyen. Ihre Larven, fig. 6, hab' ich in Kleve und Mehl gefunden. 
Ihre Länge ein Zoll; die Breite beynahe zwo Linien. Der Korper überall faſt gleich breit, 
walzenfoͤrmig, und zwolfringlicht, mit einer harten, horartigen glänzenden Haut; 

daher 
1) Tenebrion de la farine, ber Pehlb'afer. Pa an 
«ens entomol. Beytr. I. p.660. no. 2. Defen Kare bát ſich auch in Beauter: 
enebrio molitor, der europaͤtſche tiler ſammlungen auf. 


Paper. II. Bore. p.67. no. 2. Molitor. III. G. 
B. 1 Th. Boer. p. 19. no. 2. Molitor. 


Beckm. phyſ. ökon. Vibl. IR. p. 8 
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daher fid) ble Larve wenig zuſammenziehen kann. Die Haut ift fo glatt, daß man 
die Larve kaum zwiſchen den Fingern halten kann. Die Farbe ockergelb, und jeder 
Ring hinten mit einer dunkelbraungelben Queerbinde geránbelt. 

Der Kopf, fig. 6, t; oval, und etwas platt; mit zween braunen, zwiſchen 
den Lippen liegenden Zahnen; an der Unterlippe kleine Bartſpitzen. Auch zwey 
kleine Fuͤhlhorner am Kopfe, fig. 7, a a; jedes vier walzenförmige Glieder, fig. 8; 
das letzte klein, und ſehr duͤnne, e. Augen hab' ich nicht enrdecken konnen. An 
den drey erſten Ringen unten ſechs bornarrige, ein-oder unterwaͤrts gekruͤmmte 
Fuͤße, die man nicht ſehen kann, wenn man die Larve von oben betrachtet. Jeder 
Fuß beſtehet aus vier gegliederten Theilen, fig. 9, a b d e, deren letzte fid) mit 
einem beweglichen Haken, fc, endiget. An den Füßen einige Haare, und unter 
dem dritten und vierten Theile, einige kleine Dornſpitzen. 

Der letzte Ring des Körpers kegelfoͤrmig, fig. 19, mit ſtumpfer Endſpitze; 
zuletzt zween kleine unbewegliche, ſchwarze, hornartige, etwas in die Höhe gekruͤmm— 
te hakenfoͤrmige Theile, fig. 10, c; fig. 11, cc. In Kriechen ſteckt die Larve 
unter dem Schwanze, zwiſchen der Fuge des vorletzten und letzten Ringes, einen 
dicken weißlichen Fleiſchklumpen, fig. I1, mn, hervor, der unten zwo länglichte, 
etwas hornartige und bewegliche Fleiſchwarzen, p p, bat, deren fie fid) als Füße 
bedient, den Körper auf dem Boden fortzuſchieben. Sie find etwas nach dem Bors 
dertheile des Koͤrpers zu gebogen. Wenn fid) die Tarve ihrer nicht bedient; fo tre» 
ten fie ganz mit der Fleiſchmaße ijt den Leib zuruck; durch Druͤcken aber kann man 
fie herausbringen. Der After ift nicht unter dem letzten Ringe, ſondern unter dem 
Fleiſchklumpen, nnmutelbar hinter den benden Warzen. 

Das Kriechen der Larve geſchiehet gleichſam durch bloßes Fortgleiten, und ſehr 
langſam; will man ſie aber greifen; ſo giebt ſie ſich alle Muͤhe fortzukommen, und 
windet ſich, wie eine kleine Schlange, von einer Seite zur andern. Beym Haͤuten, 
platzt die alte Haut oben auf dem Kopfe, und den vier erſten Ringen, und aus dieſer 
Oefnung kommt fie wieder vor; die alte Haut aber behält die Larvengeſtalt wie zur 
vor, weil ſie hornartig iſt. 

Sie find bekanntermaſſen ein Leckerbiſſe der Nachtigallen. Legt man fie auf eis 
nen Mehlhaufen; fo graben fie ſich augenblicklich ein. Hierinn pflegen fie ſich auch 
in Nymphen, fig. 12, aber ohne Geſpinnſt, zu verwandeln; die fid) bloß aus der 
Spalte der Larvenhaut auf dem Kopfe, uud den vier erſten Ringen, allmáblig hers 
vorbegeben. Die erſte meiner Larven verwandelte ſich am 28ten Julius. Die Nym⸗ 
phe it nur einen halben Zoll lang, ganz weiß, und febr zart, daß man ſie leicht 
verletzen kann. Uleberhaupt wie andere Nomphen, fig. 13, geſtaltet. Am Bow 
dertheile ſiehet man ſchon den Kopf, die Fuͤhlborner, die Füße und Flügel des Jr 
ſekts, alle dicht unter dem teiwe uegend, abi. Der Hinterleib, c d, macht über 

omeen 


http://rcin.org.pl 


256 Erſte Abhandlung. 


zween Drittel aus von der Lange der Nymphe, ift ringlicht, und hat am Ende zwo 
aufwaͤrts gekruͤmmte hafenformige hornartige Spitzen, fig. 13, d; fig. 14, cc, 
die am Ende braun, und die nämlichen find, als vorher hinten am Schwanze "m 
Larve. Allein an dieſem, etwas unterwärts und bogenförmig gekrümmten Hinter, 
leibe der Nymphe, findet ſich noch ein beſonderer Umſtand. Jeder Ring verlängert 
fid) an jeder in ein plattes viereckiges lamellenartiges Stuck, fig. 14, 11, m m, 
nn, deſſen Raͤnde mit einigen hornartigen braunen Spitzen beſetzt, und gleichſam bez 
franzt ſind; aber an beyden Seiten ſind die Lamellen ſelbſt, mit einem, ebenfalls 
braunen hornartigen Rande verwahret. 

Dieſe Nymphen hatten ſich Zeit meiner Abweſenheit, da ich auf dem Lande 
war, in Schattenkaͤfer, fig. 4, verwandelt, daß ich alſo den eigentlichen Monath 
ihrer Verwandlung nicht beſtimmen kann. Als ich aber im Auguſt des folgenden 
Jahres zuruͤck kam, fand ich ſie noch im Mehle, womit das Glas angefuͤllet war, 
und wovon ſie ſich, wie die Larven, naͤhren. Aus dieſen Kaͤfern zog ich nachmals 
verſchiedene neue Generationen. 


4. Der geflügelte Schattenkaͤfer, mit zwo Hoͤhlungen auf dem Bruſt, 
ſchilde; violetten oder auch roſtfarbigen Fluͤgeldecken; und eben 
ſolchen Fuͤſſen und Fuͤhlhoͤrnern ^). 

Tenebrio (lignarius), alatus, thorace cavitatibus duabus; elytris viola- 

ceis f. rufis; antennis pedibusque ferrugineis, 

Von Mittelgroße, Tab. IT, fig. 15; nur fünf Linien fang: das Männchen 
kleiner. Körper und Bruſtſchild platt, oben dicker, als unten, und die Oberflaͤ— 
che ganz platt. Der Hinterleib laͤnglicht, wie die Fluͤgeldeeken. Dieſe beynahe 
gleich breit, und am Ende rundlicht. Der Bruſtſchild faſt zirkelrund, oben auf mit 
zwo deutlichen, ziemlich tiefen Hoͤhlungen, fig. 16, ee. Der Kopf auch platt und breit. 

Bey einigen finden fid) in den Farben Abaͤnderungen. Bey allen die Fuͤhlhoͤr, 
ner, Bartſpitzen, Zähne, Schenkel und Fußblaͤtter roſtfarbig; Kopf aber, vut 
ſchild, Bruſt und Hüften glänzend ſchwarz. Die Fluͤgeldecken nicht immer vón gleis 
cher Farbe. Bey einigen glaͤnzend dunkelviolet; bey andern braungelblich, and) wohl 
wie polirtes Kupfer, mit einem violet glänzend gruͤnlichen Anſtrich hinten an den 
Auſſenraͤnden. Dieſes alles kein Geſchlechtsunterſchied; denn ich habe Weibchen von 
einer und der andern Farbe gehabt, deren Hinterleib aber branngelb, bey den Maͤnnchen 
hingegen ſchwarz war. 


Bey 
40 Tenebrion du bois, der Holzſchatten Soͤzens entomol. Bente. I. p. 683. 10.19 
kafer Tenebrio lignarius, der O olzſchlupf pr 
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Bey einigen hab' ich noch eine Abänderung der Farben bemerkt. Bruſtſchild, 
Bauch, Füße und Hüften waren roſtfarbig; die Flügeldecken aber braunroͤthlich, 
an den Spitzen etwas violet. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 16, aa, fo lang als Kopf und Bruſtſchild, eilfglie 
dricht; die Glieder werden allmaͤhlig nach dem Ende zu etwas dicker; jedes etwas ke— 
gelformig; das letzte aber oval, am Ende zugeſpitzt. Die Zaͤhne, d, ziemlich groß, 
mit vielen Spitzen an der Innenſeite. Die beyden großen Bartſpitzen, b b, am 
Ende gleichſam abgeſtutzt. Die Fußblaͤtter an den Vorder-und Mittelfuͤßen fünf, 
gliedricht, an den hinterſten aber nur viergliedricht. Alle Fuͤße uberhaupt kurz und 
dünne; die Vorderhuͤften aber etwas dicker. Auf dem Kopfe und Bruſtſchilde Hohl, 
punkte; auf den ziemlich weichen Fluͤgeldecken aber einige Längsfurchen. Auf den 
Fluͤgeln ein ſchwarzer Anſtrich, und die Augen ebenfalls ſchwarz. 

Dieſe Schattenkaͤfer kommen aus ſechsfuͤßigen Larven, Tab. II, fig. 17, die 
man unter der Rinde alter Fichten, und Tannenſtaͤmme findet, welche ein Paar Jahr 
auf der Erde, und an ber tuft gelegen haben. Man darf nur die Rinde aufheben, 
fo zeigen fie fid) gleich. Sie naͤhren fid) von der zarten und feuchten Subſtanz ders 
ſelben und des Stamms, die ſie zernagen, und in kleine Saͤgeſpaͤnchen verwandeln. 

Zwiſchen dieſen Larven, und den Kaͤfern, worein ſie ſich verwandeln, findet ſich in 
Anſehung der Groͤße ein merkwuͤrdiger Unterſchied, da jene einen Zoll lang, und uͤber 
anderthalb Linien breit find, fig. 17. An den drey erſten Ringen ſechs kleine horn, 
artige Füße; der Körper weißgelblich, und der Kopf ockergelb. 

Dieſer, fig. 18, hornartig, glänzend, oval und platt. Vorn an jeder Seis 
te ein kleines kuͤrzeres Fuͤhlhorn, a a, als der Kopf, mit drey Gelenken, darunter 
das letzte viel dünner ift, als die benden andern. Die Oberlippe zwiſchen den Fuͤhl— 
hoͤrnern, dunkelbraun, und ziemlich vorſtehend. An der Unterlippe die vier Bartſpi— 
Gen, b b, wie bey den Erd und Miſtkaͤfern (Scarabaeus), Fuͤhlhorner und Barts 
ſpitzen roſtfarbig mit weißlichen Ringen. Zwiſchen den Lippen zween dunkelbraune 
ſpitzige Zaͤhne, d, mit einigen Spitzen an der Innenſeite. Die Augen wie bey den 
Raupen an den Kopffeiten, dichte bey den Fuͤhlhoͤrnern, wie kleine, in eine krumme 
Linie gezogene Punkte; an jeder Seite ſechſe. 

Der Leib zwoͤlfringlicht; der erſte Ring der laͤngſte. Die Haut hart und horns 
artig, glatt und glaͤnzend. Der Koͤrper uͤberall gleich breit, von oben nach unten 
platt; folglich kann die Larve damit zwiſchen der Rinde und dem Stamme leicht fort, 
gleiten. Wie bey den Raupen achtzehn Luftlöcher auf eben den Ringen; auf dem 
zweeten, dritten und letzten keines. Oben auf jedem Ringe, dichte beym Anfange, 
eine braune, ſehr feine, etwas aufgeworfene Queerlinie, und zween kleine braune 
Laͤngsſtriche, bendes nur unter der Lupe ſichtbar. Die Theile in dem großen Darm 
ſchimmern durch die Haut wie eine ſchwaͤrzliche Streife durch. 

Degeer V. Band. KE Der 
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Der letzte Ring, fig. 19, balbmondfoͤrmig, am Ende konkav, mit einer lan, 
gen kegelformigen hornartigen Spitze auf jeder Seite: bende, P p, unbeweglich, und 
am Ende braun. Längs der konkaven Linie oben auf, eine Reihe ſehr kleiner 
brauner Knöpfchen, auf deren einigen kleine Härchen ſtehen. Auf den beyden fan, 
gen hornartigen Spitzen eben dergleichen Knoͤpfchen. Dem bloßen Auge wie Punk, 
te; unter der Lupe aber kegelförmig. Zwiſchen den beyden langen hornartigen Spi⸗ 
gen eine kleine laͤnglichte Höblung, mit hohen braunen harten Raͤnden, lig. 19, c, 
eben nicht tief, aber ohne Oefnung in den Körper. Ihre Abſicht iſt mir unbekannt. 
Unter dem letzten Ringe der After mit Fleiſchhaͤuten, wie ein Sppinkter, die fid) zu, 
ſammenziehen und òfnen koͤnnen. 

Die Fuͤße, fig. 20, fuͤnfgliedricht, und feinhaaricht; am Ende eine ſpitzige 
Kralle. Am Kopfe, und an allen Theilen des Korpers ebenfalls, aber nur unter 
der Lupe, feine braune Haͤrchen. 

Dieſe Larven haben eine beſondere Staͤrke, und koͤnnen mit dem Kopfe 
ziemlich ſchwere Dinge aufheben. Den Körper konnen fie auch auf alle mögliche 
Art drehen, aber wegen der ſproͤden Haut wenig zuſammenziehen. 

Zu Anfang des Sommers that ich ihrer viele in ein halb mit Holzmehl, 
und halb mic Erde angefülltes Zuckerglaß, die ich von Zeit zu Zeit anfeuchtete. 
In Ende des Septembers erblickte ich in dem Holzmehle vier bis fuͤnf Käfer, fig. 15, 
die aus dieſen Larven ausgekommen waren; ich fand auch die Larvenhaͤute, und noch eine 
verſchimmelte und verunſtattete Nymphe, die ich habe abzeichnen können. 


5. Der gelluͤgelte, mattſchwarze, ovale Schattenkaͤfer; mit chagrinirtem 
Braſtſchilde, und hoͤckrichten Fluͤgeldecken !). 


Tenebrio (rugofus), alatus niger; thorace rugoſo; elytris tuberculis 
tcabeıs. 

SILPHA Crugofa) nigricans; elytris rugofis; lineis elevatis tribus; tho- 
race emarginato. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 455. Syf. Nat. 
eda possi. nod 

Cafida atra; elytris ftriis quinque punctisque elevatis. Linn. Faun. 
NEC ecd. emo. 379: 

Scarabaeus inter cadavera frequens, depreffüs parum canaliculatus, un- 
dique niger. Rai, Hift. Inf. p. 9o. no. 9. 


« Von Mittelgroße, Tab. II, fig. 21, vier Linien lang, und zwo breit: auch 
kleiner. Sie gehören nicht zu dem Aaskaͤfergeſchlecht (Silpha), weil fie keine 
durchblaͤtterte Fuͤhlhoͤrner haben, und die Fußblaͤtter der Hinterfuͤße nur vier an den 

uͤbrigen 


D Tenebrion chagriné, der chagrinirte fern (Silpha) no 7. 


Schattenkaͤfer. S. Iv. B. unter den Aaskaͤ⸗ e. 
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übrigen aber fuͤnfgliedricht find. Der Körper oval, und febr gewölbt, an ben Flúgeldes 
cken kein ſonderlich merklicher Rand; an benden Seiten des Bruſtſchildes aber ein flacher 
Rand. Sie ſind vollig mattſchwarz. Der Bruſtſchild chagrinirt, der Vorderrand konkav, 
und bedeckt einen Theil des Kopfs. Auf den Fluͤgeldecken keine merkliche Furchen; dage, 
gen viele glänzende Knoͤpfchen, davon uneben und etwas flach, fig. 22. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner kuͤrzer, als der Bruſtſchild: gekörnelte Fäden; die dren letzten Gelenke et, 
was dicker, als die uͤbrigen. Die Fluͤgel weiß, braunadricht, und ſo lang, 
als der Koͤrper. 

Sie leben im Aas, und andern Unreinigkeiten. Linne ſagt: fie waͤren 
häufig in den Hütten der Laplaͤnder, wo fie das Pelzwerk, Fleiſch, und die trockenen 
Fiſche verzehrten. Er ſagt auch: ihre Larven waͤren ſchwarz, laͤnglicht, glatt, und 
der Kaͤrper zwoͤlfringlicht. 


6. Der gefluͤgelte ſchwarze haarichte Schattenkaͤfer; mit olivengelben 
haarichten Fluͤgeldecken; und ſchmalem walzeufoͤrmigen Bruſt— 
ſchilde *). 

Tenebrio (villofas), alatus villoſus niger; elytris villoſis fulvis, thorace 

teretiusculo. 

CHRYSOMELA (hirta), oblonga villofa nigra, thorace teretiusculo 

elytris teftaceis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no, 578. Syf. Nat, 
ed. 12, p. 602. no. 119. 

Dem erſten Anſcheine nach, iſt dieſes Inſekt Tab. II, fig. 23, 24, wie 
eine ovalleibige Chryſomele mit ſchmalem walzenfoͤrmigem Bruſtſchilde, wofuͤr es 
auch Linne gehalten hat; da aber die Fußblaͤtter der Vorder -und Mittelfuͤße 
fünf. der hinterſten nur viergliedricht find, und alle Chryſomelen an allen Fußbläts 
tern nur vier Gelenke haben; ſo iſt es unſtreitig ein anderes, vielleicht ein ganz 
beſonderes Geſchlecht. Um aber die Geſchlechter nicht gar zu ſehr zu haͤufen; 
fo hab' ichs nirgends ſchicklicher, als unter die Schattenfäfer bringen koͤnnen, obi 
erachtet das vorletzte Gelenke der Fufblácter zween Knauel oder Ballen hat. 

Man findet ſie im Sommer an den Pflanzen; ſie ſind klein, vierthalb Linien 
lang, auch etwa zida breit: mithin der Körper erwas länglicht, oval. Der Bruſt— 
ſchild ſchwaz, weit ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken, und beynahe walzenfoͤrmig. 
Die Maͤnnchen, fig. 24, kleiner, und noch ſchmaͤler, auch laͤnglichter, als die 
Weibchen. 

Die Fuͤhlboͤrner laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild, eilfgliedricht, etwas Feus 
lenfoͤrmig, wie bey andern Schattenkaͤfern. Die fuͤnf oder ſechs erſten Glieder, vom 


Kik 2 Kopfe 
m) Tenebrion velu, der hasrichte Schat: Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 297. no. 119. 
tenkaͤfer. i ; Chryíemela hirta, das hd I. " 
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Kopfe au, kegelfoͤrmig, die übrigen rundlichter, und baaricht. Die Fluͤgeldecken 
duͤnne, und febr weich, zugleich au h mit gelben, gerade aufſtehenden Hätchen 
ganz üͤberſäet; bod) kann man die Grundfarbe ſehen. Alle übrige Theile 
ſchwarzhaaricht. 


7. Der gefluͤgelte, braungelbe, ſchwarzaͤugige Schattenkaͤfer; mit punkt, 
ſtreiſigen Fluͤgeldecken 7). 

Tenebrio (lardarius), alatus oblongus flavo - fulvus, oculis nigris, ely. 

tris ſtrüs punétatis. MET 

Nicht größer, als ein Floh, Tab. II, fig. 25, 26. Die Farbe, wie in der 
Beſchreibung. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 25, b b, ziemlich lang, eilfgliedricht; die 
Gelenke, wie ovale Korner; das letzte das dickſte, wie ein Knopf. Der Bruſtſchild, 
d d, beynahe viereckig, und der Hinterleib oval, d e d. Auf den Fluͤgeldecken ſehr 
kleine Hohlpunkte in Laͤngslinien. 

Ihre Larven hab' ich zu Anfang des Hornungs 1737, zu Utrecht, auf einer 
Schweinsblaſe gefunden, die Jahr und Tag trocken gelegen hatte, auf der fie von 
einer Seite zur andern langſam herumkrochen. Sie ſind weiß, mit ſechs hornarti— 
gen Fuͤßen, fig. 27. Ich ſetzte ſie mit einem Stuͤckchen Blaſe, woran noch einige 
Fetttheile hiengen, in eine Schachtel, und das war ihre Nahrung. 


Sie haben einen ſchmalen laͤnglichten zwolfringlichten, und am Ende kegelför, 
mig abgeſtutzten Körper, d, mit vielen Haarbüfcheln. Längs dem Rücken eine braune 
Winde, oder der innere große Nahrungsdarm, der aber verſchwindet, wenn die farve 
ganz leer it. Der Kopf, fig. 27, a, und fig. 28, ſpielt ins Braune, ijt haaricht, 
und hat zwey kleine Augen, fig. 28, CC; nebſt zwey kurzen weißen dreygliedrichten 
Fuͤhlhörnern, bb; vorne noch zween andere kleine laͤnglichte Theile, aa, die fid mit 
einem langen Haar endigen, und ums Maul herum einige kleine Bartſpitzen. Die 
ſechs Füße, fig. 27, CC, weiß, dreygliedricht, und am Ende zwo ſcharfe Krallen. 
Am Ende des Körpers eine abgeftubte, unterwaͤrts gekruͤmmte Fleiſchwarze, der ſich 
die Larve als des ſiebenten Fußes bedient. f i 


Zu Anfang des Maͤrzes ſchickten fid) alle meine kleine Larveif zur Verwandlung 
an, biengen ſich mit der hinterſten Fleiſchwarze an die Seiten der Schachtel, und 
nach einigen Tagen erſchienen fie, nach abgelegter Haut, als kleine welſſe Nymphen, 
fig. 29, 30, die noch unten die zuſammengeſchrumpfte Larvenhaut, fg h, an fid) 
batten, und an denen man ſchon alle Theile des Inſekts deutlich ſehen konnte. 

à Diefe 


ro Tenébrion du lard, ber Speekfchattene  Bözen3 entomol. Bente. I. p. 682. no. 20. 
. enebrio lardarius, der F redſchlur fer. 
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Dieſe Nymphen hatten überall febr merkwuͤrdig geſtaltete Haare, fig. 31, 
abcd, an fih; die nicht, wie gewöhnlich, ſpitzig zu giengen, fonbern fich mit 
einem, bald runden, bald ovalen Knöpfchen, a, C, endigten. Allmaͤhlig bis zu 
dieſen Knöpfchen werden die Haare ſelbſt immer dünner, und ba fie in der Mitte durch⸗ 
ſichtig find; fo muͤſſen fie hohl fenn, 

Am vierten April kamen die kleinen Schattenkaͤfer, fig. 25, 26, zum Vor⸗ 
ſchein, deren Nymphen einen Monath gelegen hatten, und bey ihrer erſten Auskunft 
gelbweißlich waren. 


8. Der ſchwarze geflügelte Schattenkaͤfer; mit plattem Kopfe; fehr haas 
richten Fuͤhlhoͤrnern; zweygefurchtem Bruſtſchilde; und punkt⸗ 
ſtreiſigen Fluͤgeldecken ). 

Tenebrio (hirticornis), alatus niger; capite depreſſo; antennis piloſis; 

thorace bicarinato; elytris pun&tato - ſtriatis. 

HISPA (muticus) inermis, antennis piloſis. Linn. Sylt. Nat, ed. 12. p. 

604. nO 4. 
DERMESTES (clavicornis) niger, antennis clavatis piloſis. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 413. 

Ein ganz ſonderbarer Schattenkaͤfer, Tab. III, fig. 1, wegen des Kopfs und 
der Fuͤhlborner, den ich an einer Hauswand gefunden habe. Linne hat ihn gekannt, 
iſt aber verlegen geweſen, wohin er ihn bringen ſollte, und hat ihn endlich zu ſeinem 
Geſchlecht: Hiſpa, gerechnet. Allein die von demſelben angegebenen Kennzeichen 
treffen nicht zu. Denn die Fühlhörner ſtehen beym Grundtheile nicht dichte beyſam⸗ 
men; ſondern ziemlich weit auseinander. Ob er gleich ſonſt viel aͤhnliches mit den 
Hiſpen, oder Stachelkaͤfern hat; fo halt' ich ihn doch für einen Schattenkaͤfer. 
Ein kleines, ihm ſehr aͤhnliches Infekt findet fid) zu Suriname, das ich unten beſchrei⸗ 
ben werde. 

Unſer Schattenkaͤfer iſt nicht ganz zwo Linien lang, und nur eine halbe breit: 
kurz nur etwas größer, als ein Floh. Die Farbe uͤberall mattſchwarz. 


Der Kopf, Tab. III, fig. 1 t, platt, viereckig, vorn eben fo breit, als bins 
ten; die Fuͤhlhoͤrner, aa, an den benden Vorderwinkeln, folglich ziemlich weit aus 
einander. Sie ſind, fig. 2, fo lang als der Kopf, und halbe Bruſtſchild, ziemlich 
dicke, und ſonderbar, wie Buͤrſten, geſtaltet: auch keulenfoͤrn ig, am Ende rund⸗ 
licht, b, und mit vielen langen Haaren beſetzt. Die Zahl der Glieder kann ich, wes 
gen der Haare, nicht beſtimmen, doch ſind ſie faſt alle gleich lang, und ſtecken in ein, 

KR 3 ander. 


(o Tenébrion à antennes velues, der Shat’ Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 328. no. 4. 
tenfäfer mit haarichten Fuͤhlhoͤrnern. Hiſpa muticus, das Fadenhorn. 
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ander. Die Augen an den Seiten des Kopfs, weit von den Fuͤhlhörnern, dicht am 
Bruſtſchilde, und weit hervorſtehend. 

Der Bruſtſchild platt, faſt viereckig, mit ſcharfen Seiten, und oben auf zwo 
erhabene Längskanten. Die Fluͤgeldecken hornartig, ſchmal und länglicht, mit gleich 
hohen táng&fannten; zwiſchen denſelben Reihen Hohlpunkte. Die Flügel weißlicht, 
und gleichlang. Die Füße kurz, unb febr haaricht; daher ich auch die Zahl der Fuß, 
blattgelenke nicht angeben kann. Inzwiſchen ſcheinen fie mir, wenigſtens die an den 
Hinterfuͤßen, viergliedricht zu fenn. 


9. Der gefluͤgelte, ovale, gewoͤlbte, glaͤnzendſchwarze Schattenkaͤfer; mit 
drey braungelben wellenfoͤrmigen Querbinden auf den Flügel, 
decken 2). 
Tenebrio (Boleti), alatus, ovatus, gibbus, niger nitidus; elytris fafciis 
tribus transverſis fulvis undatis. aad 
CHRYSOMELA (Boleti\, ovata, nigra, elytris fafciis tribus flavis re. 


pandis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. $27. Sfi. Nat, ed, 12. p. jor, 
no 36, 


DIAPERIS. Geoffr. Inf. Tom. I. p.337. no. I. t.6. f. 3. La Diapere, 


Dermeftes ater nitens, elytris nigris; fafciis duabus flavis undulatis, 
Vddm. DI. no. 4. t.a. f.3. 


Schaef. Elem. t, 58. Icon. t.77. f. 6. 


Ich rechne dies Inſekt, Tab, III, fig. 3, auch unter die Schattenkaͤfer, 
weil es alle angegebene Kennzeichen derſelben hat. Wegen der Geſtalt der Fußbläts 
ter ift es weſentlich von ben Chryſomelen unterſchieden, denen es übrigens dem erſten 
Anſchein nach, wegen des gewoͤlbten Körpers, febr ähnlich ijt. Geoffroy hat dars 
aus ein eigenes Geſchlecht, mit Namen Diaperis gemacht: wegen der beſondern 
Geſtalt der Fübhlhörner, die aus platten linſenfoͤrmigen, und im Mittelpunkte 
durchfaͤdenten Ringen beſtehen. Er vergleicht ſie mit alten verſchnittenen Tapus, 
bäumen in ben Gärten. In Frankreich, ſagt er, fen dies Inſekt rar; bey uns 
aber iſt es auf den Lerchenſchwaͤmmen der Baͤume häufig, die es im Larven und Kås 
ferſtande zerfrißt. 

Es ift von Mittelgroße, Tab. III, fig. 3, etwas über drey Linien fang, 
und zwo breit. Uebrigens wie in der Beſchreibung. — Die Bartſpitzen gelblich. 
Die Fühlhörner, fig, 4, fo lang, als der Kopf und Bruſtſchild 
zuſammen. Die drey erſten Gelenke kurz und duͤnne, die acht letzten linſenför⸗ 
mig, und tief ausgezackt, gleichſam wie eine laͤnglichte Keule. Der Btuſtſchild fo 


breit, 
p) Tenebrion de lasaric le: der Lerchen, Gösgens entomol. Beytr. I. p 266. no. 36. 
ſchwammſchattenks fer. d Chryſomela Boleti, das Schwemmhe gehen. 
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breit, als die Fluͤgeldecken, mit einem kleinen Rande an den Seiten. Die Augen ums 
faſſen die ſcharfen Kopfſeiten, daß die eine Haͤlfte des Kopfs unten, die andere oben 


ſtehet. 


+= 


uw, 


Auslaͤndiſche Schattenkaͤfer. 


„0 


1. Der ungeflügelte, ſchwarze, febr glatte Schattenkaͤfer; mit runden 
hochgewoͤlbten Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken 4). 

Tenebrio (gibbus), apterus, niger laeviſſimus; thorace orbiculato, ely- 

trisque valde elevatis convexis. - 

Tenebrio (gibbus), apterus niger laevis, thorace orbiculato convexo, 

antice truncato. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no.824. Soft. Nat. ed. 
12. p. 676. no. 18. 

Vom Vorgebuͤrge der guten Hofnung, Tab. XIII, fig. 8. Einer der gros 
ften, einen Zoll lang, und einen halben breit. Ohnerachtet Linne“ ſagt: er finde ſich auch 
in Schweden; ſo hab' ich ihn doch noch nicht antreffen können. Am meiſten unter— 
ſcheidet er ſich durch den Bruſtſchild, der rundlicht, am Innenrande aber konkav iſt. 
Die Fluͤgeldecken fo hoch, daß (ie gleichſam einen Buckel formiren. An jeder Seite 
des Bruſtſchildes ein ſcharfer Rand, neben welchem er gleichſam chagrinirt iſt. Die 
Flügeldecken formen ſich an beyden Seiten dicht um den Hinterleib herum, wo ſie eine 
vorſtehende Laͤngskante formiren. Sie gehen wie der Hinterleib ſpitzig zu, bedecken 
aber keine Fluͤgel, die hier gaͤnzlich fehlen. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als der Kopf 
und Bruſtſchild, nur am Ende etwas dicker als ſonſt. Die Augen kaſtanienbraun, 
nnd halbmondfoͤrmig. 


ä G G 


2. Der geflügelte, glaͤnzendbraunſchwaͤrzliche Schattenkaͤfer; mit punkt, 
ſtreifigen Fluͤgeldecken; und vorn und hinten eckigem Bruſtſchilde „). 
Tenebrio ‚maurus), alatus nigro - fufcus nitidus; elytris punttato- ftria- 

tis; thoracis marginibus antice pofticeque dente angulatis. 
Tenebrio (mauritanicus), alatus niger fubtus piceus; thoracis margini- 
bus antice poſticeque dente angulatis. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. 


674. nO. 4. 
Vom 
4) Tenébrion convexe, der gewoͤlbte Y) Tenébrion maure, der mauritsnifche 
Schattenkaͤfer. Schattenkaͤfer. 


Goͤzens entomol. Beptr. J. p. 675. no. 18. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 670 no 4, 
Tenébrio gibbus, der loͤckrichte mehlkaͤfer. N mauritanicus , der algieriſche Zahn 
G. i 


silo. 
©. 


264 Erſte Abhandlung. 


Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. 9. Es ſcheinet der Lin⸗ 
neiſche zu ſeyn, den Brander zu Algier gefunden hat. Etwas kleiner als der Mehl, 
kaͤfer, (T. molitor): obngefábr ſechſthalb Linien lang, und zwo breit. Das übrige 
wie in der Beſchreibung. Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild, 
und die letzten Gelenke am dickſten. 

Aus eben dem Lande hab' ich noch einen kleinern, aber eben fo geſtalteten erpat; 
ten, ohnerachtet die Farbe oben auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken fu 
pfergrün war, den ich fuͤr eine bloße Abänderung halte. 


3. Der gefluͤgelte ſchwarze Schattenkaͤfer; mit glatten Fluͤgeldecken; vier, 
eckigem Bruſtſchilde; und braungeſpitzten Fuͤhlhoͤrnern 5»). 


Tenebrio (penſylvanieus), alatus niger; elytris laevibus; thorace qua- 
drato; antennis apice fuſcis. 


Ziemlich groß, Tab. XIII, fig. 10, zehn Linien lang, und vierthalb breit: 
vom Akrelius aus Penfylvanien. Ganz ſchwarz, nur die Fühlhörner am Ende, 
und die Fußblaͤtter unten dunkelbraun: überall glatt; auf den Fluͤgeldecken einige 
Reihen kaum merklicher Punkte. Der Kopf lang und vorſtehend. Die Fuhlhörner 
kuͤrzer, als der Kopf und Bruſtſchild, und rundglledricht, nad) dem Ende zu immer dicker. 
Der Körper fang und oval; die Fluͤgeladern braungelblich. 


4. Der geflügelte ſchwarze Schattenkaͤfer; mit punftftreifigen blaulicht⸗ 
kupfergruͤnen Fluͤgeldecken t). 
Tenebrio (aeneus), alatus niger, elytris ftriato - pun&tatis aeneis coeru- 
leſcentibus. 


Tenebrio (chalybeus), alatus, violaceus, antennis pedibusque piceis. 
Linn. Syſt, Nat, ed. T2. p.674. no. 3» 


Auch aus Penſylvanien, Tab. XIII, fig. 11, beynahe ſo groß; als der 
Mehlkaͤfer, nur etwas kuͤrzer; ſechs Linien lang, und dritthalbe breit. Uebrigens, 
wie in der Beſchreibung. Die Fluͤgel braun. 


5. Der 


s) Tenébrion de Penfylvanie, der penſyl⸗ f) Tenebrion verd. cuïvreux, der kupfer 
vaniſche Schattenkaͤfer. grune Schattenkäfer. 

Dieſer ift im meinen Beyträgen uͤberſehen. Gozens entomol. Bente, L p. 670. no. 3. 
Im zn B. p.651. werden noch einige neue Tenebrio chalybeus, der guineiſche Stahl 
Tenebrionen vorkommen. mehlkaͤfer. | à 6. 
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s. Der gefluͤgelte, laͤnglichte braun gelbliche Schattenkaͤfer; mit geftreif, 
ten Fluͤgeldecken, und an den Seiten gezaͤhnelten, oben auf aber 
dreykantigem Bruſtſchilde ). 

Tenebrio (Swrinamenfis), alatus elongatus teſtaceo- fufcus; elytris ſtria- 
tis, thorace ſtrlis tribus elevatis marginibusque denticulato. 


DERMESTES (Surinamenfis), teſtaceus, elytris ſtriatis; thorace ftriis 
tribus elevatis marginibusque denticulato. Linn. Syſt. Nat. ed, 12, 


p. 565. no. 29. 
Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. 12; nicht größer, als ein 
Floh aber ein wahrer Schattenkaͤfer: übrigens alles, wie in der Beſchreibung. 


ion de Surinam urinami - Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 140, no, 20. 
e e ed Dermeftes Surinamenfis, der furinamifche ges 


ion de Surinam einami  Gösens entomol, Beytr. I. p. 140. no. 29. 
ene, = Ben Dermeftes Surinamenſis, der ſurinamiſche ges 
a xc ee ſtreifte Speckkaͤfer. e 


Degeer V. Band. $1 
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III. Hartfhantit Inſekten der dritten Klaſſe; mit vier 


e eee Peale es Sce 


III. Hartſchaalich te Infekten der dritten Klaſſe; mit vier⸗ 


gliedrichten Fußblaͤttern. 
Von den Bockkaͤſern *). 


(Capricornes). 


NNT 


(S Ji Bockkaͤfer, Tab. III, fig. 5, 19, 20, Cerambyx, haben vier ziem, 

lich kenntliche, und allen gemeine Merkmale: 1) T Die Fuͤhlhörner fegelfür, 
mige, vom Grundtheile bis zur Spitze immer dünner zugehende Fäden; 2) Die Au, 
gen halbmondfoͤrmig, um das Grundtheil der Süblbürner herum; 3) Die hornartigen 
Fluͤgeldecken beynahe überall gleich breit; 4) An den Fußblaͤttern überall vier, mit 
Ballen verſehene Gelenke. 

Ueberhaupt haben ſie einen laͤnglichten, gleichſam walzenförmigen Korper. 
Dies zeigt ſich bey einigen mehr, bey andern weniger; daher giebt es einige mit vol, 
lig walzenfoͤrmigen, andere mit breiterem und platterem Körper. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. III, fig. 19, a a, fiets fadenfoͤrmig, eilfgliedricht; 
das zweyte Gelenke ſehr kurz. Bey einigen Arten haben die Glieder eine eckige Ver— 
laͤngerung, wodurch fie die Geſtalt der Saͤgezähne bekommen. Insgemein ſind fie 
febr lang, auſſer bey einigen Arten; oftermalen fo ungeheuer fang, daß fie wohl zwey 
drey und mehrmal die Lange des ganzen Körpers, "Tab. V, fig. r, a, übertreffen. 

Alle Bockkaͤfer kann man gleich durch ein ſicheres Kennzeichen von den, ihnen 
ſonſt ſehr aͤhnlichen Lepturen unterſcheiden, und das find ihre jederzeit halbmond— 
förmigen Augen, Tab. III, fig. 11, deren Ausſchnitt, n, bald flacher, bald 
tiefer, und nach der Juen des Kopfs zu gerichtet iſt. In der Hoh, 
lung dieſes Ansſchnitts ſtehen die Füͤhlhoͤrner, daß alfo der halbe Mond des Auges 
recht um ihr Orunbrbeil berumgeber. Die Lepturen hingegen haben fets bald 

mehr, 


x) Cerambyx L. Syſt. Nat ed. 12 gen. 204. 8. Ceramb E Port. p 14. 
Goözens entemel Beytr I p. 424 gen. 204. NEN w a“ TH, O 


Cerambyx, Bockkaͤfer, Holzbock, II. B. Porr. Leske Aufangegr. der N. G. J. p. 423. 
Bockkaͤſer. À 
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mehr, bald minder ovale Augen, ohne Ausſchnitt, und die Fuͤhlhöͤrner ſtehen vor 
denſelben. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken ſind faſt immer gleich breit: nur verlieren ſie 
hinten etwas von ihrer Breite, wodurch ſie am Ende mehr oder weniger rundlicht 
werden. Auch hierinn weichen die Lepturen von ihnen ab, deren Fluͤgeldecken am 
Ende allmäblig ſchmaͤler werden. ; 

An allen Fuͤßen die Fußblaͤtter viergliedricht, fig. 14, defg; unten an 
den drey erſten kurzhaarichte Buͤrſten. Das letzte von dieſen Dreyen durch einen Aus; 
ſchnitt in zween Lappen getheilt, fig. 15, f. Oben eine Hoͤhlung, fig. 14, ff, 
in der ein Theil des vierten, g, ruhet. Bey verſchiedenen Arten ſind die Lappen ge— 
trennt, und ſehen, wie die Fußballen, fig. 16, ff, der zweyfluͤglichten Fliegen aus. 
Unten find dieje dren Gelenke flach. Das vierte, fig. 14, g, länglicht, kegelförmig, 
unten etwas gekrümmt, allmaͤhlig wieder etwas dicker, und am Ende die benden ges 
wohnlichen Krallen, o o. 

Der Bruſtſchild iff nach den Arten verſchiedentlich geſtaltet. Bey den meiſten 
faſt walzenformig; an den Seiten mit auch ohne Stacheln. Bey andern platter, 
indeſſen immer ziemlich erhaben und bucklicht. An einigen ſogar gerändelt mit vielen 
Zahnkerben an den Seiten, fig. 5. Die ganze Haut des Körpers ſowohl, als der 
Fluͤgeldecken ſehr hart. 

Der Kopf ſtehet faf immer ſenkrecht, wie bey den Heuſchrecken, mit zween 
Zähnen, fig 6, d d, womit fie das härteſte Holz zernagen koͤnnen. An der Unter, 
lippe vier am Ende zugerundete Bartſpitzen. 

Viele derſelben, wenn man ſie in die Hand nimmt, geben durch das Reiben 
des Bruſtſchildes am Vordertheile des Körpers, einen ſcharfen Ton von fich 7). 

Ihre Larven leben insgemein im Holze, und unter der Rinde alter Baumſtäm— 
me. Sie find ſchwer zur Verwandlung zu bringen; daher man auch bey ben En: 
tomologen wenig von ihrer Naturgeſchichte findet. An den drey erſten Ringen 
ſechs hornartige Fuͤße. 

Nach der verſchiedenen Geſtalt des Bruſtſchildes kann man ſie in vier Fami⸗ 
milien theilen, womit die Linneiſchen Bemerkungen beynahe uͤbereinſtimmen. 

Erſte Familie: die mit plattem geraͤndeltem, und an den Seiten gekerbtem 
Bruſtſchilde, Tab. III, fig. s. Geoffroy 2) hat aus dieſen, wegen der ſägefoͤr⸗ 
migen Fuͤhlhoͤrner, ein eigenes Geſchlecht: Prionus, gemacht. 

Zwote Familie: die mit rundlichtem, oder fait walzenfoͤrmigem ungerändels 
tem, aber an den Seiten gekerbtem Bruſtſchilde. Tab. IV, fig. 1, 2. 

2 Dritte 


) Daher beiſſen fie auch insgemein Geiger, 2) Hift. des Inf, I. p. 198. 
Teyermanner. 
G. 
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Dritte Familie: mit ganz glattem, beynahe walzenfoͤrmigem Bruſtſchilde, 
Tab. III, fig. 19. 

Vierte Familie: mit rundlichtem, oben platterem, ungedoͤrntem Bruſtſchil, 
de. Bey einigen derſelben gleichſam gebuckelt, Tab. III, fig. 21; und ob er wohl 
nicht walzenfoͤrmig iſt; ſo muß ich ſie doch in dieſe Familie ſetzen. 

Bey der Beſchreibung der Arten, werd' ich, wenn ich von den Fuͤhlhörnern re, 
de, die Ausdruͤcke: Kurz, mittelmaͤßig und lang gebrauchen. Kurz werd ich die 
nennen, die nicht fo lang find, als der Körper; mittelmaͤßig, die ohngefaͤhr fo lang 
find, als der Korper; und lang, welche den Körper an Länge übertreffen, 


1, Erſte Familie der Bockkaͤfer; mit plattem gezaͤhnelten Bruſtſchilde, 


1. Der dunkelkaſtanienbraune glänzende Bockkaͤfer; mit platten gezähnel— 
ten Bruſtſchude; breitem Korper, und kurzen Fühlgörnern «. 


Cerambyx (Prionus), fufco - caſtaneus obfcurus nitidus; thorace depreffo 
dentato, corpore lato, antennis brevioribus. 

Cerambyx (coriartus); thorace marginato tridentato , corpore piceos 
elytris mucronatis; antennis brevioribus. Zina. Faun. Suec. ed, 2. 
no, 647. hi. Mat. ed. 2. pe 625, HORT. 

Prionus. Geoffr. Inf. I. p. 198. no t. t. III. fig. 7. Le Prione. 

Cerambyx maximus, cornubus magnis, articulatis et reflexis, Rai. Hift. 
inf p. 95. 

Friſch Inf. Tom. XIII. tab. 9. 

eee t. 1. f. r2. ett z 

Schaeff. Elem, inf. t. 103. Icon. t. 67. f. 3. 


Der groͤſte hier zu Lande: einen Zoll und fünf Linien lang; aber achthalb tis 
nien breit, Tab. III, fig. 5: glänzend Fastantenbrauns Kopf und Bruftchild pech⸗ 
ſchwarz; unter dem Bauche hellbrauner; und unter dem Bruſtſchilde, wie auch unter 
der Bruſt, kurze graue Haare. 

Die großen Zähne ſtehen weit von. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als der Korper, 
aber dicke und plump. Der etwas flache Bruſtſchild viel breiter, als lang. An 
jeder Seite dren kurze, auf einem flachen Rande ſtehende Dornſpitzen. Die miv 
teite die laͤngſte und ſpitzigſte. Zwiſchen den Fugen des Kopfes, Bruſtſchildes und 
Bruſtſtuͤcks, eine Franze kleiner glaͤnzender roſtfarbiger Haare. Ich habe bisher nur 
das Weibchen dieſer Art gehabt “,, deſſen Theile ich näher beſchreiben will, 

Der 

3 1 2» ^ yt : tás 

ol enen vee WET gd eeen ED oun 
Cerambyx Coriasius, der Gerber. II. B. Borre Herr Bergſtraſſer hat das Verdlerſt in ſetuer 
P. 49. mo. 7. Coriasius, Nomenklatur 1, p. 79 ff. fie gluͤcklich aus ciiam 


G. der geſetzt zu haben. 1) Das 
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Der Kopf, fig. 6, oben konvexer, als unten. Die Zähne, d d, halbmoud—⸗ 
förmig, unten etwas konkav; an der Innenſeite ſcharf, und fein zugeſpitzt. Der 
Kaͤfer hat darinn eine gewaltige Staͤrke, und wenn er ſie ſchließt; ſo treten ſie, wie 
die beyden Schnabelhaͤlften der Vogel zuſammen, fig. 5, d. 

Die Fühlhoͤrner, fig. 7, neun Linien lang, ziemlich dicke, und am Ende ſtaͤr— 
ker, als bey andern Arten. Sie ſtehen insgemein unterwaͤrts gekruͤmmt, und ſind 
eilfgliedricht. Das erſte Gelenke, fig. 7, ab, vom Kopfe an, das groͤßte und dick⸗ 
ſte, wie ein abgeſtutzter Kegel, mit der Spitze nach dem Kopfe zu. Das zweyte, 
b c, kurz, und auch mtn; das dritte aber, Cd, walzenformig, und das längs 
ſte. Die sieben folgenden, d e, alle kegelfoͤrmig, und beynahe gleich lang, mit eis 
net Verlaͤngerung an der Innenſeite, wodurch fie wie die Saͤgezaͤhne ausſehen. Die 
Kegelſpitze ſtehet nach dem Kopfe zu, und das Vorderende iſt etwas konkav. Das 
eilfte, e f g, hat in der Mitte einen tiefen Einſchnitt, daß es gleichſam doppelt aus— 
ſiebet; das Ende rund, aber etwas ungleich. An allen dieſen Gliedern viele kleine 
Hohlpunkte, aber keine Haare. 


An der Unterlippe, fig. 8, hi K l, vier hellbraune Bartſpitzen. Die aͤuſſern, 
fig. 9, b, fuͤnfgliedricht, und länger, als die innern, fig. 8, a a, viergliedrichten. 
Am Ende rundlicht, gleichſam keulenfoͤrmig, und mit kleinen Haͤrchen bewach— 
ſen. Bey der Wurzel der aͤuſſern ein kleiner länglichter haarichter Seitentheil, 
fig. 9, m. 

Vorn am Kopfe ein kleines plattes, braunes Stuͤck, fig. 10, zwiſchen den 
Zähnen vorne febr haaricht: die Oberlippe. 

Die netzformigen Augen, fig. II, nicht völlig oval. An der Innenſeite ein 
großer Ausſchnitt, worinn die Fuͤhlhoͤrner ſtehen. 

Die Fluͤgel durchſichtig, und braunadricht. Die Huͤften an der Innenſeite 
platt, an der aͤuſſern fonver. Am Ende der Schenkel drey ziemlich lauge Stacheln. 
Die Fußblaͤtter, fig. 14, viergliedricht. Die dreh erſten Glieder, def, breit, flach, 
unten haaricht, und weich anzufuͤhlen. Am dritten, £f, ein Ausſchnite, fig. 15, 
f, darinn das vierte, fig. 14, lange, dünne, faſt walzenfoͤrmige, unterwaͤrrs zes 
kruͤmmte, und am Ende mit zwo langen Krallen, OO, verſehene Gelenke, ruhet, 
Am Bruſtſchilde, Fluͤgeldecken und Fuͤßen, unter der Lupe, kleine Hohlpunkte. 

* Dies 
1) Das Maͤnnchen bat er alfo beſchrieben: 2. Das weibchen: Cerambyx coriarius 


Cerambyx (ceriarius), Mas: thorace marg niger thorace planiufeuto, margine utrinque 
nato tridentalo; corpore piceo; elytris mu- — tridentato; coleopteris piceis, 


cronatis, antennis imbricatis breviarihus, Huflarus germanieus, Poet Coleopt. II. 
Ballifa: ver Stormloper. Poer Coleoptr. t. 3. f. 9. 
II t3 f. 10. Friſch XID, p. 5. t. 9. hat es G. 


zuerſt am aus fuͤhluchſten beſchrieben. 
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Dies Weibchen legte in der Schachtel laͤnglichte, weißgelbliche, ohngefähr 
zwo Linien lange Eper, fig. 13. Im Bauche findet fid) ein laͤnglichter merkwuͤrdi, 
ger Theil, fig. 12, etwas über einen halben Zoll lang. Im Ruheſtande ſteckt er 
ganz im Bauche; man kann ihn aber leicht herausziehen, und der Käfer ſtreckt ihn 
ſelbſt oft etwas heraus. Er beſtehet aus vielen in einander geſchobenen Stuͤcken. 
Am Ende zween hornartige, glänzend braune Theile, a b, a b, wie Schaafſcheeren. 
Wo ſie zuſammentreten, an jeder Seite ein kleines braunes Hoͤckerchen, Db. Der 
folgende Theil, b c, fang, hornartig, und unten rinnenſormg. Bey der Wurzel, 
C, eine Oefnung, hoͤchſtwahrſcheinlich die Eyer durchzulaſſen. Dann kommen zwo 
haͤutige, in einander tretende Rohren, fig. 12, dc d, de de; bende geben wie, 
der in eine dritte, dickere, e f e f, mit einer harten, aber biegſamen Haut. Alle 
diefe Theile figen ſelbſt im Bauche, fg fg. 

Auſſer Zweifel ijt der lange aus Roͤhren und einigen hornartigen Stücken zu, 
ſammengeſetzte Theil, der wahre Epergang. Möſel ſagt: daß die Larven dieſer Backs 
kaͤfer im Holze leben. Ich denke alfo, daß die beyden ſcheerenformigen Stuͤcke, a b, 
a b, dazu dienen, ein Loch ins Holz zu machen, um die Eper hineinzulegen; die rin 
nenfoͤrmige Hoͤhlung aber des langen Stuͤcks, b c, vor dieſen letztern, um die, aus 
der Oefnung, C, getretene Eper durchzulaſſen. Da ich die Larven noch nicht ſelbſt 
gehabt habe; fo verweiſe ich auf ben Röſel, der fie nebſt ihren Kokons unb Nym— 
phen beſchrieben, und verſichert hat: die Larven Kätten ſechs ſehr kleine hornartige 
Fuͤße, an den drey erſten Ringen des Koͤrpers. 


II. Bockkaͤfer der zwoten Familie: mit walzenförmigem dornichtem 
Bruſtſchilde. 


2. Der glaͤnzend⸗goldgruͤne Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; und 
violetblauen mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ©). 


Cerambyx (odoratus), thorace ſpinoſo, viridi- aureo- nitidus, antennis 
mediocribus coeruleo- violaceis. 


Cerambyx (mofchatus), thorace fpinofos elytris obtufis viridibus niten- 
tibus, femoribus muticis, antennis mediocribus. Liu. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 652. Syf. Nat. ed. 12. p. 627. no. 34. 


Cerambyx viridi-coerulefcens. Geoffr. Inf. I. p. 203. no. 5. Le Capricorne 
vert à odeur de vofe, 
car a- 


c) Capricorne odoriférant, der wohlrie Cerambyx mofchatus, der Noſenbiſambock. 
chende Bockksfer. II. B. Bore p. 40 no. 34. Mofchatus. 
Gozens entomol, Beytr. I. p. 436. no. 34. Leske Aufangsgr. der Naturheſch. J. p. 428. 
no. 1. Biſamkaͤfer. 6 
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Scarabaeus Capricornus diëtus, maior viridis auratus. Rai, Inf. p. gr. 


no. 17% 

Friſch Inf. XIII. t. 11. 

Ziemlich groß, aber ſchmal; die groͤßten einen Zoll und dtitthalb Linien lang, 
aber viere breit. Andere kleiner, vermuthlich die Maͤnnchen. Bey einigen die Fuͤhl, 
hörner laͤnger, als der Körper, und diefe halt' ich eigentlich für die Männchen. Auf 
dem Bruſtſchilde kleine unbedeutende Erhöhungen, und an jeder Seite eine ei; 
cke Spitze. 

Man findet fe in ben ſuͤdlichen ſchwediſchen Provinzen, auf den Sahlweiden; 
in den nordlichen Gegenden von Stockholm aber keine. Sie haben einen angeneh— 
men Moſchusgeruch, der eine Zeitlang an den Fingern bleibt, und konnen ebenfalls 
durch das Reiben des Bruſtſchildes, wie andere, den girrenden Thon hervorbringen. 


3. Der mattſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; kurzen 
dicken Fuhlboͤrnern; und gewölbten Fluͤgeldecken 7). 


Cerambyx (uigro-rugofus); thorace fpinofo, niger opacus, antennis 
brevioribus craſſis, elytris convexis. 

Cerambyx (fexto): thorace ſpinoſo; elytris obtuſis convexis. atris 
punctatis, antennis mediocribus. Lim. Faun, Suec. ed. 2. no. 656. 
Syf. Nat ed, p.629. no 1. 

Cerambyx ater, elytris punétis elevatis, antennis corpore brevioribus, 
Geoffr. In. I. p. 201. no. 3. Le Capricorne noir chagriné, 

Schaeff. Icon. t. 10. f. 1. 


Die groͤßten und ſtärkſten, einen Zoll lang, unb fünf Linien breit. Die Fuͤhl⸗ 
bornet dicke, und bey der Wurzel recht plump, etwas fürzer als der Koͤrper; bey ei⸗ 
nigen aber von gleicher Lange. Die Haut des Körpers auſſerordentlich hart. 


4. Der glaͤnzendſchwarze, weißgraugefleckte Bockkaͤfer; mit dornichtem 
Bruſtſchilde; langen Fuͤhlhoͤrnern, und weislichem Rüden- 
ſchildgen ©). 


Cerambyx (atomarius), thorace ſpinoſo, niger nitidus atomis albefcen. 
tibus; antennis longiffimis, fcutello albicante. 

Cerambyx (sutor) thorace fpinofo; elytris obtulis atris fubnebulofis, 
fcutello luteo, antennis longiílimis. Linn. Faun. Suec. ed.2. no. 
655. Syl, Nat. ed. 12. p. 628. no. 38- 


In 
4) Capricorne noir chagriné, der ſchwar⸗ e) Capricorne noir à atomes blancheatres, 
ze hagrinivte Bockkaſer der ſchwarze Bockkafer wat weißlichten 


Goͤzens enteni [. Beytr. I p. 441. ro, 41. Punkten. | 
Cerambyx textor, der Stinker. II. B. Boer. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 439. no. 38. 
p. 49. no. 41. Textor. Cerambyx Stor, der Sqhuſter. 


e, G. 
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In den Waͤldern; ziemlich groß, insgemein zehnthalb Linien lang, und bis 
was über drey breit; doch hab' ich auch einen von dreyzehn Linien in der Länge, und 
vieren in der Breite gehabt. Die weißgraulichen, etwas gelblichen ungleichen Flecke 
auf den Fluͤgeldecken, kommen von lauter kurzen Härchen her. Einige haben fait 
gar keine Flecke, unb find beynahe ganz ſchwarz. Bey einigen ſpielt das Schwarze 
etwas ins kupferfarbige, mit einem leichten gruͤnen Anſtrich. 

Die Fuͤhlhoͤrner allezeit langer, als der Körper; bey einigen aber wohl drei, 
mal ſo lang, als das ganze Inſekt. Insgemein ſind ſie ganz ſchwarz, bey einigen 
aber auch aſchgrau gefleckt, daß jedes Geſchlecht halb grau, halb ſchwarz iſt. Alles 
aber von ſolchen Haaren, wie auf den Fluͤgeldecken. Das Ruͤckenſchildchen A 
ebenfalls von dergleichen Haaren weiß, 


5. Der Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit vier gelben Flecken; 
aſchgrauen braungefleckten Fluͤgeldecken, und febr langen Fuͤhl— 
hoͤrnern s). 

Cerambyx (aedilis), thorace fpinofo, pun&is quatuor luteis; elytris 
grifeo- cinereis fufco. maculatis, antennis longiílimis. 
Cerambyx (aedilis), thorace ſpinoſo; punttis quatuor luteis, elytris 
] obtufis nebulofis, antennis longiflimis. Zinn. Faun. Suec. ed, 2. 
Nora Sob. Nat. ed. 12. D 623 TiO. 2 
Frifch Infe XIII. t. 12, 
Schaef- NEON bels Lm 


Die gemeinſten in Schweden, Tab. IV, fig. 1, 2; befonders im. Frühjahr 
an den Hauswänden, und unter ben Balken, auch in den Bretterniederlagen. Dar 
ber nennt man fie hier Timmermann (Zimmermaun). 

Sie ſind ziemlich groß; doch finden ſich darinn viele Abaͤnderungen. Die 
größten acht Linien lang, und drey breit; das find insgemein die Weibchen; bod) 
hab' ich auch ein Männchen, die ſonſt kleiner find, von gleicher Größe gehabt. Bende 
Geſchlechter ſind leicht zu unterſcheiden. Das Weibchen hat ſtets einen hornartigen, 
duͤnnen, flachen, am Ende abgeſtutzten, ohngefaͤhr zwo Linien langen Schwanz,, 
fig. 2, q, als eine Verlängerung des Hinterleibes. 

Auf 


f) Nicht alle Bockkaͤfer haben dieſes, wie g) Capricorne charpentier, der Zimmer 
auch nicht alle Erdkaͤfer (Scarabaei). Es iff mann. 
ſchwer, die eigentliche Urſache anzugeben, war-  Gösens entomol. Beytr. I. p. 438. n. 32. 
um es bey einigen fehle, und warum andere Cerambyx Aedilis, der Zimmermann. 
damit verſeben find. Bey den kleinſten Inſekten Vorr. p. 50. no. 37. Aedilis, Leske Anfangsgr. 
finden fich noch immer unbekannte Theile, we, der N. G. J. p. 428. no. 2. der zimmermann. 
nigſtens Theile, deren Abſichten noch verborgen Bergſtraͤſſers Romech. I. p. 5. t. 1. f. 5. der 
ſind, und deren Unterſuchung den Naturforſcher Schreiner (Mas): f. 6. Foemina. t. 2. I. 
Piet Len; aber ben Vielwiſſer beſchaͤmen das Weibchen mit einer ſichtbaren Lege 
bine - 

G. 
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Auf den Fluͤgeldecken zwo braunſchwaͤrzliche wellenfoͤrmige Querbinden; die 
nächſte am Ende die deutlichſte. Auf denſelben viele braunſchwaͤrzliche Punkte, und 
die graue Farbe von kleinen Haaren. Auf dem etwas platten Bruſtſchilde vier gelbe 
Flecke von dergleichen, in einer Querlinie ſtehenden Haaren. 

Die Fuuͤhlhoͤrner zuweilen von ganz auſſerordentlicher Lange, fig. I, a a. Ins⸗ 
gemein zweymal fo lang, als der Körper; bey einigen aber fünf bis ſechsmal Tánger. 
Gemeiniglich haben die Männchen längere Fühlhörner, als die Weibchen. Sonder 
bar iſt es doch, daß die fängften nicht mehr Gelenke haben, als die kuͤrzern, naͤmlich 
beſtaͤndig eilfe; das zweyte vom Kopfe ſehr kurz, die uͤbrigen verlaͤngern ſich immer 
eins nach dem andern, und das letzte wird das laͤngſte. Bey allen uͤbrigen Arten 
zeigt fid) gerade das Gegentheil, an deren Fuͤhlhornern die Gelenke immer kuͤrzer wers 
den, je weiter es nach dem Ende zu gehet. Dem Anſcheine nach muͤſte diefe aufferordents 
liche Laͤnge der Fuͤhlhoͤrner dem Inſekt ſehr laͤſtig ſeyn; allein ſie kann doch eine unbekannte 
Abſicht haben P). Jedes Gelenke ift halb grau, und halb ſchwarz; die ſchwarze Hálf» 
te ift die vorderſte, und immer fürzer, als die andere; die graue Farbe von kleinen 


Haaren auf braunem Grunde. 
gefleckt. 


Folglich die Fuͤhlhoͤrner aſchgrau und ſchwarz 


Der merkwürdige Schwanz des Weibchens, fig. 2, q, iſt eigentlich nur der 
letzte lange, koniſche, oben platte Ring des Hinterleibes, mit einer Spalte am Ende, 


D) Ueber die Länge der Fuͤhlhoͤrner bey einigen 
Inſekten kann man wohl eben ſo verſchiedentlich 
philoſophiren, als über die Abſicht dieſer Theis 
le ſelbſt; iſt aber dadurch die Sache ins voͤllige 
Licht geſetzt? Herr Prof. Bergſtraſſer hat dar: 
uͤber in ſeiner Nomencl. I. p. 4. artige Gedan⸗ 
ken Er vermuthet, daß diefe Bockkafer darum 
fo lange &übibocuer hatten, um die weit vor 
einander abſtehenden Arten von Holz, davon ſie 
fich naͤhren, oder die feinern und wenigern Aus⸗ 
duͤnſtungen deſſelben deſto beſſer zu empfinden. 
Womit aber können wir nun gewiß bewetſen, 
daß es fo und nicht anders fer? Und warum 
haben denn die Maäunchen allezeit längere Fuhl⸗ 
hoͤrner, als die Weibchen? Sollten dieſe ſich 
nicht eben ſowohl vom Holz, als jene nähren, 
und die Aus duͤnſtungen deſſelben fo gut auswit⸗ 
tern, als die Maͤnnchen. Sie muͤßten billig, 
hiernach zu urtheilen, noch längere Fuͤblhoͤrner 
haben, weil fie eine weit ſtaͤrkere Witterung bar 
ben muͤſſen, als die Maͤnnchen, um das Holz 
auszuſpaͤhen, worein ſie ihre Eyer legen wollen. 
Wie kurz find nicht die Fuͤhlhörner bey andern 
Gattungen von Inſekten beyderley Geſchlechts, 
als bey den Oeltris und Cicatis? Kurz, es 


Degeer V. Band. 


die 
herrſcht in dieſer Sache, was bie Länge und 
Struktur der Fuͤhlhoͤrner bey den Inſekten bes 
trift, eine fo große Mannigfaltigkeit: daß ich 
glaube: man konne davon vorjetzt nichts weiter 
fagen: als daß die Fuͤhlhoͤrner bey jedem Ges 
ſchlecht, und bey jeder Art, nach der Befchafs 
fenheit und nach den Umſtaͤnden der Oekonomie 
eines Jeden eingerichtet ſind. Und haben wir 
diefe ſchon erſchö ft? Es kann ſeyn, daß das 
Girren ber Bockkäfer bey beyderley Geſchlecht 
ein Locken zur Begattung ſey. Sie thun es aber 
auch, wenn ſie Gefahr merken, und wenn man 
ihnen zu nahe koͤmmt. Ich habe oft den Zwey— 
kampf von zwey einander begegnenden Bedfar 
fern, beſonders des Cer, carcharias L. no. 52. 
mit angeſehen. Vermuthlich waren es Maͤnn⸗ 
chen. So bald fie mit den Köpfen dicht zuſam⸗ 
men waren, wollte keiner weichen, und nun 
gieng das Knarren von beyden Seiten an. 
Machen es nicht andere Thiere, Katzen, Hunde, 
u. f. w. eben fo, wenn fie mit einander kaͤmpfen 
wollen, daß ſie vorher eine geraume Zeit gegen 
einander ſtehen, fich die Zähne weiſen, und ein 
jedes nach feiner Art, den Ton des Zorns oder 
Unwillens von ſich giebt? > 


Mm 
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die ihn in zwo Lamellen, eine obere, fig. 3, 4, a, und untere, fig. 4, b, (better 
Aus dieſer Spalte tritt eine lange, ſchwarze, zylindriſche Fleiſchroͤhre, st, Sis 
Ruheſtande, oder im Kriechen ſteckt es nur einen kleinen Theil derſelben, fig. mn 
vor; druͤckt man aber den Hinterleib, fo kann man fie weiter herausbringen. ls, 
dann kommt ſie faſt auf eben die Art hervor, wie die Schneckenhoͤrner. Je weiter 
fie vortritt, deſto mehr kruͤmmt fie fid) unterwaͤrts. Dieſe Rohre ſcheint aus zwey 
Stuͤcken, fig. 4, S, t, zu beſtehen, die in einander paſſen. Druͤckt man noch etwas 
ftärfer, fo treten endlich aus der Röhre zween lange, knorpelartige, ſtumpfendige 
Faden, u, heraus, welche, währendes Drucks, wechſelsweiſe bald vorkommen, bald 
wieder einkriechen. Wenn das ganze Organ, das die Rohre und Fäden enthält, fo 
lang, als möglich, ausgezogen ift; fo übertrift es die Länge des Körpers, Unſtreitig 
iſt dieſer Rohrenſchwanz oder dieſer Bohr der Eyergang, um die Eyer in die Ritzen des 
Holzes zu bringen. 

Sie geben, wie andere, den knarrenden Ton von ſich. Wenn es recht heiß 
ift, laufen fie ziemlich geſchwind. Bey der Begattung ſitzt das Maͤnnchen auf 
dem Rücken des Weibchens, und die Fuͤhlhoͤrner ſtehen alsdann krumm, und oft 
ganz ruͤckwaͤrts. 


6. Der ſchwarze Vockkaͤfer; mit dornichtem hoͤckrichtem Bruſtſchilde; 
chagrinirten Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern !). 


Cerambyx niger; thorace ſpinoſo rugoſo; elytris ſcabris; antennis me- 
diocribus. 

Cerambyx (cerdo); thorace fpinofo rugofo nudo, corpore nigro, an- 
tennis longis, articulis quatuor primis clavatis. Lim, Syft. Nat. 
ed. 12. p.619. 003% 

Cerambyx ater, elytris rugofis integris, antennis corpore longioribus, 
Geoffr. Inf. I. p. 201. no 2. le petit Capricorne noir. 

Schaef. Icon. t. 14. f. 8. 


Eilf Linien lang, und dren breit. In Schweden ift er nicht; aber in Teutſch— 
land, und in den ſuͤdlichen Landern von Europa. Uebrigens, wie in ber Be 
An den Fuͤhlhornern die ſechs erſten Gelenke ſchwarz; die uͤbrigen aſchgrau. An 
der Seite des ſiebenden, achten, neunten und zehnten, am Ende eine kleine Spitze. 


7. Der 


n ee e eee I. p 428. no. 3. der Klicker. Bergſtraͤſſer 

Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 440. no. 30. hat von dieſem Geſchlecht einige Verſchiedenhel⸗ 
Ceranibyx Cerdo, der Slieker, II. Vorr. p 50. ten geliefert: Nomencl. L p g. t. 1. f. 10. t. 2. 
no, 39. Cerdo, Leske Aufangsgr. der R. G. k. 3. p. 66. t. 11. f. A. : 
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7. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen Fluͤ— 


geldecken; epformigent Korper, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern £). 


Cerambyx niger; thorace ſpinoſo; elytris cinereis; corpore ovato, an- 
tennis breuioribus. 

Cerambyx (juliginator); thorace ſubſpinoſo, niger; elytris cinerafcen- 
tibus; antennis breuioribus. Linn. Syft, Nat. ed. 12. p. 629, no. 43. 

Cerambyx ater ovatus, antennis corpore dimidio brevioribus, elytris 
vellere cinereo albidis. Geoffr. Inf, I. p. 205. no. 8. Le Capricorne 
ovale cendré, 


Vom Forskaͤhl aus Teutſchland. 


Ovaler und gewölbter, als andere Arten. 
mal ſo lang, als die Haͤlfte des Inſekts. 


grauweißlichen Haaren bedeckt !). 


Sechs Linien lang, und dritthalb breit. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, und nicht ein— 
Die Fluͤgeldecken ganz mit kurzen, aſch⸗ 


8. Der Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen, ſchwarzpunk⸗ 


tirten und geflammten Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen, grau- 
und ſchwarzgefleckten Fuhlhoͤrnern ). 


Cerambyx thorace fpinofo; elytris cinereis punctis faſciisque nigris, 
antennis mediocribus cinereo nigroque maculatis. 

Cerambyx (zebulofus), thorace ſpinoſo, elytris faſtigiatis pun&tis fafci- 
isque nigris, antennis longioribus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 
650. Sfi. Nat. ed. 12, p. 627. no.29. 

Cerambyx niger, elytris vellere cinereo marmoratis, antennis pedibus- 


que cinereo interfectus. 
noir marbree de gris, 


Ziemlich klein, nur fünf Linien fang, und dritthalb breit. 
Die Farbenſchattirungen von kurzen weißlichen Haaren. 
Füße ebenfalls gefleckt, und die Hüften feufenfórmíg dicke. 


in der Beſchreibung. 


Geoffr. Inf. I. p. 204. no. 7. Le Capricorne 


Alles uͤbrige wie 
Die 
Die Fuͤhlhoͤrner ſo 


lang, als der Körper, Diejenigen, welche Linne“ beſchrieben hat, muͤſſen weit länge, 


re Fuͤhlpoͤrner gehabt haben. 


k) Capricorne rammoneur, der Schlotfeger. 

Goͤzens entomol. Beytr. 1 p. 442. no. 43. 
Cerambyx fuliginator, der Schlotfeger. III. 
Vorr. p. 50. no. 43. Fuliginator, 


G. 
7) In hohlen Wegen auf niedrigen Kräutern 
hab' ich im Fruͤhjahre immer verſchiedene ange⸗ 
troffen. Auch an den Graſereinen. Sie ſitzen, 
wie die Hunde, auf dem Hintern, und geigen 


Mm 2 


beſtaͤndig. Dieſe Art ſcheint ſich nicht im Holze, 
ſondern in der Erde zu verwandeln. 


9. Der 


m) Capricorne nébuleux, der neblichte 
Bockkaͤfer. 

Goözens entomol. Beytr. T. p. 434. no. 29. 
Cerambyx zebulofus, der Tannenbock. II. 
Borr. p. 49. no. 29. Nebulofus. 


« 
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9. Der Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; braunen Flügeldecken 
mit einer weiſſen Querbinde; und ſechs kleinen ſchwarzen Buͤrſten; 
und langen Fuͤhlhoͤrnern 7). 

Cerambyx (fafticulatus) thorace ſpinoſo; elytris fufcis; fafcia trans. 

verfa alba fafciculisque fex nigris, antennis longioribus, 

Cerambyx (hifpidus) thorace fpinofo, elytris fubpraemorfis punctisque 

tribus hifpidis, antennis binis longioribus. Linn. Faun, Suec. 
ed. 2. no. 651. Syf. Nat. ed. 12. p. 627. no. 30. 

Capricornus minor. Rai Hift. Inf, p. 97. no. 4. 

Schaef. Icon. t. 14. f. 9. 

Die kleinſten dieſer Art, Tab. III, fig. 17, drey Linien lang, und eine breit, 
ohngefaͤhr wie die Stubenfliegen. Dicht bey der Wurzel der Fluͤgeldecken eine breite, 
weiße Queerbinde, fig. 19, b. Zwiſchen derſelben und dem Hinterleibe auf jeder 
Fluͤgeldecke, drey kleine beſondere ſchwarze Haarbuͤrſtgen, tttttt, in einer Längs⸗ 
linie, mit etwas nach hinten zu gebogenen Haaren. An allen uͤbrigen Theilen, 
wie auch an den Fuͤhlhörnern dergleichen Haͤrchen. Der Bauch graulicht. Die 
Fuͤhlhoͤrner braun, weißgrau gefleckt, wie die Füße. An ben neun Exemplaren, 
die ich beſitze, find die Fluͤgeldecken glatt, und am Ende etwas abgeſtutzt; keineswegez 
aber am Ende zween Stacheln. Folglich gehören fie nicht zu der Art, die Geof; 
froy ^) Capricorne à etuis dentelées, mit gezähnelten Fluͤgeldecken, nennet, 
und Schäfer Icon. t. 176. f. 5, a b, abgebildet hat. 


III. Bockkaͤfer der dritten Familie: mit walzenfoͤrmigem, glatten, 
ungedoͤrnten Bruſtſchilde. 


10. Der gelbgrauliche, ſchwarzpunktirte Bockkaͤfer; mit glattem walzen⸗ 
foͤrmigen Bruſtſchilde; und mittelmaͤßigen, grau und ſchwarz 
gefleckten Fuͤhlhoͤrnern Y). 


Cerambyx (punctatus); thorace mutico cylindrico; flavo- griſeus, nigro- 
punctatus; antennis mediocribus grifeo - nigroque maculatis. 
Cerambyx (carcharias), thorace mutico cylindrico, corpore grifeo, 

nigro- punétato, antennis mediocribus. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. 


n0,660, Syf, Nat, ed. 12. p. 631. no.52. 
Leptura 


Ta Capricorne à broffes, der Buͤrſtenbock⸗ ub Capricorne pon&tué, der punktirte Bock: 

aͤfer. aͤfer. 

Gósene entomol. Beytr I. p. 434. no. 30, Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 446 no. 52. 

Cerambyx bifpidus, der kleine Dornbock. Cerambyx carcharias, der ſeehundfarbige 

G. Holzbock. II. Borre. p. 51. no. 52. Carcharias. 

, Leske Anfangsgr. der Naturgefh. I. p. 428. 
e) Inf. I. p 209. no. 9. no. 4. der chagrinirte Bock. 6 
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Leptura cinerea nigro-pun&ta, tlorace cylindraceo, Geoffr., Inf, I. 
p.208. no. 1. La Lepture chagrinee. 
Goed. Inf. Tom. II. t.sı. Lifl. Goed, no. 106, f. 106. 


Schaef. Icon. t. 152 eh 


Groß, Tab. III, fig. 19: einen Zoll lang, und vier Linien breit; die Maͤnn⸗ 
chen etwas kleiner. Alle Farben von kleinen Haͤrchen. Auf dem Kopfe, Bruſtſchil, 
be und Fluͤgeldecken unzähliche ſchwarze glaͤnzende Punkte. Hier keine Haare. Die 
Fuͤhthörner graugelb und ſchwarz gefleckt. Die gelben Stellen von ſolchen Haaren, 
die ſchwarzen glatt. Mitten auf jeder Fluͤgeldecke eine hellere Stelle mit wenigern 
und kleinern ſchwarzen Punkten. Bey einigen war die gelbe Farbe grauer, als bey an— 
dern, und die Fuͤhlbörner aſchgrau und ſchwarz gefleckt. Gemeiniglich auf den Baͤu— 
men und Straͤuchen 7). Sie geigen febr lebhaft und ſtark. 


II. Der Bockkaͤfer, mit glattem, walzenfoͤrmigen, roſtfarbigen Bruſt⸗ 
ſchilde mit zween ſchwarzen Punkten; ſchwarzem Kopfe unb Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern; und aſchgraublaulichten Fluͤgeldecken *). 


Cerambyx thorace mutico cylindrico rufo - flavo: pun&is duobus nigris, 
capite antennisque nigris; elytris cinereo - coerulefcentibus. 
Cerambyx (oculatus) thorace mutico cylindrico luteo; puné&tis duobus 

nigris, capite antennisque nigris, elytris faftigiatis linearibus nigris, 
Lina. Faun. Suec, ed. 2. no. 664. S3/í. Nat. ed. 12. p. 633. no, 60. 
Hoefn. Inf. t. 13. 
Schaef. Icon. t. 128. f. 4. 


Lang und ſchmal, faſt ganz walzenförmig, die Füße aber verhäftnigmäßig kurz, 
Tab. III, fig. 20, neunthalb Linien lang, und nur zwo breit. Oben auf bem 
Bruſtſchilde zween glänzend ſchwarze Punkte, wie Augen. Kopf und Fuͤhlhoͤrner 
ganz ſchwarz, die vier Bartſpitzen aber roſtfarbig. Die Augen glaͤnzend ſchwarz. 
Der Grund der Fluͤgeldecken ſchwarz, ihre Farben von vielen kleinen Haaren, auf den 
Hohlpunkten derſelben keine. Auf den Sahlweiden. 


Mm 3 12. Der 


4) Ich habe oft eine ganze Anzahl von den 7) Capricorne à yeux, der aͤugigte Bock; 
weidenbaͤumen abgeſchuͤttelt. Fafer. 
Gözens entomol. Beytr. I. p. 449. no, 6c, 
Cerambyx oculatus, das Schildauge. 
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12. Der ſchwarze ſchieferfarbige Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen 
Bruſtſchilde, mit einer weißlichen Linie, gelben Vorderfußen; 
und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ). ! 

Cerambyx (cinereus), coeruleo- niger, thorace mutico Cylindrico, linea 
albida, pedibus anticis flavis; antennis mediocribus. 
Cerambyx (cylindricus , thorace mutico cylindrico linea albida; elytris 
faſtigiatis nigris, pedibus anticis pallidis, Linu. Faun. Suec, ed. 
2. DO: 6624, Sy Nat, ed. 33, de, , 
Leptura tota coeruleo-atra, capite thoraccque fubvillofo. Geoffr, Inf, 
|. p 208. no. 2. La Lepture ardoiſce. 
Roefel Inf II. CI. 2. Erdkafer, k. 
Klein, vier Linien fang, und eine breit. Die Farben wie in der Beſchrei— 
bung. Röͤſel ſagt: die Larven wären orangegelb, mit febr kleinen Fuͤßen, und leb— 
ten inwendig in ben Haſelnußzweigen. 


13. Der gruͤngelbliche Bockkaͤfer; mit glattem walzenförmigen Bruſtſchil— 
de, mit drey gelben Laͤngsſtreifen; und langen (dwars und grau, 
gefleckten Sublboruerm ^). 

Cerambyx (villofo - viridefcens), flavo - viridis; thorace mutico cylindri. 
co, faiciis tribus longitudinalibus flavis, antennis longioribus ni- 
gro-cinereoque maculatis, 

Von Mittelgröße. Die groͤſten achthalb Linien lang, und zwo breit, Alle 
Theile, auſſer den Fuͤhlhoͤrnern, gruͤngelblich, ins Graue ſpielend, von unzaͤhlichen 
kleinen Haͤrchen auf ſchwarzem Grunde, der in ſchwarzen Punkten dazwiſchen durch— 
ſchimmert, dafi alfo die Fluͤgeldecken gelbgruͤnlich und ſchwarz geſprenkelt find. Auch 
die drey gelben Laͤngsbinden auf dem Bruſtſchilde von ſolchen Haaren; auf jeder 
Seite eine, und die dritte oben in der Mitte. Das Ruͤckenſchildchen ebenfalls gelb. 
Das übrige wie in der Beſchreibung. 


14. Der gruͤngelbliche Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen Bruſtſchilde, 
mit einem großen ſchwarzen Flecke; ſchwarzen Fluͤgeldecken, mit 
einer gezaͤhnelten Binde, und gruͤngelblichen Flecken, und mittel, 
mäßigen Fuͤhlhoͤrnern Y. 

Cerambyx fla vo- viridis; thorace mutico cylindrico macula nigra; elytris nigris 
fafcia dentata punctisque flavo- viridibus; antennis mediocribus. 


Ceram- 
s) Capricorne ardoifé, der ſchieferfarbige Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 479. n0. 19. 
Bockkaͤfer. Cerambyx villofo- viridefcens, der gruͤnhas⸗ 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 449. no. 50. richte Bockkefer. G. 
Cerambyx cylindricus, der walzenfoͤrmige u) Capricorne à bande dentelée, der Beet: 
Holsz bock. käfer mit der Zahnbinde. 
* G. Gözens entomol. Beytr. I. p. 447. no. 55 
) Capricorne velu - verdâtre; der haarich⸗ Cerambyx fealaris, der Treppenbock. II. 
te gruͤnliche Bockkaͤfer. Voer. p. 51. no. 55. Jralaris ©. 
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Cerambyx (fealaris); thorace mutico fubcylindrico; coleoptris linea 
futurali dentata punétisque Navis; antennis mediocribus. Linn, 
Faun. Suec. ed. 2. n0.697. S). Nat. ed. 12. p.632. no. sy. 
Hoefn. Inf. t. 7. 
Frifch Inf, XII. Pl.5. t. 3. 
Schaeff. Icon. t. 38. I5. 
tiedlich gezeichnet; etwas größer, als der vorige; achthalb Linien lang, und 
uͤber zwo breit: alles ebenfalls mit kurzen gruͤngelblichen Haaren bedeckt. Augen und 
Zähne ſchwarz. Oben auf dem Kopfe dichte beym Bruſtſchilde, ein ſchwarzer Fleck, 
und auf dieſem letzterem noch ein größerer. Auf den ſchwarzen Flügeldecken grüngelbs 
liche Verzierungen mit Binden und Flecken. Die Längsnach der Flügeldecken von 
gleicher Farbe, auf beyden Seiten tief ausgezackt, und in Flecke von verſchiedener Ges 
ſtalt, krumme und rundlichte vertheilt. An den Auſſenſeiten noch andere dergleichen 
Flecke, die aber mit der Ruͤckenbinde keine Gemeinſchaft haben. Ganz herum mit 
einer gelben Linie bordirt. Alles von kleinen plattliegenden Haaren. An den uͤbri— 
gen Theilen ebenfalls kleine, aber ſenkrecht ſtehende, und bünne geſaͤete Haͤrchen. 


15. Der ſchwarzbleyfarbige Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen 
Bruſtſchilde mit zween gelben Streifen; mit fuͤnf gelben Flecken 
auf den Fluͤgeldecken, und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern Y. 


Cerambyx (ro - punttatus), nigro - plumbeus; thorace mutico cylindri. 
co, lineis binis flavis; elytris punctis quinque flavis, antennis 
mediocribus. 

Cerambyx (populneus), thorace mutico cylindrico flavo- lineatos elytris 
punctis quatuor flavis; antennis mediocribus. Zinn. Faun. Suec, 
ed. 2. 10.66 Soft. Nat. ed. 12. p. 632. no. 7. 


Leptura nigras thoracis lineis tribus, elytrorumque maculis villoſo- 
flavis, thorace cylindraceo; antennis corpus aequantibus. Geoffr. 
Inf. I. p. 208. no. 3. La Lepture à corcelet cylindrique, et taches 
jaunes. 
Kleiner, als die vorigen. Die größten ſieben Linien lang, und anderthalb 
breit. Die Farben, wie in der Beſchreibung. Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


16. Der 

x) Capricorne à dix points jaunes, der Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 448. no. 57. 

Bockkaͤfer mit zehn gelben Punkten. Cerambyx populneus, der Pappelnbock. II. 
Vorr. P. 51. no. 57. Populueus. 6 
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16. Der braungrauliche, ſchwarzaͤugige Bockkaͤfer; mit glattem walzen, 
formigen Bruſtſchilde; mittelmaͤßigen gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern; 
langen Bartſpitzen, und dünnen Fuͤßen „). 

Cerambyx thorace mutico cylindrico, grifeo - fufcus, oculis nigris, an. 
tennis ferratis mediocribus, tentaculis longis pedibusque teretibus, 


Cerambyx (ferraticoruis) thorace mutico fubovali, corpore lurido 
fufco, antennis compreflis antice ferratis mediocribus. Linn. Faun, 
Suec. ed.2, n0.665. Syfl. Nat. ed. 12. p. 634. DO. 64. 


Sehr laͤnglicht oval; neun Linien lang, und anderthalb breit. Alls übrige 
wie in der Beſchreibung. Die langen, vorne platten und breiten gegliederten, alfo 
ſägefoͤrmigen Fuͤhlhörner das Karakteriſtiſche. Die Haut des Körpers und der Fluͤ— 
geldecken weicher 2), als bey andern. 


17. Der braune ſehr kleine Vockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen Bruſt, 
ſchilde; und haarichten gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern 7), 


Cerambyx (pygmaeus), minutiſſimus fuſcus, thorace mutico eylindrico; 
antennis ſerratis piloſis. 


Dieſen aͤuſſerſt kleinen Bockkaͤfer, Tab. IV, fig. 5, hab' ich im Junius ges 
funden. Er iſt nicht größer, als ein Floh; doch völlig wie die großen Bockkaͤfer geſtal⸗ 
tet, und die Fuͤhlhoͤrner febr lang. Oben und unten braun, die großen netzformi⸗ 
gen Augen aber ſchwarz. Nach Proportion find die Fuͤhlhoͤrner, aa, ziemlich dis 
cke; alle Glieder, auſſer den drey erſten, und dem letzten, ſpitzig zugehenden, haben 
an der Innenſeite gleichſam einen vorſtehenden Anhang, daß ſie gezaͤhnelt ausſehen, 
und mit vielen gekraͤuſelten Haaren beſetzt ſind. Die Augen erſcheinen unter dem 
Vergroͤßerungsglaſe körnericht, wie Chagrin. Die benden großen Bartſpitzen endis 
gen ſich mit einem großen dreyeckigen Gelenke, faſt wie bey den Kokzinellen, und 
Attelabis. 


IV. Bock⸗ 


y) Capricorne à antennes dentelées, der 2) Hierdurch nähern fie fid) ſchon febr den 
Vockkaͤfer mit ſaͤgefoͤrmigen Süblbórnern. Lepturen. ch nähern 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 451. no. 65. G. 
Cerambyx ferraticornis, das Sañgehorn. a) Capricorne nain, der Zwerg. 
G. Gozens entomol. Beytr. I. p. 479. n. 20. 
Cerampyx pygmaeus, der Zwerg. e 
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IV. Bockkaͤfer der vierten Familie: mit glattem rundlichtem Bruſt⸗ 
ſchilde. 


18. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit rundem gebuckeltem Bruſtſchilde; zwo 
zitrongelben Streifen auf den Fluͤgeldecken, davon die eine ſchraͤge 
lauft; roſtfarbigen Süßen, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ^). 


Cerambyx (4-fafciatus) niger; thorace mutico ſubgloboſo; elytris fa- 
fciïs flavo- citreis, fecunda obliqua; pedibus ferrugineis; anten- 
nis brevioribus. |; 

LEPTVRA (arietis), thorace gibbofo MEO» elytris nigris; fafciis fla- 
vis, fecunda antrorfum arcuata, pedibus ferrugineis. Zinn. Faun, 
Suec. ed. 2. n0.695. Sfi. Nat. ed, 12. p. 640. no. 23. 

Leptura nigra, elytrorum lineis tribus transverfis punctisque flavis, 
pedibus teftaceis. Geoff. Inf. I. p.214. no. 11. La Lepture à trois 
bandes dorées, \ 

Scarabaeus medius, abdomine longo angufto niger, lineolis et maculis 
luteis pulchre variegatis. Rai. Hilt. Inf. p. 82. no. 22. 

Schaef. Icon. t. 38. f. 7. t. 107. f. 3. 


Keineswegs Septuren, ſondern wahre Boeffáfer, mit halbmondfoͤrmigen Augen, 
laͤnglichtem, fait walzenfoͤrmigem Körper, rundlichtem, gleichſam bucklichtem und glattem 
Bruſtſchilde. Fünf Linien lang, und anderthalbe breit, und die Fuͤße, befonders die 
binterften, febr lang. Die zitrongelben Farben von platt aufgeſchichteten Haaren. 
Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


19. Der ſchwarze Bockkaͤfer, mit rundlicht-bucklichtem Bruſtſchilde; drey 
krummen grauen Streifen, und einer folden Querbinde auf den 
Fluͤgeldecken, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ©). 


Cerambyx (albo-fafciatus) niger, thorace mutico ſubgloboſo, elytris 
lineis tribus arcuatis fafciaque transverfa griſea; antennis bre- 
vioribus. 

Leptura (myfica), thorace globofo tomentoſo; elytris fufco cinereis 
antice rufiss fafciis linearibus arcuatis lataque canis. Zinn. Faun. 
Suec. ed, 2, no. 693. Syl, Nat, ed. 12. p. 639. no. 18. 

Leptura 


pj Capricorne à quatre bandes jaunes, c) Capricorne à rayes blanches courbées, 
ber Bockkoͤfer mit vier gelben Binden. der Bockkaͤfer mit krummen weiſſen Strei⸗ 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 498. no. 23. fen. 
Leptura arietis, der Widder. II. Boer. p. Gösens entomol. Beytr. I. p. 496. no. 18. 
53. no. 23. Arietis. Leptura myfica. das vielfarbige Böcklein. 
G. Leske Anfangsgr. der Naturgeſch. I. p. 429. 
no. 2. das myftifche Afterböcklein. 


Degeer V. Band. e n 
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Leptura nigra, elytrorum lineis transverfis punétisque albis, Geoffr, 
Inf. I. p. 215. no. 12. La Lepture a rayes blanches, 
Schaeff. Icon. t. 2. f. 8. 9. 


Die gleiche Breite der Flügeldecken, der ſenkrecht ſtehende Kopf, und beſon, 
ders die bogenförmigen Augen, beweiſen, das dies Inſekt nicht zu ben depturen; 
fondern zu den Bockkaͤfern gehöre. Es findet fid) in den Wäldern, und iſt dem vo⸗ 
rigen in der Geſtalt und Größe febr aͤhnlich. Das uͤbrige, wie in der Beſchrei, 
bung. Auf den Flügeln fione Regenbogenfarben. 


20. Der braungrauliche Bockkaͤfer; mit platten rundem hohlpunktirtem 
Bruſtſchilde; und kurzen fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern 4), 


Cerambyx grifeo- fuſcus; thorace mutico fubrotundo depreffo ; pun&is 
impreffis, antennis fubulatis brevioribus. 

Cerambyx ruſticus), thorace mutico fubrotundo nudo, corpore lurido; 
antennis ſubulatis brevioribus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 666, 
Syf: Nat. ed. 12. p. 634- no. 67. j 

Cerambyx fufcus, punctis thoracis impreſſis. Linn. Faun. ed. 1. no. 492, 

Schaef. leon, tu s acf. 6; 


Von ziemlicher Größe; die größten eilfthalb Linien lang, und beynahe drey 
breit. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. An der Unterlippe ſehr kleine Bart, 
ſpitzen. In der Farbe gleichen fie den Bockkaͤfern mit ſägefoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. 

tan findet fie in den Waͤldern; oft aber kommen ſie auch des Abends in die 
Zimmer geflogen. 


21. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dickem glattem rundlichtem Bruſtſchilde; 
flachgliedrichten, und mit dem Korper gleich langen Fuͤhlhoͤrnern; 
und großen vorſtehenden Zähnen ©). 


Cerambyx (maxillofus) niger; thorace mutico fubglobofo; antennis 
longitudine thoracis, articulis compreſſis; dentibus maximis pro- 


minentibus. 


Attelabus (Bupreftoides), ater, elytris nervofis, thorace ſubgloboſo. 
Linn, Faun. Suec. ed.2. no.644. St. Nat. ed. 12. p.621. no. 13. 

Bupreflis ater. Linn. Faun. Suec, ed. 1. no, 5 $4. 

Friſch Inf, Tom. XIII. t. 19. 


Dies 


4) Capricorne ruſtique, der Bauernbock. ,€) Capricorne à grandes dents, der grof; 
Gozens entomol, Bepte. I. p. 451, no. 67. sábnicbte Bockkaͤfer. 
Cerambyx ruficus, der Bauer. Gozens entomol. Beytr. I. p 421. no. 13. 
G. Attelabus Bapreſtoides, der prachtkaferartige 
Afterruͤßelkafer. 6 
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Dies Inſekt, Tab. III, fig. 21, bat man bald unter dieſes, bald unter jes 
nes Geſchlecht gebracht. Seiner kurzen Fuͤhlhoͤrner ohnerachtet vechn’ ichs doch, we» 
gen feiner bogenförmigen Augen, zu den Bockkaͤfern. 

Von ziemlicher Größe; zehnthalb binten lang, und vierthalbe breit. Die 
Fuͤhlhorner, fig. 22, aa, kurz, ohngefaͤhr ſo lang als der Bruſtſchild, und 
eilfgliedricht. Das erſte Glied beynahe walzenfoͤrmig, das zweyte klein und rund— 
licht; die uͤbrigen aber platt, und am Ende breiter; das letzte oval. Auf 
der harten Haut viele kleine Hohlpunkte, und auf den Fluͤgeldecken dren erhabe— 
ne Laͤngslinien. 

Der merkwuͤrdigſte Theil (ff der Kopf, fig. 22, der etwas niederhaͤnget; 
dicke und faſt ſo breit, als der Bruſtſchild, zum Theil in denſelben eingetieft. 
Die netzfoͤrmigen Augen, fig. 22, y Y, ſehr oval, mit einem tiefen Ausſchnitt an 
der Seite der Fühlhörner. Die fid) im Ruheſtande kreuzende Zähne, d d, febr groß, 
faſt ſo lang, als der Kopf, vor dem fie wie ein Paar Zangen, vorſtehen; krumm, 
und febr ſpitzig. Dicht am Grundtheile an der Innenſeite trey Zahnſpitzen. Wenn 
man das Inſekt berührt, oͤfnet es die Zahne, um ſich zur Wehr zu ſetzen, und beißt 
in alles, was ihm vorkommt, mit ziemlicher Heftigkeit. Unter den Zähnen vier lans 
ge kaſtanienbraune Bartſpitzen. Die aͤuſſern, b b, laͤnger, und fuͤnfgliedricht; die 
beyden andern, c, nur viergliedricht, und an einem gemeinſchaftlichen Stamme. 

Die Hinterfüße dicht am Hintertheile, wie bey den Skarabaͤen der erſten Fas 
milie: die Fußblaͤtter aber wie bey allen Bockkaͤfern. 


22. Der dunkelbraune Bockkaͤfer; mit rundlichtem, platten, haarichten, 
aſchfarbigen Bruſtſchilde mit zween glaͤnzendſchwarzen Punkten; 
und kurzen Fuͤhlhoͤrnern f). 


Cerambyx (caudatus), fuſco- obſcurus; thorace mutico ſubrotundo de- 
preſſo cinereo villoſo; punis duobus nigris glabris; antennis 
brevibus. 

Cerambyx \bajulus), thorace mutico ſubrotundo villofo tuberculis duo- 
bus, antennis brevibus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 672. Syf. 
Nat. ed. 12. p. 636. no. 76. 


Cerambyx nigricans; thorace villofo cinereo, pun&t& duobus glabris. 
Linn. Faun. Suec. ed. r, no. 489. 

Cerambyx teftaceus, thorace villofo cinereo lineolis duabus glabris, 
Lim, Faun. Suec. ed. 1. no, 490. 

Nu 2 Leptura 


f) Capricorne à queue, der geſchwaͤnzte Cerambyx bajulas, der Bockkaͤfer mit zween 
Bockkaͤfer. Höckern auf dem Bruſtſchilde. 
Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 455. no. 76. £ ecte Anfangsgr. der N. G. I. p. 429. no. 5. 
der Laſttraͤger. e 
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Leptura teſtaceo - fuſca, thorace rhomboidali villoſo, elytroru 
lis quatuor albidis transverfim pofitis. Geoffr. Inf. I 
17. La Lepture brune a corcelet rhomboidale. 

Frifch Inf, XIII. t. 10. 

Schaef. Icon. t. 64. f. 4. J. 

In alten abgelegenen Kammern, die man nicht oft genug zu reinigen pflegt: 
auch in dem nordlichen Amerika, beſonders in Penfylvanien, woher ich fie vom Akre— 
lius erhalten habe: acht Linien lang, und dritthalb breit. Sonſt alles, wie in der 
Beſchreibung. Die beyden glänzend ſchwarzen Hoͤcker auf dem haarichten Bruſtſchil, 
de das Karakteriſtiſche. Den Kopf tragen fie horizontal, und das Weibchen hat 
hinten, wie der Zimmermann CAedilis), eine Art von kurzem, plattem und ab, 
geſtutztem Schwanze. 


m mac. 
P. 218, no, 


23. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; fa, 
chem Koͤrper; keulenfoͤrmigen Huͤften; und mittelmaͤßig dicken 
Fuͤhlhoͤrnern 8). 

Cerambyx (nigro- planus) niger, corpore thoraceque mutico ſubrotun- 
do depreſſis, femoribus clavatis, antennis mediocribus craſſis. 
Hoefn. Inſ. t. 16. 


Auch in alten abgelegenen Kammern; ſieben Linien lang, und zwo breit. 
Ganz ſchwarz, auſſer am Untertheile der Fußblaͤtter, braungraulich. An den Flü— 
geln ein ſtarker brauner Anſtrich. Allenthalben die Haut chagrinirt, nur an den 
Fuͤßen glatt. 


24. Der glaͤnzendviolette, plattleibige Bockkaͤfer; mit glattem rundlich⸗ 
ten flachen Bruſtſchilde; dicken Huͤften; und mittelmaͤßigen 
ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ^). 


Cerambyx violaceus nitens, corpore thoraceque mutico ſubrotundo de- 
preſſis, femoribus clavatis; antennis mediocribus nigris. 

Cerambyx (violaceus); thorace mutico ſubrotundo pubeſcente, corpore 
violaceo, antennis mediocribus. Zinn. Faun, Suec. ed. 2. no. 667. 
Syf. Nat. ed. 12. p. 635. no. 70. 

Cerambyx violaceus nitens, antennis nigris, femoribus clavatis. Linn. 
Faun. Suec. ed. 1. no, 494. 

Frifch Inf. XIL PI. 3. t.6, 1.03, 

Schaeff. Icon. t. 4. f. 13, 


Eben⸗ 


2) Capricorne noir applati, der ſchwarze 0) Capri J ; 23 
platte BockFäfer. ) f 5 tfo pricorne violet, der violette Bock⸗ 


Goözens entomol. Bente. I. p. 484 no. 25 Gósene entomol 

á £ : D * 3 . € tr. J- 4 2. no. 70. 
E omoes nigro- planus, der ſchwarze flache Cerambyx en, ji blaue Borkkäfer. 
Bock kaͤfer. 6 1, Voer. p. 51. no. 70. Violaceus. e 
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Ebenfalls in Kammern, wo ſie ziemlich geſchwind auf dem getaͤfelten Fußbo— 
den herumlaufen. Dem vorigen ſehr aͤhnlich, nur die Fuͤhlhoͤrner dunner: ſiebente— 
halb Linien lang, und dritthalb breit. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, mit einem leichten 
violetten Anſtrich. Die Flügeldecken weicher, wie bey andern Arten. 


25. Der dunkelgruͤne, glaͤnzendkupferfarbige Bockkäfer; mit glattem rund⸗ 
lichten flachen Bruſtſchilde; und ſchwarzen Fuͤßen und Fuͤhlhoͤr— 
nern 1). 
Cerambyx (aeneus), fufco-aeneus nitidus; thorace mutico ſubrotundo 
depreſſo; antennis pedibusque nigris. 
Ohngefähr einen halben Zoll lang, und zwo Linien breit. Die Fluͤgeldecken 
febr flach und hoͤckricht. 


26. Der glaͤnzendſchwarze Bockkaͤfer; mit rundlichtem, etwas platten 
Bruſtſchilde; geſtreiften Fluͤgeldecken; kurzen Fuͤhlhoͤrnern; und 
kleinen Zähnen ^). 

Cerambyx niger nitidus; thorace mutico fübrotundo ſubdepreſſo, ely- 
tris ſtriatis; antennis brevioribus dentibusque parvis. 
Cerambyx (flriatus), thorace mutico fubrotundo, corpore nigro, ely- 


tris ſtriatis, antennis brevibus, Linn. Faun, Suec. ed.2. no. 668. 
Syft. Nat. ed. 12. p.635. no. 73. 


Cedfitafó Linien lang, und zwo breit. Der Bruſtſchild ziemlich gewoͤlbt mit 
einigen kleinen matten Vertiefungen. Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als Kopf unb 
Bruſiſchild zuſammen, mit walzenformigen Gliedern. Die Zähne beſonders klein. 
Das Karakteriſtiſche ſind einige matte Längslinien auf den Fluͤgeldecken. 


27. Der Bockkaͤfer mit ſchwarzem rundlichtem; etwas flachem Bruſtſchil— 
de; roſtfarbigen Fluͤgeldecken und Füßen; und kurzen Fuͤhlhör, 
nern ). 


Cerambyx thorace nigro mutico ſubrotundo ſubdepreſſo; elytris pedi. 
busque ferrugineis; antennis brevioribus, 
Nu 3 Ceram. 


i) Capricorne bronzé, der kupferfarbige Nahe mit Callidium aulicum Fabric. S. E. 
Bockkafer. p. 482. no. 5. verwand. S. Sabric. Reiſe 
Goͤzens entomol. Beytr J. p 484 no. 26. durch Norwegen p. 54. 
Cerambyx aeneus, der erzfarbige Bockkäfer. G. 
: " I) Capricorne rouffeatre , der roſtfarbige 
0 Capricorne ſtrié, der geſtreiſte Bock Bockkäfer. = 
Fâfer, Bözens entemol. Beylr. I. p. 457. no. 81. 
Goͤzens entemol. Beytr. I. p. 454. no. 73. Cerambyx caflanens, der kaſtanen farbige 
Cerambyx friatns, der geſtreifte Holz bock. Bock. 8 
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Cerambyx (caſtaneus) thorace mutico fubrotundo, corporeque nigro 
` 7 7 


e 


elytris antennis pedibusque ferrugineis, antennis brevioribus 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. no.676. Syt. Nat. ed. 12. P. 636. no T 
Schaeff. Icon. t. 108. f. 1. 
Ganz, wie ber vorige, nur in ber kaſtanienbraunen Farbe der Füße und Flu, 
geldecken verſchieden. Die Fuͤhlhoͤrner ohngefaͤhr fo lang, als der Hinterleib, glaͤn⸗ 
zend dunkelbraun, und auf den Fluͤgeldecken drey matte Linien. 


28. Der braunſchwaͤrzliche Bockkaͤfer; mit rundlichtem flachen glaͤnzenden 
hoͤckrichten Bruſtſchilde; zwo weiſſen ausgezackten Binden auf den 
Fluͤgeldecken; und ziemlich langen Fuͤhlhoͤrnern 7), 

Cerambyx nigro- fuſcus, thorace mutico ſubrotundo depreffo tubercu. 
lato ; elytris fafciis duabus albis undulatis; antennis fubmediocribus, 
Cerambyx (undatns), thorace mutico fubrotundo tuberculato, elytris 


fafciis duabus undulatis, antennis ſubmediocribus. Li, Faun. 
Suec. ed. 2. no. 675. Syfl. Nat. ed. 12. p. 636. no.79. 


Ohngefaͤhr fünf Linien fang, unb anderthalbe breit. In den Haͤuſern. Die 
Fluͤgeldecken glänzend mit einigen Hohlpunkten, mit zwo ausgezackten breiten Queer 
binden; weißgrau, aber nicht von Haͤrchen. 


29. Der ſchwarzleibige Bockkaͤfer; mit rundlichtem flachen eckichten Bruſt⸗ 
ſchilde; rothen Fluͤgeldecken; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern 7). 

Cerambyx thorace mutico ſubrotundo depreſſo angulato; elytrisque 
ſanguineis; corpore nigro, antennis brevioribus. 

Cerambyx (auguineus), thorace mutico fubrotundo elytrisque fangui- 
neis, corpore nigro, antennis mediocribus. Linn. Faun. Suec, 
ed. 2. no.673. Syf. Nat. ed. 12. p. 636. no. go. 

Leptura nigra, thorace coleoptrisque fericeo-rubris, Geoffr. Inf. I. p. 
220. no. 21. La Lepture veloutée couleur de feu. 


Ueber vier Linien lang, unb anderthalbe breit, mit flachen Fluͤgeldecken. Die 
ſchoͤne rothe Feuerfarbe von ſolchen Haͤrchen, wie Sammet. Nur der Vordertheil 
des Bruſtſchildes, und die Fluͤgeldecken roth, der Hintertheil des erſten ſchwarz. 
Der Kopf und alle uͤbrige Theile braunſchwaͤrzlich. Die Fuͤhlhoͤrner brauner, und 
das Ende des Hinterleibes roth. Die Hüften groͤßtentheils febr bünne, am Ende 
aber dicke und kugelformig, wie bey den Halbkaͤfern (Necydalis), Dee 

ha 


m) Capricorne à ondes blanches, der weiß -) Capricorne couleur de feu, der feuer? 


gewellte Bockkäfer. farbige Bockkaͤfer. 
„Bösene entomol, Bente. I. p.456. no. 79. Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 557; PO: K. 
erambyx uzdatus, der wellenbock. Cerambyx ſanguineus, der Blutbock. I1. Borr. 
G. P. 51. no. 80. Sanguineus, = 
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halb fo lang, als der Korper, und überall gleich dicke. Auf den Fluͤgeldecken keine 
Furchen. Am Kopfe, Bruſtſchilde und Fuͤhlhoͤrnern graue Haare. 


30. Der braungelbe Bockkaͤfer; mit rundlichtem, plattem, und glattem 
Vruſtſchilde; und mittelmaͤßigen Fühlhoͤrnern H. 
Cerambyx (teſtaceus), thorace mutico fübrotundo glabro, corpore 
teftaceo; antennis mediocribus. Linn. Faun. Suec. ed. . no. 670. 
Syft. Nat. ed. 12. p.635. NO. 75. 

Leptura teftacea, thorace glabro, Geoffr. Inf. I. p. 218. no. 18. La Le- 

pture livide à corcelet life. 

Schaeff. Icon. t. 64. f. 6. 

Sechs Linien fang, und zwo breit; mit febr flachen Fluͤgeldecken. Die Hüf, 
ten beſonders dicke und keulenformig. Ganz braungelb, der Kopf aber dunkelbraun, 
und die Bruſt unten glaͤnzend ſchwarz. Am Koͤrper, an den Fluͤgeldecken und Fuͤßen 
wenig kurze Haare. In der Geſtalt dem violetten Bockkaͤfer fehe aͤhnlich. 


31. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; ro⸗ 
then Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern 2>. 


Carambyx (femoratus), thorace mutico ſubrotundo; corpore atro, fe- 
are rubris; antennis mediocribus. Linn. Syſt. Nat. ed. 12, 
p.631. no. 69. 

Schaeff. icm Go feres 


In Teutſchland, ganz wie der Violette geſtaltet, nur die Hälfte kleiner, bens 
nahe fuͤnf Linien lang, und anderthalb breit. Die rothen Huͤften nur an den bey— 
den Enden ſchwarz. Die ganze Haut chagrinirt. 


ee 


I, Aus⸗ 

o) Capricorne fauve, der braungelbe Bock⸗ p) Capricorne à cuiffes rouges, der roth: 
käfer. huͤftige Bockkaͤfer. 

Götzens entomol. Beytr. I. p. 454. no. 71. Goͤßens entomol. Beytr. I. p. 452, no. 69. 


Cerambyx ſeſtaceus der siegefrotbe ) holsbort. Cerambyx femoratus, der Neebfenks. 
G. 
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I. Auslaͤndiſche Bockkaͤfer der erſten Familie. 


ID ß ßͤßĩrVAö . ͤ GN A 


I. Der Bockkaͤfer mit wellenfoͤrmigen roſtfarbigen Laͤngsbinden; plattem 
gezaͤhueltem Bruſtſchilde; großen hoͤrnerſormigen gekerbten Zaͤhnen; 
und kurzen Fuhlhörnern 7). 

Cerambyx faſciis longitudinalibus undulatis ferrugineis; thorace depreſſo 
dentato; maxillis porrectis corniformibus dentatis; antennis bre. 
vibus. 

Cerambyx (cervicornis), thorace marginato dentato; maxillis porre&tis 
corniformibus utrinque fpinofis; antennis brevibus, Zinn, Syſt. 
Nat. ed. 12. p. 622. no. 3. 

Merian. Inf. de Surin. t. 48. 

Roefel Inf. II. Cl. 2. Erdkaͤfer. t. 1. f. B. 


Der groͤßte unter allen bisher bekannten Arten: zu Suriname, nnd in an— 
dern ſüdlichen amerikaniſchen Provinzen. Der Merianin und Roͤſels Abbildungen 
find febr genau, nur in der Große etwas verſchieden. Die groͤſten in meiner Samm, 
lung, mit den fángiten hoͤrnerfoͤrmigen Zähnen, die ich fúr Weibchen halte, vom Kos 
pfe bis zum Schwanze, die Zaͤhne ungerechnet, viertehalb Zoll lang, und quer uͤber 
den Flügeldecken einen Zoll und vier Linien breit. Betraͤgt doch die Länge der Zaͤh, 
ne allein einen Zoll und drey Linien. Die kleinſten dieſer Art nur zween Zoll unb 
drey Linien lang, und etwan einen Zoll breit; die Zähne vier Linien lang. Andere 
hingegen halten zwiſchen dieſen benden Größen das Mittel. 

Kopf, Zaͤhne und Bruſtſchild, oben und unten kaſtanienbraun. Auf den 
Fluͤgeldecken roſtfarbige wellenfoͤrmige Laͤngsbinden, und eben dergleichen Flecke, durch 
einander. Die Fuͤhlhörner, Bartſpitzen und Füße auch roſtfarbig; die Augen 
aber ſchwarz. Der Hinterleib unten glänzend, braunrörhlich, mit großen ſchwar— 
zen Flecken. 

Der Kopf groß und ziemlich lang, aber platt, oben mit zwo erhabenen, 
etwas boͤckrichten Laͤngskanten, zwiſchen welchen eine Vertiefung. Die Augen nicht 
fo merklich, als bey andern Arten, ausgefchweift, groß und oval; fie nehmen noch 
ein gut Theil unter dem Kopfe ein. Die walzenformigen Fuͤhlhoͤrner gfattafít, 
dricht, und nicht fo lang, als bie Fluͤgeldecken: fie ſtehen vor den Augen. 


Die 
q) Capricorne à cornes de Cerf; der Boc: Gozens entomol. Beytr. I. p. 427. n0. 3 
Fáfer mit Hirſchgeweihen. Cerambyx cervicornis 3 der amerikaniſche 


Hirſchbock. IL Borr. p. 48. n0. 3: ic bin 
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Die benden großen Kinnbacken, oder Zähne, gewiſſermaſſen wie Hirſchgewei⸗ 
he; beym Weibchen großer und länger, als beym Maͤnnchen, aber eben fo geitals 
tet. Sie haben Seitenaͤſte und Zahnkerben; ſind am Grundtheile beweglich, und 
vermuthlich kann der Käfer damit eben fo ſtark zufaſſen, als der Hirſchkaͤfer. Ihre 
Geſtalt (jt dreyeckig , und die Seiten ſcharf; am Ende haben ſie eine einwaͤrts ge— 
kruͤmmte Spitze. An der Auſſenſeite, nicht weit vom Ende, eine einzige, vors 
warts ſtehende Zahnſpitze; aber laͤngs der Innenſeite, eine ganze Reihe kurzer ſtumpfer 
Spitzen, deren mittelſte die größte ift. Uebrigens find diefe Zaͤhne ganz mit Hohl 
punkten beſäet, und wenn fie fid) ſchlieſſen; fo kreuzen fie fid) einander mit den Spis 
Gen, und die Zahnſpitzen treten in einander. 

Der Bruſtſchild ungleich breiter, als lang, mit ſcharfem Rande, und an 
jeder Seite platt, mit drey langen Horizontalſpitzen, und verſchiedenen kleinen Zahn— 
kerben zwiſchen den benden Vorderſpitzen. Oben auf in der Mitte hockricht, mit 
zwo ſtumpfen ſenkrecht ſtehenden Spitzen, wie Hocker. Der Vorder- und Hins 
terrand gleichſam querabgeſtutzt, mic einer Franze von kleinen gelben Haarer. 
Die Bruſt konvex, und unten gewoͤlbt. Der Hinterleib febr platt, oval und 
fuͤnfringlicht. 

Die Fluͤgeldecken ſtehen an benden Seiten des Hinterleibes mit einem plats 
ten Rande uͤber, ſind ſehr flach, und von einem Ende zum andern faſt gleich breit. 
Unten, längs dem Rande des Hinterleibes, eine hohe braune Kante. Die Flügel brauns 
roͤthlich mit braunen Adern, groß, breit, und länger, als die Decken, mithin am 
Ende etwas gefaltet. 

Die Huͤften und Schenkel lang, aber duͤnne; an den beyden Mittelfuͤßen 
kuͤrzer, an den hinterſten die laͤngſten. Am Ende der Schenkel zwo bis drey Stas 
cheln. Die Fußblaͤtter kurz, und viergliedricht. Die drey erſten Gelenke breit, 
wie kleine Blätter, unten mit kurzen Haaren, mithin ſammetartig. Das letzte, 
laͤnglicht, krumm und keulenfoͤrmig, mit zwo ſchwarzen Krallen. 


2. Der kaſtanienbraune Bockkaͤfer; mit plattem gezaͤhneltem Bruſtſchilde; 
großen vorſtehenden, inwendig haarichten, und am Ende dreyge— 
zackten Zaͤhnen; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern „). 


Cerambyx 6 damicornis), caftaneus; thorace depreffo ſerrato; maxillis 
porrectis intus villofis, apice tridentatis, antennis brevibus. 


Ceram- 
y) Capricorne à cornes de daim, der Damm: Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 428 no 8. 
hirſchbock. Cerambyx melanopus, der karoliniſche 
Schwarzfuß. 
G. 
Degeer V. Band. Oo 
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thorace marginato ſerrulato, corpore nigro 
elytris mucronatis, Liun. Syll Nat ed. 13. 


290 
Cerambyx (melanopus), 
antennis brevibus, 
623. nO. 8. 

Merian. Inf. de Surin. t. 24. no. Ze 
Brown. Hift. of lamaic. p. 429. t. 44. Ég 
Drury Illuſtr. of nat. Hift. t.38. f. 1. 

Zu Suriname und in andern Gegenden von Amerika. Der Merianin oot, 


dung fehr gut. Nur darinn hat fie febr geirret, daß die Larve deſſelben fich allmah, 
lig / ohne Nymphenſtand, in den Kaͤfer verwandle, welches wider die Ordnung der 
Natur ſtreitet. Die größten zween Zoll lang, und neun Linien breit; die Kleinſten 
nur einen Zoll und ein viertel lang, und einen halben breit. Die vorſtehenden 


Zaͤhne bey den größten vier, bey den andern zwo Linien lang. Die Farben, wie 


in der Beſchreibung. 
Auf dem Kopfe allenthalben, beſonders oben, Hohlpunkte; unter den gift, 


hörnern ein vorſtehender Winkel, und oben bey der Wurzel ein kegelfoͤrmiger erhabe, 
ner Höcker. Die Zaͤhne lang, dicke, vorſtehend, am Ende ſpitzig; neben der Spi⸗ 
tze dren kegelförmige Zahnkerben. Die Zähne auch prismatiſch, inwendig konkav, 
mit vielen langen Fuchs haaren, und fo gebogen, daß fie mit den Spitzen zuſammen⸗ 
Die Augen länglicht und ſchmal; die Fuͤhlhörner etwas kuͤrzer, als die 


treten. 
Flügeldecken, wie kegelförmige Fäden; das erſte Glied lang, dicke und ruͤckwäͤrts 
gebogen. 

an jeder Seite ein breiter, flacher, 


Der Vorderrand des Bruſtſchildes konkav, 
fein gezackter Rand, mit einer vorwärts vorſtehenden rundlichten Spie Oben 


anf chagrinirt, beſonders an den Seiten. Auſſerdem darauf noch zween ungleiche, 
etwas erhabene, ganz glatte und glänzende Flecken auf einer Erhöhung, wie ein 
Zirkelſchnitt, der die ganze Mitte einnimmt. Die Raͤnde ebenfalls glatt und 
glaͤnzend. 
Die Flügeldecken in ber Mitte etwas breiter, als an den Enden, glatt und 
glänzend, mit einem etwas erhabenen Seitenrande, hinterwaͤrts abgerundet, mit 
einer Heinen kurzen Spitze am Innenwinkel. Bruſt und Hinterleib unten etwas 
fonver. Die Füße gleich lang; die Hüften aber breit und flach. Die Fluͤgel 
groß und gelblich. 

Die Merianin und Brown haben eine Larve dieſer Bockkäfer abgebildet, in 
der Dicke eines Fingers, von weiſſer Farbe mit braunem Kopfe, die ſich in faulem 
Holze aufhält. Brown verſichert: fie wären für die Amerikaner ein rechter fe 
ckerbißen, wenn ſie ſolche vorher ausgenommen, gewaſchen und gebraten hâts 
en. a berichten, daß die Indianer oft die ihnen vorkommenden großen War, 
mer verzebrten, 


3. Der 
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3. Der braunvbthlihe Bockkaͤfer; mit plattem Bruſtſchilde; und Drep 
Stacheln an jeder Seite; haarichter, braungelber Bruſt; und 
mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Cerambyx (pezfylvanicus), rufo-fufcus; thorace utrinque tri- fpinofo, 
pe&ore tomentofo fulvo, antennis mediocribus. 
Drury Illuſtr. of nat. hift. Vol. I. t. 37. f. 1. 
Vom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XIII, fig. 13: ziemlich groß. 
Dies ein Weibchen, anderthalb Zoll lang, und einen halben breit. Das Maͤnn— 
chen nur fuͤuf Viertel Zoll lang, und proportionirlich breit. Sonſt nichts merf, 
wuͤrdiges. 


4. Der Bockkaͤfer mit plattem roſtfarbigem Bruſtſchilde, und zwo Sta, 
« cheln auf jeder Seite, und fünf ſchwarzen Laͤngsſtreifen; grünen 
Fluͤgeldecken, mit einer gelben Streife, und zwo Endſpitzen *). 
Cerambyx (/pinofus) thorace depreſſo, rufo utrinque bidentato; fafciis 
kon wagens quinque nigris; elytris bidentatis viridibus; linea 
utea. 
Cerambyx (feſtivus); thorace utrinque bidentato; elytris bidentatis vi- 
ridibus; linea laterali lutea. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. 623. no. 11. 
Gronov. Zooph. no. 541..t. 16. f. 5. 
Drury Illuſtr. of nat. hift. Vol. I. t. 37. f. f- 
Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. 14. Etwas über einen 
Zoll lang, und viertehalb Linien breit, nämlich das Weibchen. Alles, wie in der 
Beſchreibung. 
An dieſen einige kleine ovale Milben, deren Theile ich aber nicht mehr un⸗ 
rerſcheiden konnte, weil fie vertrocknet waren. 


5. Der goldgruͤne Bockkaͤfer, mit plattem gezaͤhneltem Bruſtſchilde, roſt⸗ 
farbig, violetten Füßen; und mittelmaͤßigen ſchwarzvioletten 
Fuͤhlhoͤrnern 5). 

Cerambyx viridi- inauratus; thorace depreffo marginato - dentato, pedi- 
bus rufo- violaceis; antennis mediocribus violaceo - nigris. 


Oo 2 Ceram- 
s) Capricorne de Penfylvanie, der penfyl: Cerambyx feſtivus, ber Staatsbock. IL, Bore, 
vaniſche Bockkäfer. j d P: 49. d ed 
Gozens entomol. Beytr. L p. 465. no. 18. 1 G. 
Cerambyx brunus, der amerikaniſche braun: u) Capricorne doré, der Goldbockkaͤfer. 
haarichte Bockkafer. Goͤzens entomoi Beytr. I. p. 453. no. 7r, 
Pe. ^ Cerambyx auratus, der amerikaniſche Gold: 
f) Capricorne épineux, der Dornbock. bod, 
Goözens entomol. Beytr, I. p. 430. no. 11. 6. 
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Cerambyx (auratus), thorace dente laterali depreſſo viridi. ina 


A ae 5 255 i E Uratus 
antennis nigris, femoribus pofticis coeruleis. Linn. Syft, Nat. ed 


12200853989» 71. 
Auch vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. I$: acht finien fang, 
und vierthalb breit. Kopf, Bruſtſchild und der ganze Körper fo fhòn goldgruͤn, wie 
die ſpaniſchen Fliegen. 


ze — — —— — (m — a 


II. Auslaͤndiſche Bockkaͤfer der zwoten Familie. 


———— d 


HK 


6. Der Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; febr langen Vorderfuͤßen; 
mit einer Dornſpitze am Grundtheile, und zwo am Ende der Flle 
geldecken, und febr langen Fuͤhlhoͤrnern D. 

Cerambyx thorace ſpinoſo; pedibus anticis longiffimis; elytris bafi uni. 

dentatis, apiceque bidentatis; antennis longiſſimis. 

Cerambyx (loacimaaus), thorace fpinis mobilibus, elytris bafi uniden- 

tatis, apiceque bidentatis, antennis longis. Linn. Syſt. Nat. ed.12, 
p.621. nO. I. 

Merian. Inf. de Surin. t.28. 

Roefel inf. II. Cl. 2. Erdkaͤfer. t. 1. f. A. 

Einer der größten Bockkaͤfer in der Welt; im ſuͤdlichen Amerika, beſonders 
zu Suriname. Die Mertanin und Roſel haben ihn genau und ſchoͤn abgebildet. 
Das merkwuͤrdigſte ſind terme erſtaunlich langen Vorderfuͤße, die bey einigen die tán» 
ge des Korpers weit uͤbertreffen, bey andern aber kuͤrzer, aber doch immer laͤnger 
ſind, als die andern Fuͤße. 

Die größten dieſer Art in meiner Sammlung find vom Kopfe bis zum Ende 
der Fluͤgeldecken dritthalb Zoll lang, und einen breit. Die Vorderhüften gleichen 
der Lange des Körpers, und die Schenkel daran noch laͤnger; fo daß der Fuß über 
zweymal fo lang it, als das ganze Inſekt. Bey andern, die beynahe einen eben fo 
großen Körper, als die vorigen haben, find die beyden Vorderfuͤße etwas kuͤrzer, inz 
deſſen aber weit laͤnger, als der Körper. Noch andere find kleiner, nur einen Zoll, 
und zwo Linien lang, und ohngefaͤhr einen halben Zoll breit, und die obgleich laͤngern 
Vorderfuͤße als der Körper, den andern nicht zu vergleichen. Die Hüfte ij ſieben 
Linien lang, und fo auch der Schenkel, folglich macht es nur das Fußblatt, daß 

dieſe 
*) Capricorne à i ana: 1 noch 
füßige Vockkafer. Ion oe EEUU, ee Cod e 6 ERANT 


Kangband, 
x ©. 
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diefe Füße laͤnger find, als das Inſekt ſelbſt. Hieraus erhellet, daß bie Borders 
fuͤße bey dieſer Art von Inſekten ſehr variiren. 

Auf dem Kopfe, Bruſtſchelde und Fluͤgeldecken roſenfarbige, olivengruͤne, und 
ſchwarze ſehr ordentlich liegende Flecke und Streifen, von kurzen, dicht ſtehenden 
Haaren. Daher die Oberflache wie Sammet anzufuͤhlen. Der Grund des Bruſt— 
ſchildes und der Fluͤgeldecken eigentlich olivenfarbig oder graulich, worauf gleichſam 
die rothen und ſchwarzen Flecke gemahlt ſind. Bey einigen fallen dieſe etwas ins 
orangegelbe. Die Füße ſchwarz; oben auf den Hüften aber, dicht am Ende, ein 
großer roſenrother, oder auch gelblicher Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner auch ſchwarz, jedes 
Gelenke aber am Grundtheile, wegen der kleinen Haͤrchen, graulich. Der Bauch 
ſchwarz; aber gleichſam wie mit grauem Staube gepudert: auch von Haͤrchen. Un, 
ter der Bruſt, zwiſchen den Mittel- und Hinterfuͤßen, auf jeder Seite zwo roſenfar— 
bige Laͤngsbinden. 

Die Zaͤhne des großen Kopfs kurz, aber bey der Wurzel dicke. Die Augen 
groß und ſchwarz. Sie nehmen faſt den ganzen Vordertheil des Kopfs ein, und tre— 
ten beynahe dicht an einander. 

An jeder Seite des Bruſtſchildes eine lange feine rückwärts gebogene Dornſpi— 
tze, auf einer Art von Warze, die Linne“ für beweglich báft, woran ich aber zweifle, 
ohnerachtet die Warze rund um ihren Grundtheil herum, einen Einſchnitt hat. 
Man muß das Inſekt lebendig haben, wenn man dies entſcheiden will. Denn bey den 
Todten ift alles ſteif. Neben dieſen langen Stacheln, oben auf dem Bruſtſchilde, 
noch zwo andere kleine kurze Spitzen. Die Fluͤgeldecken wie in der Beſchreibung. 

Oben auf den beyden langen Vorderfuͤßen viele erhabene Punkte, alſo gleich— 
ſam chagrinirt. Bey der Wurzel der Huͤften zwo kurze krumme, gegen einander 
ſtehende Spitzen, dazwiſchen eine Hoͤhlung. Unter den langen Schenkeln zwo Rei— 
hen Spitzen, faſt wie an den Hinterfuͤſſen der Heuſchrecken. Sonderbar, daß dieſe 
Vorderfuͤße, nicht weit vom Ende, eine einwaͤrts gebogene Kruͤmmung haben, die 
bey einigen ſo groß iſt, daß der krumme Theil mit dem uͤbrigen Schenkel einen rech— 


ten Winkel macht. Am Ende des Schenkels ein dicker Haken, wie bey den 
Ruͤßelkaͤfern. 


7. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit langen 
dornichten Fuͤhlhörnern; einer Dornſpitze am Grundtheile, und 

zweyen am Ende, und vier weißen Flecken auf den Fluͤgeldecken 7). 
Cerambyx (albo-faſciatus), niger, thorace ſpinoſo; antennis longis acu- 
leatis; elytris bafi unidentatis, apiceque bidentatis; maculis qua- 

tuor albis. Oo 3 Ceram- 


) Capricorne noir à bande blanche, der Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 432. no. 21. 
ſchwarze weißbandirte Bockkaͤfer. Ceramby x Rubus, das oſt indiſche Stachelhorn. 
G 
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Cerambyx (rubus); thorace ſpinoſo; antennis fubtus hifpidis longis. 
elytris bidentatis bafique mucronatis albo- bimaculatis, Linn. Syt. 
Nat, ed. 12. p.625. no. 21. 
Aus Indien, unb febr groß, Tab, XIII, fig. 16: einen Zoll und fuͤnftehalb 
Linien lang, einen halben breit. Alles, wie in der Beſchreibung. Die meiſten Bin, 
den und Flecken beſtehen aus einem Mehlſtaube, der ſich abwiſchen laͤßt; im Grunde 
aber nichts anders, als aͤuſſerſt kurze feine Haͤrchen. 


8. Der graue Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; langen dornichten 
Fuͤhlhörnern; auf deu Fluͤgeldecken ſechs roſtfarbige Flecke, und 
am Grundtheile derſelben eine kleine Dornſpitze 2), 
Cerambyx (rufo- maculatus) griſeus, thorace ſpinoſo; antennis longis 
aculeatis; elytris baſi unidentatis, maculis ſex ferrugineis, 
Ganz wie der vorige; nur am Ende der Fluͤgeldecken abgeſtutzt, und nicht 
die beyden kleinen Dornſpitzen. Die Farben aber ſehr verſchieden, und wie in der 
Beſchreibung. 


9. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit runden 

weißgelblichen Haarflecken auf den Fluͤgeldecken, und zweygeſpitz, 
tem Hinterleibe 4). 

Cerambyx niger, thorace ſpinoſo; elytris maculis rotundatis piloſis 
flavo-albidis ſparſis; abdomine bidentato. "aa 

Cerambyx (farinofus); thorace fpinofo niger; elytris pundtis albis fpar- 
fis farinofis. Linn. Syſt. Nat, ed. 12. p. 626. no. 24. 

Merian. Inf. de Surin, t. 24. no. 1. 


Aus Amerika, Tab. XIII, fig. 17, ziemlich groß, einen Zoll und zwo tiv 
nien lang, und vier Linien breit. Die Meblflecken von kleinen Härchen, 

Molander hat mir von Suriname einen andern Bockkaͤfer, Tab. XIV, 
fig. 1, geſchickt, der dieſem febr aͤhnlich, aber kleiner, nur neun $inien lang, und 
dritthalb breit war. Vielleicht das Männchen dieſer Art. Statt der runden Flecke 
auf dem Bruſtſchilde, hat dieſer kleinere ſieben feine weißgelbliche, auch längs dem 
Kopfe fortziehende Laͤngslinien. Die vielen weißlichen zerſtreueten Flecke auf den 
Fluͤgeldecken wie kleine Spitzen. Die Fuͤhlhorner viel länger, als der Koͤrper, auch 
die benden Vorderfuͤße ungleich länger, als die andern benden Paare. 


10. Der 
2) Capricorne à taches rouillées, der roſt · 4) Capricorne farineux, der meblichte 
fleckige Bockkaͤfer. Bockkaͤfer. 
Sozens entomol, Beytr. I. p 474. no. 74. Gozens entomol, Beptr. 1 p. 432. NO: 24 
Cerambyx rufo- maculatus, der Rotbfleck. Ceramby x farinofus, der weſtindianiſche 
G. Mehlbock. N 
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10. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; langen afi 
graufleckichten Fuͤhlbörnern; und weißen Flecken laͤngs den Seiten 
der Fluͤgeldecken ^). 

Cerambyx (chinenſis), niger, thorace fpinofo; antennis longis cinereo- 
maculatis; elytrorum lateribus maculis albis ſparſis. 
Sehr groß unb anfehnlich: einen Zoll unb dren Linien lang, unb einen halten 
Zoll breit. Uebrigens, wie in der Beſehreibung. 


tr. Der plattleibige Bockkaͤfer; mit viergeſpitztem Bruſtſchilde; braun 

neblichten, vorne hochpunktirten Fluͤgeldecken; und langen Fuͤhl, 
hoͤrnern ). 

Cerambyx thorace quadrifpinofo, dorfo depreffo; elytris fufco. nebu- 
lofis; antice punêtis elevatis; antennis longis. 

Cerambyx (depreſſus); thorace quadrifpinofo; dorfo depreſſo; elytris 
faftigiatis nebuloſis; antice punctis elevatis ſparſis, antennis lon- 
gis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 626. no. 26. 

Aus Indien, groß, einen Zoll und vier Linien lang, und fünfe breit, Tab, 

XIV, fig. 2: ſonſt wie in der Beſchreibung⸗ 


12. Der braungrauliche Vockkaͤfer; mit doruichtem Bruſtſchilde; am 

Ende zweygeſpitzten und roſtfarbig bandirten Fluͤgeldecken; und 
ſehr langen Fuͤhlhoͤrnern 7). 

Cerambyx (balteatus), griſeo- ſuſcus; thorace fpinofo; elytris apice 
bidentatis, fafciaque ferruginea, antennis longiffimis. 

Drury Illuſtr. of nat. hift. Vol. I. t. 37. f. 6. 

Vom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XIV, fig. 3; ziemlich groß, einen 

Zoll lang, und drey Linien breit; das übrige in der Beſchreibung. 


13. Der 


By Capricorne de la Chine, der chineſiſche Cerambyx depreſſus, der oſtindianiſche Plate: 
Bockkaͤfer. rücken. 
Goͤzens entomol. Bente, I. p. 474. no. 76. A ! . G. 
Cerambyx chinenfis, der Chineſer. d) Capricorne à baudrier, der gegürtelte 
Bockkaͤfer. 


€) Capricorne applati, der platte Sot Gözens entomol. Beytr. T. p. 468 no. 36. 
Ceramby x balteatus, bet virginiſche Bockka⸗ 


Bösens entomol, Beytr. I. p. 433. no. 26: fer mit dem Auergehenke., A 
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13. Der aſchgraue Bockkaͤfer; mit fuͤnfſpitzigem Bruſtſchilde; am Ende 
eingeſpitzten Fluͤgeldecken, mit ſchwarzen Rand- und Querbinden; 
auch langen Fuͤhlhoͤrnern e). ö 
Cerambyx (tuberculatus), cinereus, thorace quinque ſpinoſo; elytris 
ſpinoſis poftice unidentatis latere fafciaque nigris, antennis lon, 
gioribus. i i 
Cerambyx (glaucus), thorace quinque fpinofo glaucus; elytris murica- 
tis latere fafciaque nigris, antennis longioribus, Zina. Syſt. Nat. 
Ed, % P. O 2 
Von Suriname; in der Mittelgröße; Tab. XIV, fig. 4, neuntehalb £i, 
nien fang, und drey breit, beynahe wie der Zimmermann (Aeidlis). Das hbri 
ge ſagt die Beſchreibung. 


14. Der kaſtanienbraune Bockkäfer; mit hoͤckrichtem vierſpitzigem Beurt, 
ſchilde; einer gelben Querbinde auf den Fluͤgeldecken; und langen 
flachen Fuͤhlhoͤrnern f). 

Cerambyx fufco - caſtaneus; thorace rugoſo quadrifpinofo; elytris fafcia 

transverfali fava; antennis longioribus comprellis, 

Cerambyx (fücein&us); thorace bifpinofo rugofos elytris faftigiatis fa- 

{cia flava, antennis longioribus compreffis. Linn. Syſt. Nat, ed, 12. 
po527. 00.2 

Drury Illuſtr. of nat. hift. Vol. I. t. 39. f. 2. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIV, fig. 5: von Mittelgroße, und 
febr kenntlich; eilf Anienen lang, und viere breit. Die hellgelbe Queerbinde mit, 
ten auf den Fluͤgeldecken unterſcheidet ihn von allen andern Arten. Sie beſtehet 
nicht aus Haaren, wie denn am ganzen Käfer auch nicht ein Haͤrchen zu feben iſt, 
auſſer einigen Fuchshaaren an der Oberlippe, und einigen gelblichen unter dem 
Bauche. 


15. Der dunkelgraue Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; braunge⸗ 
fleckten und punktirten Fluͤgeldecken; und langen Fuͤhlhoͤrnern 2). 


Cerambyx (tigrinus), fufco - griſeus; thorace ſpinoſo; elytris maculis 
punctisque fuſcis ſparſis; antennis longioribus. 


iem 
e) Capricorne à tubercules, der gehoͤckerte Cerambyx fuccin&us, der ſurinamiſche Gelb 
Bockkafer. band. II. Borr. p. 49. no. 32. Succinihus. 
Gozens entomol. Bente. I. p. 433. no. 28. G. 
Cerambyx glaucus, der amerikaniſche fele: g) Capricorne tigré, der Tiger. 
dongruͤne Holzbock. Gözens entomol. Beytr. I. P. 474. 0, 77. 


Be f G. Capricorne Tigrinus, der penſylvaniſche 9e 
f) Capricorne à cordon, der Schnurbock. fleckte Tiger. S 
Gosens entomol, Bentr, I. p. 435. no. 32, E 
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Ziemlich groß, Tab. XIV, fig. 6, eilf Linien lang, und vierthalbe breit; 
aus Penſylvanien, vom Akrelius. Wie ein Tiger gefleckt. 


16. Der Bockkaͤfer, mit kurzgeſpitztem Bruſtſchilde; abgeſtutzten grau 
gelblichen, braun wellenfoͤrmig geſtreiften, und eben ſo punktirten 
Flügeldecken, und langen gefleckten Fuͤhlhoͤrnern ^). 

Cerambyx (fafciatus) 5 thorace fubfpinofo; elytris truncatis flavo - gri- 

(eis. fafciis undulatis pun&tatis fufcis ; antennis longioribus ma- 
culatis. 

Aus Penſylvanien, und klein, Tab. XIV, fig. 7; nur einen halben Zoll lang, 
und zwo Linien breit. Die Fluͤgeldecken ohne Spitzen. Das Weibchen hat hin— 
ten einen langen walzenfoͤrmigen Schwanz, wie eine Rohre, fig. 7, f, der halb 
fo lang it, als die Fluͤgeldecken, und ſich an den Seiten aufthut, daß ein langer 
Bohr heraustritt, wie bey dem Zimmermann. 


17. Der braune Bockkoͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; haarichten 
punktſtreiſigen Flügeldecken; und mittelmaͤßigen gefleckten ubl 
hoͤrnern 1). 
Cerambyx Chirfutus\, fufcus, thorace fpinofos elytris hirfutis ftriato- 
pun&atis; antennis mediocribus maculatis. 
Klein, Tab. XIV, fig. 8, wie eine Stubenfliege; vier Linien lang, und 
anderthalbe breit. Vom Rolander aus Suriname. Die dicht ſtehenden Haare auf 
den Fluͤgeldecken, Kopfe und Bruſtſchilde das Karakteriſtiſche. 


18. Der braune aſchgraugefleckte Bodkäfer; mit hoͤckrichtem kurzſpitzigem 
Bruſtſchilde; gewölbten, ſchwarzhaaricht gehoderten Fluͤgeldecken, 
und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern Y. 


Cerambyx (gibbus), fufcus cinereo - maculatus; thorace rugofo ſubſpi- 
nolo, elytris gibbis pundtis nigris hifpidis, antennis mediocribus. 


Kúrzer, 


5) Capricorne rayé, der geftreifte Bods Cerambyx birfutas , der ſurinamiſche raucht 
táfet. haarichte Bockkaͤfer. 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 475 no. 78. G. 
Cerambyx fafviatus , der penſylvaniſche ge + Capricorne boſſu, der Buckelbock. 
ſtreifte Bockkaͤfer. Goözens entomol. Bente. L p. 475. NO. 89. 
bhus, der ſurinamiſche Höcker⸗ 


à ^ G. Cerambyx gi 
i) Capricorne velu, der Haarbock. bock. 
Goͤzens entomol. Bente. J. p, 475. 0. 79. G. 


Degeer V. Band. Y p 
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Kürzer, aber dicker und breiter, als der vorige, auch zu Suriname, Tab. 
XIV, fig. 9. Auf den Fluͤgeldecken viele kleine ſchwarze Erhöhungen, von flei⸗ 
nen, wie Buͤrſtgen gerade aufſtehenden Haaren, die man aber nur unter der tu, 
pe wahrnehmen kann. 


4c 


eh 


7 


19. Der braune Bockkaͤfer; mit glattem walzenförmigem Bruſtſchilde; 
abgeſtutzten, am Ende zweygeſpitzten Fluͤgeldecken; haarichten 
Vorderfußblaͤttern; und langen Fuͤhlhoͤrnern mit einem weiſſen 
Mittelfleck !). 

Cerambyx hirtipes) fufcus; thorace mutico cylindrico; elytris apice 
truncatis bidentatis; plantis anticis hirſutis; antennis longioribus 
medio macula alba. 

Wahrſcheinlich aus Indien, Tab. XIV, fig. 10; neunthalbe Linien lang, 
und dritthalbe breit. Die Fluͤgeldecken graugruͤnlich marmorítt von kurzen Haa— 
ren. Die Fußblaͤtter der beyden laͤngern Vorderfuͤße beſtehen aus breiten febr 
haarichten Gelenken. Die Haare daran febr lang, wie Buͤrſten. Dies der eis 
gentliche ſpezifiſche Karakter. 


20. Der Bockkaͤfer mit langem walzenfoͤrmigem glattem roſtfarbigem 
Bruſtſchilde; braungelben Flügeldecken mit vier ſchwarzen Punk, 
ten; und langen Fuhlhörnern »). 

Cerambyx (longicollis), thorace mutico cylindrico elongato rufo; elytris 

teftaceis punctis quatuor nigris; antennis longioribus. 

Cerambyx (Surinamus); thorace mutico fubcylindrico, corpore fub. 

ferrugineo; elytris litura una alterave fufca; antennis mediocri- 
DUS. Lim. Sylt. Nat, ed. tap. 638. no, od. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIV, fig. 11. Von Mittelgröße, 
achthalb Linien lang, und anderthalbe breit. Fluͤgeldecken, Bauch, Fuͤßte und Fuͤhl, 
Dorner ockergelb; aber bey dem Männchen dunkler, als bey dem Weibchen. 

IV. Aus⸗ 


D Capricorne à tarfes velues, der Bockkaͤ⸗ m) Capricorne à long col, der langhalſigte 


fer mit haarichten Sußblättern- MHorkkafer. 
Gâsens entomol. Beytr l. p 479 no. 22. Bözens entomol Fente J. p. 446. NO 54 
Cerambyx birtipes, der indianiſche Rauchfuß. Cerambyx Surinamus, die ſurinamiſche Braun? 
linie, 
©. 
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qom ——— 
IV. Auslaͤndiſche Bockkaͤfer der vierten Familie. 


21. Der Bocklaͤfer mit rundlichtem gewölbtem braunſchwaͤrzlichem Bruſt⸗— 
ſchilde; kaſtanienbraunen, grauhaarichten, am Ende zweygeſpitz— 
ten Fluͤgeldecken; und langen dornichten Fuͤhlhoͤrnern ). 


Cerambyx (pulverulentus) thorace mutico fubrotundo, convexo nigro- 
fufco; elytris caftaneis grifeo villofis apice bidentatis; antennis 


longioribus aculeatis. 
Aus Venfpfvanien, und ziemlich groß, Tab. XIV, fig. 12; beynahe einen 
Zoll lang, und viertehalb Linien breit. Die Fluͤgeldecken kaſtanienbraun, mit vielen 
fleinen grauen Haaren hefdet, davon er wie beſtaͤubt ausſiehet. Auſſerdem darauf 


viele Hohlpunkte. 


22. Der ganz ſchwarze Bockkaͤfer; mit halbmondfoͤrmigem chagrinirten 
Bruſtſchilde; plattem Korper; glatten Fluͤgeldecken mit einem 
ovalen gelben Punkte; und kurzen Fuͤhlhörnern ). 

Cerambyx totus niger; thorace ſubmutico femi-lunari pun&atos cor- 

pore depreſſo; elytris laevibus ſtigmate flavo; antennis brevibus. 

Cerambyx (ffigma); thorace ſubmutico fubrotundo excavato- puncta- 

to, corpore atro; elytris laevibus, ftigmate albo. Linn. Syſt. 
Nat. ed. 9299. 635. n0. 72. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIV, fig. 13; ganz anders geſtaltet, 
als die uͤbrigen Boͤckkaͤfer. Der Körper groß, breit, oben flach, und unten gewölbt. 
Beynahe einen Zoll lang, und fünftebafb Linien breit. Auf jeder Fluͤgeldecke, dichs 
te bey dem ſehr großen Ruͤckenſchildgen, ein kleiner, ovaler, ſchraͤger, braungelber 
Fleck, wie ein Stigma. 

Der Kopf ziemlich lang und vorſtehend. Die Fuͤhlboͤrner fadenfoͤrmig, und 
nicht fánger, als Kopf unb Bruſtſchild zuſammen. Der Bruſtſchild chagrinirt, 
mit vielen Hohlpunkten, und ungleichen Nähten zwiſchen denſelben. Auf den 
Fluͤgeldecken und Ruͤckenſchildgen unter der Lupe viele kleine Hohlpunkte. Die 
Fußblaͤtter unten, und der Schwanz, voll gelber braunroͤthlicher Haare. 


Pp 2 Dritte 
2 Capricorne poudré, der gepuderte Bock⸗ o) Capricorne ſtigmate, der markirte Bock⸗ 
ſer. kaͤfer. 


Soͤzens entomol, Beytr. I. p. 485. n. 23. Gösens entomol, Beytr I. p. 453. no. 72, 

Cerambyx pulverulentus, der penſylvaniſche Cerambyx figma, die amerikaniſche Marke. 

beſtaubte Bockkafer. l G. 
G. 
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Dritte Abhandlung. 
Von ben Lepturen und Halbkaͤfern. 


E 


Da 


Von den Lepturen P). 
(S Ji Lepturen, oder Afterbockkaͤfer, Tab. IV, fig. 7, 10, I1, haben fa, 


denformige, gleich dicke, vor den ovalen Augen ſtehende Fühlhorner; am 
Ende ſchmaͤlere Fluͤgeldecken; einen, beſonders vorne ſchmaͤlern Bruſtſchild, als die 
Fluͤgeldecken; und viergliedrichte Fußblaͤtter mit Ballen. 

Geoffroy 7) nennet ſie Stencore, Stenocorus; diejenigen aber, die er 
Lepturen ^) nennet, find die gegenwaͤrtigen nicht, ſondern wirkliche Bockkaͤfer der 
dritten und vierten Famile. Inzwiſchen haben die eigentlichen Lepturen viel ábnlis 
ches mit den Bockkaͤfern, gleichwohl aber gewiße Karaktere, daran man ſie von jenen 
deutlich unterſcheiden kann. 

Die Sübfborner lang und dünne; fie endigen fich mit einer rundlichten Soitze, 
aber doch in der ganzen Lange gleich dicke, fig. 8, aa, und eilfgliedricht. Das 
zweyte Gelenke vom Kopfe, ſehr kurz. Sie ſtehen vorne vor, nicht weit von 
den Augen, y y. Dieſe oval, von gleichem Umfange, ohne Ausſchnitt. Eines 
der weſentlichſten Unterſcheidungszeichen 

Der Bruſtſchild ſchmaͤler, als der Körper, oder als die benden Fluͤgeldecken 
zuſammen, befonders vorne; folglich beynahe walzenfoͤrmig, aber vorne etwas 
keglicht. 

Die Fluͤgeldecken bey der Wurzel breiter, als am Ende; insgemein laufen 
ſie hinten ſchmaͤler zu, und ſind bey verſchiedenen Arten abgeſtutzt. Bey einigen 
bedeutet die Abnahme der Flügeldecken faſt gar nichts; indeſſen gehören fie doch aus 
andern Gründen bieher. 

An allen Fößen die Blatter, fig. 9, 13, viergliedricht, unten mit rauhen 
Haarbuͤrſten oder Ballen. Die benden erſten Gelenke, d e, bey einigen Arten, bes 
ſonders an den Fußblartern der Hinterfüße, fig. 13, de, länger, als bey andern; 

an 
p) L. Syf. Nat ed. 12 gen. 205. Leptura, p rs. Leptura. Leske Anfangsgr. der N. ©. 
Gozens entomel Beyi L p. 486. gen. 205 l. p. 429. Afterbockkaͤfer. 
Leptura; Schmalſchwanz; Afterbockkaͤfer. G. 
II. Porr. p. 52. Leptura. III. B. 1 Ch. Boer. 7) Hift. des Inf, I. p. 22l. 
r) ib. p. 207. 
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an fid) kegelförmig, unten aber platt, mit einer Buͤrſte; das dritte, fig. 9135 
f, aus zween buͤrſtenfoͤrmigen Ballen, zwiſchen denen das vierte, g, liegt, das alls 
mähfig dicker wird, und am Ende Krallen, O, hat. Die Fußblaͤtter uͤbrigeng, 
wie bey den Bockkaͤfern. 

Dies die ſicherſten und beſtaͤndigſten Kennzeichen der Lepturen, mit denen 
man noch andere, aber minder allgemeinere, verbinden kann. 


Vom Kopfe bis zum Schwanze it der Körper bogenfoͤrmig; beſonders die 
Fluͤgeldecken von vorne nach hinten gewoͤlbt. Kopf und Bruſtſchild niederhangend; 
folglich hat das ganze Aufeft eine gewölbte Krümmung. Das hohe Ende des Ges 
woͤlbes dichte bey der Wurzel der Fluͤgeldecken. 

Sind fie aber hinten abgeſtutzt, fo ſchlieſſen fie auch daſelbſt nicht ſcharf zufams 
men; ſondern laſſen einen Raum zwiſchen ſich. Der Körper endlich laͤnglicht, oval, 
bey einigen Arten mehr, als bey andern. Insgemein dit Fuͤße ſehr lang. 


An den Seiten des Bruſtſchildes, fig. 7, fig. 8, e e, haben einige, wie die 
Bockkaͤfer, Stacheln, andere nicht, fig. 11. Dadurch theilen fie fid) von ſelbſt in 
zwo Familien. Die mit dornichtem Bruſtſchilde, hat Linne“, meines Erachtens 
aber unrecht, unter die Bockkaͤfer gerechnet, da ſie doch alle Karaktere der glattſchil⸗ 
dichten haben. 


Die Lepturen können febr leicht fliegen, und auch geſchwind laufen. An ben 
Blumen halten ſie ſich gerne auf, wo ſie das Honig ausſaugen. Sie haben 
aber auch, nach Art aller deckſchaalichten Inſekten, zween Zaͤhne im Maule. Bey 
der Begattung ſitzt das Maͤnnchen dem Weibchen auf dem Núücfen 5 ihre Larven 
aber ſind noch unbekannt. 


Die vier Bartſpißen an der Unterlippe find walzenfoͤrmig, fig. 12, a b, 
und kurz. Bey ben tepturen der zwoten Familie ijt daran noch ein mertwuͤrdiger plats 
ter, haarichter, aus zwey Stuͤcken, g h k, e f, beſtehender Theil, mit Haarfran— 
zen, h, und vielen andern Haaren, e f, daß fie wie Buͤrſten, oder kleine Be, 
fem ausſehen. Dieſe Theile bewegt die Lepture beſtaͤndig, verlängert fie, und beras 
ſtet damit alles, was ihr vorkommt. Vielleicht eine Art von Saugruͤßel, das 
Honig abzulecken, und unter die Zaͤhne zu bringen. 


p 3 I, Leptu⸗ 
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I. Lepturen der erſten Familie, mit dornichtem Bruſtſchilde. 


1. Die ſchwarze, ganz grauhaarichte Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; 
und Fluͤgeldecken mit zwo braungelben Binden, und einem ſchwar, 
zen Fleck; aber kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Leptura (mordax); thorace ſpinoſo, nigra, maculis pun&isque griſeis 
villofis; elytris fafcia duplici fulva, maculaque nigra; antennis 
brevioribus. 

Stenocorus glaber, e fufco niger, elytro fingulo lineis tribus elevatis, 
maculis duabus luteis, thorace fpinoto. Geoffr. Inf, I, pesas, 
no.r Le Stencore life à bandes jaunes. 

Cerambyx cinereus, coleoptris fafciis duabus flavis, antennis corpore 
dimidio brevioribus, thorace fpinofo. Linn. Faun, Suec, ed, 1. 
no. 486. ed. 2. no. 659. 8. /t. Nat. ed. 12. p. 630. no. 49.. A, 

Frifch Inf. XIII. t. 13. f. 2. 

Schaeff. Elem. t. 118. f. 1. Icon. t. 8. f. 2.3. 


Dieſe Lepturen, Tab. IV, fig. 6, hat Linne“ unter die Bockkäfer gerech, 
net, und mit der folgenden Art verwechſelt. Sie find aber doch deutlich verſchie— 
den, wie man aus der Vergleichung der Figuren untereinander, fig. 6, 7, ſehen 
kann. Sie gehören zu den größten dieſer Art, zehntehalb Linien lang, und drey 
breit; das Maͤnnchen aber kleiner. 

Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen; ſie 
ſtehen vor den Augen dichte neben einander; ein vorzuͤgliches Unterſcheidungszei, 
chen der Lepturen. Kopf und Bruſtſchild ziemlich lang; der erſte oben platt, mit 
einer kleinen Laͤngsfurche. Der Vorderrand des letztern erhaben, und die Farbe 
der Fuͤhlhoͤrer aſchgrau. Die uͤbrigen Farben, wie in der Beſchreibung. 

Sie laufen ſehr geſchwind, und beißen ſtark in die Finger. 


2. Die braune Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen haarich⸗ 
ten Flecken und Punkten; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ^). 


Leptura (inquiſitor), thorace ſpinoſo, fuſca, maculis pun&isque cine- 
reis villoſis; antennis brevibus. 

Stenocorus niger, vellere flavo variegatus; elytris lineis duabus eleva- 
tis, thorace fpinofo. Geoffr. Inſ. I. p.223. no. 2. Le Stencore noir 
velouté de jaune. 

Ceram- 


s) Lepture hargneufe, die beißige Zepture. t) Lepture inquifiteur, der Spion. 
Gozens entomol. Beytr. I. p. 444: no. 49. Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 444: no. 49. 
B. Sulzers Bifafeiatus. S. SüeBl. Magaz. Cerambyx ingufitor, der Inanifitor. 
der Entomol. I. p. 182. é - . i G. 
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Cerambyx (inquifitor); thorace fpinofo; elytris nebulofis fufco - ſubfaſcia- 
tis; antennis brevioribus. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 659. Syft. 


Nat. ed. 12. p-630. NO 49. 
Cerambyx cinereus nigro - nebulofus, antennis corpore dimio breviori- 
bus, thorace fpinofo. Linn. Faun, Suec, ed. 1. no. 485, 


Frifch Inf. XIII. t. 14. 

Schaeff. Icon. t. 83. f. 3. 

Won eben der Geſtalt, als der vorige, aber kleiner, Tab. IV, fig. 7, und 
eine wirklich verſchiedene Art, ob fie gleich Linne“ nur als eine Varietaͤt angefes 
hen hat. Die groͤßten, oder die Weibchen, achtehalb Linien lang, und dritte, 
halb breit. 

Auf den Fluͤgeldecken keineswegs die beyden gelben Binden und der ſchwar, 
ze Fleck, als bey der vorigen. Die drey Laͤngskanten darauf viel merklicher, und die 
aſchgrauen Flecke in ganz anderer Ordnung. 

An jeder Seite des Bruſtſchildes eine ruͤckwaͤrts gebogene Dornfpige, Tab, 
IV, fig. 8, e e; ziemlich dicke Fühlhörner, a a, kurz, und nicht langer, als 
Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Die Augen, y y, braun und oval. 

Sie beißen mit den Zaͤhnen eben ſo um ſich, als die vorigen. Ihr Gang 
iſt beſonders, gleichſam ſtoßweiſe, mit abgemeſſenen Schritten, gleichwohl ziemlich 
geſchwind, daß fie oft kurz anhalten, und Kopf und Bruſtſchild links und rechts drehen, 
um auf alles, was um und neben ihnen geſchieht, Achtung zu geben. An die Din— 
ge, auf denen ſie kriechen, pflegen ſie ſich veſt anzuklammern. 


3. Die Lepture; mit ſchwarzem dornichtem Bruſtſchilde; roſtfarbigen Fluͤ— 
geldecken mit zwo ſchwarzen Laͤngsbinden, und graugrunlichen 
Haaren; aber langen braunroͤthlichen Fuͤhlhoͤrnern "). 

Leptura (curſor); thorace ſpinoſo nigro; elytris rufis, viridi- grifeo 
tomentoſis; fafciis binis longitudinalibus nigris, antennis longis 
rufis. 

Cerambyx (curſor); thorace fpinofos elytris obtufis rufis, margine li- 
neaque nigris; antennis mediocribus. ^ Lian. Faun. Suec, ed. 2. 
no.658. Syt. Nat. ed 12. p. 630. no. 45. 


Von den größten; neun Linien lang, und über drey breit. Die Männchen 
faſt zur Hälfte kleiner. Der Kopf vom Maule bis zur Wurzel der Fuͤhlhoͤrner 
braunroth, das übrige ſchwarz; die Bartſpitzen und Fuͤhlhoͤrner auch btaunroth; die 
Augen aber ſchwarz. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 

Alle 


1) Lepture coureuſe, der Laͤufer. Gösens ente mol. Beytr L p. 442. no. 43. 
Ceramoyx Curfor, der Laufer. > 
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Alle Theile mit kleinen graugruͤnlichen Haaren, wie mit changirendem Atlas, 
bedeckt; doch ſchimmert die Grundfarbe der etwas chagrinirten Haut, durch. Das 
Ruͤckenſchildgen ganz grauhaaricht. 


4. Die ſchwarze Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; braungelben grau, 

lichten Flugeldecken, mit zween ſchwaͤrzlichen ungleichen Flecken x), 

Leptura (pedella), nigra; thorace ſpinoſo; elytris teſtaceo- lividis; ma- 
culis duabus irregularibus nigro - fufcis. , 

Leptura nigra; elytris nigricante lividoque varus. Linn. Faun, Suec, 
ed. 1. no. 498. à 

Cerambyx (Lamed); thorace fpinofo pubefcente; elytris faſtigiatis li. 
vidis; taenia obfcura longitudinali finuata; antennis brevioribus, 
Linn. Faun. Suec.ed.2. no.649. Syt. Nat. ed. 12. p.630. no. 46. 

Stenocorus niger; elytris rubefcentibus, apice futuraeque medietate ni. 
gris. Geoffr. Inf. I. p. 226. no. 6. Le Stencore bedeau. 


Groß, unb febr dicke, Tab. IV, fig. ro; neun Linien lang, unb vjere 
breit; einige nur fieben Linien fang, unb dritthalbe breit. DVermuchlid) die Männchen. 
Bey einigen fließen die beyden Flecke auf den Fluͤgeldecken zuſammen, und machen 
alsdann eine breite gezackte Laͤngsbinde aus, die tart die ganze Breite der Fluͤgelde, 
cken einnimmt. Ich habe noch eine andere mit kaſtauienbraunen Fluͤgeldecken mit eis 
ner matten ſchwarzen Binde gehabt; indeſſen waren die übrigen Theile von einerley 
Geſtalt. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


5. Die ſchieferfarbige Lepture, mit dornichtem Bruſtſchilde; roſtfarbigen 
am Ende ſchwarzen Huſten; atlasfarbigem iglaͤnzendem Bauche, 
und roſtfarbigem Schwanzende H. 


Leptura (meridiana), fufco- cinerea, thorace ſpinoſo; femoribus rufis, 
apice nigris, corpore fubtus nitente; abdominis apice rufo. — 

Cerambyx (meridiana); thorace ſubſpinoſo; elytris ſubfaſtigiatis fufcis 
antice teftaceis; pectore nitente. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 648. 
Syfl. Nat. ed. 12. p. 630. no.47. 


Groß, zehn Linien lang, und drey breit. Die Fühfhörner fo lang, als der 
Körper, und die Füße auch ſehr lang. Die Farben, wie in der Beſchreibung. 
Unter 


x) Capricorne bedeaude, die Schecke. koͤnnen. Denn die Leptura Lamed hat einen 

Goͤtzens entomol. Beytr. I. p. 443. no. 46. dornichten Bruſtſchild, diefe aber nicht. 
Cerambyx Lamed, das hebraͤiſche Lamed. „& 

Da unfer Verfaſſer den Geoffroyſchen Ste- 5) Lepture meridienne, bie Meridiana. 
nocorus 6, bey ſeiner neuen Leptura futura Gozens entomol. Bente, I. p. 443. no. 47 
nigra no. 15. angefuͤhret hat; fo hatte das Cerambyx meridiana, der Holzbock mit hell 
Geoffroyſche Citatum hier füglid) wegbleiben glänzenden Bruſtſtuͤck. G. 
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Unter der Bruſt und Bauche eine Schicht grauglaͤnzender Haare, wie Atlas. Die 
Fühfhörner ſchwarz, und die Augen kaſtanienbraun. 


II. Lepturen der zwoten Familie, mit glattem Bruſtſchilde. 
6. Die gruͤngelbliche Lepture; mit ſchwarz und gelbgefleckten Fuͤhlhoͤrnern 2), 


Leptura flavo- viridis; antennis nigro luteoque variis. " 
Leptura (virens), viridi- flava, antennis luteo-viridique variis. Zinn. 
Faun. Suec. ed.2. no. 682. /t. Nat, ed. 12. p. 638. no. 7. 
Die größten dieſer Art neuntehalb Linien lang, und beynahe dren breit. Die 
niedliche gruͤngelbliche Farbe von vielen kurzen Haͤrchen. Wiſcht man fie a6, fo ift 
der Grund glaͤnzend ſchwarz, wie die Augen. Die Fluͤgeldecken fein chagrinirt. 


7. Die ſchwarze Lepture; mit dunkelrothem Bruſtſchilde, Fluͤgeldecken und 

Schenkeln ). 

Leptura nigra; thorace elytris tibiisque obfcure rubris. 

Leptura (rubra), nigra; thorace elytris tibiisque purpureis. Zinn. Faun, 
Suec. ses r. Syf. Nat, ed. 12. P. 638. no. 3. 

Frifch Inf XII. Pl. 3. t. 6. f. 6. 

Schaeff. Icon. t. 39. f. 2. 

Auch von den größten; acht Linien lang, und drey breit. Sonſt nichts 

merkwuͤrdiges. 


8. Die ſchwarze Lepture; mit vier großen gelben Flecken auf jeder Fluͤgel⸗ 

decke D. 

Leptura (otlo-maculata), nigra, maculis quatuor flavis in fingulo elytro. 

Leptura nigra; elytris macularum ferruginearum quatuor paribus. Zim. 
Faun. Suec, ed. 1. no. fof. 

Leptura (4-fafciata), nigra; elytris teftaceis, fafciis quatuor nigris, 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. no.687. Syft. Nat. ed. 12. p. 639. no. 12. 

Schaeff, Icon. t. 59. f. 6. 


Groß, Tab. IV, fig. 11; acht Linien lang, und dritthalbe breit. Bey 
der Wurzel der Fluͤgeldecken, an der Auſſenſeite, ein fuͤnfter kleinerer gelber Fleck, 


der 
2) Lepture verte, die gruͤne Lepture. 5) Lepture à huit taches jaunes, die Le- 
Gözens entomol. Bente. I. p. 49r. no. 7. pture mit acht gelben Flecken. 
Leptura virens, das ſchwediſche Gruͤnboͤck⸗ Goͤzens entomol. Beytr I. p. 492. no. 12. 
lein. G. Leptura 4 fafciata, das Vierband. 
a) Lepture rouge. die rothe Lepture. Leske Anfangsgr. der N. G. 1. p. 429. no. 1. 
Goͤzens entomol. Bente. I. p. 489 no. 3. der vierbandirte Afterbockkaͤfer. 
Leptura rubra, der Rothſchild. G. 
Degeer V. Band. fAq 
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ber auf dem nach den Körper zu gekruͤmmten Theile bet Fluͤgeldecke liegt. Bey ei, 
nigen das Ende der Fuͤhlhoͤrner braungelblich. Unter dem Bauche, wie bey der 
vorigen, achatgraue glänzende Haare, welche verſchiedene Querſtreifen formiren, 
die aber nicht anders ſichtbar werden, als wenn man ſchraͤge vom Kopfe nach dem 
Schwanze zu ſiehet. Vom Schwanze nach dem Kopf hin alles ſchwarz. 


9. Die ſchwarze Lepture; mit drey blaß⸗ockergelben gezackten Querbinden 
1; auf den Flügeldeden ). 
Leptura Cteffaceo - fafciata), nigra; elytris fafciis tribus transverfis un. 
dulatis teftaceo- flavis. s f 
Leptura (C maculata) nigra, coleoptris teſtaceis; maculis ſex nigris, 
margine connexis. Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 686. Syf. Nat. 
i GEN ON 

Schaeff. Icon. t. 39. f. 6. 

Vier Linien lang, und anderthalbe breit. Die erſte Binde wie ein großer 
Fleck, der aber die benden Rande der Flügeldecken nicht beruͤhrt, bey einigen hinges 
gen mit der folgenden Binde, durch einen Laͤngsſtrich zuſammen fließt. Die beyden 
andern Binden gehen von einem Rande zum andern; ben einigen aber nicht; endlich 
flieſſen auch bey einigen die beyden erſten Binden durch den Mittels und Innen, 
rand zuſammen, und formiren dicht an tiefem Rande einen kleinen läͤnglichten 
ſchwarzen Fleck. 

Linne / hat die Fluͤgeldecken dieſer Lepturen ganz anders beſchrieben, und den 
Grund gelb mit ſchwarzen Flecken angegeben. 


10. Die ſchwarze ſehr laͤnglichte Lepture, mit gelben Fluͤgeldecken, mit ſechs 

ſchwarzen Flecken; und gelbſchwarzen Füßen und Fuͤhlhoͤrnern 4). 

Leptura (elongata), nigra; corpore elongato, elytris flavis; maculis 
fex nigris, pedibus antennisque nigro flavoque maculatis, 

Leptura nigra, elytris teftaceis, punétis duobus, cruce fafciisque ni- 
gris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 2275. E 

Stenocorus niger; elytris teftaceo. flavis, punétis duobus, cruce fafciis- 


que nigris. Geoffr. Inf. I. p. 224. no. j. Le Stencore janne à ban- 
des noires. 


Schaef. Icon. t. 5 8. f. 10. 

Liune“ und Geoffroy haten diefe Lepturen fehe genau beſchrieben. Nut 
das ſchwarze Kreutz auf den Fluͤgeldecken, deſſen ſie gedenken, ift bey den mir vorge 
kommenen nicht ſo deutlich geweſen. Sie ſind ziemlich groß, achtehalb Linien lang; 

und 
c) Lepture à bandes jaunes, die gelbban⸗ Goͤzens entomol. Reytr. I. p 492. no. 1 


dirte Lepture. eptura 6-maculata, der Sechsfleck. 


d) Lepture allong e, die länglichte Lepture. 
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und nur zwo breit. Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib ſchwarz; ein Theil der Barts 
ſpitzen aber und Lippen gelb. An jeder Seite des Bruſtſchildes ein Hocker, und an 
den Hinterwinkeln eine Spitze E» 


ir. Die ſchwarze Lepture; mit ockergelben Fluͤgeldecken, Schenkeln und 
Fußblaͤttern f). 
Leptura nigra, elytris tibiis pedibusque flavo - teftaceis. 
Leptura (tejtacea), nigra; elytris teftaceis, tibiis rufis, thorace poftice 
rotundato. Linn, Faun, Suec. ed. 2, no. 680. yt. Nat. ed. 12. 
p.638. no. J. 2 : : 8 8 

Scarabaeus, Capricornus diëtus, elytris et pedibus fulvis feu rufis; 

thorace longo angufto nigro. Rai, Inf. p.82. no. r9. 

Schaef. Icon. t. 39. f. 3. 

Einen halben Zoll lang, und zwo Linien breit. Die Farben wie in der Be— 
ſchreibung. Die Fluͤgeldecken am Ende ſchraͤge abgeſtutzt, aber nicht ſchwarz. 
Dies das karakteriſtiſche dieſer Art. Sonſt find diefe noch mit kleinen gelben, an 
der Sonne glaͤnzenden Haaren bederft, 


12. Die ſchwarze Lepture; mit dunkel, ockergelben Fluͤgeldecken; und ganz 
ſchwarzen Fuͤßen 8). 
Leptura (nigripes), nigra; elytris obfcure flavo - teftaceis, pedibus totis 
nigris. 
Sieben Linien lang, und zwo breit, wie die vorige geſtaltet; aber nur 
auf den Fluͤgeldecken gelb, 


13. Die ſchwarze Lepture; mit ockergelben ſchwarzendigen Fluͤgeldecken; 
und kuͤrzern Hinterfuͤßen, als der Körper ^). 

Leptura (fulva) nigra; elytris flavo-teftaceis apice nigris; pedibus 

poſticis corpore brevioribus. wt 

Stenocorus niger, elytris luteis, apice nigris. Geoffr. Inf. I. p. 227. no. 8. 

Le Stencore noir à étuis jaunes. 

Etwas über fünf Linien fang, und zwo breit. Die Hinterfuͤße füryer, als 
der ganze Korper, und ziemlich dicke. Dies ein beſonderes Unterſcheidungs— 
zeichen. 

Qq 2 14. Die 
e) Mitbin gehörte diefe Lepture nicht zu dieſer g) Lepture à pattes noires, der Schwarz: 
Familie; ſondern noch zu der erſten. fuß. 
by 1 Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 504, no. 20. 
f) Lepture à Etuis jaunes, die Kepture mit Leptura nigripes, der Schwarzfuß. 
gelben gluͤgeldecken 


Goͤzens entomol. Bente. L, p. 490. no. 5. /) Lepture fauve, die braungelbe Lepture. 
Leptura teffacea, der Gelbſchild. zi " t 
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14. Die ſchwarze Lepture, mit laͤngern Hinterfuͤßen, als der Körper; 
gelben ſchwarzendigen Fluͤgeldecken beym Männchen, und dunkel⸗ 
rothen beym Weibchen ). 

Leptura (variabilis) nigra, pedibus poſticis corpore longioribus; ely- 

tris Maris flavo-teftaceis, apice nigris; foeminae obfcure rubris, 

Leptura (melanura), nigra, elytris rubefcentibus, lividisve futura api- 

ceque nigris. Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 678. S). Nat, ed, 12, 
p. 667. NO. 2. . ng 

Stenocorus niger, elytris rubefcentibus lividis. Geofr. Inf. I. p. 236, 

no.7. t. 4 f. 1. Le Stencore noir à etuis rougeatres. 

Schaeff. Icon. t. 39. f. 8. 9. . 

Das Weibchen fünf Linien lang, und anderthalb breit; das Männchen nur 
viere lang, und ein und ein Viertel breit. Bey dieſem die Hinterfüße febr dünne, 
und länger, als das ganze Inſekt; das karakteriſtiſche derſelben, um ſie pon den vo, 
rigen zu unterſcheiden. 

Auf den Feldblumen; ich habe ſie auch in der Begattung angetroffen; 
alfo eine Art, ob fie gleich in den Farben der Fluͤgeldecken fo febr variiren, 


15. Die ſchwarze Leptuee; mit roͤthlichen, oder dunkelgelben, am Ende, 
und auf ber Nath ſchwarzen Fluͤgeldecken ^). 

Leptura Cfatura nigra), nigras elytris rufis feu obfcure teſtaceis, apice 

futuraque nigris. 

Stenocorus niger, elytris rubefcentibus apice ſuturaeque medietate ni. 

gris. Geoffr. Inf. I. p. 226. no. 6. Le Stencore bedeau. 

Die größten nur etwas über vier Linien lang, und über eine breit. Die 
Fluͤgeldecken bey den Weibchen rothgelblich, mit einer ſchwarzen Naht. Pende 
Streifen formiren eine ziemlich breite Binde laͤngs dem Ruͤcken, wenn die Decken 
geſchloſſen find. Bey dem Männchen find fie dunkelgelb, am Ende ſchwarz; die 
Rath hat auch eine ſchwarze Streife, die aber nur gleichſam eine Linie vorſtellt. 
Der Kopf laͤnglichter, als bey der vorigen. Auch auf den Blumen. 


16. Die ſchwarze Lepture; mit grüngelben Fluͤgeldecken, und gelbgefſeckten 
Fuͤhlhoͤrnern (). 
Leptura (maculicornis)) nigra; elytris teftaceo-lividis, antennis favo- 
maculatis, 
Klein; 


) Lepture variable, der Unbeſtand. ]) Lepture à antennes tachetées, die Zes 
Sozens entomol. Bente. I. p. 484. no 2. pture mit gefleckten Fuͤhlhaͤrnern. 
Leptura melanura, ber Schwarzafter. í Goͤzens entomol. Beytr T. AFA no, 16, 
zi . eptura maculicorni leckhorn. 

k) Lepture à future nolré, die Schwarz: ^ em 
nath. S. No.4. 


http://rcin.org.pl 


Von den Lepturen. 309 


Klein; vier Linien lang; die Fuͤße ſchwarz. Das Karakteriſtiſche: daß die 
Hinterhäffte der Füͤhlhörner gelb iſt. Auf den Fluͤgeldecken feine dunkle Hohl⸗ 
punkte, unter der Lupe. 


17. Die ſchwarze Lepture; mit braungelblichen, ſchwarzendigen Flügel, 
decken; und gelben Fuͤßen 7). 
Leptura (tabacicolor) nigra, elytris fuſco- teſtaceis, apice nigris; pe. 
dibus flavis. 
Schaef. Icon. t. 39. f. 5. 
Einer der Kleinſten, höchſtens viertehalb Linien lang, und wie in der Dez 
ſchreibung. 


18. Die goldgruͤne, oder violette Lepture; mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern; 

braunen Füßen; und langen, dicken, dornichten Hinterhüften „). 

Leptura (aquatica fpinofa), viridi- deaurata, feu violacea; antennis ni- 
gris; pedibus fufcis; femoribus pofticis magnis dentatis. 

Leptura (aquatica) deaurata; antennis nigris; femoribus pofticis dentatis, 
Linn, Faun. Suec, ed. 1. no. 509. ed. 2. no. 677. S)ſt. Vat. ed. 12. 
p. 637. no. t. i 

Leptura fubaenea violacea; femoribus pofticis dentatis. Zinn. Faun, 
Suec. ed. 1. no. 510. 

Stenocorus deauratus; femoribus pofticis dentatis. Geoffr. Inf, I. p. 229. 
no. 12. Le Stencore doré. 

Friſeb Inf e. f2. 


Diefe, Tab. IV, fig. 14, 15, und die drey folgenden Arten, halten ſich 
nahe beym Waſſer auf: auf den Binſenblaͤttern, auf der Nymphaͤa, und andern 
Waſſerpflanzen. Der Bruſtſchild walzenfoͤrmig, oben auf hoͤckricht. Die Flügels 
decken am Ende, fig. 15, tt, abgeſtutzt, und ein Theil des Schwanzes unbedeckt, 
u. Ohnerachtet fie lange Füße haben; fo heben fie doch folche im Kriechen wenig 
auf; ſondern ſchleppen den Bauch nur auf dem Boden fort, und ſtrecken die Fuͤße hos 
rizontal von ſich. Die Fluͤgeldecken oben ſehr flach, insgemein mit zehn bis eilf 
Reihen Hohlpunkten, die ihnen ein artiges Anſehen geben. 

Man bat bisher gezweifelt, ob man ſie fuͤr verſchienene Arten, oder mit 
Linne“ und Geoffroy nuc für Abaͤnderungen halten ſoll. Da ich aber einige auffaf, 


£v 3 lende 
m) Lepture couleur de Tabac, die tobacks⸗ n) Lepture aquatique à cuiffes épineux, 
farbige Lepture. die dornhuͤftige Waſſerlepture. 


Gozens entomol. Beytr. I. p. 508 no. 24. Gszens entomol. Beytr. l. p. 487. no. 1. 
puram tabacicolor, der tobacksfarbige After: Leptura aquatica, der Waſſerſchwimmer. 
oct. e. 


G. 
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lende Unterſcheidungszeichen an ihnen bemerkt habe, unb fie ſelbſt ein gewiſſer Habi, 
tus unterſcheidet; ſo trage ich kein Bedenken, ſie fuͤr verſchiedene Arten zu halten. 

Dieſe insgemein fuͤnftehalb Linien lang, und beynahe zwo breit. Sie haben 
zweyerley Farbenſchattirungen: glaͤnzendgoldgruͤn, oder glänzend dunkelviolet. Die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarz und duͤnne; die Füße ſchwarz oder braun, mit einigen gelblichen 
Flecken. Die Hinterhuͤften, fig. 16, c, lang, krumm, bey der Wurzel duͤnne, 
aber am Ende dicke, und hier an der Innenſeite mit einigen Spitzen; bey einigen 
nur eine einzige, e. Der Kopf von eben der Farbe, wie die Fluͤgeldecken. Der 
Bauch perlgrauſilberfarbig, wenn man vom Kopfe nach dem Schwanze ſchraͤg his 
naufſiehet. Es kommt von vielen kleinen Haͤrchen. Damit kann ſich die Lepture auf 
dem Waſſer halten. 


19. Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit aſchgrauem Kopfes roſtfarbigen 
Fuͤßen; und langen, dicken, aber glatten Hinterhuͤften „). 
Leptura (aquatica mutica), viridi-deaurata nitida; capite cinereo; pe- 
dibus rufis; femoribus pofticis magnis muticis. 
Die größten unter Diefen vier Arten Goldlepturen: úber fünf Linien fang, 
und zwo breit; der Körper alſo laͤnglichter und ſchmaler, als bey der vorigen. 
Die Männchen kleiner. Daß die Hinterhuͤften glatt, und ohne Dornſpitzen ſind, 


unterſcheidet ſie deutlich. Die Fuͤhlhoͤrner braun. Unter dem Bauche eben ſolche 
Schicht Silberhaare. 


20. Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit einer glaͤnzenden purpurfarbigen 


Laͤngsbinde auf den Fluͤgeldecken; und langen Hinterhuͤften mit 
einer Dornſpitze 2). 


Leptura (aquatica- fafciata) viridi- deaurata, nitida; elytris faſcia longi- 
tudinali purpurea nitida; femoribus pofticis magnis unidentatis. 


Kleiner, als bie beyden vorigen. Die breite Purpurſtreife auf ben Flügel 


decken bis ans Ende, das Karakteriſtiſche. Die Fühlhörner ſchwaͤrzlich, und der 
Bauch glaͤnzend gruͤnlich. 


21. Die 


) Lepture aquatique à cuiffes fans épines, p) Lepture aquatique à bande cramoifi, die 
die Waſſerlepturen nit ungedoͤrnten Hüften. Waſſerlepture mit der Karmefinbinde. 

ozens entomol. Bente. I. p. 503. no. 18. Gozens entomol. Beytr. I p. 503 no. 10. 

Leptura aquatica mutica, der Waſſerafterbock Leptura aquatica faſciata, der Waſſerafier— 
mit ungedoͤrnten Huͤftbeinen. s bock mit der langen Purpurſtreife. & 
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21. Die glaͤnzend⸗kupferfarbige Lepture; mit beynahe gleichbreiten Huf— 
ten 7). 
Leptura (aquatica- aenea) nitida, femoribus omnibus fere aequalibus. 
So groß, als die vorige; aber durch die glänzende Kupferfarbe des ganzen 
Körpers, und der Fuͤße, von den andern unterſchieden. Die beyden Hinterhuͤften 
insgemein ohne Dornen; bey einigen doch daran eine Spitze. Die Foͤhlhörner 
ſchwarzlich. Der Bauch nicht ſilber-ſondern kupferfarbig, alfo nicht wie bey den 
groͤßern Arten. 


22. Die ſchwarze Lepture; mit rothen Bruſtſchilde und Hinterleibe ). 

Leptura (ruficollis), nigra; thorace abdomineque rubris, 

Leptura (collaris); thorace globofo abdomineque rubris; elytris nigris. 

Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 691.  $9ff. Nat. ed. 12. p. 639. no. 16. 

Stenocorus niger, thorace rubro, Geoffr, Inf. I. p. 228. no. 11. Le Steu- 

core noir à corcelet rouge. 

Schaef. Icon. t. 58. f. 9. 

Vierthalb Linien lang, und anderthalb breit. Die Druff unten fo ſchwarz, 
als der Kopf und die Fluͤgeldecken. Auf denſelben Hohlpunkte, und viele kleine 
Haare. Die Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner auch ſchwarz. Der Körper kuͤrzer und breiter, 
als ſonſt bey den Lepturen; der Bruſtſchild aber ſchmal, oben rundlicht, und eben 
ſo haaricht, als der Kopf. 


23. Die ſchwarze Lepture; mit glaͤnzendvioletten Fluͤgeldecken; und oran, 
gegelbem Hinterleibe ). 
Leptura (violacea) nigra; elytris violaceis nitidis; abdomine favo - rufo. 
Leptura (virginea); thorace globofo nigro; elytris vio'aceis; abdomi- 
ne rufo. Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 69. Syf, Nat. ed. 12. p. 
639. no. Ij. 
Schaeff. Icon. t. 58. f. g. 


Eben ſo geſtaltet, wie die vorige, vier Linien lang, und zwo breit. Der 
Bauch orangegelb. An jeder Seite des Bruſtſchildes ein Hoͤckerchen; bey einigen 
derſelbe dunkelbraun, und etwas brannröthlich. 


24. Die 


4) Lepture aquatique bronzee, die kupfer⸗ Gozens entomol. Beytr. I. p. 494. no. 16. 
farbige Waſſerlepture. Leptura collaris, der Rothhals. 

Soͤzens entomol. Beytr. J. p. 503. no. 17. Á G 
Leptura aquatica aenea, der erzfaͤrbige Waf 5) Lepture à étu's bleue, die Lepture mit 
ſerafter bock. blauen Kluͤgeldecken. 

G. Goͤzens entomol. Beytr. I. P. 494. no 15. 

y) Lepture à corcelet rouge, die vothſchil Leptura virginea, die Jungfer. 
dige Lepture. 
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24. Die ganz ſchwarze Lepture .). 


Leptura nigra tota. Linn. Faun, Suec. ed. 1. n0.503. 
Leptura (nigra), elytris faſtigiatis, corpore nigro nitido, abdomine rufo. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 689. Sl. Nat. ed. 12. p. 639. DO. 14. 
Einen halben Zoll lang, und beynahe zwo Linien breit. Zwar ganz fwar; 
bod) changirt fie in einer gewiſſen Richtung des Lichts; wegen vieler kleinen Haͤrchen 
graugruͤnlich. 


c en ——Z— nn 


Eine auslaͤndiſche Lepture. 


Roe — 


1. Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; zwo 
ſchwarzen Laͤngsbinden auf den Fluͤgeldecken; und braunrothen 
Huͤften ). 

Leptura (wiridi-aurea), viridi aurea nitida; thorace ſpinoſo, elytris 
fafciis binis longitudinalibus nigris; femoribus rufis, 


Das wahre Vaterland derfelben, Tab. XV, fig. 1, ijt mir unbekannt. 
Sie iſt neuntehalb Linien lang, und drittehalb breit: ſchoͤn goldgruͤn, wie die ſpa— 
niſchen Fliegen. Die Fuͤhlhoͤrner, Schenkel und Fußblaͤtter braunſchwärzlich; die 
Huͤften aber roſtfarbig. 


Von 


#) Lepture noire, die ſchwarze Lepture. u) Lepture v ze, bie goldgruͤne 
Gozens entomol. Beytr. I. s "peor HE mee Vat : 
eptura migra, der ſchwarze Afterbockkafer. Gözens entomol. Beytr. I. p. 508 no. 25 
e Leptura viridi- aurea, det gruͤngoldne aus⸗ 
laͤndiſche Afterbock, 6. 
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Von den Halbkaͤfern Y. 
(Necydalis). 
. ove 


S apud Inſekten. Tab. V, fig. 1; Tab. XV, fig. 2. An folgenden 
Merkmalen febr kenntlich. 

Die Fühfpörner fabenfórmíg, und von gleicher Dicke. Die Flügeldecten, 
in der Laͤnge und Breite kleiner, als der Hinterleib. Bey einigen auſſerordentlich 
kurz, und nicht einmal fo breit, als die Bruſt, daß fie alfo nur für Halbdecken ans 
zuſehen ſind, und nichts als den Grundtheil der Flügel bedecken, die in ihrer uͤbri— 
gen Lange, längs dem Ruͤcken, frey da liegen. Bey andern aber ſind ſie wohl ſo 
lang, als der Koͤrper, und gehen beynahe bis ans Ende; nehmen aber in der Breite 
betraͤchtlich ab, und werden zuletzt ſo ſchmal und ſpitzig, daß ſie die ganze Breite 
der Fluͤgel nicht mehr bedecken, davon alſo ein gut Theil in einem leeren Raume, 
ben fie formiren, indem fie gegen das Ende von einander treten, fre) liegen bleibt. 
Die Augen gehen bogenförmig unten um die Fuͤhlhörner herum. Der deib laͤuglicht— 
oval, und alle Fußblaͤtter viergliedricht mit Ballen. 

Die Fuͤhlhörner lang, und eilfgliedricht; das zweyte Gelenke febr kurz. Die 
Hüften endigen fid) mit bald diern, bald duͤnnern Keulen, wie bey vielen Bockkaͤ— 
fern und Lepturen, und das dritte Gelenke der Fußblaͤtter beſtehet aus zween, unten 
haarichten Ballen. 

Da der merklichſte Unterſchied dieſer Inſekten von andern, in der Geſtalt der 
Fluͤgeldecken beſtehet, und ſolche bey einigen nur halb; bey andern ſehr ſchmal 
ſind; ſo theilen ſie ſich von ſelbſt in zwo Familien. 

In die erſte fegen wir die mit halben, nur bis an die Bruſt gehenden Ffir 
geldecken, mit der fie ſonſt gleiche Laͤnge haben. Dieſes ausgenommen, haben fie, 
Tab. V, fig. t, mit den Bockkaͤfern viel ähnliches, daß man fie, wenn fie noch Feis 
nen Namen hätten, Afterbodfafer (Procapricorne) nennen koͤnnte. Vorzuͤg— 
lich beſtehet diefe Aehnlichkeit in dem Vordercheile des Körpers: Kopf, Bruſtſchild und 
Fuͤhlhoͤrner. Auch haben ihre Augen den bogenfoͤrmigen Ausſchnitt, worinn juft die 
Fühfpörner ſtehen. Von den Traubenkaͤfern (Staphilinus) find fie übrigens febr 
verſchieden, ob dieſe gleich auch eine halbe Fluͤgeldecke haben, dann die Fluͤgel liegen 

doch 


x) Linn. Syft. Nat. ed. 12. gen. 206. Necydalis. Leske Anfangsgr. der Naturgeſch. I. p. 429. 
Gözens entomol. Beytr. J. p. 509. gen. 206. Halbkaͤfer. 
Necydalis Halbfafer. Il. Boer. p.54. Necydalis, G. 
Degeer V ‚Bund, Rr 
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doch unter denſelben ganz zuſammengedrehet; bey den Halbkaͤfern aber, laͤngs dem 
Ruͤcken frey und unbedeckt. 

In die zwote ſetzen wir die, Tab. XV, fig. 2, welche zwar mit dem Kir, 
per gleich lange; aber nach hinten zu ſchmale Fluͤgeldecken, fig. 3, bb, 111 
die nur einen Theil von der Breite der Fluͤgel decken; denjenigen hingegen, der in 
dem leeren Raume zwiſchen ihnen, c, bleibt, unbedeckt fallen. Und diefe find den 
Lepturen in der Geſtalt der Flügeldecken, der Fuͤhlhoͤrner und Füße febr ähnlich. 
Kurz, benberlen Familien formiren gleichſam ein Mittelgeſchlecht zwiſchen den Bock, 
kaͤfern und Lepturen. 

Schäfer hat zu erft von den Halbkaͤfern der erſten Familie, und vorzig, 
lich von den beyden folgenden Hauptarten, gute Beſchreibungen und Abbildun— 
gen gegeben. 


1. Halbkaͤfer der erſten Familie, mit halben Fluͤgeldecken. 


1. Der ſchwarze Halbkaͤfer; mit braunroͤthlichen Halbdecken; roſtfarbigen 
Füßen; und kurzern Huhlhoͤrnern, als der Körper ). 

Necydalis (Ichneumonea), nigris; elytris abbreviatis rufo. fufcis, pedi- 

bus rufis; antennis corpore brevioribus. 

Necydalis (maior), elytris abbreviatis ferrugineis 1mmaculatis; anten- 

nis brevioribus. Zinn. dyſt. Nat. ed. 2. p. 641. no. 1. Faun. Suec, 

ed. 2. no. 838. 

Schaef. Inf. 1755. f. 1. 2. Abhandl. von Inf J. p. 387. f. 1. 2. Elem, 

Inf, i K 2, 0t t. 88. Nen, I t. v0. ero. m. 

Im Julius 1759 fand ich zum erſtenmal zu Leufſta dieſen raren und ſonderbaren 
Halbkaͤfer, Tab. V, fig. 1. Er iſt groß, einen Zoll lang; aber nur zwa Linien breit. 
Dem Anſcheine nach iſt er wegen des Hinterleibes, der Fuͤße und Fluͤgel, wie eine 
Schlupfweſpe, Ichneumon) geſtaltet; aber der Vordertheil des Körpers: Kopf, 
Bruſtſchild und Fuͤhlhoͤrner, wie bey den Bockkaͤfern und Lepturen. 

Der Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib glänzend ſchwarz; an jeder Seite aber, 
beym Aafange des letztern, eine roſtfarbige Streife. Fuͤhlhorner und Füße braun— 
gelblich; die Hinterhuͤften aber am Ende ſchwarz. Die Bartſpitzen auch braunroth. 
Die ruft ſchwarz, und ganz mit kurzen ſeidenen Goldhaaren bedeckt. Die halben Mtv 
geldecken dunkelbraunroͤthlich, mit einer laͤnglichten Mittelhoͤhlung, voll glanzender 
Goldhaare, beſonders in der Sonne. 


Der 
) Nerydale Ichneumon, der (lupes Halber. IT. Porr. 1.54. Necrdalie maior. 
ſpenartige galt afer beste Antarafar. de Raturgeſch. J. Pe 429. 


Goͤens ememol. Spic T. p. 51 no. I. no. I. der großt Halbkafer. 
Nec daus marr, der grͤßte europee " 


G. 
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Der Kopf, wie bey den Bockkaͤfern, niederhangend, und die Augen halb— 
mondfoͤrmig. Vorn am Bruſtſchilde ein Queereinſchnitt, an den Seiten ein Höcker; 
und oben zwo ovale Erhoͤhungen. Die Bruſt dicke, und unten rundlicht: oben auf 
die beyden Halbdecken von gleicher $ánge, zwo Linien. Vorn ſind dieſelben gleich— 
ſam viereckig abgeſtutzt, und das Hinterende wuͤrde rundlicht ſeyn, waͤr es nicht etwas 
abgeſtumpft. Am Ende ſtehen fie etwas von einander, und machen hier einen offes 
nen Winkel. Vorn haben fie eine Erhöhung, und ganz berum einen aufgewor— 
fenen Rand. Unter der fupe zeigen ſich darauf kleine Hohlpunkte. Der Hinterleib 
völlig glatt und ohne Haare, fuͤnfringlicht, acht Linien lang, und faſt wie bey den 
Schlupfweſpen: ſpindelfoͤrmig, hinten duͤnnner, und abgeſtutzt. Beym Anfange 
platt, Übrigens aber unterwarts etwas gekruͤmmet, dicke und aufgetrieben: ganz un— 
bedeckt; denn die beyden Flügel beruhen ihn kaum, und laffen einen leeren Raum 
zwiſchen ſich. Am Hinterende eine Hortzontalſpalte, die auf der einen Seite etwas 
vorgeht, und aus der zuweilen eine kegelformige haͤutige Rohre vortrítt. 

Die Fuͤhlhoͤrner gekoͤrnelte gleich dicke Fäden, und eilfgliedricht: nicht fo 
lang, als der Körper, am Ende nach dem Boden zu gekruͤmmt. Die Fuͤße, bes 
ſonders die hinterſten, lang; die Hüften bey der Wurzel duͤnne; fie verlängern ſich 
aber nachmals in eine dicke Keule. Die Fußblaͤtter viergliedricht, mit zwo Endfrafz 
len. Das erſte Gelenke der hinterſten Fußblätter lang, etwas gekruͤmmt, und breiter, 
als gewohnlich. 

Die beyden Flügel liegen längs dem Ruͤcken über und auf einander, geben 
aber nicht ganz bis ans Ende des Koͤrpers herunter. Sie liegen ganz frey, und ſind 
auf keine Weiſe gefaltet oder gedrehet, wie bey den Staphilinen. Bloß der Borz 
dertheil derſelben ſteckt unter den Halbdecken; denn fie hangen mit der Wurzel an 
dem Bruſtſtuͤck. Die Farbe braungelblich und durchfichtig, am Ende aber ſchwaͤrz— 
lich. Die Adern braun, dicke, ſteif, und alſo die Flügel ſehr veſt. Das Ende 
derſelben etwas aufwaͤrts gefaltet. Ihre Laͤnge wie des Hinterleibes, davon ſie hin— 
ten ein Stuͤck, fo lang als die Bruſt, unbedeckt laffen, 

Dieſer Halbkaͤfer war ein Weibchen. In der Folge hab' ich auch ein Mm 
chen gefunden, das weit ſtaͤrkere Glieder, und beſonders dickere Fuͤße hatte. In 
den Farben und in der Geſtalt des Hinterleibes zeigen ſich kleine Verſchiedenheiten. 
Die Fuͤhlhoͤrner dicker, als beym Weibchen, und ſchwarz; nur die drey erſten Ge; 
lenke am Kopfe roſtfarbig. Die Vorder- und Mittelfußblaͤtter dunkelbraun. Die 
benden Halbdecken ſchwarz geraͤndelt; die Leyden letzten Bauchringe auch ſchwarz, 
die andern braunroth, und auf jedem ein ſchwarzer Fleck. Rur der Hinterleib, 
Tab. V, fig. 2, ganz anders geſtaltet, als beym Weibchen, und dem Hinterfeibe 
eines Ichneumonsmaͤnnchens ſehr ahnlich, indem er am Vorderrande der Bruſt anz 
gegliedert iſt. Unten iſt er konver; oben aber auf den Ringen, auſſer den beyden 

Rr 2 letzten, 
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letzen, flach, mit einem längs beyden Seiten laufenden, faltenartigem Ran, 
de. Beym Anfange ſchmal, und hinten, b, dicke, gleichſam keulenformig; zu, 
letzt ein kleines Stuͤck, das von ſeinem Anfange bis ans Ende, wie ein Fußblatt 


fortgehet. 


2. Der braune Halbkaͤfer; mit halben Fluͤgeldecken, mit einer kleinen 
weiſſen ſchraͤgen Linie; ſchwarzem Kopfe und Bruſtſchilde; und 
braunrothen laͤngern Fuͤhlhöͤrnern, als der Körper 9), 

Necidalis (ceramboides , fufca, elytris abbreviatis, lineola obliqua alba, 

capite thoraceque nigris; antennis rufis corpore longioribus, 

Necydalis (minor); elytris abbreviatis teftaceis; apice lineola alba; an. 

tennis longioribus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 837. Soft, Nat, 
ed. 12. p. 641. NO. 2e 

chaef. inf i755. f. 6. 7. Abhandl. von Inf. I. p. 387. f. 6. 7. Icon, 
Into adl Yo 

Fuͤnftehalb Linien fang, und eine breit. Viel aͤhnliches mit einem Pogfáa 
fer. Die Flügel länger, als der Hinterleib. Im Ruheſtande das Ende derſelben 
um fich ſelbſt zuruckgefaltet, damit fie fo lang als der Hinterleib bleiben, auf dem 
fie fich kreuzen. Die Fuͤhlhoͤrner lange dünne Faden, und ganz wie bey den Bocs 
fáfern und Lepturen. Beym Weibchen fo lang, als der Körper; beym Männchen 
etwas länger. Die Hüften faſt überall febr dünne, nur am Ende etwas keulenför⸗ 
mig; die benden hinterſten fo lang, als der Hinterleib. 

Auf dem Bruſtſchilde zween laͤnglichte glänzende Flecke. Der Bauch ſchwarzz 
die Füße braun, und die Fuͤhlhorner braunroth; der Rücken braunſchwaͤrzlich. Die 
hornartigen Halbdecken glänzend hellbraun: auf jeder dicht am Ende der Innenſeite, 
eine kleine weiße ſchraͤge tinie. Bey einigen das Ende derſelben ſchwarzlich. Die 
Flügel braun, beym Anfange gelblich. Füße und Fühlhörner haaricht. 


II. Halbkaͤfer der zwoten Familie, mit ſchmalen, mit dem Hinter, 
leibe gleich langen Fluͤgeldecken. 


3. Der ſchwarze Halbkaͤfrer; mit febr ſchmalen glaͤnzendgelben Flügeldecken; 
weißgeringeltem Hinterleibe; und keulenfoͤrmigen Hüften ^). 


Necydalis (nitida), nigra; elytris ſubulatis flavis nitidiſſimis; abdomine 
annulis albis; femoribus clavatis. 


Necy- 
* 2) Necydale capricorne, der bock kaferar⸗ 4) Neey dale verniffe, der gefirniſte Halb⸗ 
tig: Halbkafer. kafer. on 
Gözens entemel. Beytr. J. p. 510 no. 2. Eósene entemol. Beytr J. p. 51 no. 7. 
Necy dalis xn aor, ber kleine europaiſche Halb- Nec dalis glaucefcens, der graulich te Halb⸗ 
kaͤfer. Ester. 
G. G. 
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Necydalis Cglaucefcens) s elytris fubulatis plauco. flaveſcentibus; femo- 


ribus Clavatis. Zinn Syſt. Nat. ed. 12. p. 642. no. 7. 
Leptura (Vecydalea); thorace fubglobofo; elytris fübulatis mucronatis 
glauco- aureis. Zinn. Syit-] Nat. ed. 10. p. 399. no. 17. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 2; ſechs Linien lang, und 
anderthalb breit. Der Kopf ſenkrecht; wie bey den Bockkäfern; der Bruſtſchild 
rundlicht, oben gewolbt, und etwas laͤnger, als breit. Der Hinterleib ziemlich 
wie bey den Weſpen. 

Auf dem Bruſtſchilde glaͤnzend gelbliche Streifen, von vielen kleinen Haaren. 
Die weiſſen Leibringel ebenfalls von Haaren. Die Flügeldecken blaß zitrongelb, und 
ſo glaͤnzend glatt, wie ein Eis: ganz in der Länge herum braungeraͤndelt. Beym 
Anfange faſt fo breit, fig. 3, aa, als ber Koͤrper; ſie nehmen aber allmaͤhlig ab, 
und endigen fid) zuletzt mit einer dünnen Spitze, bb; zwiſchen fich auf dem Ruͤeken 
ein großer leerer Raum, e, worinn die Fluͤgel gefaltet ruhen. Denn der ſchmale 
Hintertheil der Decken bedeckt ſie nicht ganz. Ganz entfaltet ſind die Fluͤgel laͤnger, 
als der Hinterleib, und von gelblicher Farbe. 

Die Bruſt ziemlich dieke. Der Hinterleib geht kegelfoͤrmig zu, wie bey den 
Weſpen, etwas unterwaͤrts gekruͤmmet. Die großen Augen bedecken faſt den 
ganzen Kopf; an der Innenſeite, wie bey den Bockkaͤfern ein Ausſchnitt. Das 
uͤbrige wie in der Beſchreibung. 


4. Der ſchwarze Halbkaͤfer; mit ſchmalen braungelben Fluͤgeldecken; und 
keulenſoͤrmigen Hinterhuften ^). 
Necydalis (Faveſcens, nigra, elytris teftaceis fubulatis, femoribus po- 
fticis clavatis. 
Necydalis (glaveftens) elytris fubulatis teftaceis, corpore nigro, femo- 
ribus pofticis clavatis arcuatis. Lian. Syft. Nat. ed. 12. p. 642. no. &. 
Im Julius auf ben Brombeerblumen. Klein; nur vierthalb Linien lang, 
und uͤber eine breit Glaͤnzend ſchwarz, mit einer leichten kupfergruͤnlichen 
Schattirung. Uebrigens wie in der Beſchreibung. Alle Theile haaricht. Der 
Kopf vorne wie wie ein Ruͤßel. Die runden, großen vorſtehenden Augen, o5, 
ne Ausſchnitt. 


HE and 


Rr 3 Vierte 


b) Nec; dale jaune, der gelbe Halbkaͤfer. Gêens entomol Beztes T p. 512 no. 8. 
Necydalis faveſcens, der gelbliche n 
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Von den Bienenkaͤfern (Clairons); Schildkaͤfern 
und Ipſen. 


4 ö 
Von den Bienenkaͤfern ). 


!!. — 


(S Ji Bienenkaͤfer (Clairons), Tab. V, fig. 3, 6, haben geförnefte faden, 

foͤrmige, feufenartíg zulaufende Fühlhörner. Der gewoͤlbte Bruſtſchild nach 
hinten zu duͤnner; der Koͤrper laͤnglicht- oval; der Kopf niederhangend, und alle 
Fußblaͤtter viergliedricht mit Ballen. 

An Arten iſt dies Geſchlecht nicht ſehr zahlreich; man kennet vorjetzt etwa nur 
vier oder fuͤnf Europaͤiſche. Einige muß man auch wieder zurücknehmen, ob fie 
gleich Linne“ zu ſeinen Attelabis gerechnet hat, wozu ſie aber meines Erachtens 
nicht gehören. Geoffroy ©) nennet dies Geſchlecht Clairon, Clerus, wodurch die 
Alten eine gewiſſe Art von Inſekten verſtunden. 

Dieſe Inſekten haben einen laͤnglicht ovalen Koͤrper, und etwas oben auf 
platte Fluͤgeldecken. Die Fuͤhlboͤrner, Tab. V, fig. 4, a a, kurz, und nicht låns 
ger, als Kopf uud Bruſtſchild. Die eilf Glieder pakernoſterfoͤrmig; die dren letz 
ten. die diefjten, alfo am Ende keulenfoͤrmig. Der Bruſtſchild oben gewoͤlbt, und 
ungeraͤndelt. Er hat das beſondere, daß er vorne breiter, als hinten ijt, fig. 4, 
be be, wo er nicht einmal fo breit ift, als die Fluͤgeldecken. Alle Fußblätter 
viergliedricht mit Ballen, fig. 5, p t, die am dritten Gelenke, e, am deutlichſten 
ſind. Die aͤuſſern Bartſpitzen endigen ſich mit einem großen, platten, ovalen 
Knopfe, der etwas dreyeckig ausſiehet, fig. IL, c. Auſſerdem find diefe Inſekten 
auſſerordentlich haaricht, die Fluͤgeldecken nicht ausgenommen. 


1. Der violetblaue Bienenkaͤfer, mit rothen Fluͤgeldecken, mit drey blauen 
Querbinden e). 
Clerus coeruleo- violaceus; elytris rubris; fafciis tribus transverfis vio- 


laceis. 
ATTE- 
€) Hieraus hat unfer Verfaſſer ein eigenes e) Clairon apivore, der Vienenfreſſer. 
Geſchlecht gemacht. Gozens entomol Beptr.  P-419 no. 10 


; G. Attelabus apiarius, der Vienenfeind. 
i) Hi dee Inf, de park. Tom, L F. ge9. g 
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ATTELABVS (apiarius), coerulefcens, elytris rubris; fafciis tribus 
nigris. Linn. Sylt. Nat ed. 12. p. 620 no. 10. 


Clerus nigro - violaceus, hirſutus, elytris fafcia triplici coccinea. Geoffr, 
Inf I. p. 304. no. I. t. 5. f. 4. Le Clairon à bandes rouges, 

Smammerd, Bibel der Nat. t. 26. f. 3. 

Rai. Hiſt. Inf p. 108. no. 21, 

Reaum. Inf. Tom. VI. p. 81. t. 8. f. 9. 10, 

Schaeff. Elem. Inf. t. 4. Abhaͤndl. von Inſ. II. p. 36. t. 5. f. 5. 6. 10. 


Icon. t. 48. f. 11. 

Ein ſchönes Inſekt, Tab. V, fig. 3, aber nicht in Schweden; ſondern in 
Frankreich und Teutſchland. Sieben Linien lang, und zwo breit. Die Fluͤgelde— 
cken etwaß platt, hinten breiter, als vorne. Ganz haaricht, beſonders am Kopfe 
und Bruſtſchilde. Am Kopfe, Bruſtſchilde, Hinterleibe und Fuͤßen ſchoͤn glaͤnzend 
dunkel violetblau. Die Fluͤgeldecken lackroth, mit dren dunkelvioletblauen ſchwaͤrzli— 
chen Binden, mit etwas gezackten Randen. Die dritte Binde, eher ein großer 
Fleck, dicht am Ende der Fluͤgeldecken. Bey einigen fälle die blaue Kopf- und: 
Bruſtſchildfarbe ins grüne, Die Fuͤhlhoͤrner braun; die Bartſpitzen aber und Fuß⸗ 
blätcer roſtfarbig. 

Der Bruſtſchild, Tab. V fig. 4, b c, b c, vorne breiter, als hinten; der 
Bruſt durch eine Art von Halſe, b b, angegliedert. Die Augen groß und oval. 
Die Fuͤhlhoͤrrner, aa, kuͤrzer, als der Kopf und Bruſtſchild; die dren letzten Glie— 
der formiren eine Keule; das dritte und dickſte lauft ſpitzig zu; die übrigen, auſſer 
dem erſten am Kopfe, welches laͤnglicht und walzenfoͤrmig (fj paternoſterfoͤrmig, und 
formiren den Stamm des Fuͤhlhorns. Die Hinterhuͤften, fig. $, c, lang, gem, 
lich dieke, und etwas krumm. 

Swammerdam, Reaumuͤr und Schäfer fagen uns, daß die Larven diefer: 
Käfer in den Neſtern der Mauerbienen wohnen, und die Larven derſelben verzehren. 
Es ſind hochrothe Würmer, mit ſechs hornartigen Füßen, und zwey kleinen, eben; 
falls hornartigen Schwanzhäkchen. Sie muͤſſen wohl ein Jahr Zeit haben, ehe fie 
ſich verwandeln. 


2. Der braune Bienenkaͤfer; mit graugelblichen Fluͤgeldecken; mit zwo 
braunen Querbinden, und rothem Hinterleibe $). 


Clerus i fufco - faſciatus), fufcus, elytris Havo-grifeiss fafciis duabus: 
twransverdis fufcis; abdomine ri bro. 

ATTELABVS mollis), grifeus pubefcenss elytris fafciis tribus pallidis. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 642. Syft. Nat. ed. 12. p 621. no. vr, 


Curculio 
fy) Cleiren à birde: brunes, der hraun⸗ Fêzene entomol Bente, T, p. 42^. u. II. 
bandirte ten ntafer. Ari abus mollis, det weichſchaglichte At 


rüßeltafer⸗ 


r 
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Curculio oblongus ruber, elytris nigris; fafcia triplici albicante. Van. 
DIE p.28. t 1. f.9. 

Clerus fufcus, villofus, elytris flavis, cruce fufca. Geoffr. Inf. I, p. 305. 

no. 3. Le Clairon Portecroix, 

Schaef. Icon. t. 60. f. 2. 

Viel aͤhnliches in der Geſtalt, Tab. V, fig. 6, mit dem vorigen; ſechſte, 
halb Linien lang, und anderthalb breit. Auch febr grauhaaricht, doch ſcheinen die 
Grundfarben durch. Kopf und Bruſtſchild, wie gewöhnlich; nur die Fuͤhlhörner 
länger, als beym vorigen, und wenigſtens fo lang, als Kopf und Bruſtſchild; die 
Endkeule aber, welche die drey letzten Gelenke, fig. 7, a b, formiren, nicht ſo dicke. 
Dieſe Glieder auch deutlicher, und von einander abſtehender, die uͤbrigen wie läng⸗ 
lichtovale Körner, Die vier Bartſpitzen enbígen fid) mit einem großen, platten, pales 
tenfoͤrmigen, beynahe dreyecfigem Theile. Die Farben wie in der Beſchreibung. Die 
Füße braun und graugelblich, wie die Fluͤgeldecken, gefleckt, und die Fuͤhlhoͤrner 
hellbraun, etwas roͤthlich, ſo auch die Bartſpitzen und Fußblaͤtter, die Augen 
aber ſchwarz. 


3. Der ſchwarze Ameiſenkaͤfer; mit rothem Bruſtſchilde, Vordertheile der 
Fluͤgeldecken, und Hinterleibe, und zwo weiſſen Binden auf den 
Fluͤgeldecken ). 

Clerus (formicarius) niger; thorace elytris antice abdomineque rubris; 
elytris fafciis bims albis. 

ATTELABVS (formicarius), niger, elytris fafcia duplici alba bafi rubris. 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 64 1. Syf. Mat, ede i mon: 


Curculio niger; elytris nigris, fafcia duplici alba, baft rubris. Linn. 
Faun. Suec. ed. 1. no. 477. 


Rai. Hiſt. Inſ. p. 103. no. 29. 
Cleroides, Schaef. Icon. t. 186. f. 4. 


Linne / hat vollkommen Recht, wenn er ſagt: dieſer Käfer, Tab. V, fig. 8j 
febe, dem erſten Anſcheine nach, aus wie eine Waldameiſe. Eigentlich aber hat er 
nichts mit ihnen gemein. Vermuthlich bat er ihm wegen der Geſtalt, beſonders wez 
gen der Farbe des Bruſtſchildes, der laͤnglicht- ovalen Form des Leibes, der Große, 
und Lebhaftigkeit im Kriechen, diefe Aehnlichkeit beygelegt. Man reife fie allent, 
a im Felde an, und ſie laufen, wenn die Sonne recht heiß ſcheint, wie die 

meiſen. 


Dieſe 
£) Clairon fourmi, ber Ameiſenkäfer. Speckraͤferjager. Süͤeßl. Magap der Ento 
wens entomol. Beytr. I. p. 418. no. 8. mol. l. p. 180. 

Attelabus formicarius, der ameiſenfoͤrmige © 
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Dieſe Käfer, fig. 9, find vier Linien fang, und anderthalle breit; der Drufks 
ſchild ziemlich lang, und gleichſam gebuckelt. Der Kopf ſehr dicke, und eben ſo 
breit, als vorne der Bruſtſchild. Die Farben wie in der Beſchreibung. 

Der Bruſtſchild, Tab. V, fig. ro, bb c c ff, iff der merkwuͤrdigſte 
Theil an dieſen Inſekten. Er beſtehet gleichſam aus drey Theilen, aber keinen Glie— 
dern, weil ſie nur durch leichte Einſchnitte getrennt find. Der erſte, fig. 10, b b, 
der breiteſte und ſchwarz; der zweete, C C, länger, vorne breit, hinten allmaͤhlig 
ſchmaͤler, gleichſam herzformig, vorne mit einem kleinen Ausſchnitt, und etwas 
braunroͤthlich. Der dritte, ff, von gleicher Farbe, und wie ein ſchmaler Ring. 
Zwiſchen dem Bruſtſchilde und der Bruſt ein ziemlich langer, walzenförmiger horn, 
artiger Hals, g, der durch Muffeln dem Ringe des Bruſtſchildes einverleibt iſt. 

Der Kopf, tt, rundlicht, aber platt, mit zween ſtarken Zähnen, d d, wos 
mit der Käfer ſtark beifen kann. Die Fuͤhlhoͤrner, aa, wie gewohnlich; das 
erſte Glied das laͤngſte, und walzenförmig; die andern werden allmaͤhlig dicker, 
und die drey letzten keulenfoͤrmig. Sie find etwas baaríd)r, und ſtehen jujt vor 
den Augen. 

An der Unterlippe vier Bartſpitzen; die beyden innern kurz, walzenförmig 
und gegliedert. Die beyden aͤuſſern laͤnger, und an denſelben zuletzt das große plat— 
te palettenfoörmige, beynahe dreyeckige Stuͤck, fig. 11, bc. Dies ift wieder einem 
andern laͤnglichten, ab, duͤnnen, bey der Wurzel walzenfoͤrmigen, a, und dicker 
werdenden, b, Theile angegliedert. Dieſe Paletten ſind ein vorzuͤglicher Karakter 
dieſer Kafer. 

Die Flügel laͤnger, als die Fluͤgeldecken, und im Ruheſtande am Ende gefals 
tet. Der Hinterleib ſehr weich, faſt wie bey den Warzenkaͤfern (Telephorus). 

Der ganze Habitus derſelben beweiſet, daß ſie zu dieſem Geſchlecht gehoͤren, obgleich 
die Fußblatter der Vorder und Mittelfuͤße fuͤnfgliedricht find, Tab. V, fig. 12, 
defg h; am letzten Paare aber viergliedricht, wodurch fie (id) den Schattenkaͤfern 
(Tenebrio) nähern, unb werinn wohl der Grund liegen mag, daß fie Schaͤfer ans 
ders genennet hat. Sie machen alfo eine merkliche Ausnahme, von der von ihm veſtge— 
ſetzten allgemeinen Regel, daß die Bienenkaͤfer an allen Fußblaͤttern vier Gelenke 
haben muͤſſen. Die vier erſten Gelenke der Fußblätter, d e fg, welde fünfe has 
ben, find kegelfoͤrmig, und an jedem vorn eine große Hoͤhlung, in welcher das fof; 
gende ſitzt, alſo gleichſam in einander eingekapſelt; unten aber haben ſie Buͤrſten, oder 
vorſtehende Ballen. Das fuͤnfte Gelenke, h, endiget ſich mit zwo Krallen, o, iſt 
bey feiner Wurzel dünne, und wird allmaͤhlig dicker, wie eine laͤnglicht, ovas 
le Kugel. 


Degeer V. Band. 6; 4. Der 
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4. Der ovale, glaͤnzenddunkelblaue Bienenkaͤfer; mit hohlpunktirten gry, 
geldecken ^), 
Clerus (coeruleus), oblongus nigro- coeruleus, nitidus, elytris punêtis 
excavatis. 
Clerus (nigro - coeruleus), Geoffr. Inf. I. p. 304. no. 2, Le Clairon bleu. 
DERMESTES (violaceus), nigro- coerulefcens, thorace villofo, Z iny, 
Faun, Suec. ed. 2. no. 422. S). Nat. ed. 12. p. $63. no. 13. 
Ohne allen Grund vom Linne“ unter die Speckkaͤfer gebracht, Tab. V, 
fie, 13. Es iſt ein wahrer Klerus, wie die angegebenen Karaktere beweiſen. 
Mur etwas úber zwo Linien lang, und eine breit. Die Fuͤhlhoͤrner, fig, 14, fo 
lang, als der Bruſtſchild. Bey einigen ſtehen die drey letzten Feulenförmigen Gelens 
ke weiter aus einander, bey andern enger beyſammen. 


5. Der ovale ſchwarze Bienenkaͤfer *). 
Clerus (niger), oblongus niger. , s 
Clerus niger fubovatus, villis cinereis. Geofr. Ini. I. p.305. no, 4. Le 
Clairon fatiné. 


Noch kleiner, als bet vorige; kaum zwo Linien lang, und hoͤchſtens eine breit. 
Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


Be il 1ͤ— —— —e—ͤ—e —ä ö men 
Ein auslaͤndiſcher Bienenkaͤfer. 


1. Der ovale, glaͤnzenddunkelblaue Bienenkaͤfer; mit gelbbraunröthlichem 
Grundtheile der Fuͤhlhoͤrner, und eben ſolchen Fuͤßen ^). 


Clerus (rufipes), oblongus nigro-coeruleus nitidus; antennarum bafi 
pedibusque flavo - rufis, 

Vom Nolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 4; eben fo geſtalter, 

wie der blaue europäifche, nur die Fuͤhlhoͤrnerkeule Fúrzer. Sonſt nichts mat 


wuͤrdiges. 
k; Von 
5) Clairon bleu, der blaue B enentáfet 1) Clairon noir, bet | i à 
yw v Wet. . er ſchwarze Bienenkaͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 134. no. 13. Goͤzens entomol. N I. p. 424. no. % 


ester tes violaceus, der violetblaue Laut: Attelabus niger, der ganz ſchwarze ſammeet⸗ 

fi | artige Afterruͤßelkaͤfer. 

bu An en Das ai Blumenz aber P belkaͤfe 7 

ma st gehet die Verwandlung vor fih. S. k) Clairon à pattes rouffes, der Noſtſuß. 

Beckmanns phyſ. Bibl. VII. p. 255. Goͤzens entomol. Beytr. 1p 424. no. IT. 
n Altelabus rufipes, der fuvinamifibe Terbi 
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— rr!!! u ̃ §—%t?Ä: aa e 
Von den Schildkaͤfern ^. 
(Caſſida). 
* hau ond 


CEN lefe find febr leicht zu unterſcheiden, Tab. V, fig. 15, 16, 17, ba fie folgen, 

de deutliche Merkmale haben. Die Fuͤhlhoͤrner am Ende keulenfoͤrmig. Die 
Fluͤgeldecken breit geraͤndelt; der Bruſtſchild platt, auch mit einem breiten, den Kopf 
ganz verdeckenden Rande; die Fußblaͤtter viergliedricht, mit Ballen. 

Ueberhaupt haben fie einen ſehr flachen ovalen Körper, faſt wie die Wanzen. 
Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 16, a a, fadenfoͤrmig, eilfgliedricht; die letzten Glieder for⸗ 
miren die Keule. Die Fluͤgeldecken hornartig. Die Fluͤgel laͤnger, als der 
Hinterleib, und unten umgeſchlagen. Ganz um die erſteren herum, ein platter, an 
beyden Seiten uͤberſtehender Rand, fig. 17, de, de, der beſonders in die 
Augen fällt, wenn man von unten hinauf ſiehet, wo der Rand von der Fluͤgelde— 
cke durch eine vorſtehende Kante, welche ganz um den Hinterleib herumgehet, abs 
geſondert iſt. 

Der Bruſtſchild platt, und oben ſehr breit, fig. 16, e, mit einem noch fla— 
chern Rande, als an den Fluͤgeldecken, fig. 17, cc. Eigentlich ift oben auf dem 
Bruſtſchilde eine breite hornartige, vorne rundlichte, kappenfoͤrmige Platte, die von 
allen Seiten, ſelbſt über den Kopf, fo weit vortritt, daß derſelbe ganz verdeckt 
wird, und man ihn nicht anders bemerkt, als wenn man das Inſekt von oben betrach— 
tet. Es kann daher auch die Gegenſtaͤnde uͤber ſich nicht ſehen, weil die Augen un— 
ter dieſem Schilde liegen. Von unten, fig. 17, ſcheint ber ganze Korper und Kopf 
gleichſam mit einem ovalen, ſehr breiten Rande eingefaße. Kurz, ſie ſehen faſt 
wie kleine Schildkröten aus, daß man fie fuͤglich Schildkkröͤtenkaͤfer (Scarabc- 
tortue) nennen koͤnnte. 

Die Fußblaͤtter aller Fuͤße viergliedricht mit Ballen: fie find kurz, Tab. V, 
fig. 18, aber ziemlich breit. Das erſte Glied, a, am Schenkel kurz und kegelfoͤr— 
mig / unten mit kleinen Haarballen. Das zweyte, b, länger, beſonders am Ende 
breiter, unten ebenfalls mit zween Haarballen; das dritte, c c, dem vorigen in einer 
Höhlung einverleibt, mit zween laͤnglichten, am Ende diern Lappen, C C, die uns 
ten fo haaricht, als Buͤrſten, find, Endlich das vierte, d, feufenfbrmíg, zwiſchen 
den beyden Lappen, C C, des vorigen, von gleicher Länge mit denſelben, und am Ens 

Ss 2 de 
) Linn. Syſt. Nat. ed. 12. gen. 197. Caſfda. Veake Anfangsgr. der N. G. I. p. 424. 


Goͤzens entomol., Beytr. L p. 200. gen. 107. Schildkafer. 
Caſida, Schildkafer. II. Borr, SUP Galda. ©. 
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de mit zwo großen Krallen, ce. Die Haare, woraus die Buͤrſten, oder Ballen 
der dren erittn Gelenke beſtehen, haben am Ende ſehr kleine Haͤkchen, womit ſie 
fid) an den glatteſten Flaͤchen anklammern koͤnnen. ) 

Die Larven derſelben, fig. 19, 20, 21, leben auf ben Pflanzen, und fre, 
ſen die Blaͤtter ſowohl, als die Schildkaͤfer ſelbſt. Sie ſind in verſchiedener Abſicht 
merkwuͤrdig, theils wegen ihrer auſſerordentlich platten Geſtalt; theils weil ſie ganz 
am Körper herum Stacheln haben; theils auch, weil ſie ſich oben ſelbſt mit ihren eige, 
nen Unrath bedecken, der wie ein Kluͤmpchen, fig. 20, m, auf eine Art von Gabel mit 
zween Armen, fig. 21, q, ruhet, welche dicht am After anbánget, und alsdann 
längs dem Ruͤcken in einer parallelen Lage ſtehet. In der Folge wollen wir dies 
umſtaͤndlicher beſchreiben. Dieſe Larven haben ſechs hornartige Fuße, und einen 
ebenfalls hornartigen runden Kopf. 

Sie verwandeln fid) auch auf den Blattern, aber ohne ſich eine Huͤlſe oder 
Geſpinnſte zu machen, in Nymphen, fig. 24, 2$» die aber nichts beſonde, 
res haben. 

In Schweden habe ich nur erft wenige, ganz kleine SchildFäferarten gefunden; 
in Amerika aber giebt es größere mit den ſchoͤnſten Farben. 


1. Der oben auf hellgruͤne, ſchwarzgefleckte, und unten ſchwarze Schild⸗ 
kaͤfer; mit zween weiſſen Flecken auf dem Bruſtſchilde ). 

Caflida (tigrina), viridis, pun&tis nigris; corpore fubtus nigro; thorace 

maculis binis albis. 

Frifch Inf. IV. t. 15. 

Schaef. Icon. t. 27. f.4. a b. 

Vier Linien lang, und etwa drey breit, Tab. V, fig. 15, 16. Das 
große hornartige, Kopf und Bruſtſchild bedeckende Stück, fig. 16, c, ift durchſich⸗ 
tig heilgrün, mit zween weißen buckelfoͤrmigen Flecken, dichte bey den Flügeldecken. 
Dieſe ebenfalls gruͤn mit unzaͤhlichen kleinen ſchwarzen Punkten und Flecken, und 
etwas ungleichen Laͤngshohlpunktſtreifen. Der Kopf, Bauch, die Huͤften und 
Fuͤhlhornſpitzen ſchwarz; die Schenkel aber gruͤnlich. 

Im Julius finden fid) die Larven derſelben, fig. 19, 20, 21, auf den Blaͤttern des 
Linneiſchen Chenepodium hibridum ), (Pate d' oye); mit denen auf den 
Diſteln und Artiſchocken, die Reaumuͤr beſchrieben hat, von gleicher Geſtalt. 
Ebenfalls Hellgrün, und mit ihrem Unrath bedeckt. Die Nymphen von gleicher 
Farbe, die ſich bald in Kaͤfer verwandeln. 

Oben 
ne n baan Ker. tigrina, der grüne getiegerte I 


n) Flor. Suec. ed. 2. no. 220. 
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Oben auf dem Körper hat die Larve zwo weißliche Laͤngsbinden; der Zwiſchen⸗ 
raum ſchwaͤrzlich dunkelgruͤn. Durch die Lupe kann man ſehen, daß fie aus Koͤr— 
nern gleicher Farbe, die unter der Haut liegen, beſtehen, und der ſchwarze Zwiſchen⸗ 
raum von den Nahrungsmitteln in dem Darmkanal herruͤhren. 

Alles, was Meaumúr von den Schüldkaͤferlarven auf den Diſteln und Ars 
tiſchocken gejagt hat ^) gilt auch von dieſen. Sie tragen ihren eigenen Uurath eben 
ſo uͤber ſich auf dem Ruͤcken, Tab. V, fig. 20, m, auf einer Schwanzgabel. Der 
Körper oval und platt, fig. 215 mit einem ſcharfen Rande ganz herum, auf welchem 
gegabelte Stacheln oder Dornen, fig. 22, ee, auf jeder Seite ſechszehn, auf 

feinen Fleiſchwarzen, mit dem Boden horizontal, ſtehen. Im Ruheſtande ſtecken 

Kopf und Fuͤße ganz unter dem Körper. Der erſtere, fig. 2 1, t, klein, hornartig, mit 
Zaͤhnen, und drey kleinen ſchwarzen Augen, mit einer weiſſen Pupille, auf jeder 
Seite, in einer fehrägen Linie. Dicht an der Kopfſpitze, auf jeder Seite, noch vier 
dergleichen kleinere ſchwarze Punkte, in gerader Linie. Vielleicht auch Augen; in 
allem alſo vierzehn. 

Die feche Füße, iii, dicke, kegelfoͤrmig, mit einer kleinen braunen Endkral— 
le. Die Schwanzgabel, q, welche die Exkremente, und die alte Larvenhaut, wie 
einen Sonnenſchirm trägt, (f ohngefaͤhr fo lang, als die Hälfte des Körpers. Die 
benden Gabelarme, fig. 23, abcd, abc d, kegelförmige, febr ſpitzig zulaufen, 
de Fäden. Nicht unter der Gabel, wenn fie mit deu Korper eine gerade Linie augs 
macht, ſig. 21; ſondern oben, wenn der Schwanz gekruͤmmet iſt, und die Gabel 
nach dem Kopfe zu in die Hoͤhe ſtehet, fig. 20, ſiehet man den After, als eine ke— 
gelfoͤrmige, fo geſtellte Röhre, fig. 23, t, bafi fich der ausflieſſende Unrath, wie 
Reaumuͤr gezeigt hat, auf der Gabel hinaufſchiebt. An den Gabelarmen figen, von 
der Wurzel an, bis auf eine gewiſſe Strecke in der Laͤnge herunter, aber nur an der 
Auſſenſeite, kurze Stacheln, bc, b c. 

Insgemein trägt die farve den Schwanz hoch, fig. 20, q, daß die Gabel 
oben auf dem Ruͤcken parallel ſtehet; oftermalen aber, beſonders im Kriechen, hält fie 
den Schwanz nieder, und alsdann ſtehet die Gabel ruͤckwaͤrts, mit dem geringelten 
Hinterleibe, in einer Linie, fig. 21, q. 

An jeder Seite der Hinterhaͤlfte des Körpers, auf der Oberfläche, dichte bey 
der Wurzel der Stacheln, hab' ich ſieben weiße Punkte, jeden auf einem deutlichen 
Ringe, bemerkt: aber nicht bloß Punkte; ſondern unter dem Vergroͤßerungsglaſe, kleine 
kurze, walzenfoͤrmige, am Ende abgeſtutzte Rohren, fig. 22, s t, die ich für Luft, 
löcher (Stigmata) halte. 

Wenn fie fid) auf den Blaͤttern zur Verwandlung anſchicken, fo laffen fie ben 
Schwanz finfen, und halten ihn mit dem Korper ruͤckwaͤrts in einer geraden Linie 

Ss 3 geſtreckt; 
.% Tom. III. Mém. 7. p. 233. fu. 


J 
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geſtreckt; fig. 21. Durch das Reiben am Blatte fällt die alte Haut und andere 
Unreinigkeiten von der Gabel ab. Hierauf ſtaͤmmen ſie ſich, nicht mit den Füßen, 
ſondern mit den beyden Ringen des Körpers, die auf den, an welchem das letzte 
Paar Fuͤße ſitzt, folgen, ſo veſt an das Blatt an, daß man ſie oft / nicht ohne Berle, 
gung des Inſekts abreiſſen kann. Vermuthlich müffen fie fid) mit einer leimartigen 
Feuchtigkeit ſo veſt ankleben. Die Fuße find alsdann unter dem Koͤrper angezogen, 
und berühren das Blatt eben ſo wenig, als der uͤbrige Körper und der Schwanz. 
Wenigſtens fht der Korper bloß mit den beyden Mittelringen veſte. 

In dieſer Stellung bleibt die Larve zwey bis bre Tage, legt ihre alte Haut 
ab, und verwandelt ſich in die Nymphe, lig. 24, an deren Hintertheile gleichwohl 
diefe alte Haut, wie ein Knauf figen bleibt, und dies nicht von ohngefähr? denn vers 
mittelſt derſelben bleibt die Nymphe durch die beyden obgedachten Ringe veſt am 
Blatte hangeu. Da diefe Ringe ihre Stelle nicht verändern, und der Schwanz der 

Nymphe gegen ihnen uͤber zu ſtehen kommt, und ſich frey bewegen kann; ſo muß ſie 
nothwendig bey der Verwandlung vorgeſtoſſen werden. Dies hab' ich durch zween 
ſchwarze Striche beſtaͤtiget, die ich an dem Orte auf dem Blatte machte, wo die 
Larve lag. Als Nymphe lag ſie da nicht mehr; ſondern war wohl um ein Drittel 
in der Laͤnge vorgeruͤckt. 

Der Schwanz der Nymphe bleibt alfo an der Larvenhaut hangen; fig. 25, p. 
als ich fie abziehen wollte, fat’ ich, daß fic) zugleich aus der Gabel der Larve, q, zween 
fange, dünne, durchſichtige Faden, fig. 26, q, herauszogen, die an der Nymphe 
beveſtiget, und in den Gabelſpitzen, als in Futteralen, eingeſchloſſen waren. Die 
Nymphe hat alſo auch einen Gabelſchwanz, der in der Gabel der alten Haut ſteckt, 
damit fie deſto beffer an derſelben anhangen möge; allein die Schwanzfaͤden der Nymphe 
find dünner, kuͤrzer, und haben weder Spitzen noch Stacheln. Bloß alſo mit dem 
Schwanze haͤngt die Rymphe am Blatte; das uͤbrige des Koͤrpers iſt fren. Denn 
die Nymphe pflegt von Zeit zu Zeit ſich zu erheben, und nieder zu laſſen; zuweilen 
auch gerade in die Hoͤhe ſtehen. 

Die Nymphe, fig. 24, 25, iſt'kuͤrzer als die Larve, platt und oval. Der 
Bruſtſchild ziemlich groß, fig. 25, c, beynahe wie ein halber Mond, unter welchem 
der Kopf ganz verborgen ſteckt. Rund herum eine Reihe kurzer, einfacher, unbehaars 
ter Stacheln, unb oben auf zween weiße Zirkelflecke, die man auch hernach am Schild, 
kaͤfer ſelbſt findet. Der Hinterleib ringlicht, und an benden Seiten platte, blätter, 
fürmige, am Ende zugeſpitzte, mit Stacheln beſetzte Lamellen. An jeder Seite des 
Ruͤckens vier kleine braune Röhren, darunter die beyden naͤchſten am Bruſtſchilde kurz, 
die beyden andern laͤnger, und wie Spitzen ſind. Unſtreitig die Luftlöcher. Be, 
trachtet man die Nymphe von unten, ſo ſieht man ſchon deutlich den Kopf, die Zaͤh⸗ 
ne, die Fuͤhlhörner, die Füße und Flügel des Käfers, daß ich alſo keinen Ei 

en 
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finden kann, die Nymphe mit Reaumuͤr in die Klaſſe der Puppen (eriſalida) zu 

ſetzen. Der Bruſtſchild und die zugeſpitzten Lamellen an den Seiten des Hinterlei— 

bes, geben ihr ein beſonderes Anſehen. Die Farbe ein munteres hellgruͤn; 

aber die Rundung des Bruſtſchildes, und alle blaͤtterfoͤrmige Lamellen weißlich. 

Laͤngs dem Nuͤcken zwo weißgelbliche Binden von den innern durchſchimmernden 
taterien, 

Binnen vierzehn Tagen, zu Anfang des Auguſts, famen die Schildkaͤfer, 
fig. 15, 16, aus; aufänglich ganz grün, und die Flügel über das Ende der 
Flügeldecken weggeſtreckt; nach und nach aber bekamen ſie die oben angezeigten 
Farben. 


2. Der grüne Schildkaͤfer, mit ſchwarzem Leibe, und gelblichen Füßen ?). 


Caſſida (Cardui) viridis, corpore nigros pedibus flavefcentibus. 

Caffida (viridis). Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.467. Syt. Nat. ed. 12. 
p.574. MOL 

Caffida viridis, corpore nigro. Geoffr. Inf. I. p. 312. no. 1. La Caſſide 
verte. 


Scarabaeus antennis clavatis, clavis in annulos divifis, quinta. Rai. Hift, 
Inf nale 

Goed. Inf. Tom. I. p.43. Zif. Goed, p. 286. no. 116. 

Blank. Inf. Tab. 11. DEF, 

Merian. Inf. t. 11%. 

Frifch Inf. IV. t. 15. 

Reaum. Inf. Tom. III. t. 18. 

Roefel Inf. II. Cl. 3. Scar. terr. t. 6. 

Schaef. Teon. teams dese 

Weil dieſe Sáfer febr gemein find; fo haben fie auch viele Schriftſteller be, 
ſchrieben. Reaumuͤrs Beſchreibung ift die genaueſte. Ich will daher nur beym 
allgemeinen bleiben. 

Ganz wie die vorigen, nur in den Farben verſchieden. Der Bruſtſchild 
oben auf, und die Fluͤgeldecken ziemlich hellgruͤn, aber ohne Flecken; der Kopf, der 
Bruſtſchild unten, und der ganze Körper glänzend ſchwarz. Die Qyübfborner, 
gruͤngelb, am Ende ſchwaͤrzlich; die Fuͤße ockergelb; bey verſchiedenen die Hüften 
ſchwarz. Der Hinterleib ganz herum mit einer gelben Streife geraͤndelt. 

Die Larven leben auf den Diſteln und Artiſchocken, deren Blaͤtter fie ſowohl, 
als die Käfer freſſen. Sehr platt, dunkelgruͤn, und die Exkremente bey ihnen, 

wie 
P) Caſſide du Chardon, der Diſtelſchild⸗ Calida viridis, der grüne Diftelfchilcfäfer. 


kaper. 3. 120. Borr. P. 39. Leske Anfangsge. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 201. no. 1. der N. G. I. p. 24. no. 1. ^ 
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wie bey den vorigen. Der Koͤrper oval, und ganz herum mit Stacheln beſetzt. Die 
Verwandlung und die Nymphen mit dem vorigen von gleicher Beſchaffenheit. 


3. Der oben gruͤne, und unten ſchwarze Schildkaͤfer; mit einigen ſchwar⸗ 
zen Flecken auf den Flügeldecken, und ſchwarzen Füßen e), 


Cafida fupra viridis fubtus nigra; elytris aliquot nigro - maculatis, pe. 
dibus nigris. I 

Caffida (maculata) s viridis, elytris rarius, futura dorfali confertius ni. 
gro-maculatis. Linn. Sylt. Nat. ed. 12. p.575. DO. 6, 

Caffida viridis, maculis nigris variegata. Geoffr. Inf. Tom. I. p. 314, 
no. J. t.f. f. 6. La Caffide panachee. ZN 

Scarabaeus minor fordide fulvus, punétis et maculis aliquot nigris te. 
mere fparfis notatus, Rai, Hift. Inf. p. 88. no. 13, 

Goed. Inf. I. t. 44. Lifl. Coed. p. 287. no. 117. 


Ganz wie die beyden vorigen, nur mit etwas andern Farben. Der Schild 
und die Fluͤgeldecken fihön grün, bey einigen roth. Auf den gefleckten Fluͤgelde⸗ 
cken zehn Linien von Hohlpunkten. Der Bruſtſchild ungefleckt. Kopf, Fuͤße, 
Fuͤhlhoͤrner und Bauch glaͤnzend ſchwarz. 


mm — — — — yG 
Auslaͤndiſche Schildkaͤfer. 


I, Der rothe Schildkaͤfer; mit ſchwarzen runden Flecken auf der Mitte, 
und ſchwarzen aͤſtigen Streifen an den Raͤnden der Fluͤgeldecken *). 
Caflıda (groſſa) ſanguinea; elytris difco pun&tis nigris ſparſis, margine 

lineis ramoſis nigris. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 557. no. 17. 
Der größte unter allen bekannten, Tab. XV, fig. 5, im ſuͤdlichen Amerika: 
faſt rund, breiter, als lang; zehn Linien lang, und eilfe breit. Die Fluͤgeldecken 
ſtehen von allen Seiten, und beſonders in der Mitte vor, und verurſachen dieſe 
Breite. Gie find fo gewoͤlbt, daß fie gleichſam einen Buckel machen. Unten haben 
fie eine vorſtehende, ganz am Hinterleibe berum» und in der Laͤnge der Füugeldecken 
fortgehende Kante; oben aber formirt dieſe Kante eine etwas flachhohle i2» 
48 


„N Caffide panachte, der gefleckte Schild: ) Caflide groffe, der dicke Schildkaͤfer. 
kaͤfer. Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 206. no. 17. 
Gozens entomol. Bente. I. p. 203. no. 6. Catlida grofa, der große ſchwarzpunktirte 
Caflida maculata, der Schreberſche Flecken amerikaniſche Schildkafer. II. Borr. b.. 
ſchild. no. 17. Grofa, Fuͤeßl. Magaz. der Entemoel. 
G. L p- 174 e 
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Das ganze Stuͤck der Fluͤgeldecke, auſſerhalb der Kante, tritt uͤber den Koͤrper her. 
Die Fuͤhlhoͤrner find nicht laͤnger, als die halbe Breite des Bruſtſchildes, faſt in (hs 
rer ganzen Länge gleich dicke, und am Ende rundlicht. Ihre Farbe dunkelbraun, 
auſſer den beyden erſten Gelenken am Kopfe, die dunkel roth find. Die Fuße eben, 
falls roth, und ſo auch der Bauch. Die Ringfugen durch ſchwarze Queerlinien 
bezeichnet. Die Fluͤgel dunkelbraun. 

Um dieſen von dem folgenden gehoͤrig zu unterſcheiden, merke man, daß 
die Seiten des Bruſtſchildes rundlicht; das dritte Gelenke der Fuͤhlhörner, und die 
folgenden faſt gleich lang, und von matter Farbe find, 


2. Der dunkelrothe Schildkaͤfer; mit hoͤckrichten, ſchwarzgeſcheckten Fluͤ⸗ 
geldecken; mit zwo ſchwarzen Querbinden am Rande; eckigem 
Bruſtſchilde; und ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Cuſſida fufco - rubra; elytris ſcabris nigro-variegatis; lateribus bifaſcia- 

tis; thorace angulato; antennis nigris. 

Caſſida (variegata), rufa, elytris nigro- variegatis, lateribus bifaſciatis. 

Linn. Sylt. Nat. ed. 12. p. 576. no. 16. 

Vom Molander aus Suriname, Tab. XV, fig. 6: dem vorigen ziemlich 
gleich, doch kleiner. Die Füblhörner etwas länger; die ſechs erſten Gelenke gläns 
zend, und viel kuͤrzer, als die fünf übrigen, die nur mattſchwarz find. Das übrige, 
wie in der Beſchreibung. 


3. Der rothe Schildkaͤfer; mit ſchwarzgeraͤndelten Fluͤgeldecken; mit einer 
ſchwarzen Laͤngs, und einer halben Querſtreife ^). 

Caſſida (clatrata), ferruginea; elytris margine omni, linea longitudinali, 

ſemique transverſali nigris. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 577. no. 18. 

Das Vaterland deſſelben, Tab. XV, fig. 7, iſt mir unbekannt. Seine 

Geſtalt iſt merkwuͤrdig, gleich lang und breit: ſiebentehalb Linien, daß die Fluͤgel— 

decken faſt einen völligen Zirkel beſchreiben, der nur am Bruſtſchilde unterbrochen it, 

An ſtatt der halben Queerlinie, oder des halben Kreuzes auf jeder Fluͤgeldecke, bey 

einigen drey ſchwarze Queerbinden; die fich nur bis zur Halfte ihrer Breite erſtre— 

cken. Bloß eine kleine Abaͤnderung, aber einerley rt. Das übrige, wie in 


der Beſchreibung. 
4. Der 


t * Caſſide variée, der geſcheckte Schild / ; t) Caflide treillée, der gegitterte Schild: 
eret. aͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 206. no. 16. Gözens entomol Beytr. I p. 207. no. 18. 
Caſſida variegata, der Buntſchild. Caſſida clatrata, der Gitterſchild. 


Degeer V. Band. T 
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4. Der braungelbroͤthliche Schildkaͤfer; mit ungleichen dunkelgruͤnglan, 
zenden Flecken; und ſchwarzem Bauche 7). 
Caſſida (puntata), flavo - teftaceo - rufa; maculis inaequalibus nitidis, 


viridi- aeneis; corpore fubtus nigro. 


Vermuthlich aus Amerika, Tab. XV, fig. 8: fieben Linien lang, und ſechſte, 
halb breit; alfo laͤnglichter, als die vorigen: auch die Flügeldecken an den Seiten 
abhaͤngender und ſchmaͤler. Auf denſelbe ſchwarze, dunkel grun fpielende, ungleiche 
Flecke und Streifen, und der Rand eben fo geſtreift. Mitten auf dem Bruſtſchilde 
eben dergleichen Laͤngsbinde, und bey einigen auch an den Seiten; bey denen aber, 
welchen die beyden Seitenbinden fehlen, ift der Bruſtſchild bloß mit einer feinen, dunkel, 
grunen Streife eingefaßt. Die Flecke auf der andern Seite der Fluͤgeldecken braun— 
ſchwaͤrzlich. 


5. Der glaͤnzendgruͤnblauliche Schildkaͤfer; mit hoͤckrichten ungeſleckten 
Fluͤgeldecken H. 
Caſſida (cyanea), cyaneo-aenea, elytris immaculatis excavato. pun£tatis, 
Linn. Zyt Nag, Sd, repo; 27. moter: 

Ein ſchöner braſilianiſcher Schildkaͤfer, Tab. XV, fig. 9: ganz, wie der 
Dicke, no. 1; nur zur Hälfte kleiner, und von verfchiedenen Farben: acht Linien 
lang, und über ſiebene breit. Ufo beynahe rundlicht. Auf ben Fluͤgeldecken viele 
erhabene Kanten, welche gleichſam Filetmaſchen formiren. Ohngefaͤhr ín der Mitte 
einige derſelben dunkelroth. Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


6. Der oben kupferfarbige, und unten glaͤnzendgruͤne Schildkaͤfer; mit 
einem großen gelben Mittelfleck, auf jeder Fluͤgeldecke 9), 


Caffida (bimaculata), fupra fufco-aenea, fubtus viridis nitens; elytro. 
rum difco macula magna flava, 
Caffida (inaequalis), ferrugineo-aenea; elytris macula flava fubovata 

difci. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 578. no. 24. 


Vom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 10: kleiner als ber voriz 
ge, aber eben fo geſtaltet: ſiebenthalb Linien lang und breit. Das übrige, wie in 
der Beſchreibung. 

7. Der 


u) Caflide pon&u£e, der punktirte Schild⸗ Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 207. no. 22. 


kafer. Cailida cyanea, der Flauſchile 
Goͤzens entomol. Bente. T. p 212. no 12. 4 A Dlauſchild. ; 
Caflida punitata, der amerikaniſche punktir - ) Caffideà deux taches jaunes, ber Schild, 
te Schudkafer. i Fáfer mit zween gelben Flecken. 
) 9. Wozens entomol. Beytr. I. p. 208. no. 24. 
x) Caſſide azurée, ber himmelblaue Schild: Calida izaeguali: d Fcberſchild. 
páer, Qualis, der Hoͤckerſch G. 


http://rcin.org. pl 


Auslaͤndiſche Schildfäfer. 83 


7. Der goldgruͤnglaͤnzende Schildkaͤfer; mit ſchwarzem Hinterleibe; und 
zween großen gelben Mittelſlecken auf jeder Fluͤgeldecke 7). 
Caſſida (4 - maculata), viridi- aenea nitida, abdomine nigro; elytrorum 
difco, maculis binis magnis flavis. 
Caſſida (difcoides), viridi-aenea, elytris macula didyma flava diſci. 
Linu. Syſt. Nat. ed. 12. p 578. no 27. 


Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 11; etwas kleiner, als der vorige, 
aber eben ſo geſtaltet, nur ſtehen die Seiten der Fluͤgeldecken nicht ſo weit uͤber 
den Körper hervor. Die Farben, wie in der Beſchreibung. Die Flügel bell 
braun mit dunklen Adern. 


8. Der braunkupferfarbige Schildkaͤfer; mit glaͤnzendſchwarzem Hinter, 

leibe; und großem gelben Fleck am Auſſenrande jeder Fluͤgeldecke ^). 

Caffìda fuſco- aenea; abdomine nigro nitido; elytrorum margine ex- 
teriore, macula magna flava. 


Caffida (lateralis), fufco - aenea, elytris macula flava laterali. Linn. Syſt. 
Nat. ed. 12, p. 578. no. 26. 


Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 125 viel kleiner, als der vorige; 
nur fünf Linien lang, und fuͤnftehalb breit. Am Auſſenrande jeder Fluͤgeldecke, in 
gleicher Weite vom Kopfe, ein großer laͤnglichter, halbmondfoͤrmiger hellgelber Fleck; 
dies das Karakteriſtiſche dieſes Kaͤfers. Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


9. Der blaßgelbgrauliche ungefleckte Schildkaͤfer; mit roſtfarbigem Bauche 
und Füßen ^. 
Caflida pallide flava immaculata, corpore fubtus pedibusque rufis. 


Caflida (flava), Bava immaculata, corpore teftaceo, puncto fcutellari 
nigro. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p.576. no. 11. 


Aus Suriname, Tab. XV, fig. 13; von Mittelgröße; fünf Linien fang 


unb breit. Die Farben wie in der Beſchreibung. Die Fluͤgeldecken febr dünne 
und durchſichtig. 


G. Goͤzens entomol. Beytr. 1 
) Caflide laterale, ber Schildkaͤfer mit Caflida fava, der Gelbling. 10. Der 


2) Caffide à quatre taehes jannes, der Goözens entomol. Bente. I. p. 208. no. 26. 


Schildkafer mit Med Sieten. Calida lateralis, der Seitenfleck. 
Söĩtzens entomel. Beytr. I. p. 208. no. 27. ii 
Caffida diſcoides, der Mittelfleck. P Caffide jaune, der gelbe Schildkaͤfer. 
Schildkaͤfer mit vier gelben Sleen, —— — oͤzens entomol. Beytr. I. p. 205, no. II. 


eee p mit Caflida fava, det Gelbling. 
Caflida difcoides, der Mütelfich 208. no. 27. , 2 
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10. Der violetſchwarze Schildkaͤfer; mit braungelben, ſchwarzbordirten 
Fluͤgeldecken, mit zween ſchwarzen Punkten €). 


Caffida thorace violaceo-nigro, elytris teſtaceis; margine punctisque 


duobus nigris. à 
Caffida (marginata), elytris teftaceis; corpore elytrorumque margine 
nigro, thorace aeneo. Lina, Syft. Nat. ed. 12. p. 578. no. 23. 


Aus Amerika, ganz wie ber vorige, nur die Farben etwas verſchieden, und wie 
in der Beſchreibung. 


11. Der braunrothe Schildkaͤfer; mit kupferfarbigem Bruſtſchilde; und 
punktirten, ganz herum gelbbordirten Fluͤgeldecken Y. 
Caffida (cintha) ferruginea, thorace aeneo, elytrisque punêtatis: mar. 
gine flavo. À r 
Caffida (marginata); teftacea, margine thoracis elytrorumque favo, 
Linn. Sylt. Nat. ed. 12. p. 576. no. 14. 
Größer, Tab. XV, fig. 14, als unfer grüner Diſtelſchildkaͤfer; aus Su, 
riname, fait wie eine Ehryfomele, weil die Fluͤgeldecken ſehr wenig libet (leben, 
und nur einen ſchmalen Rand haben. Der gelbe Rand unterſcheidet ihn von 


andern. 


12. Der durchſichtige gelbweißliche Schildkaͤfer; mit einem großen brau, 
nen Fleck mit vier (id) kreuzenden Armen auf jeder Fluͤgeldecke :). 

Cafida hyalina pallide flava, elytris diſco macula magna fuſca cruciata, 

Caffida (cruciata), pallida, elytris difco fufco-cruciato, Linn. Syſt. Nat. 

ed. 12. 5 576. 10. 9. 

Klein, Tab. XV, fig. 15; beynahe fo groß, als die grünen Diſtelſchildka, 
fet: aus Suriname. Mitten auf den Fluͤgeldecken ein großer ungleicher dunkel⸗ 
brauner Fleck, der die Naht juſt in zwey Stuͤcke theilet, und gleichſam vier Zweige, 
von gleicher Farbe auswirft, die ſich bis an die Vorderwinkel, und gegen das Ende 
der Fluͤgeldecken erſtrecken, und eine Art von Kreuz formiren. Die benden Vor, 
derarme die breiteſten. 

Aus Penſylvanien hab' ich faft eben dergleichen Schildkaͤfer, nur mit einir 
gen kleinen Abaͤnderungen gehabt. Der große braune Ruͤckenfleck war ungleicher / 


und 
c) Caſſide marginée, der geraͤndelte Schild- Coͤzens entemol. Bente. I. p. 205. no. 14. 
kaͤfer. Calida marginata (cin&a), der Gelbrand; 


, Gésene. entomol. Beytr. I p. 201. n. 23. der Guͤrtelſchild kaͤſer 
Callida marginata, der Schwarzrand. Y d bi 8. 
e) Caflide en croix, der BreusfchikFafer. 


TU Caflide à bordure, der bordirte Schild- Goͤzens ertemol. Beytr. I, p 204. 09-9. 
kafer j Caflida cruciata, Der Kreuztrager. 6 
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und gleichſam in einige kleinere Fleckchen getheilt. Der ſchwarze Bruſtſchild ſchien 
durch die helle Platte durch; der Hinterleib oben und unten ſchwarz, und mit einer 
gelblichen Linie geránbelt. 


12. Der durchſichtige weißgelbliche Schildkaͤfer; mit Fluͤgeldecken, die in 
/ der Mitte braungraulich, und ſchwarz gerändelt find ^). 

Caſſida (quadrata), pellucida albo-flavefcens; elytrorum difco grifeo- 

fufco, margine nigro. 

Einer ber kleinſten, aus Suriname, Tab. XV, fig. 16. Die Mitte der 
Fluͤgeldecken, in dem Stuck, das juſt den Körper deckt, hellbraun, ganz herum 
mit einer ſchwarzen Linie eingefaßt. Etwas erſtreckt ſichs auch auf den Bruſtſchild, 
und iſt gleichſam im Viereck in einen weißen durchſichtigen Rand eingefaßt. Darauf 
auch einige kleine braune Flecke und Hohlpunkte. Der Bauch, die Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner 
hellgrau , die Augen aber ſchwarz. 


14. Der durchſichtige weißgelbliche Schildkaͤfer, mit ſchwarzen Adern in 
der Mitte der Fluͤgeldecken 5). 
caſſida pellucida albo-flavefcens; elytrorum difco nigro- reticulato. 
Caflida (reticulata), lava, nigro- punctata, reticulata. Zinn, Syſt. Nat. 
ed. 10. p. 363. no. 9. 
Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 17; von gleicher Größe, als der 
vorige, vielleicht auch nur eine Abänderung deſſelben. Die ſchwarzen netzfoͤrmigen Adern 
auf der Mitte der Fluͤgeldeckem, das Karakteriſtiſche. 


15. Der durchſichtige weißgelbliche Schildkaͤfer, mit zween großen ſchwar⸗ 
zen Flecken auf der Unterſeite jeder Fluͤgeldecke; und ſchwarzge— 
flecktem Hinterleibe ^). 

Caffida (nigro maculata) pellucida albo - flaveſcens; elytris fubtus macu- 
lis quatuor nigris, abdomine nigro maculuto. 
Caſſida (bifafciata) pallida, corpore fafciis duabus fufcis. Zinn, Syſt. 
Nat. ed. 12. 5 76. no. 10. 
Klein, unb aus Suriname, Tab. XV, fig. 18, etwas rundlichter, als die 
beyden vorigen. Die beyden ſchwarzen durchſcheinenden Flecke auf den Fluͤgeldecken 
Tt 3 unter⸗ 
) Caffide encadrée, der viereckige Schild. 7 00 Caſſide à reſeau, der ner foͤrmige Schild⸗ 
Eater. 


kaͤfer 
E Vene entomol. Beytr J. p. 21% no 13 P) Caffide à quatre taches noires, der 
Caflida quadrata, der ſurinamiſche Schild⸗ Schildkefer mit vier ſhwarzen lecken. 
käfer, mit dem Viereck. Goͤzens entomol. Veytr 1. p 204. no. ro 
G. Caſſida bifafciata, das Doppelband. 
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unterſcheiden ihn beſonders. Ich habe eine Varietät deſſelben gehabt, bey der die 
ganze Unterſeite der Fluͤgeldecken, die den Körper ſelbſt bedeckt, ſchwarz war, nicht 
aber die Raͤnde. Auf dem Bruſtſchilde, dicht bey den Fluͤgeldecken, ein glänzend 
ſchwarzer Fleck; die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz; und unter dem Bauche keine ſchwar⸗ 
ze Flecke. 


16. Der zitrongelbe Schildkaͤfer; mit einem großen runden purpurrothen 
Flecke auf der Mitte der Fluͤgeldecken !). 
Cafida flavo- citrea, elytrorum diſco macula rotunda dorſali rubro. 
purpurea. 
Caffida purpurea; flava, fupra corpus purpurea. Linn. Syſt. Nat. ed, 
137 4p. een 
Klein, und aus Suriname, Tab. XV, fig. 19. Mittten auf den Sfi 
geldecken ein großer karmeſinrother Fleck, der durch die Naht in zween Flecke ge, 
theilet wird; in der Mitte deſſelben ein gelbes, mattes Puͤnktgen. Bauch, Füße, 
Fuͤhlhoͤrner blaßockergelb; die letzteren am Ende braun, und die Augen ſchwarz. 


dum Cos — —— (cy tM 


5e 


Von den Ihpſen 9. 
(Ips). 


— me € 


RD 


inne’ bat unter fein Geſchlecht der Speckkaͤfer (Dermeftes) gewiſſe Inſekten, 
Tab. VI, fig. 1, 2, 8, 9, aufgenommen, die bey genauerer Betrachtung ei— 
gentlich nicht dahin gehören, ſondern ein neues Geſchlecht ausmachen. Sie haben 
von beyden: ſowohl von den Erdkaͤfern (Scarabaeus), als von den Speckkaͤfern 
etwas aͤhnliches, und ſcheinen alſo zwiſchen denſelben ein Mittelgeſchlecht zu ſeyn. 
Ich gebe dieſem neuem Geſchlecht mit Aldrovandus ^) den Namen Ips, den man 
den Inſekten beylegte, die das Horn und die Weinſtöcke durchbohrten. Man kann 
denſelben auch im franzöſiſchen beybehalten, oder mit Perce- bois (Holzbohrer) ver 
wechſeln, weil wirklich einige Arten die alten Baumſtaͤmme; andere das Innere der 
jungen Fichten durchbohren. $ 
it 


i) Caflide à diſque ronge, der Schildkaͤfer k) Acht Arten des Linneiſchen Dermeftes: 
mit dem rothen mittelfleck. Typographus; Piniperda; mats: Mert 
„Gozens entomol. Beytr. I. p.2c5. no. 12. graphus; Polygraphus; Domeſticus; Fene: 
Callida purpurea, der Purpurflect, ftralis; Euftatius. e 


7) Inf, p. 486. 
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Sie unterfiheiden (id) aber durch folgende Merkmale. Der Kopf beynahe 
kugelformig, gewiſſermaßen wie bey den Afterraupen, etwas niederhangend. Die 
Füͤhlhoͤrner gleichſam gebrochen, mit einem dichte ſcheinenden Endfuöpfchen, opne ` 
merkliche Einſchnitte. Der Bruſtſchild febr lang, walzenfoͤrmig, bucklicht, und 
der Hinterleib auch zuylindriſch. Die Bruſt anſehnlich, daß bende Hinterfuͤſte dicht 
am Hintertheile figen, Die Schenkel an den Seiten gezähnelt, und alle Fußblaͤt, 
ter viergliedricht, ohne Ballen. 


In der Sánge der Bruſt, und wegen des Standes der Hinterfüße, wie auch 
wegen der gezaͤhnelten Schenkel, gleichen fie den Erdkaͤfern; wegen der Fnopfförmis 
gen Fuͤhlboͤrner aber, und im ganzen Habitus gewißen Speckkaͤfern; nur wegen 
der viergliedrichten Fußblaͤtter gehören fie zu keinem von benden, 


Der Kopf, Tab. VI, fig. 3, ijf ſonderbar, und ganz anders geſtaltet, als 
bey den hartſchaalichten Inſekten. Formirten die geſchloſſenen Zaͤhne nicht vorn eine 
fegelfürmige Spitze, fig. 3, d, fo wär' er völlig ſphaͤriſch rund. Unter dieſer Spi— 
tze theilt ihn eine Laͤngsnath, fig. 3, i, in zwey Stuͤcke; vorr aber befindet fid) auf 
dieſer Seite eine Höhlung, C, in welcher die Zähne, und febr kurze Bartſpitzen ftes 
ben. Die benden Augen, fig. 3, O, klein, länglicht» oyal, und vorne halomond, 
foͤrmig ausgeſchweift. 


Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 4, a a; fig. S, find vielgliedricht; das naͤchſte Gelen, 
ke am Kopfe lang, und etwas gekruͤmmet, fig. 5, a, daß es mit den übrigen einen 
Ellenbogen macht; dann folgen fuͤnf kurze Glieder, b, darunter einige dicker, als 
die andern; endlich zuletzt ein ovales Knöpfchen, C, das bey einigen platt, bey ans 
dern aber konvex ift, wie eine laͤnglicht- ovale Kugel. 


Der Bruſtſchild, fig. 2, c, gewiſſermaßen zylindriſch, groß, oben bucklicht: 
daran, wie gewohnlich, die Vorderfuͤße. Die Brust, f, gebet hinten weit heraus, 
daher die Hinterfuͤße faſt am Ende ſitzen, und der Hinterleib iſt ſehr kurz. Die 
bornartígen Fluͤgeldecken geben dem Körper faf ein zylindriſches Anſehen, und die 
Fluͤgel find zweymal fo lang, als der Körper, welches merkwuͤrdig iſt. 


Die Hüften, fig. 7, c, dicke, beſonders in der Mitte, b; die Schenkel, i, 
am Ende breiter, als im Anfange, und an der Auſſenſeite, wie bey den Erdfäfern, 
ſtark gezaͤhnelt, e e. Die vier Gelenke der Fußblaͤtter, p, faſt zylindriſch, und in 
der Zahl derſelben find fie offenbar von jenen verſchieden. Am Ende der Fußblaͤt, 
ter zwo krumme Krallen, o. 


I. Der 
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1. Der braune haarichte Ips; mit hinten ſchraͤge abgeſtutzten, und ge⸗ 


zaͤhnelten Fluͤgeldecken *). 


Ips (typographus), piloſus fufcus; 


dentatis. 


elytris poftice oblique truncatis, 


DERMESTES (typographus), teftaceus pilofus , elytris ftriatis retufis 
praemorfo-dentatis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 418. Syf. Nat, 


ed. 12. B. 562. MO. 75 


Act. Acad. Scient. Suec. 1752. p. 156. t. 3. f. 11. 12. m) 


Dieſe Käferchen, Tab. VI, fig. 1, 2, leben zwiſchen der Rinde, und dem 
Holze gefällter Fichten und Tannen, wo fie fid) labyrinthiſche Gaͤnge machen, und 


die innere Subſtanz der Rinde, oder den Splint verzehren. 


Es vergehen davon oft 


H e , € , e , \ 
viele Bäume, wie Schröder im Hannoͤveriſchen bemerkt hat ). 


Sie find drey Linien lang, und etwas über eine breit. 
An verſchiedenen Stellen des Körpers, und 


dunkelbraun, unten beynahe ſchwarz. 


gegen das Ende der Fluͤgeldecken viele Fuchshaare. 
dicke und groß, mit dem Kopfe fo lang, als der übrige Körper. 


Die Farbe glaͤnzend 


Der Bruſtſchild, fig. 2, C, 
Am Kopfe zween 


ſchwarze Zaͤhne, welche geſchloſſen eine Spitze, fig. 3, d, vor dem Kopfe formiren. 


Der letztere haͤngt nieder, und ſteckt zum 


m) Ips typographe, der Buchdrucker. 

Gözens entomol. Beytr. J. p. 130. no. 7. 
Dermeftes Typograpbus, der Borkenkaͤfer. 
Eine Barictát deſſelben: Dermeftes fex denta- 
tus: in ben oͤkonomiſchen Nachrichten der patrio 
"iru. Geſellſchaft in Schleſien IV. B. p. 78. 
.0. T, I, 


G. 
2) Ueberſ. XIV. B p. 163. t. 3.5. 14. 12. 
W der den Fichtenwaͤldern vielen Scha⸗ 
en thut. 


G. 

o) Auch andern Baͤumen find diefe Gräber 
ſchaͤdlich. Ich beſitze ein ziemliches Stuck Rin 
de eines alten weidenbaums von ein und 
dreyviertel Ellen in der Lange, und einer viertel 
Elle in der Breite, welches auf der innern Seite 
ganz durchgraben iſt. Betrachtet man das Stuͤck 
in einiger Ferne; fo ſiehet es aus, als wenn auf 
der Dberfläche durch Kunſt allerley Laubwerk 
eingegraben ſey. In der Naͤhe aber laſſen ſich 
die Gange der Käfer deutlich unterfcheiden. 
Mehr als vierzig Kolonien haben ſich hier etas 
blirt. Das merkwuͤrdigſte ift, daß man in jeder 
Kolonie den Gang der Mutter deutlich unters 
ſcheiden kann. An beyden Seiten blefed geraden 
und breiteſten Ganges zeigen ſich am Rande wohl 
12 bis 18 kleine runde Köcher, wie Hirſenköͤrner. 


Der Hinterleib 
ring⸗ 


Theil im Bruſtſchilde. 


Darinn haben die Eper gelegen. Aus jeder 
dieſer kleinen Hoͤhlungen zichet ein zarter Kanal 
fort, der immer breiter wird, je náber er feinen 
Ende kommt, wie die kleine ausgekommene Lar⸗ 
ve ſich fortgegraben hat. Am Ende iſt eine 
laͤnglicht vertiefte Höhlung, worinn die Nym: 
phe gelegen, und wo ohngefaͤhr der Kopf dere 
ſelben geweſen iſt, zeigt ſich ein zirkelrundes 
Loch, welcher durch die ganze Rinde durchgehet, 
und auch auf der andern Scite zu ſehen iſt, durch 
welches fic) das ausgekommene Käferchen durch 
gebohrt hat Man kann 

1) an dieſen Muttergaͤngen die Stellen be 
merken, wo die Eper entweder nicht ausgekom, 
men find oder die kleine Larve noch in ihrer 
Kindheit geblieben ift, indem fid) vom En an 
entweder gar kein Gang, oder nur ein Striche, 
gen, von einer Linie zeigt; egit — 

2) merkwuͤrdig, daß fid) diefe Gaͤnge einer 
Familie nie verwirren, oder einander durchkgab, 
jeu, ſondern gleichſam abſichtlich in lauter Par 
rallelbogen und Krümmungen neben einander 
gezogen ſind. m 

3) Alle Kolonien gräugen dicht an einander, 
und keine kommt der andern in ihr Gebiet. 0 

Da dies die noch unbekannte Oekonomie ue 
Infekten aufflárt; fo bebalte ich mir vor, DI 
Stuͤck fünftig näher zu beſchreiben. 6 
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ringlicht, und wegen der großen Bruſt, fig. 2, f, kurz. Die Fluͤgelde cken gefurcht 
und in den Furchen Hohlpunkte. Hinten haben ſie eine beſondere Geſtalt; ſie ſind 
naͤmlich ſchraͤge abgeftumpft, dm, und jede ſechsmal gezaͤhnelt, Tab. VI, fig. 6, 
d p d p. Die ſchraͤge Fläche iſt etwas konkav, aber ziemlich glatt; nur in der 
Mitte eine tiefe Furche, f g, oder die Fluͤgeldeckennath. An den Raͤnden derſelben, 
wie am Bruſtſchilde, viele Fuchshaare. Als ich dieſen Ips zum erſtenmale ſahe, dacht 
ich nicht anders: es wär’ ihm hinten etwas abgeriſſen. 

Die Fuͤhlhörner, fig. 4, a a, fig. 5, klein, unb am Ende fnopfförmig; das 
Knöpfchen aber, fig. 5 / Co febr platt. Die Fuße kurz und braun; die hinterſten 
dicht am Ende des Hinterleibes, weil er ſo kurz iſt. An der Auſſenſeite der Schen⸗ 
kel, fig. 7, i, wie bey den Erdkaͤfern, Zahnſpitzen, e e, 


2. Der glaͤnzendſchwarze, etwas haarichte Jys; mit hohlpunktirten Fli 
geldecken, und roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern und Fußblaͤttern 2). 

Ips (Piniperda), ſubvilloſus niger nitidus; elytris punétis excavatis, an- 

tennis plantisque rufis. 

DERMESTES (piniperda), niger ſubvilloſus; elytris piceis integris, 

plantis rufis. Linn, Faun. Suec, ed. 2. no.421. Syf, Nat. ed. 12. 
p- 563. no. II. 

Ebenfalls in gefällten Baumſtaͤmmen; ich habe fie aber auch innwendig in den 
jungen gruͤnen Fichtenzweigen angetroffen, die ſie ganz ausgehoͤhlt hatten, wodurch 
ſie nothwendig ausgehen muſten. Sie find nur zwe Linien lang, und böoͤchſtens eis 
ne breit, Tab. VI, fig. 8. Der Körper fänglicht oval, und walzenformig, fig. 9, 
ganz ſchwarz, oder auch glänzend dunkel kaſtanienbraun. Dem vorigen in allem 
gleich: nur die Fluͤgeldecken hinten nicht fo abgeſtutzt, ſondern rundlicht — Al 
lenthalben kleine kurze Fuchshaare. Das Knöpfgen der Fuͤhlhoͤrner, fig. 10, 
oval, am Ende zugeſpitzt, mit drey, febr dicht an einander liegenden Querein— 
ſchnitten. B. 


3. Der ockergelbe, ſchwarzaͤugige Ips, mit hohlpunktirten Fluͤgeldecken 7). 
Ips (fumatus), teſtaceo - flavus, oculis nigris; elytris punctis excavatis 
DERMESTES (fumatus), oblongus glaber teftaceus, oculis nigris. 

Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 432. Syf. Nat. ed. 12. p. 564. no. 22. 
Geoffr. Inf. Tom. J. p. 104. no. 12. Le Dermeſte du Fumier. 
: Im 
p) Ips deſtrudtear du Pin, der Sichtenver: 4) Ips du Fumier, der Miſtips. 
derber. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 138 no. 22. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. 132. no. It. Derm. fumatus, das Rauchkaͤferchen, Grift: 
Derm Piniperda, der Sicbtenserftórer. Neuer ſpeckkäferchen.) 
Schaupl der Natur IV. p. 547. Leske Ans a 
fangsgr der N. G. 1. p. 421. no, 4. ; 
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Im Pferdemiſt: dem vorigen ganz gleich; nur in den Farben völlig verſchie⸗ 
den, ganz glaͤnzend dunkelokergelb, nur die Augen ſchwarz. 


4. Der roſtfarbige, gelbfuͤßige Ips, mit hinten ſchraͤge abgeſtutzten und 

gezaͤhnelten Fluͤgeldecken *). 

Ips (micrograpbus), ferrugineus, pedibus flavis; elytris poftice oblique 
truncatis dentatis. 

DERMESTES (micrographus), teftaceus glaber, thorace nigro; elytris 
apice retufo-dentatis, Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 419. Hſt. Nat. 
ed. 12. p. 562. no. 9. 

Wie ber typographus, nur ungleich kleiner, wie ein großer Floh. Sonſt 

wie in der Beſchreibung. 


5. Der braunroͤthliche Ips, mit hinten abgerundeten Fluͤgeldecken ⸗). 
Ips (polygrapbus), rufo - fufcus, elytris poſtice rotundatis, 
DERMESTES (polygraphus), teftaceus pilofus; elytris glaucis obtufi- 

ufculis, Liza, Faun. Suec. ed. 2. no. 420. Syf. Nat. ed. 12, p. 562, 
n0. 10. 
Noch kleiner, als der vorige. Die Fluͤgeldecken glatt, ohne Punkte. Bey 
einigen Kopf und Bruſtſchild beynahe ſchwarzbraun. 


6. Der ſchwarze Spé, mit grauen, ſchwarzbordirten Fluͤgeldecken; und 
roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern ^). 
Ips (domeſticus) niger; elytris griſeis, margine nigris; antennis rufis. 
DERMESTES (domefticus), niger; elytris grifeis margine nigris; tho- 
race villoſo. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 424. S. Nat. ed. 12. 
P. 563. no. 12, 
So groß, als der Kleinſchreiber. Die Fluͤgeldecken rund, und binten et, 


was abhangend. Der Fuͤhlboͤrnerknopf groß, aber platt. Die Füße braun; die 
Blaͤtter aber roſtfarbig. 


7. Der 

r) Ips micrographe, der Kleinſchreiber. f) Ips domeftique, der Hausips. 
Gezens entomol, Beytr. I. p. 131. no. 9. Goͤzens ends Bente. L cem no. 12. 
Derm. micrograpbus, der Kleinſchreiber. Derm. domeficus, das Haͤuskaͤferchen; Klopf⸗ 
i 8 kaferchen; Tiſchbohrer. Neuer Schaupl. 
s) Ips polygraphe, der Vielſchreil er. der Rat. IV. p. 58. Seba Thel. II. t. 20. f. 
_ Gôsens entomol. Beytr I. p 131 no. 10. 5. Efcarbot bruyant, Eberts Nalurl. für die 


Derm. polygrapbus, der eee ugend III. p. 27. 
: e. 
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7. Der kaſtanieubraune Ips, mit roſtfarbigen Süßen; und ſechs Stacheln 


* 


hinten an den Fluͤgeldecken =). 


Ips (fpinofus), fufco- caſtaneus; pedibus rufis; elytris poftice ſexſpinoſis. 

DERMESTES (Jeneſtralis), caſtaneus, capite nigricante, thorace fuſco. 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 423. Syf. Nat. ed. 12. p. 563. no. 15. 

Kleiner, als ein Floh, oder wie der Vielſchreiber. Die Flügeldecken hinten etwas 

abhängig, und wegen der ſechs kurzen ſteifen Stacheln merkwuͤrdig; an jeder drey, 
in einer Längslinie dichte bey der Nach, woran er febr kenntlich ijf, 


r = nn GT nes 
Ein auslaͤndiſcher Ips. 
e — ¶— ÁA———— 
1. Der glaͤnzendſchwarze Ips, mit Hohlpunkten; braunroͤthlichen Fuͤßen, 
und unter dem Bruſtſchilde niederhangendem Kopfe *). 


Ips (euſtatius), niger nitidus, punctis minimis excavatis; pedibus rufo- 
fufcis; capite fub thorace recondito. 

DERMESTES (euftatius), ater glaber obtufiffimus, pedibus ferrugineis. 
Linn. Syft. Nat, ed. 12. p. 564. no. 20. 


Gwe 


Ich fand fie in großer Menge, Tab. XV, fig. 20, 21, in einem, vom 
Molander aus Suriname erhaltenen Lerchenſchwamme, den fie ganz durchloͤchert 
hatten. Gie find nicht viel größer, als die Flohe, und hatten vielen ſchwarzen Uns 
rath von ſich gegeben. Von oben kann man den unter dem Bruſtſchilde ſteckenden 
Kopf, fig. 21, nicht ſehen. Das Fuͤhlhoͤrnerknoͤpfchen laͤnglicht oval, und drey⸗ 
ringlicht. 


toe 
un 2 Fuͤnfte 
1) Ips épineux, der Stachelips. H Ips d'Euftache, bad Schwammkaͤferchen. 


Goͤzens entomol, Bente. I. p. 125. ne. 14. Gözens entomol. Beytr. I. p. 137. no. 20. 
Dermeſtes feneftralis, der Kenſtergücker. E Dermeltes Euff atius, das * 


Fuͤnfte Abhandlung. 


Von den Ruͤßelkaͤfern “). 
(Charanſons). 


en) 


(S): Rüßelkaͤfer, Tab. VI, fig. 11, 17, 18, 19, 20; Tab. VII, fig. 3, 
10, 11, Scarabés à téte en tompe; (Curculio), find febr kenntlich, 
weil ihre Enopfförmige Fühlhörner an einen hornartigen, bald längerem, bald kurze, 
rem, durch die Verlangerung des Kopfs formirtem, Ruͤßel ſtehen, und weil fie viers 
gliedrichte Fußblaͤtter mit Ballen haben. 

Ihr Hauptkarakter beſtehet alſo in der Geſtalt des Kopfs / . fear, 
tt. Dieſer verlaͤngert fid) in einen walzenfoͤrmigen, y pg, fig. 12, e d, harten 
hornartigen, bey einigen Arten ſehr langen, bey andern kuͤrzern, und am Ende mit 
zween Zaͤhnen beſetzten Ruͤßel, an deſſen Ende ſich alſo das Maul befindet. Der 
zweete Karakter (jf von der Geſtalt und Stellung der Fuͤhlhörner, fig. I2, a b, 
hergenommen, welche eilf Gelenke haben, und an dieſem Ruͤßel nicht weit vom Enz 
de ſitzen, und ſich auch gemeiniglich mit einem nicht ſonderlich laͤnglicht ovalen 
Kuöpfgen, b b, endigen, welches die drey letzten Gelenke formiren, darunter das 
letzte wie eine kegelfoͤrmige Spitze ausſiehet. Der dritte betrift die Geſtalt der 
Fußblaͤtter, die viergliedricht find, Tab. VI, fig. 13, m n, davon das dritte 
Glied in zween Lappen getheilt iſt, die unten haarichte Ballen haben. 


—— ́üüé—é—ꝛ—̃̃ ä —-— 


Der Ruͤßel, der nichts als eine Verlaͤngerung des Kopfes iſt, iſt in der 

Lange nicht gleich. Bey einigen iff er laͤnger, als der Bruſtſchild, und unterwaͤrts 
gekruͤmmt, fig. 11, 12, 20, 21. Ich nenne dieſe Langruͤßel: Charanſons à 
longue trompe. Bey andern iſt er kuͤrzer, und nicht einmal ſo lang, als der 
Bruſtſchild, Tab. VII, fig. 22, 23, und wenig gekruͤmmet: Dies die Kurzruͤßel: 
à courte trompe, Die Länge des Ruͤßels gehörig zu beſtimmen, muß man ihn 
von da an meſſen, wo die Augen ſitzen, Tab. VI, fig. 20, y y. Alle Ruͤßel, die 
kurzen ſowohl als die langen, ſind am Ende dicker, als in der Mitte „ und, auſſer den 
beyden Zähnen, ſitzen daran noch vier fo kurze Bartſpitzen, daß man fie kaum bemer⸗ 
ken 

y) Linn. Syſt. Nat, ed 12. gen. 202. Curcu io. culion, Leske Aufangsgr. der Naturgeſch. I. 


Goͤzens entomol Beytr. J. 0. 334. gen. 202, p. 427. Nüßelfäfer, 
Curculio; Ruùßelkafer. II. Borr, p. 43. Cur- : jii G. 
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ken kann. An den langen ſitzen die Fuͤhlhoͤrner insgemein nicht weit vom Ende, zu⸗ 
weilen faft in der Mitte, fig. 21, a b c5 an den kurzen aber, febr. nahe am Ende, 
Tab. VII, fig. 23, d. \ 

An ben Fuͤhlhoͤrnern zeigen ſich zwo merkwuͤrdige Verſchiedenheiten, wodurch 
Geoffroy bewogen iſt, zwey Geſchlechter: Becmare (Rhinomacer), und 
Charanfon (Curculio) ?) zu machen. Meines Erachtens aber muͤſſen fie nicht 
getrennet werden, weil ſie uͤbrigens einander ſo aͤhnlich ſind, daß ſie in ein Geſchlecht 
gehoren. Die Füpfpdener in der Mitte in ween Haupttheile, Tab. VI, fig. 21, 
a, b c, gebrochen; der erſte beſteht nur aus einem einzigen febr langen Gelenke, a, 
das in der Länge den übrigen gleicht, der zweete enthält die andern, fig. 21, be, 
und endigt fic) mit einem Knoͤpfchen, o. Die Fuͤhlhoͤrner der zworen Art, oder der 
Geoffroyſchen Bekmaren, ſind nicht gebrochen, ſondern beynahe gerade, Tab. 
VIL fig. 26, aa; fig. 28, aa, mit gleich langen, koͤrnerfoͤrmigen Gelenken, 
und einem Endknoͤpfchen, wozu die drey letzten gehören. 

Die Huͤftbeine find insgemein bey der Wurzel, oder dicht am Körper, ſehr 
duͤnne; ſie werden aber in der Mitte merklich dicker, und formiren dicht am Ende 
eine Keule, Tab. VI, fig. 13, c; Tab. VII, fig. 24. Bey einigen haben alle 
Hüften unten, und dicht am Schenkel, eine harte, unbewegliche kurze kegelförmige 
Spitze, Tab. VI, fig. 13, p; bey andern ſitzt nur an den Vorderhuͤften der⸗ 
gleichen Spitze, wieder bey andern befindet fie fich an den Vorder und Mittelhuͤf— 
ten; nicht aber an den hinterſten; da hingegen bey noch andern fie an den vorder⸗ 
ften mangelt; bey verſchiedenen, Tab. VII, fig. 22, haben alle Hüften, ſchlechter⸗ 
dings keine Spitze, fig. 24. 

Die Schenkel aller drey Paar Füße, Tab. VI, fig. 13, i, haben dies bez 
ſondere, daß ſie bey allen Arten unten, eine zugeſpitzte, J, ſehr harte und unterwaͤrts 
gekruͤmmte Kralle haben, womit fie fid) beym Kriechen an alles ſtark anklammern fbr, 
nen. Man laße ſie nur auf der Hand kriechen, ſo wird man bald fuͤhlen, wie 
ſcharf ſie damit in die Haut greifen, daß man Muͤhe hat, ihrer loß zu werden. Am 
Ende der Fußblaͤtter, figen ebenfalls die gewöhnlichen Krallen, Tab. VI, fig. 13, 
n. Die Schenkelkralle könnte alfo auch ein Unterſcheidungszeichen der Ruͤßelkaͤ, 
fer abgeben. 

Die ganze hornartige Haut dieſer Käfer it, wie am Körper, affo auch auf 
den Fluͤgeldecken, äuſſerſt hart, und dichte, daß fie keine Spinne, wenn ſich einer in 
einem Gewebe gefangen hat, mit ihren Zangen durchboren kann. Die Flügeldes 
cken ſchlieſſen fo dicht an den Körper an, daß fie an den Seiten, wie angeleimt 
AT 1 2 Arten ſind ungefluͤgelt, ob ſie gleich vollkommene Fluͤgelde⸗ 
cken haben. 


uu 3 es 
2) Hift. des Inf. I. p. 269. 274. 
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Es giebt auch unter den Ruͤßelkaͤfern noch andere ſehr kleine Arten, Tab. 
VIII, fig. 5, welche die Gabe zu ſpringen haben, und ſolches vermitteljt ihrer bey⸗ 
den Hinterfuͤße, mit febr dicken und plumpen Hüften, fig. 5, gl» fig. 6, a b, 
verrichten. Deshalb nennt man ſie Charanſons ſauteurs, Springer. Spre 
Larven leben insgemein in den Baumblättern, die fie miniren. 


Bey verſchiedenen Arten find Körper und Fluͤgeldecken mit vielen kleinen laͤng⸗ 
licht⸗ ovalen Schuppchen bedeckt, die platt aufliegen, und den Federchen der Schmet⸗ 
terlinge ziemlich aͤhnlich ſind. Sie verdecken den Grund der Haut, und, da ſie 
ſelbſt verſchiedene Farben ſpielen; fo geben fie dem Kaͤferchen alle mögliche Schatti— 
rungen. Andere haben ftatt der Schuppen nur Haare, und bey noch andern ift die 
Haut ganz glatt. 

Die Larven der Ruͤßelkaͤfer haben einen hornartigen Kopf mit Zähnen; aber 
keine Füße. Diejenigen, welche in den Pflanzenblättern leben, find mit einer 
klebrichten Feuchtigkeit bedeckt, womit fie fid) beveſtigen und forthelfen koͤnnen, am 
dere hingegen haben höchftens unter dem Bauche klebrichte Fleiſchwarzen, die ihnen 
ſtatt der Fuͤße dienen. Verſchiedene ſolcher Larven leben auch innwendig im Korn, 
zehren das Mehl aus, und thun auf den Kornboͤden vielen Schaden; andere ſtecken 
in den Huͤlſenfruͤchten, als in den Erbſen, Linſen, Haſelnuͤßen, u. ſ. w. Sie boh⸗ 
ren ſich auch in die Staͤmme, Zweige, und Bluͤthknoſpen der Baͤume. Bey der 
Verwandlung bauen fich einige Huͤlſen aus einer harzigten Materie, andere fpi 
nen ſich ſolche aus Seide. Noch andere verwandeln ſich bloß in der Erde. Alle 
Europaͤiſche Arten find insgemein klein, und kaum fo groß, als die blauen Aasflie⸗ 
gen; in Indien aber giebt es ſehr große. | 

An Arten find fie febr zahlreich, und man kann fie nach der Geſtalt des 
Ruͤßels, der Fuͤhlböͤrner und Hüften, in ſieben Familien theilen. 

Zur erſten rechn' ich die Langruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, und febr 
langem erſtem Gelenke; gezaͤhnelten Huͤften mit einer kurzen Dornſpitze. 

Zur zwoten die Kurzruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, und gezaͤhnelten 
Huͤften; 

Zur dritten die Langruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhörnern; aber ungezábnefs 
ten Huͤften; 

Zur vierten die Kurzruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungezaͤhnel⸗ 
ten Huͤften; 

Zur fünften die Langruͤßel mit geraden Fühfhörnern, und gleich langen 
Gelenken; 

Zur ſechſten die Kurzruͤßel mit geraden Fuͤhlbörnern, und gleich langen 
Gelenken; 

Unter 
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Unter den Rußelkaͤfern mit geraden Fuͤhlhoͤrnern, hab' ich erſt einen einzigen 
mit einer Zahnfpige an den Hüften angetroffen. Sollte man mehrere finden; fü 
fonnte man daraus eine neue Familie machen. 

Zur ſiebenden die kleinen Springer. 


.. — gggin— 


— — 


I. Erſte Familie der Langruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, 
und gezaͤhnelten Huͤften. 


1. Der ſchwarze, laͤnglichte, gelbgraulich geſprenkelte Langruͤßel, mit ge— 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern, und gezaͤhnelten Hüften 4). 

Curculio longiroſtris; antennis fractis; femoribus dentatis; corpore ob- 
longo nigro, maculis griſeo- favis. 

Curculio CAbietis), longiroftris, elytris fufcis; fafciis duabus linearibus 
interruptis grifeis, femoribus dentatis. Lina, Faun, Suec, ed. 2. 
no. 615. Syl. Nat. ed. 12. p. 613. no. $7... 

Curculio Norvegicus niger, fignaturis flavefcentibus adfperfus,  Petiv, 
Gazoph. 14. t. 8. f. 6. 


Diefe, Tab. VI, fig. 11, gehören zu ben größten in Schweden, und fríe, 
chen gern an den Hauswänden. Vom Kopfe bis zum Schwanze, ohne Ruͤßel, ben 
ich bey den folgenden Arten auch nicht mitrechnen werde, beynahe einen halben Zoll 
lang, und drittehalb Linien breit. Glaͤnzendſchwarz, etwas braͤunlich. Die Flügel— 
decken gelbgraulich, in ungleichen Queerlinien gefleckt: bloß von kleinen Haͤrchen, 
dergleichen auch auf dem Bruſtſchilde. Die ganze Haut hoͤckricht, und auf den Fluͤ— 
geidecken Läͤngslinien von länglichten Hohlpunkten. Der Ruͤßel, fig. 12, c d, 
dünne, und mit dem Bruſtſchilde von gleicher tánge. Die Fühlhörner, ab, ab, 
gebrochen, und länger, als der Ruͤßel; ihr Knoͤpfchen, b, b, graubraun. An 
allen Huͤften unten am Ende eine kurze Dornſpitze, p. 


2. Der ovale ſchwarze, gelbgruͤnhaarichte Nuͤßelkaͤfer; mit ſehr langem 
Rüßel; gebrochenen Fuͤhlhörnern, und roſtfarbigen gezaͤhnelten 
Hüften 2). 


Curculio longircftriss antennis fra&tis, femoribus dentatis rufis; cor- 
pore oblongo nigro, pilis viridi- flavis. : 
e Curculio 
a) Charanfon du Sapin, der Tanner ruͤßel⸗ b) Charanfon des noifettes, der Haßelnuß⸗ 
âfer. rüßelföfer- 
Goͤzens entomol. Beytr. I, p. 357. no, 57. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 358. no. 59. 
Curculio Abietis, der Tannenruͤßelkaͤfer. Curculio Nacum, der Haſelnußruͤßelkafer. 
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Curculio (Nueum), longiroftris; femoribus dentatis; Corpore grifeo, 
longitudine roitri. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 616, Syf, Vat. 
ETR p.613. no. 59% 

Curculio rufo -marmoratus, fcutello cordato albo, probofcide fubulata 
longiſſima. Geoffr. Inf. Tom. I. p.295. no. 42. Le Charanfon trom- 


pette. 
Roͤſels Inſektenbel. III. t. 67. f. 1— 5. 6. 


Ueber drey Linien lang, und beynahe zwo breit. Die Geſtalt oval; der 
Hinterleib aber etwas dreyeckig, und hinten gleichſam zugeſpitzt. Die Fluͤgeldecken 
oben auf platt, der Bruſtſchild fonver, und ziemlich groß. Der Ruͤßel aͤuſſerſt fein 
und dünne, bogenförmig gekruͤmmt, und febr lang, auf zwo Linien. Mitten am 
Ruͤßel die febr feinen gebrochenen Fühlhörner, die länger find, als der Ruͤßel. Kopf, 
Körper und Fluͤgeldecken ſchwarz, mit gelbgruͤnlichen Haarſchichten; daher das Kaͤfer⸗ 
chen ſchwarzgrau ausſiehet. Die Fuͤhlhoͤrner und der Ruͤßel dunkelbraunroͤcthlich; die 
Fuͤße hellbrauner mit kleinen grauen Haaren. 


Ihre Larven leben in den Haſelnuͤſſen, deren Kern ſie auszehren. Sie ſind 
dicke, plump, weiß mit braungelblichem Kopfe; aber ohne Fuͤße. Wenn ſie aus⸗ 
gewachſen ſind, bohren ſie ein rundes Loch durch die Schaale, kriechen aus in die 
Erde, wo fie fid) verwandeln. Ihre Größe beträgt etwann ein Gerſtenkorn, Tab. 
VI, fip. 14, 15. Der Körper ſehr runzlicht und uneben. An den Seiten formis 
ren ſich Fleiſchwarzen. Wenn ſie ſtille ſitzen, mögen fie gern fid) ganz krumm, mit 
dem Kopfe an den Schwanz, zuſammenziehen. Der Kopf, fig. 155 t, fig. 16, 
hornartig, glänzend braungelb, rund, mit zween dieken Zähnen, fig. 16, dd; un, 
ten mit einer Fleiſchlippe, daran zu benden Seiten zwo Arten flacher beweglicher Barts 
ſpitzen, b b, und vorne ein kleines feines Svitzchen, welches das Spinnorgan zu 
ſeyn ſcheint. Uebrigens iſt der Kopf faft wie bey den Raupen. Augen aber hab' 
ich nicht entdecken koͤnnen. Die Larve hat ſchlechterdings keine Fuͤße, ob Roͤſel 
gleich verſichert: ſie habe vorne, auſſerordentlich kleine, und faſt unſichtbare Fuͤße 
mit Häkchen. In der Abſieht hab' ich den Vordertheil derſelben febr forgfältig unters 
ſucht; aber keine Spur von Füßen entdecken koͤnnen. Gleichwohl kann die Larve auf 
einer glatten Fläche, als auf einem Tiſche, ihren Platz verändern, und weiter kriechen. 
Dies geſchicht aber bloß durch die wurmfoͤrmige Bewegung der Ringe und Warzen, 
aber ſehr langſam, und gleichſam nur fortgleitend. 


Ihre Verwandlungen hab' ich nicht beobachten koͤnnen. Zwar giengen die, 
bey mir aus den Nuͤſſen ausgekrochene in die Erde des Zuckerglaſes; find aber alle 
entweder vertrocknet, oder verſchimmelt. 


3. Der 


( eee r 
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3. Der braune, oder graue, kurzleibichte Laugrüßel; mit gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern, gezaͤhnelten Huͤften; und zween runden ſchwarzen 
Flecken auf den Flugeldecken ©). 

Curculio longiroftris; antennis fractis, femoribus dentatis; corpore fub- 
lobofo fufco griſeov e; coleopteris maculis duabus rotundis nigris 
dorſalibus. i 3 

Curculio (feropbulariae), longiroſtris ſubgloboſus; coleoptris maculis 
duabus atris dorfalibus. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 641. no. 61. 
Faun. Suec. ed. 2. p. 603. no. 6. 

curculio fubglobofus niger, punttis duobus atris futurae longitudinalis 
coleoptrorum, thorace exalbido. Geoffr, Inſ. I. p. 296. Le Cha- 
ranfon à lozange de la Scropbulaire. x 

Réaum, Inf, Tom. III. t. 2. f. 12. 


Klein: zwo Linien lang, und anderthalbe breit. Tab, VI, fig. 17, 18, 19, 
20. Ihre Geſtalt beynahe viereckig, und hinten abgerundet. Der Bruſtſchild viel 
kleiner, als der Hinterleib. Der Ruͤßel dünne, unterwaͤrts gekruͤmmet, viel laͤnger, 
als der Kopf und Bruſtſchild. Die Fuͤhlhoͤrner auch länger, als der Nüfel. 

Das karakteriſtiſche find die beyden großen ſchwarzen runden Fleeke auf der Naht 
der Fluͤgeldeeken; einer auf der einen, und der zweete auf der andern. Wenn fie ge» 
ſchloſſen find, ſcheinen fie nur einen auszumachen. Der eine Fleck hinten, der ans 
dere, ohngefaͤhr in der Mitte des Ruͤckens, dichte bey der Wurzel der Fluͤgeldecken. 
Sie beſtehen aus ſchwarzen Haaren, und ſcheinen ſammtartig. 

Ich habe an dieſen Ruͤßelkaͤfern drey verſchiedene Farben bemerkt. Bey eint 
gen ift der Ruͤßel, Kopf, bie Fluͤgeldecken, und der Bauch dunkelbraun. Auf jeder 
Fluͤgeldecke fünf erhabene Laͤngsbinden von ſchwarzen und gelblichen Fleeken, weds 
ſelsweiſe, wie Sammt, aus vielen kleinen enge geſchichteten Haaren. Bruſtſchild 
und Bruſt, Tab. VI, fig. 19, p, oben und unten blaßſchwefelgelb. Die Fuͤße 
braun mit vielen kleinen gelblichen Haͤrchen, wie gefleckt. 

Die zweyte Verſchiedenheit beſtehet bloß darinn, daß bey dieſen alles ſchwefel— 
gelb iſt, was die andern weißgrauliches haben. 

doch andere find an allen Theilen des Körpers, auler den benden ſchwarzen 
ſamtartigen Ruͤckenfleeken, graugruͤnlich: ebenfalls von unzaͤhlichen ſolchen kleinen 
Haaren. Bey dieſen ſind auch die erhabenen Binden auf den Fluͤgeldeeken nicht ſo 
ſichtbar, ob de gleich mit ihren bald ſchwarzen, bald graugruͤnlichen Flecken vors 

banden find. L. 14 Serophulaire, 
Der 


c) Charanſon de la Serophulai t Carculio feropbulariae, der Braunwurzruͤßel⸗ 
Braunwurzrüßelkaͤfer. e käfer. Schäffers Abbandl, von Juf. III. p. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 359, no. 61. 124: beygef. um. K. &. e 
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Der Hinterleib ift oben, wo die Fluͤgeldecken liegen, gelb, und die Haut ſehr 
weich. Der Kopf, fig. 21, tt, beynahe zirkelrund, mit zwey ſehr großen Augen, 
yy. Der Ruͤßel am Ende dicker; und hier liegt das Maul, p, mit den benden 
kleinen Zaͤhnen, womit das Juſekt die Blätter zernagt. Ohngefaͤhr in der Mitte 
des Rüßels die Fuͤhlhoͤrner. Das erſte Stuͤck, fig. 21, a, ein einziges; das zwey, 
te formirt bie uͤbrigen Glieder, b c: am Ende das laͤnglicht, ovale Knoͤpfchen, c. 
Mit dieſen beyden Stuͤcken macht das Inſekt, nach Gefallen, bald einen ſcharfen, 
bald ſtumpfen Winkel. Der Bruſtſchild etwas höckricht. Die Flügel, fig. 22, 
noch einmal ſo lang, als die Fluͤgeldecken, und unter denſelben gefaltet, durchſichtig, 
an einigen Stellen ſchwarzlich, und die Adern ſchwarz, außer der, womit die Auſ— 
ſenſeite eingefaßt iſt, welche eine ockergelbe Farbe hat, 

Dieſe Ruͤßelkaͤfer, beſonders die mit dem ſchwefelgelben Bruſtſchilde, leben 
auf der Braunwurz: Serophularia nodoſa Linn. Flor. Suec. ed. 2. no. 560, 
und zernagen die Blaͤtter derſelben. Sie ſind gar nicht ſelten. Man darf nur die 
Pflanze anruͤhren; fo ziehen fie die Füße und den Ruͤßel unter den deib, die Fuͤhlhoͤr— 
ner an den Ruͤßel, und fallen ſo auf die Erde, daß man ſie kaum noch ſiehet. In 
dieſer Stellung bleiben ſie eine geraume Zeit, wie tod, nach Art verſchiedener anderer 
kleinen Ruͤßelkaͤfer, denen fie im langſamen Kriechen aͤhnlich find 

Ihre Larven, fig, 23, a b, leben ebenfalls auf den Blaͤttern dieſer Pflanze, 
wo ich fie im Julius haufig angetroffen habe. Sie freſſen nur die Unterſeite des 
Blatts ab, zuweilen bohren fie fid) auch durch und durch. Insgemein fißen ğe un 
ter dem Blatte, um vor der Sonne und Regen geſichert zu ſeyn. Zuweilen verzeh— 
ren fie auch die Bluͤthen, und Saamenkapſeln. Sie find weißgruͤnlich, zuweilen 
gruͤngraulich, mit hornartigem ſchwarzem Kopfe, und zwo kleinen ſchwarzen hornar— 
tigen Platten auf dem erſten Ringe; aber ohne Fuͤße. Ihr Anblick iſt eckelhaft, 
weil ſie ſtets mit einer feuchten klebrichten Materie uͤberzogen ſind, womit ſie ſich an 
den Blättern veſthalten, und im Kriechen forthelfen. fát man fie lange 
hungern; ſo wird ihr Koͤrper, fig. 23, a, ganz runzlicht. Sobald ſie 
aber wieder gefreſſen haben, verlieren ſich die Runzeln, und er wird auch wieder 
glatt, b. 

Bey ber Verwandlung machen (ie fid) braune runde Hilfen „ wie kleine Bla, 
fen, fig. 24, die fie veſt an den Blattern und an den Stielen anzukleben wiſſen. 
So duͤnne fie find, fo viel Veſtigkeit und Elastizität haben fie. Dermurhlich bes 
ſtehen ſie aus der klebrichten Materie, die der Koͤrper ausſchwitzt, und die ſehr bart 
wird, wenn ſie trocknet. Vielleicht ſind ſie auch mit etwas Seide durchwebt. Sie 
ſind ſo durchſichtig, daß man das Inſekt darinn kann liegen ſehen. 
4i Wenn das Kaͤferchen auskriechen will; fo ſchneidet es ſich aus der Hülfe ein 
ziemlich großes rundes Stück, wie eine Kappe, fig. 25, 0, aus. Die dns 

bleibt 
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bleibt zuweilen mit einem Stuͤckchen Haut, wie ein Deckel mit dem Charnier an der 
Hüte hangen; oft fälle Fe auch ganz ab. Man findet zuweilen auf einer Pflanze 
Larven, Hülfen und Käfer von verſchiedenem Alter. 


4. Der kurzleibige graue Langrußel; mit gebrochenen Fuͤhlboͤrnern, gezähs 
nelten Huͤften; und einem großen braunen Fleck auf den Fluͤgel⸗ 
decken 4). 

Curculio (Fraxini), longiroftris, antennis fractis; femoribus dentatis; 

corpore ſubgloboſo grifeo, coleoptris macula magna fufca dorſali. 

Von ben kleinſten. Der Rußel viel länger, als ber Bruſtſchild, und unters 
waͤrts gekruͤmmet. Aufer der Große den Ruͤßelkäfern der Braunwurz nO. 3, 
febr ähnlich). 

Die Farbe grau, der Bauch aſchgrau; Kopf und Ruͤßel dunkelbraun. Oben 
auf dem Bruſtſchilde ein großer brauner Fleck, zuweilen in zwo Streifen getheilt. 
Mitten auf den Fluͤgeldecken eben dergleichen dunkelbrauner, ber fid) bey Erofnung 
derſelben in zween gleiche Theile ſetzt, da er unmittelbar auf der Naht derſelben liegt. 
Auf jeder Fluͤgeldecke vier bis fünf erhabene Laͤngsbinden von bald ſchwarzen, bald 
grauen, aus faſt unſichtbaren Haͤrchen beſtehenden Flecken. Die Vorder-und Mies 
telhuͤften haben einen rothgelblichen Anſtrich. 

Die Larven leben auf den Eſchenblaͤttern, verzehren die fleiſchichte Subſtanz, 
und ſind mit einer klebrichten Materie bedeckt. Die Farbe weißgraulich, und etwas 
gelblich; der Kopf aber ſchwarz und hornartig. Sie haben ſchlechterdings keine Fuße, 
und helfen ſich bloß durch die Bewegung ihrer Ringe fort. Bey der Verwandlung 
machen fie (id) gelbbraune fait ſphariſche Huͤlſen, wie die Larven der Braunwurzruͤßel⸗ 
kaͤfer. Sie ſehen beynahe wie kleine Bläschen aus, und die Larven legen fie auf die 
Eſchenblätter. Die Nymphen liegen kaum einige Tage, und der Käfer bohrt fich 
durch eine runde Oefnung, wie eine Kappe, heraus. 


5. Der laͤnglichte, glaͤnzend ſchwarzblauliche Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤſ⸗ 
fel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; gezähnelten Hüften; und gefurch⸗ 
ten Fluͤgeldecken ©). 

Curculio (violaceus), longiroſtris; antennis fra&is s femoribus dentatis; 
corpore oblongo nigro- coeruleſcente nitido; elytris itriats. 


1 2 Curcu- 

d) Charanfon du Frefne, der üßel⸗ e) Charanfon noir bleuâtre, der ſchwarz⸗ 
AR poro blaͤulichte Ruͤßelkaͤfer i 

Gögens, entomol. Bente, J. p. 302. no. 33. Goözens entomol Beytr. I. p. 360. no. 63. 

Curculio Fraxini, der Eschen g elkaͤfer Curculio violaceus, der violette Sichtenruͤßel⸗ 

8. käfer. Zuerſt von Bergfträffer Nomencl. L 


p. 16. no. 13. t. 2. f. 13. abgebildet. 
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Curculio (violaceus), longiroftris violaceus; femoribus dentatis; pro. 
bofcide thoracis longitudine. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no, 579. 
Syfl. Nat, ed. 12. p. 614. no. 63. 

Zwo Linien lang, und eine halbe breit. Der Bruſtſchild hoch, unb der Ruͤßel 
mit demſelben gleich lang. Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als der Ruͤßel, und an 
allen Hüften eine Spitze. Der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken indigoblau; alle 
übrige Theile aber beynahe glaͤnzendſchwarz, mit einem leichten bläulichten Anſtrich. 
Uebrigens ganz glatt; der Bruſtſchild chagrinirt; an jeder Seite des Grundtheils mit 
einer eckigen Spitze. Auf den Fluͤgeldecken tängsfireifen von lauter Hohlpunkten. 


6. Der laͤnglichte, braungelbe, ſchwarzaͤugige Nuͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; mit gebrochenen Fuͤhlhöͤrnern und gezahnelten Hüften Y). 
Curculio (fulvas), longiroftris; antennis fractis; femoribus dentatis; 
corpore oblongo flavo. teftaceo; oculis nigris. 
Curculio (tortrix), longiroflris, femoribus dentatis; corpore teſtaceo, 
pe&ore fufco. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 622, Syfl. Nat. ed. 12. 
p 615. no. 67. i 
Beynahe fo groß, als der vorige. Der Ruͤßel laͤnger als ber Bruſtſchild, und 
die Fuͤhlhoͤrner noch länger, Die Farbe ganz ockergelb ohne alle Flecke. Der Ruͤßel 
und Bruſtſchild etwas dunkelgelber, als die Fluͤgeldecken, mehr ins Braune. Die 
Bruſt unten braun, und grauhaaricht. — Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


7. Der laͤnglichte, braunroͤthliche Nuͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ge, 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huͤften; und braungefleckten 
Fluͤgeldecken s). 

Curculio longiroſtris; antennis frattis; femoribus dentatis; corpore ob. 
longo rufo- fuſco; elytris obſolete faſciatis. 
Curculio (Druparum), longiroſtris; femoribus dentatis; roftro rubro; 
elytris teitaceis obfolete faſciatis. Linn. Faun. Succ, ed. 2. no. 617. 
Syfl. Nat. ed. 12. p. 614. no. 62, 
Schaeff. Icon. Tab. I. f. 11. a. b. iuf 
Nicht einmal zwo Linien lang, oval, doch etwas laͤnglicht; der Hinterleib ziemlich 
dicke. Der Ruͤßel weit Sänger, als der Bruſtſchild, und beynahe gerade. Die 
Hüften lang unb dicke. Auf den Fluͤgeldecken laͤnglichte dunkelbraune Flecke, die zwo 
oder drey Querbinden fermiren. Auf allen Theilen des Körpers ziemlich lange, auf 
der hornartigen Haut platt anliegende, Fuchshaare. 


8. Der 
eier en fauve, der braungelbe Nuͤſ⸗ " 2) Charanfon des bayes, der Beer enruͤßel⸗ 
ie áfet. : 

„Sozens entomol. Bente. I. p. 361. no. 67. Gósens entomol. Beytr. I. p. 280. no. 62. 
Curculio tortrix, der Blattroller. 6 Curculio Druparum, der Rernbohrer y 
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8. Der laͤnglichte, braunröthliche Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebro⸗ 
henen Fuͤhlhoͤrnern; gezahnelten Hüften; und einem ſchwaͤrzlichen 
Fleck auf den Flugeldecken ^). 

Curculio (Ulni), longiroſtris; antennis fra&tis; femoribus dentatis; cor- 
pore oblongo, rufo fufco; elytris macula nigricantes probofcide 
nigra. 

Dieſe Nüßelfäfer, Tab. VI, fig. 26, 27, find mir aus ben Larven ber Ni, 
ſterknoſpen ausgekommen. — Der Ruͤßel (t ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke ein 
großer ſchwarzer, und noch ein weißlicher Fleck, in Form einer Querbinde, näher am 
Schwanze. Oben auf dem Kopfe und Bruſtſchilde eine ebenfalls weiſſe Laͤngsbinde 
von Haaren. Das kleine Ruͤckenſchildgen auch weiß. Unten an jeder Hüfte, neben 
dem Schenkel, eine lange Zahnſpitze, Tab. VI, fig. 28, p, die an den Vorderhuͤf⸗ 
ten am groͤßten iſt. Dieſe Hüften ſelbſt dicker, als die übrigen. Der eigentliche 
Schenkel, i, endigt fid) mit einem hornartigen Haken, c. 

Es war der letzte May, da ſchon alle Ruͤſtern Blaͤtter hatten, daß ich an den 
Zweigen verſchiedene dicke, ziemlich grüne Knoſpen, fig. 29, bemerkte, deren Blåt 
ter anfiengen aufzubrechen; aber die noch keine eigentliche Blaͤtter getrieben hatten, 
ohnerachtet alle übrige Zweige damit bedeckt waren. Ich vermuthete gleich, daß ein 
Inſekt die innere Organiſation derſelben gerftoret hatte. Bey Eroͤfnung dieſer zuruͤck— 
gebliebenen Knoſpen, fand ich in jeder eine kleine ohnfuͤßige Larve mit hornartigem 
Kopfe, fig. 3, die ich gleich für eine Ruͤßelkaͤferlarve hielt. Sie hatte bereits die 
innern zarten Blaͤtter zerfreſſen. 

Dieſe Larven gleichen denen in den Wickenſchoten, fig. 35, 36, die ich hernach 
beſchreiben werde; nur iſt ihr Kopf dunkelbrauner, bey den letztern aber gelb. Der 
Körper plump und dicke, milchweiß, voller Runzeln, und gemeiniglich im Zirkel zus 
fammen gezogen. Inwendig ſcheinen viele weiſſe Fettkluͤmpchen durch. 

Am 28ten Junius erſchienen die Kaͤfer, fig. 26, 27; doch ohne aus den Kno⸗ 
ſpen herauszukriechen, die ihnen zum Aufenthalt dienen, bis fie fid) zuletzt herausboh⸗ 
ren. Ihre Nymphen hab' ich nicht geſehen. 

Vielleicht gehören fie zu der Art, welche Linne“ nennt: Curculio Cpedicu- 
larius), longiroſtris; femoribus dentatis; corpore rubro; elytris albido- 
Nd Faun. Suec. ed.2. no. 620. Syſt. Nat. ed. 12. p. 615. 
no. 66. 


P) Charanfon des boutons de Orme, der Soözens entomol. Beytr. I. p 392. no. 34. 
Ruͤſterknoſpenrůßelkaͤfer. oe Curculio Uli, ber diese Parren 
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IL Zwote Familie der Ruͤßelkaͤfer mit kurzem Ruͤßel; ge 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Huͤften. 


9. Der laͤnglichte, ſchwarze, graugelbpunktirte Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem 
Ruͤßel; langen gebrochenen Fuͤhlhöͤrnern; und gezaͤhnelten 
Hüften 1). 

Curculio (grifeo - punctatus); breviroftris; antennis longis fractis; femo- 
ribus dentatis; corpore oblongo nigro; punttis flavefcentibus 
ſparſis. 

Vier Linien lang, und zwo breit. Der Nüfel breit, und kuͤrzer, als der 
Bruſtſchild; die Fuͤhlhoͤrner aber laͤnger, als Ruͤßel, Kopf, und Bruſtſchild zuſam— 
men, mit einem braunen Endknoͤpfchen. Auf den Fluͤgeldecken graugelbliche Punkte 
von kleinen Haͤrchen. Uebrigens Kopf, Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken ſtark chagri— 
niet. Auf den letztern viele Laͤngsfurchen. Die Fluͤgeldecken treten groͤßtentheils 
unten um den Hinterleib herum, 


10. Der ungefluͤgelte, laͤnglichte, ſchwarzbraune, mit glaͤnzendgrauen 
Schuppen bedeckte Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Hüften $). 

Curculio apterus breviroſtris; antennis fractis; femoribus dentatis; cor- 
pore oblongo nigro-fuícos ſquamulis grifeis nitidis. 
Curculio TLiguſtici), breviroſtris; femoribus fubdentatis; abdomine 
ſubovato murino. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 621. SY. Nat. 
ed. 12. p. 615. no. 68. 
Curculio cinereus ſquamoſus; alis carens; elytris rugofis. Geoffr. Inf. I. 
p.292. no.36. Le Charanſon gris à étuis réunis et chagrinés. 
Dicke und groß; beynahe fünf Linien fang, und über zwo breit. Der kurze 
dicke Ruͤßel nicht ganz ſo lang, als der Bruſtſchild. Die Fuͤhlhörner fo lang, als 
Ruͤßel, Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Im Grunde ſchwarz; überall aber mit 
vielen glaͤnzendgrauen Schuͤppchen auf der chagrinirten Haut bedeckt. Die Fluͤgel— 
decken zuſammengewachſen, weil er keine Fluͤgel hat. Sie treten ſehr genau um 
den Hinterleib herum. 


11. Der 


i) Charanfon noir à points gris, der ſchwar⸗ k) Charanfon du Liguſtieum, der Lieb⸗ 
ze graupunktirte Ruͤßelkaͤfer. ſtoͤckelruͤßelkafer. 

zeng entomol. Beytr. I. p.396. no. 2. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 362, no. 68. 

Curculio grifeo -punBatus, der Graz rt Curculio Ligaſtici, der Liebſtccelrak z afer. 
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11. Der ungeflügelte, laͤnglichte, braun -ſchwaͤrzliche Ruͤßelkaͤfer; mit 
kurzem Ruͤßel; braunrothen gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; und ger 


zaͤhnelten Hüften ^). 


Curculio (Roſae); apterus, breviroftris, pedibus antennisque frattis ru- 
fis; femoribus dentatis; corpore oblongo nigro fufco. 
Curculio (ovatis) 5 breviroftris; femoribus dentatis; abdomine ovato 


nigro; pedibus antennisque rufis. 


Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 626. 


$yfl. Nat, ed. 12. p. 615. no. 69. 
Klein; zwo Linien lang, und eine breit: in den Hagebutten der wilden Rofen. — 
Die Fuͤhlhoͤrner laͤnger, als der Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Die Farbe einfoͤr— 
mig / glaͤnzendſchwarz, ins Braune ſpielend; Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner aber kaſtanien, 


braun. 
geldecken hohlpunktirte Streifen. 


Der ganze Bruſtſchild voll Hohlpunkte, und Chagrinkörner. 


Auf den Std, 


Zwiſchen dieſen Punkten und Koͤrnern ſieht man 


durch die Lupe viele kleine graue kurze Haare. 


12. Der laͤnglichte, glängendgrüne Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebro⸗ 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Hüften; und grünen Füßen 1). 
Curculio (Vrticae), breviroſtris, antennis fractis; femoribus dentatis; 


corpore oblongo, viridi, nitido; pedibus viridibus, 
Curculio (argentatus), breviroftris; femoribus dentatis; corpore viridi- 


argenteo. 
p. 615. n0.73. 


Curculio fquamofus, viridi- auratus. 
Le Charanfon à écailles vertes. 


Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 624. 


Syf. Nat. ed. 12. 


Geoffr. Inf. Tom. I. p.293. no, 38. 


Auf allerley Pflanzen, beſonders auf ber Neſſel ) haufig; dren Linien fang, 


und anderthalb breit. — 


Die Farbe ganz glängend hellgruͤn; bey einigen goldgelb; bey andern fefa, 


dongruͤn. 


I) Charanfon de l Eglantier, der Heckro⸗ 
ſenruͤßelkaͤfer. 

Goözens entomol. Bente. J. p. 362. no. 69. 
Curculio ovatus, der eyfoͤrmige ee, 


m) Charanfon verd doré de P Ortie, der 
Neſſelruͤßelkaͤfer. 

Gozens entomol. Beytr. I p. 364 no. 75. 
Curcuiio argentatus, der ee 


http:// 


Alle diefe Farben von vielen kleinen laͤnglichten Schuppen und Haͤrchen, 
womit alle Theile des Körpers, beſonders die Füße bedeckt find. 
die Schuppen auf den Flügeldecken“); 
Werden die Schuppen und Haare abgewiſcht; ſo iſt die Haut ſchwarz. 


Vorzuͤglich liegen 

Haare aber auf den uͤbrigen Theilen. 

Bey einigen 

ijt 

„) Auf den jungen Sahlweiden beſonders 
häufig. a 


0) Ein Stuͤckchen einer ſolchen Fluͤgeldecke, 
mit dem Kollektivglaſe des Abends beleuchtet, 
und unter No. 6, oder 5 des Kompofiti betrach⸗ 
tet, giebt einen Anblick, den man fid) nicht fhón 
genug denken kann. 8 
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ift diefe Grundfarbe braun. Die Fühfhörne find braungraulich, und auf den Flu, 
geldecken einige hohlpunktirte Laͤngslinien. Das Maͤnnchen ſitzt bey der Begattung 
dem Weibchen auf dem Ruͤcken. 


13. Der laͤnglichte glaͤnzend⸗grauerzfarbige Nuͤßelkaͤfer; mit kurzem Nif 
ſel; gebrochenen braunrothen Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Huͤf— 
ten 2). 

Curculio (griſeo - aeneus); breviroſtris; antennis fractis rufis; femoribus 

dentaus; corpore oblongo grifeo-aeneo nitido. 

Curculio (cervinus), breviroftris, femoribus dentatis; antennis bafi ru. 

fefcentibus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 627.  Syf. Nat, ed. 12. 
P. 615. no. 70. 

Dritthalb Linien fang, und eine breit. — Die graue Erzfarbe von vielen 
kleinen Schuppen auf ſchwarzem Grunde. Die Füße etwas dunkler, weil da nicht 
ſo viele Schuppen liegen. Auf den Flügeldecken neun hohlpunktirte Streifen. Die 
Fluͤgel weiß, und zweymal ſo lang, als die Decken. 


se 
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III. Dritte Familie der Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ge 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungezaͤhnelten Hüften. 


14. Der laͤnglichte, ganz glaͤnzendſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Rif 
fel; gebrochenen braunen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezaͤhnelten Huf, 
ten N. 


Curculio (piceus), longiroftris, antennis fractis fuſcis; femoribus mu- 
ticis; corpore oblongo nigro piceo. 


Ziemlich groß, fuͤnftehalb Linien lang, und drittehalb breit. Ganz 
pechſchwarz; die Fuͤhlhoͤrner aber dunkel braun. Auf den Fluͤgeldecken neun bis 
zehn Laͤngslinien, von laͤnglichten Hohlpunkten. 


15. Der 


P) Charanfon gris bronze, der grauerzfar⸗ 4) Charanfon couleur de poix, der pech⸗ 
bige Rußelkaͤfer. ſchwarze Rüfelkäfer. 

Gözens entomol. Beytr. I. p. 363. no. 7. Goͤzens entomol. Bente. I. p. 382, NO: 58. 
Curculio cervinus, der ee e Curculio piceus, der pechfarbige u 


http://rcin.org.pl 


Von den Ruͤßelkaͤfern. 353 


15. Der laͤnglichte/ kaſtantenbraune Röͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; 
gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, ungezaͤhnelten Hüften; mit gelben 
Flecken und Querſtreifen, und zween Hoͤckern auf den Fluͤgel⸗ 

decken „). 
Curculio longiroſtris; antennis fra&tis; femoribus muticis; corpore ob- 
longo teftaceo; maculis lineisque transverfis flavis, elytris gib- 


bolis. . s : 1 
Curculio (Pini), longiroftris; elytris teftaceis; fafciis nebulofis. Linn. 


Faun. Suec. ed. 2. no.589. Syft, Nat. ed. 12. p. 608. no. 19. 
Von Mictelgrbfe, beynahe vier Linien lang, und anderthalbe breit. Auf dem 
Bruſtſchilde allerley Punkte und Flecke; und auf den Flügeldecken zwo Queerſtreifen: 
alle von ſehr kleinen aurorfarbigen Schuppchen. Der Bauch ſchwaͤrzlich. An den 
Füßen einige mattgraue Flecke, auch von Haaren. Auf jeder Fluͤgeldecke hinten ein Hd, 
cker, und oben auf hehlpunktirte Laͤngsfurchen. 


16. Der ſchwarze laͤnglichte Nuͤßelkaͤfer; mit langem duͤnnem Ruͤßel; ges 
brochenen Fuͤhlboͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; kleinen Buͤrſtgen; 
und hinterwaͤrts weißen Fluͤgeldecken 5). 

Curculio (albicaudis) ; longiroſtris; antennis fractis; femoribus muticis; 

corpore ovato nigro; fafciculis pilofis; elytris poftice albis. 

Curculio. (Lapathi), langiroftris, albido nigroque varius muricatus. 

Lion. Faun, Suec. ed. 2. no. 591. Syft. Nat. ed. 12. p. 608. no. 20. 

Ein ganz fonderbarer Ruͤßelkaͤfer, Tab. VII, fig. I, 2; viertehalb Linien 
lang, und anderthalb breit. — Ganz ſchwarz; aber der Hintertheil der Flügels 
decken, wie auch ein Theil der Huͤften weiß; alles von kleinen weißen Schuppen. 
An den Seiten des Bruſtſchildes ein großer weißer Fleck. Bruſtſchild und Fluͤgel⸗ 
decken wegen vieler kleiner ſchwarzer, in Linien neben einander ſtehenden Haarbuͤrſtchen, 
gleich höcfricht. Uebrigens auf dem Bruſtſchilde ſowohl, als auf den Fluͤgeldecken 
hohlpunktirte Reihen. 

Im Sitzen zieht er die Fuͤhlhoͤrner ganz unter den Ruͤßel, und dieſer liegt 
alsdann zwiſchen den angezogenen Fuͤßen, unter dem Bruſtſchilde dicht an, da er denn 
in dieſer Stellung ganz fonderbar ausſiehet, fig. 2. 

17. Der 

i i 5 Seer 1 i ri ane, de 

Dae ne d LE dee weigert ABK. 
Curculio Pini, der Sichtenrüßelfäfer. Goͤzens eniomol. Beytr. 1 p. 345, NO, 20. 
An den hölzernen Wenden eines Wiethsbauſes Curculio Lapathi, der Sauerampferrüfel: 


in Holmen in Norwegen. S. al Reiſe Fäfer. i 
durch Norwegen, p. 52. Sabrizii Reif f i 
©. 


Degeer V. Band. PE 
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17. Der ſchwarze, laͤnglichte Raßelkaͤfer; mit langem duͤnnem RNuͤßel; 
gebrochenen Fuͤhlhoͤruern; ungezaͤhnelten Huften; und aſchgrauen, 

hinten geboderten Flügeldecken r). 
Curculio (nigro -gibbofus), longiroſtris; antennis fra&is; femoribus mu- 
ticis; corpore ovato nigros elytris tuberculatis poftice cinereis. 
Drittehalb Linien fang, und etwas über eine breit. — Die Fluͤgeldecken 
hinten und an den Seiten aſchgrau: vorzüglich hinten einige merkliche &robbungen, 

und die gewöhnlichen hohlpunktirten Furchen. 


18. Der laͤnglicht⸗walzenförmige, grtngraugelbliche Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Rußel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Duften; und 
zugeſpitzten abſtehenden Fluͤgeldecken “). 

Curculio (Phellandrii); longiroſtris; antennis fractis; femoribus muti- 
cis; corpore oblongo cylindrico, srifev- viridi Havefcente; ely- 
tris acuminatis remotis. ] 

Curculio (parapletticus), longiroftris cylindricus fubcinereus; elytris 
mucronatis. Lisa, Faun. Suec. ed. 2. no. 604. Syt Aut, ed. 12. 


P. 610. no. 34. . m re 
Curculio fufcus oblongus; elytris rectis acuminatis. Zinn. It, Scan. 184. 


Sebega leon. i eaa LE 

Dieſe Ruͤßelkaͤfer, Tab. VII, fig. 3, deren Larven ín den Stielen des 
Waſſerſchierlings leben, find an ihrer ungewöhnlichen tánge febr kenntlich. Ohne 
Ruͤßel, vom Kopfe bis zum Ende der Fluͤgeld ecken über ſieben Linien lang; die Plús 
geldecken allein ſechſtehalb Linien; in der Breite aber nur anderthalb Linien; folg— 
lich gegen die Dicke auſſerordentlich lang. Der Ruͤßel kaum ſo lang, als der 
Bruſtſchild. 

Die Farbe einfoͤrmig, matt olivengruͤn, bey einigen mehr, oder weniger 
okergelb. Dieſe Farbe entſtehet von einem gewiſſem Mehlſtaube, womit alle Theile 
des Körpers bedeckt ſind, und auf ſchwarzem Grunde liegt. ummet man Dielen 
Staub mit einer Meſſerſpitze ab; fo fómmt der ſchwarze Grund zum Vorſchein. 
Die Fuͤhlhoͤrner braun, und die Augen, fig. 4, y Y, wie auch das aͤuſſerſte Sigel 
ende ſchwarz. 


Die 

t) Charanfon noir boſſu, der ſchwarze buck _ u) Charanfon de la Philandrie, der Waf 
lichte Außelt aſer fer; sierlingsrußeltäfer 

Godens entomol, Beytr. I. p. 382 no. 5. Seeng eutomol. Beytr. T. p. 348 10.34. 

Curcuuo agro- gibbofus, del Schwarzhocker. Cure ilio Parapleckicus, der Amer. Hmn. 

G. Schon. Reiſe p. 189. Bekmanns phy. Oton 


Bibl. 8 B. P. Ze 6 
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Die Fuͤhlhoͤrner, abd, kaum fo fang, als der Núfel, und gebrochen. Der 
erſte Theil iſt nur ein Gud, a; PU staren aber, b, zehngliedricht, mit einem oval; 
laͤnglichtem Endknoͤpfchen, d. Sie fen naher am Ende des Ruͤßels, als des 
Bruſtſchildes. Im Ruheſtande liegen ſie dicht an den Seilen, und etwas unter 
dem Ruͤßel. 

Der Kopf rundlicht; aber die ruͤßelfoͤrmige Verlangerung deſſelben, tc, wal, 
zenartig, und etwas unterwärts gekrümmt. Am Ende etwas dicker, und an Dies 
fem dickem Ende, lig. 4, 5 fifen die Jaͤhne, und die kurzen Bartſpitzen. Der 
Bruſtſchild beynahe walgenfórmíg, vorne aber dünner, als hinten. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken haben das beſondere, daß fie fid) mit einer feis 
nen kegelfoͤrmigen, harten Spitze endigen, daß ſie zur Zeit, wenn ſie geſchloſſen auf 
dem Ruͤcken ruhen, hinten gleichſam zwo ziemlich lange, und etwas von der Seite 
gekruͤmmte Spitzen haben, folglich einen offenen Winkel, fig. 3, k, formiren. Auf 
jeder Fluͤgeldecke zehn hohlpunktirte Laͤngsfurchen, darinn man aber die Hohlpunkte nur 
mit der Lupe feben kann. Der Hinterleib fuͤnfringlicht. 

An den Schenkeln der gewohnliche ſcharf zugeſpitzte krumme Haken, wie auch an 
den Fußblaͤttern die Krallen, womit ſich der Kafer im Kriechen an alles anklammern kann. 
Die Flügel nicht länger, als die Flügeldecken, gleichwohl unter denſelben gefaltet: 
durchſichtig, mir einem leichten braungelblichen Anſtriche am Auſſenrande. Die Un, 
terflaͤche der Fluͤgeldecken glänzend ſchwarz. 

Sie find febr träge, und kriechen langſam. Durch die Linneiſchen Beobach— 
tungen find fie berühmt geworden. Nach denſelben follen fie die Urſache einer gewiß, 
fen Krankl eit der Pferde ſeyn, wenn fie die Larven oder Käfer mit dem Waſſer— 
ſchierling verſchlingen. 

Im Junius, und zu Anfang des Julius findet man dieſe Larven, fig. $, U, 
in den dicken Stielen des Waſſerſchierlings; eine Schirmtragende Pflanze, die in 
einigen Gegenden febr häufig im Waſſer waͤchſet. Linne“ ift der Meynung »): diefe 
Pflanze ſey die ſchwediſche Staͤkra. Fräßen davon die Pferde; ſo bekaͤmen ſie die 
Paraplegie-Krankbeit, die man auch in Schweden, wie die Pflanze, Staͤkra nen⸗ 
ne. Er behauptet aber auch, daß nicht eigentlich die Pflanze; auch nicht ſowohl 
die daran lebenden Larven; ſondern vielmehr die daraus entſtehenden Ruͤßelkäfer; die 
eigentliche Urſache dieſer Pferdekrankheit wären: weil er bemerkt hätte, daß die bloſ⸗ 
ſen Pflanzen, wenn keine dieſer Inſekten darinn wären, ganz ohne Schaden ges 
freffen würden. Dem fen, wie ihm wolle; fo verdienen diefe Larven beſchrie— 
ben zu werden. 

Will man die Larve finden; ſo darf man nur den Staͤngel dieſes Waſſerkrauts 
von oben herunter ſpalten; denn fie ſitzt allemal mit dem Kopfe oben, fig. 5, u, 


Yy 2 und 
x) Iter Scon. p. 182. 
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und waͤhlet den Theil des Staͤngels; der unter dem Waſſer ſtehet, zu ihrem Aufent— 
halte, wo fie das innwendige Mark ausfrißt. Alle nach der oben angegebenen Zeit, 
geöfnete Stängel hatten ſolche Larven, doch wohnte in jedem nur eine. 

Sie ſind ohngefaͤhr ſieben Linien lang, und etwas uͤber eine breit, fig. 6: 
ganz milchweiß, zuweilen gelblich; der hornartige Kopf aber braungelblich. Der 
Körper beynahe gleich dicke, aufer hinten, d, kegelfoͤrmig. Er beſtehet aus zehn 
Ringen. An jedem unterwaͤrts an den Seiten zwo Hautwarzen, m m m, die eben 
ſo ſtehen, wie die Fuͤße der ſechsfuͤßigen Larven, und beynahe das Anſehen der Hauts 
füfe der Afterraupen haben, aber nicht fo lang, als diefe find. Mielleicht vertreten 
fie die Stelle der Füße, um ſich damit in dem hohlen Kanal des Staͤngels fortzu⸗ 
helfen. Legte ich ſie aber auf einen Tiſch; ſo dreheten ſie ſich auf deu Ruͤcken, und 
ſuchten, den Bauch oben, durch Zuſammenziehen und Ausdehnen der Ruͤckenfalten, 
die ziemlich tiefe Einſchnitte hatten, fortzukommen. Und eben ſo werden ſie es auch 
wohl in dem Stängel machen. Laͤngs den Seiten des Körpers, iſt die Haut ganz 
glatt, und nur eine Art von Runzel, nebſt kleinen blaßbraunen, ovalen Punkten, 
mit etwas erhabenen Raͤnden, und einer kleinen Mittelſpalte. Dies ſind die tufts 
loͤcher; auf jeder Seite neun, wie bey den Raupen. Der Schwanz iſt gemeini⸗ 
glich etwas gekruͤmmt, am Ende gegabelt, mit einem kleinen Einſchnitt, oder 
dem After. 

Der Kopf, fig 6, t, fig. 7, oval und hornartig, wie bey den Raupen; 
vorne mit einem dreyeckigen Stuͤck, und zwo, durch eine weißliche Naht getrennten 
Halbklappen. Borne zwo Lippen; an der untern, fig. 7, J, drey kleine kegelfoͤrmi⸗ 
ge Theile, deren mittelſter dem Spinnwerkzeuge der Raupen gleicht. Auſſerdem 
vier kegelfoͤrmige gegliederte Bartſpitzen; die benden áuffern größten, am Ende gega— 
belt. Zwiſchen den Lippen zwo dicke dunkelbraune, einwaͤrts gekrümmte, in eine 
feine Spitze zu laufende, unten aber ziemlich breite Zähne, fig. 7, dd. An ale 
len dieſen Theilen faſt unmerkliche Haͤrchen. An jeder Seite des Kopfs ein ſchwar— 
zer Punkt, welcher das Auge zu ſeyn ſcheint, wiewohl dieſe, immer innwendig in 
den Staͤngelu ſteckende Larven keine Augen noͤthig zu haben ſcheinen. Doch findet 
man andere Larven, und ſogar Raupen, die in den Pflanzen und alten Baumen eben 
fo verborgen leben, und doch Augen haben. 

In den Stängeln verwandeln fid) dieſe Larven. Am ſechſten Julius bfnete ich 
einen dicken Erängel, worinn ich ſchon die Nymphe, aber ohne olle Hülfe, ganz 
bloß, mit dem Kopfe oben, antraf, fig. $, 9- Sie war faſt ſo lang, als die 
Larve, und verpältnißmaͤßig dicke, ganz weiß; der Hinterleib aber überall gleich Dis 
de, nur etwas gelblich. Das Ende deſſeſben rundlicht, mit zwo hornartigen krum— 
men, am Ende dunkelbraunen Spitzen, fig. 9, D. Oben auf jedem Ringe eine 
Reihe kurzer, brauner, hornartiger, in die Queere ſtehender Spitzen, e e. Alle 

Theile 
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Theile und Gliedmaſſen des Käfers vorn am Koͤrper deutlich geordnet: der ruͤßelfoͤr⸗ 
mige Kopf mit den Fuͤhlbörnern, t; die Augen, die Fluͤgeldecken; die Fluͤgel, a az 
die Fuße, ii; der Ruͤßel liegt unter dem Bruſtſchilde, zwiſchen den Vorderfuͤſſen. 
Ohnerachtet die Nymphe eine febr weiche und zarte Haut hat; ſo iſt fe doch 
ungemein lebhaft und drehet fid) be ſtaͤndig mit dem Hinterleibe. Ja ich habe ſie im 
Stängel von einem Ende zum andern fortrucken geſehen. Dies gefchiehet vermits 
telſt der Bewegung der Bauchringe, der beyden Schwanz- und der uͤbrigen kurzen 
Rüͤckenſpitzen. Sie kann alfo im Nymphenſtande von einem Orte zum andern kom— 
DM und die Larve hat bey der Verwandlung nicht nótbíg, fid) nach dem auffer, 
halb des Wafers ſtehenden Stängelende zu begeben ). Ich habe dies darum an— 
fuhren wollen, weil nach dem Linneiſchen Bericht 2), Fornander, der dies Inſekt 
zuerſt beobachtet hat, behauptet: die Larve muͤſſe fid) im Stängel ganz oben hin⸗ 
aufziehen, wenn der Käfer beym Auskommen nicht erſaufen wolle. 

Noch vor dem Ende des Julius kamen die Kaͤfer, Tab. VII, fig. 3, zum 
Vorſchein, die fich durch ein großes doch in dem Stängel über dem Wuſſer durchbohr⸗ 
ten, und vor meinen Augen herauskrochen. Sie bleiben alfo nicht, wie Linne / meynt, 
den Winter úber in den Staͤngeln. Wenn alfo die Pferde die Krankheit doch be, 
kommen, wenn ſie unter dem Heu die trockne Pflanze mit gefreſſen haben; ſo iſt ſie 
doch wohl dieſen Ruͤßelkaͤfern, die alsdann nicht mehr darinne ſind, nicht zuzu— 
ſchreiben. 


19. Der laͤnglichte, oben kaſtanienbraune, unten ſchwarze Ruͤßelkafer; 
mit langem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤf— 
ten; punktirten Furchen, und zween Buckeln auf den Fluͤgel⸗ 
decken 4). 

Curculio (caſtaneus); longiroftris, antennis fractis; femoribus muticis; 
corpore oblongo fufco-caftaneo fubtus nigro; elytris ſtriato- 
punctatis gibbofis. 

Vierthalb Linien lang, und anderthalb breit — Das übrige wie in der 

Beſchreibung. 


Yy 3 20. Der 


y) Die Purpen der Phal, Cofas find eben fo a) Charanfon couleur de marron, der ka⸗ 
ftaif nut Stacheln bef Gi, damit fie ſich aus den flanienbraune Ur feltofer. 


bobten angen, weiche die Raupen in cen Weiz Go ens eniomot Beyir. I p. 424. no 60. 
denbaͤumen gemacht haben, heraushelten, und Curculio cafaseus, Det kaſlamenbraune Auf 
zu Zune beigen Eo meu. j ſelbafer. 6 


2) iter Scon. P. 84. 
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20. Der laͤnglichte, graue, dunkelbraungefleckte Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Rußel; gebrochenen Fuhlhörnern; ungezaͤhnelten Hüften; zwo 
ſchwaͤrzlichen Binden auf dem Bruſtſchilde; und braunen Füßen ^), 

Curculio longiroſtris; antennis fractis, femoribus muticis; corpore ob. 

longo grifeo fuſco- nebuloſo; thorace fafciis binis nigricantibus; 
pedibus fufcis. 
Curculio (Rumicis), longiroſtris; grifeus nigro-nebulofus oblongus; 
pedibus dentatis; antennis fubiufcis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. 
no. 590. Syf. Nat. ed. 12. p. 614. no. 60. 

Scarabaeus parvus; corpore fublongo, totus obfcure rufus feu fufcus; 
punctis nigricantibus adfperfus. Rai. Hift. Inf. p. 85. no, 36. 

Unter der Mittelgroße, Tab. VII, fig. 10, 11; drey Linien lang, und eis 
ne breit. — Auf den Fluͤgeldecken, nahe am Bruſtſchilde, ein großer viereckiger 
ſchwaͤrzlicher Fleck: auch einige Reihen von zirkelrunden, kleinen ſchwarzen Flecken, 
und einigen matten Laͤngsfurchen. Der Bauch braungraulich. Das Kuoͤpfchen der 
Fuͤhlhoͤrner dunkelbraun. Die Flügel zweymal fo lang, als die Fluͤgeldecken, und 
weißlich. Der Hinterleib unter den Flügeln ſchwarz, und braungerândelt. An als 
len aͤuſſerlichen Theilen kurze Haͤrchen, und viele kleine Schuͤppchen. 

Die Larven, fig. I2, 13, leben im Junius und Julius auf den Blaͤttern 
und Blumen des Sauerampfers in großer Menge. Sie ſind drey Linien lang, und 
ohngefaͤhr eine breit. Der Kopf, fig. 13, t, glänzend ſchwarz, und hornartig, 
wie bey den Raupen. An der Unterlippe auch das Spinnwerkzeug. Der Koͤrper 
uͤbrigens mit vielen Waͤrzchen, und einer klebrichten Materie verſehen, womit ſie 
ſich forthelfen. 

Bey der Verwandlung machen fie (id) entweder an den Stielen, fig. 14, t, 
oder zwiſchen den Blumen und Saamenkrone der Pflanze, ſehr artige Geſpinnſte, 
fig. 14, c, fig. 15, in der Größe einer Erbſe: von gelber oder weißer Seide, voll, 
kommen ſphaͤriſch, mit großen Maſchen, und einer einfachen Schicht, daß die Larve 
noch durchſchimmert. Alſo iſt das Gewebe des Geſpinnſtes, wie grobe Gaze. Beym 
Spinnen liegt die Larve im Halbzirkel, und von dieſer Stellung haͤngt die Ruͤndung 
des Geſpinnſtes ab. Folglich dient der Körper zum Model, die Form zu geben. 
Die Fäden find ziemlich dicke, und haben einige Elaſtizitaͤt, daß fie ſich wieder in 
ihre erſte Form ſetzen, wenn man fie mit dem Finger niederdruͤckt. 

Einige Tage nachher werden ſie ganz ſchwarze Nymphen, fig. 15, € 
fig. 16, etwas kuͤrzer, als die farven; Kopf und Schwanz mit langen ſchwarzen 
Haaren. Man kann ſchon daran alle Theile des Käfers ſehen, fig. 10, II/ der 
im Julius erſcheint. 


21. Der 
P) Charanfon de la Patience, der Sauer: Goͤzens entomol. Beytr. I. p.358. no. 60. 
ampferruͤßelkaͤfer. Curculio Rumicis, der Sauerampfegrüßel 


kaͤfer. 
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21. Der ovale, braunſchwaͤrzliche Rußelkaͤfer; mit langem gekruͤmmten 
Rußel; helbraunen gebrochenen Fhlhornern; ungezaͤhnelten 
Huften; und hellbraunen Schenkeln ). 

curculio longiroſtris arcuatus; antennis fra&tis fuſcis; femoribus muti- 
cis; corpore ovato pigro- fuſco; tibiis pallidis. 

Curculio (acridulus); longiroftris piceus; abdomine ovato. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. $84. SY. Nat. ed. 12. p. 607. no Icio 


Klein; nicht ganz zwo Linien fang. Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


23. Der kurzleibige, ſchieferfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; brau— 
nen gebrochenen Fuhlyornern; ungezaͤhnelten Haften, und zwo 
grauen Linien auf den Flugeldecken . 

Curculio longiroſtris; antennis fractis fufcis; femoribus muticis; cor- 

pore ſubgloboſo cinereo nigros elytris leis 2 riſeis 

Curculio Campanulae), longiroſtris niger ovatus; elytris ſtriatis. Linn. 

Sy. Na p. 667, nó. 7. 

Nicht großer, als die Floͤhe; die Maͤnnchen kleiner, als die Weibchen. 
Der Körper beynahe rundlicht. Die ſchiefergraue Farbe entſtehet von vielen kleinen 
grauen wit Schuppen vermiſchten Härchen. Auf den Fluͤgeldecken Punktlinien. 

Die Larven leben in den Kronen und Blumen der Glockenblumen; eigentlicher 
in den Schoten, welche die Saamenkoͤrner enthalten. Vor dem Aufbluͤhen legt der 
Käfer fein Ey hinein. Oßnerachtet das Knopfchen der Blume noch geſchloſſen iſt, 
fâbret es doch in feinem Wachsthume fort, und wird endlich eine kleine Galle. In 
derſelben koͤmmt die Larve aus dem Ey, und frißt ſich durch bis in die Schoten, 
wo fie das innere Mark auszehrt. Hier erfolgt auch im folgenden Fruͤhjahre die 
Verwandlung. 


24. Der kurzleibige, ovate, hellgraue Nuͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ae 
brochenen Kuͤhlhornern; ungezaͤhnelten Huͤften; braunen Binden 
auf dem Bruſtſchilde; und eben ſolchen Punkten, und großem 
Flecke auf den Flugeldecken ©) 1 

Curculio < Plantaginis); longiroftris, antennis fra&tis; femoribus muticis; 
corpore ovato grifeos thorace fafciis elytris macula magna, pun- 
Cusque fuſcis. 

Klein, 


€) Charanfon acridule, der Laugenfreſter. Curculio Camranulae, der Nuͤßelkaͤfer auf den 
d Gönens HM . p 340. vo 13. Glockenblumen 

urculio aridulus, der Rüßeltefer auf den r P 
kreuzfoͤrmigen Pflan:en. d e) Charanfon du Plantain, ber wegerich⸗ 

G. ruͤßelk der i 13 

d) Charanfon de la Campanule, ter Glo: Goözens entomol. Beytr . p 383. no 62, 
cker! lum enruͤßelkafer. Curculio Plant.znis, on Voc gericbro fel? e 

Goͤzens entomol. Beytr. I. Pe 333. no. 7. 
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Klein, Tab. VIT, fig. 17, 18. Die Larven leben im Wegerich. Der 
Ruͤßel dunkelbraun, vorne mit einigen Haͤrchen. Auf dem braunen Bruſtſchilde 
drey braune und graue Binden. Die grauen Fluͤgeldecken fallen etwas ins fleiſchfar— 
bige, mit braunen Haarpunkten und Flecken, in Laͤngslinien. An der Seite noch ein 
großer brauner Fleck, und dicht am Bruſtſchilde ein dunkelbrauner Strich, auch na— 
he am Hintertheile eben ein ſolcher Fleck. Uebrigens mit vielen kurzen, nur unter 
der Lupe ſichtbaren Haͤrchen beſaaet. Der Bauch von eben der Farbe, wie die Sita 
geldecken; die Füße ockergelb, und die Fußblaͤtter braun. 

Im Julius die Larven, fig. 19, 20, haͤufig auf ben Wegerich. Klein, 
munter, mit einer weißen Längsſtreife auf dem Ruͤcken. Beym erſten Anblick folls 
te man ſie fuͤr die Blattlausfreßer mit dem ſpitzigen beweglichen Kopfe D anfehen, 
die eben fo grün find, und auch eben dergleichen lange Ruͤckenſtreifen haben. Bey 
genauerer Beobachtung aber zeigt ſichs, daß jene einen kleinen ſchwarzen, runden, 
bernartígen , unbeweglichen Kopf, fig. 20, t, haben. Die Ringe des Körpers 
ſind wegen der vielen Runzeln undeutlich. Unten von einem Ende zum andern die 
Fleiſchwarzen, die ihnen ſtatt der Fuͤße dienen. Durch die Lupe ſieht man 
auf der Haut in Queerlinien viele kleine ſchwarze Puͤnktgen, und in jedem ein Fur, 
zes Haͤrchen. 

Am IIten hatten fie fid) auf den Blumen ſchon eingeſponnen. Die Geſpinn⸗ 
fte, fig. 21, gruͤngelblich, langkuglicht, mit dünnen Wänden elaſtiſch, wie Vergas 
ment. Vor Ende des Monachs erſchienen die Käfer, fig. 17, 18. 


25. Der laͤnglichtovale, dunkelkaſtanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und 
mit den Fluͤgeldecken gleichlangem Bruſtſchilde 4). 


Curculio longiroſtris; antennis fractis; femoribus muticis; corpore ob- 
longo fufco-caftanea; thorace longitudine elytrorum. 

Curculio (granarius), longiroftris piceus oblongus; thorace punêtato, 
longitudine elytrorum. Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 887. Syl. 
Nat. ed. 12. p. 608. no. 16. 

Curculio rufo -teftaceus oblongus, thorace elytrorum fere longitudine, 

, Ling. Faun. Suec. ed. 1. no. 462. 
Geoff. Inf. I. p. 285. no. 18. Le Charanfon brun du bled. 
Loeweuh. Lettre du 6 Aout 1687 p.74. 83. f. L 


Don 
f) Larva Mufcae Pyraſtri L. II. Were. p. 44. no. 16. Granarius Leske 
£) Charanfon du bled, der Rornruͤßelkaͤfer. Anfaugsgr. der N. G. I. p. 427. no. 2. Lot- 


Goͤzens entomol. Beytr L p.342 no. 16. vvenboeck opp. Tom. I. Contin ep. P. 58 
Curculio granarius, der ſchwarze Rornwurm. — Lapi, e 
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Von der kleinſten Art, nur etwas größer, als die Flöhe. — Der Bruſt— 
ſchild ganz chagrinirt. 5 

Dieſe ſchaͤdlichen Inſekten heiffen aud) Kalanders, und zerfreſſen alles Ge— 
treide, Sie thun auf den Kornböden entſetzlichen Schaden. Die Körner jernagen 
fie mit den Zähnen, freſſen das Mehl aus, und laſſen nichts, als die tien übrig. 

Loewenhoeck hat mit denſelben viele Verſuche gemacht, und ihre Vermeh— 
rungsart entdeckt. Nach der Begattung bohren fie (id) mit dem Ruͤßel ein Loch in 
das Korn, und legen ein Ey hinein, aus welchem eine kleine Larve kommt, die das 
inwendige Mehl verzehret, und ſich in der Hülfe verwandelt. Der Käfer aber bohrt 
fich durch. Die Larve iſt weiß, mit einem dicken Hornartigen gezaͤhntem Kopfe. 
In jedem Koͤrnchen wohnt nur eine einzige. 

Diejenigen Schriftſteller, welche von der Erhaltung des Getreides geſchvieben 
haben, inſonderheit Du Hamel du Monceau, haben auch dieſe Kornfeinde bes 
ſchrieben, und Mittel dagegen angegeben. 


— nr 


IV. Vierte Familie der Ruͤßelkaͤfer; oder Kurzruͤßel mit ge 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezaͤhnelten Hüften. 


26. Der laͤnglichte, aſchfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem dickem Ruͤßel: 
gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und ſchwarzen 
Flecken, wie auch ſolchen Schraͤgſtreifen auf den Fluͤgeldecken ^). 

Curculio breviroſtris; antennis fractis; femoribus muticis; corpore ob- 

longo cinereo; elytris maculis faſciisque obliquis nigris. 

Curculio (fulciroßris); breviroſtris oblongus, cinereus, ſubnebuloſus; 

roftro trifulcato, Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 617. no. 8f. 

Curculio albo- nigroque varius; probofcide planiufcula carinata; thora- 

cis longitudine. .Geoffr. Inſ. I. p. 278. no. 1. t. 4. f. 8. Le Charan- 
‚fon à trompe fillonnée. 

Ziemlich groß; über fünf Linien lang, und etwas über zwo breit. Der 
Ruͤßel kurzer, als der Bruſtſchild, mit ſechs erhabenen Längskanten. Auf der 
Mitte der letztern auch eine kleine matte Furche. Alle Farben von kleinen . 

au 


5) Charanfon à trompe Sillonnée, der Sut" Goͤzens entomol, Bente. I. p. 369. no 85. 


chenruͤßel. Curculio fwleiroßris, der Ruͤßelkaͤfer mit ger 
furchtem Ruͤßel. 6 
degeer V. Band. 33 
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auf ſchwarzem Grunde der chagrinirten Haut. Denn die ſchwarzen Flecke und Strei— 
ſen befinden ſich alle an unbehaarten Stellen. 


27. Der laͤnglichte ſchwarze Nuͤßelkäfer mit weiſſen Flecken, und Streifen; 
kurzem dickem gefurchtem Ruͤßel; mit gebrochenen Fühlhoͤrnern; 
ungezaͤhnelten Huͤften; und einem Buckel auf den Fluͤgeldecken i, 
Curculio (carinatus), breviroftris, carinatus; antennis fraQis; femoribus 
muticis; corpore oblongo nigro maculis fafciisque albidis, elytris 
gibbofis. i 

Curculio (nebulofus), breviroftris oblongus canus; elytris fafciis obli- 
quis nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 635. Syf. Nat. ed 12. 
p. 617. no. 84. 

Schaeff. Icon. t. 15. f. 3. 

Fuͤnf Linien lang, und zwo breit. Der Ruͤßel haͤngt nieder, iſt dicke, und 
nicht ſo lang, als der Bruſtſchild; an den Seiten ſchwarz, oben auf grau, mit 
braungelben kurzen Haaren, beſonders am Ende; mit einer ſchwarzen erhabenen 
Längskante. Alle Theile mit Haaren bedeckt. — Das uͤbrige, wie in der Ber 
ſchreibung. 


28. Der laͤnglichte braunſchwaͤrzliche, glaͤnzendgrauhaarichte Ruͤßelkaͤfer; 
ohne Flügel; mit kurzem dickem Ruͤßel; gebrochenen braunrothen 
langen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezaͤhnelten Hüften ^). 

Curculio (grifeo- apterus); apterus, breviroftris; antennis fractis lon- 
giflimis rufis; femoribus muticis; corpore oblongo nigro- fufco; 
pilis nitidis griſeis. 

Curculio (incanus), breviroftris cinereus oblongus; elytris obtufiufculis. 
Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 63 1. Syt. Nat. ed. 12. p. 616. no. 8r. 

Curculio cinereus fquamofus, alis carens; elytris ftriatis. Geoffr. Inf. I. 
p.282. no. 10. Le Charanfou gris, flrié et fans ailes. 

Ungleich länger, als breit; vier Linien lang, und eine halbe breit. Der 

Bruſtſchild in der Mitte etwas aufgetrieben. Der Ruͤßel, breit, dicke, und faſt fo 
groß als der Kopf. Die Fühfhörner länger, als Ruͤßel, Kopf und Bruſtſchild zu, 


fammen, Das übrige, wie in der Beſchreibung. ' 
29. Der 
i) Charanfon à trompe à arréte, bet Rans kY Charanfon gris nom-ailé, der graue 
tenruͤßel. ungefluͤgelte Nuͤßelkaͤfer. 


Gözens entomol. Bente. I. p. 368 no. 84. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 367. no. 81. 
Curculio zebulofus, der neblichte Ruͤßelkafer. Curculio incanus, die Stumpfpecke. 


* " 
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29. Der ungefluͤgelte laͤnglichte, glaͤnzendſchwarze glatte Ruͤßelkaͤfer; mit 
kurzem dickem Rußel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; und ungezaͤhnel, 

ten Hüften ^). 

Curculio (atro - apterus), apterus, breviro&ris; antennis fra&tis; femo- 

ribus muticis corpore oblongo nigro nitido laevi. 

Vierthalb Linien lang, und zwo breit, rund, wie ein Ey, Tab. VIT, 
fig. 22. Der Ruͤßel kurz und dicke, fig. 23, Cd. Die gebrochenen Fühlhörs 
ner, a b, ſo lang, als Kopf und Bruſtſchild. Die Hüften, fig. 24, febr dicke, 
beſonders in der Mitte. Die Haut ſo glatt, daß man nur durch die Lupe faſt uns 
merkliche kleine Hohlpunkle wahrnimmt. Ich habe auch einen mit dunkelbraunen 
Fuͤßen gehabt. 


30. Der kurzleibige, ovale, braunroͤthliche, graugelblich geſprenkelte Ruͤſ⸗ 
ſelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤh— 
nelten Hüften; und erhabenen Kanten auf den Flügeldecken *). 

Curculio (grifeo-puitlatus), breviroftris; antennis fractis; femoribus 

muticis; corpore ſubgloboſo rufo-fuíco; punctis tavo- griſeis; 
elytris carinatis. 

Ich habe ihn auf einer Erle gefunden: unter der Mittelgroͤße — An af, 
fen Gliedmaſſen viele glaͤnzend graue Schuppen auf ſchwarzem Grunde, welche die 
Punkte und Flecke formiren. Auf den Fluͤgeldecken, Fügen und Fühlhörnern gelb— 
liche Haare; die unter der fupe wie Sammet ausfehen. Die Augen, und das 
Ende des Ruͤßels ſchwarz. Das übrige, wie in der Beſchreibung, und wie bey ans 
dern Ruͤßelkaͤfern. 


31. Der langlichte, glaͤnzendgruͤne, gelbfuͤßige Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem 
Rupel, gelben gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; und ungezaͤhnelten 
Huͤften 7), 
Curculio (flavipes); breviroftris, antennis flavis fractis; femoribus mu- 
ticis; corpore oblongo viridi nitido; pedibus flavis. 


Etwas uͤber zwo Linien laug, und keine volle breit. Die hellgruͤne Gold⸗ 


farbe von kleinen Schuppen und Haaren auf der ſchwarzen Haut. Fuͤße und Fuͤhl, 
hoͤrner an ſich ganz ockergelb. 


33 2 32. Der 


I) Charanfon non-aile noir, der ungefluͤ⸗ Goözens entomol. Beytr. I. p. 413. n. 102. 
gelte ſchwarze RüßelFäfen ` sen Curculio grifeo- puaXatus, der Graupunkt. 


Arons ontatrinl Ranen, To . iaa eee : 
CuCurculio atro - apterus, der umaefliiaelte n) Charanfon verd à pattes jaunes, der 
ſchſchwarze 2iüfellafer, ^ ngeftügelte ine gelbfüfige Nüßelkäfer. — 

er G. Goͤzens entomol. Bente. I. p. 413 no. 102. 
pua Charanfon brum tacheté de gris, der Curculio favipes, der Degeeriſche Ge fut. 
br BEAUNE, gugler . Felke . 
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33, Der kurzleibige, ovale, aſchgraue Ruͤßelkäfer; mit breitem Kopfe; 
kurzem Ruͤßel; gebrochenen braunen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten 
Huͤften; und braunen Füßen ). 

Curculio (capitatus), breviroſtris; antennis fractis fufcis; femoribus 
muticiss capite latos corpore fubglobofo, grifeo-cinereo; pedi- 
bus fufcis, 

Zwo Linien lang, und eine breit: am dem kurzen rundlichten Hinterleibe, 

und mit dem Bruſtſchilde gleich breitem Kopfe kenntlich. Der Ruͤßel eine ſehr 
kurze Verlaͤngerung des Rops. 


33. Der laͤnglichte, aſchgraue Nuͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; braune, 
then gebrochenen Fühlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; braunro⸗ 
then Fuͤßen; und walzenfoͤrmigem Kopfe 2). 

Curculio (tereticollis), breviroſtris; antennis frais; pedibusque rufis; 
femoribus muticis; capite cylindrico; corpore oblongo grifeo- 
cinereo, 

Von bem vorigen bloß durch den laͤnglichten Körper, walzenfoͤrmigen Kopf 

und Bruſtſchild, auch durch den etwas laͤngern Ruͤßel, unterſchieden. Sonſt nichts 
merkwuͤrdiges. 


34. Der laͤnglichte, glaͤnzenderzfarbige Nuͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; 
braunrothen gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüften; 
und braunrothen Fuͤßen 7). 
Curculio breviroſtris; antennis fractis rufis; femoribus muticis; corpo- 
re oblongo aeneo -nitido; pedibus rufis. 
Curculio (Piri), breviroſtris; femoribus dentatis, aeneo- fufcus. Linn, 
Faun. Suec. ed 2, no. 623. Sy. Nat, ed. 12. p. 615. no. 72. 
Schaeff. Icon, (124 f, II, ] 
Von Mittelgroße; vier Linien lang, unb zwo breit. Der Ruͤßel beſonders dicke. 
Die Fluͤgeldecken febr bünne und weich. Auf jeder zehn hohlpunktirte Längsfurchen. 


35. Der 

o) Charanfon gris à large tete, der graue Gaͤzens entomol. Beytr. J. p. 414. no. 104. 

bteittópfige Ruͤßelkaͤfer. Curculio tereticollis, dir Rundhals f 
Gozens entomol Bepte. I p. 413 no. 103. ^ 

Curculio capitatus; der Breitkopf. 4), Charanfon bronzé du Poirier, der ery 


; E 1 75 AR us farlige Rußelkafer auf den Birnbaͤumen. 
p) Charanfon gris à tete cylindrique, der Góseno entemof. hen. J. p. 363. no. 72. 
graue walzenformige Rußelkafer. Curculio Piri, der Birnruͤßelkaͤfer. 
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4s. Der ovale, graue Rüßelkaͤfer? mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen Fühl, 
hoͤrnern; ungezahnelten Huͤften; und drey blaßgrauen Binden 
auf dem Bruſtſchilde *). 
Curculio breviroſtris; antennis fractis; femoribus muticis ; . 
longo grifeo; thorace ſtriis tribus pallidioribus. ; Corpore ob 
Curculio (lineatus); breviroftris grifeus; thorace ftriis tribus pallidio- 
ribus, Lim» Faun, Suec. ed. 2. no. 630. Syf. Nat. ed. 12. p.616, 
no, 80. 
Drittehalb Linien lang, und eine breit. Nichts merkwuͤrdiges, als die dren 
pellgrauen Läͤngsbinden auf dem Bruſtſchilde. 


—— P» 


$t tMÓ—— M —— — = — — — 


V. Fuͤnfte Familie der Ruͤßelkaͤfer: Langruͤßel mit geraden 
: gleichgliedrichten Fuͤhlhoͤrnern. 


36. Der kurzleibige, faſt viereckige, glaͤnzendgoldgruͤne Ruͤßelkaͤfer; mit 
langem Ruͤßel; ſchwarzen geraden Fuͤhlhoͤrnern; und goldpurpur⸗ 
farbigen Fuͤßen ). 

Curculio longiroftris; antennis re&tis nigris; corpore ſubquadrato viridi- 

aurato nitidifimo; pedibus purpureo - aeneis. 

Curculio (Betulae), longiroftris; thorace antrorfum faepe fpinato; cor- 

pore viridi-aurato fubtus concolore. Lin. Faun. Suec. ed. 2. 
10,805 Nat: ed. 12. p. 611. no. 39. 

Rhinomacer totus viridi-fericeus. Geoffr, Inf. I. p. 270. no. 2. Le Bec- 

mare vert. 

Auf den Birken und Sahlweiden, Tab. VII, fig. 25. Beynahe dren £i, 
nien lang, und anderthalb breit. Der Körper beynahe viereckig, nur hinten rund, 
licht. Der Ruͤßel nicht febr dick, aber ziemlich lang, und etwas unterwaͤrts gee 
kruͤmmt, fig, 25, t; fig. 28, c d. Die Fuͤhlhörner, fig. 26, a a, fo lang, als 
der Ruͤßel, gerade und ungebrochen, und völlig gleichgliedricht. 

Die Farbe überaus prächtig, wie in der Beſchreibung. Bey einigen vorn 
am Bruſtſchilde zwo; mit den Spitzen vorwärts gekehrte Stacheln, fig. 25, e. 
Bey andern fehlen ſie. Ob dies ein Unterſchied des Geſchlechts ſey, kann ich nicht 
gewiß ſagen. Denn ich babe ziemlich große Ruͤßelkaͤfer, vermuthlich Weibchen, 


333 mit 
v) Charanfon rayé à courte trompe, der ) Charanfon du Boulcau, der B irkenruͤßel⸗ 
geſtreifte kurzruͤßelichte Ruͤßelkaͤfer. kafer. 


Goͤzens entomol. Bente. I. p 366. no Zo, Goözens entomol, Bente, I. p. 350. no. 39. 
Curculio lineatus, der lineirte Ruͤßelkaͤfer. Curculio Betulae, der Birkenruͤßelkafer. II. 
G. 


Boer. p. 45. 10.39. Betulae. $ 
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mit Stacheln gehabt, auch kleinere, oder Männchen, die fie ebenfalls hatten: auch 
andere von beyderley Groͤßen, denen ſie fehlten. 


37. Der kurzleibige, beynahe viereckige; oben glaͤnzendgoldgruͤne, und 
unten violette Ruͤßelkafer; mit langem Ruger; ſchwarzen geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und violetten Füßen ^). 

Curculio longiroſtris; antennis reêtis nigris; corpore ſubquadrato, fupra 

viridi-aurato nitido, fubtus violaceo, pedibus violaceis. 

Curculio (Populi), longiroftris; thorace antrorfum fpinofo ; Corpore 

viridi-ignitos fubtus atro- coerulefcente. Linn. Faun, Suec. ed. 2. 
no. 606. Syt, Nat. ed. 12. p.611. no. 40. 

Rhinomacer viridi- auratus, fubtus nigro- violaceus. Geoffr. Inf. I. p. 270, 

no.3. Le Becmare doié. 

Dem vorigen febr aͤhnlich, nur kleiner; zwo Linien lang, und anderthalb 
breit. Der ganze Bauch dunkel violet. Hierinn weſentlich vom vorigen unterfchie, 
den. Vorn am Bruſtſchilde zwo, nach dem Kopfe mit den Spitzen zuſtehen⸗ 
de Stacheln; aber nicht bey allen. Vielleicht ſind es doch nur die Maͤnnchen, die 
ſie haben. 


38. Der kurzleibige, rauche, viereckige, glaͤnzendgoldkarmoiſinrothe Rife 
ſelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; und geraden Fuͤhlhoͤrnern 7). 
Curculio roftro longiſſimo; antennis rectis; corpore villofo fübquadrato 
purpureo - aurato nitichffimo. 
Curculio (Purpureo), longiroftris purpureus nitens; roftro longiflimo, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 575. Syf. Nat, ed. 12. p. 607. no. 14. 
Rhinomacer niger, elytris rubris, capite thoraceque aurcis, probofcide 
longitudine fere corporis. Geoffr. Inſ. I. p. 270. no. 4. Le Becma- 
re doré à étuis rouges. 
Dritthalb Linien lang, und anderthalb breit. Der Ruͤßel auſſerordentlich 
lang, und am Ende am dickſten. Allenthalben, auch auf den Fluͤgeldecken, gerade 
aufſtehende graue Haare, davon er ganz rauh ausſiehet. 


39. Der 


t) Charanfon du Trembie, der Ruͤßelkaͤfer u) Charanfon cramoifi, der karmoiſinrothe 

der Sitterpappel. Ruͤßelkafer. 
m~ Gens entomol. Beytr. I. p. 355. no. 40. Goͤzens entomol, Bente. I. p. 340, no. 14. 
Curculio Populi, der Pappelrußelkaͤfer. Curculio purpureus, der purpurfarbige Küf 
Q. ſelkaͤfer. II. Borr. p. 44. no, 14. W 
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39. Der kurzleibige, rauche, glänzendviolette Ruͤßelkaͤfer; mit 
Rupel, und geraden Fuͤhlhoͤrnern ©), mit langem 
Curculio Ccoerulens), longiroftris, antennis rectis; a . 
lofo coeruleo -violaceo nitido, 5; corpore obtufo, vil- 
Curculio (Alliaviae), longiroftris violaceus totus. ^ Lim. F; 
ed. 2. no. 580. Sf. Nat. ed. 12. p. 606. no. 4. in, Faun, Suec. 
Rhinomacer fübvillofus coeruleus, Geoffr, Inf. I. p. 271. no.s. Le Bec 
mare bleu à poil. 2E N 
Frifch Inf. IX. t. 18. 
tur anderthalb Linien lang, der dünne Ruͤlel fánger, als der Bruſtſchild, und 
unterwärts gekruͤmmt. Sonſt alles, wie in der Beſchreibung. 


40. Der laͤnglichte zinnoberrothe Ruͤßelkaͤfer; mit langem Muͤßel, und 

geraden Fuͤhlhoͤrnern „). 

Curculio (Sanguineus), longiroftris, antennis rectis, corpore oblongo 
Sangumeo. 

Curculio (frumentarius) longiroftris Sanguineus. Linn. Faun. Suec, ed. 2. 
no. 586, Syf. Nat. ed. 12. p. 608. no. 15. 

Nur anderthalb Linien lang, und ganz zinnoberroth, das doch etwas ins gelbs 

kiche fallt. Auf den Fluͤgeldecken Laͤngsfurchen. Sonſt wie ín der Beſchreibung. 


41. Der ſchwarze, laͤnglichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und glaͤnzend dunkelblauen Fluͤgeldecken 2). 
Curculio longiroſtris; antennis rectis; corpore oblongo nigro; elytris 
nigro- coeruleis nitidis. - 
Curculio (cyaneus), longiroftris, ater; elytris violaceis; fcutello albo. 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 581. Syſt. Nat. ed. 12. p. 506. no. f. 
Auf den Diſteln; nur etwas über eine Linie lang. Auf ben Fluͤgeldecken tiez 
fer am Ende rund zulaufende Längsfurchen. 


42. Der 
*) Charanfon bleu velu, der blaue haar Cure. framentarius, der rothe Rornwurm. 
richte Rußelkaͤfer. 8 II. Bore. p.44. no. 15. Frumentarius. 
Gözens entomol, Beytr. I. p. 7 


. n0. 4. „ , 

elkafer. &) H der fihwarz: 
G. violette Ruͤßelkafer. 

een rouge, der rothe Ruͤßelkaͤfer. Gozens entomol. Bente. I. p. 338. no. 5. 

sene enter F 341, no, 15. Curculio cyaneus, der weidenbohrer. 


Curculio Alliariae, der Knoblauch 


* 
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42. Der laͤnglichte, brannrothe Ruͤßelkaͤfer, mit langem Ruͤßel; geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; glänzend blaugruͤnlichen Kopf und Fluͤgeldecken ©), 

Curculio (voſtratus); longiroftris, antennis rectis; corpore oblongo 

rufo; capite elytrisque viridi-coeruleis nitidis, 

In Gärten. Tab. VII, fig. 27, 28. Vom Ende des Schnauzenrüſ⸗ 
ſels, bis hinten bin, nur zwo Linien lang. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 28, a a, gerade. 
Der ganze Koͤrper, Ruͤßel, Bruſtſchild und Fuͤße glaͤnzend braungelblich; Kopf und 
Flügeldecken aber glaͤnzend blaugruͤnlich. Die Augen ſchwarz; die Fuͤhlhoͤrner halb 
braun, halb roͤchlich. Der Núfel laͤnger als der Bruſtſchild, breit, platt, am Ende 
am breiteſten, und faſt ganz gerade. Der letztere beynahe wie ein Herz. Die Fluͤgel 
mit einem ſchwarzen Anſtrich. Auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken viele 
febr kleine Hohlpunkte. 


43. Der laͤnglichte, rauche, ſchierlingfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; geraden Fuͤhlhörnern; und gefurchten Fluͤgeldecken ^). 
Curculio (Viciae); longiroſtris; antennis rectis; corpore oblongo yil- 
lofo cinereo- nigro; elytris ſulcatis. 


Curculio (Craccae), longiroftris niger ovatus; roftro fubulato ; abdomine 
pallido, Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 606. no. 6. 


’ Nicht viel größer, als ein Floh, Tab. VI, fig. 31, 32; als Larve in den 
Wickenſchoten. Der Rúfel fälle am Ende febr merklich ins duͤnne. 

Als ich im Julius einige Wickenſchoten, Tab. VI, fig. 33, dfnete, fand ich 
darinn die Larven, die halb in den kleinen Erbſen ſteckten, worinn ſie eine ziemliche 
Hoͤhle, fig. 34, gefreſſen hatten. An der Schote aber konnte ich keine Oefnung 
bemerken, durch die ſie hineingekommen waͤren. Die Mutter muß alſo die Eyer in 
die Bluͤthe gelegt haben. 

Dieſe kleinen Larven, fig. 35, 36, waren nicht größer, als ein Hanfkorn, 
milchweiß, mit ockergelbem, hornartigem Kopfe, und zween braunen Zähnen, derger 
ſtalt im Zirkel zuſammen gerollt, daß der Kopf an den Schwanz ſtieß: ohne Füße. 
Die Haut runzlicht. Ich ſetzte fie mit den Schoten, in ein, halb mit Erde gefüll, 
tes Zuckerglas. 

Im Man des folgenden Jahrs grub ich die Erde auf; ich fand ſie aber nicht. 
Da ich aber eine Schote öfuete, erblickte ich in einer der kleinen Erbſen, die ausge⸗ 

freſſen 
4) Charanfon à muſeau, der Schnautzen⸗ P) Charanfon de la Veffe, der wickenruͤſ⸗ 
ruͤßelkaͤfer. ſelkaͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 383 no. 63. Gozens entomol. Beytr. I. p. 338. no. 6. 
Curculio reſtratus, der Schnautzenruͤßelkaͤfer. Curculio Crascae, der Wietenrüßelläfgr- 
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freffen war, ein kleines Ruͤßelkaͤferchen, fig. 31, 32. Es war tod , unb ficher aus 
einer ſolchen kleinen Larve gekommen. 


VI. Sechſte Familie der Ruͤßelkaͤfer: Kurzruͤßel mit geraden 
und gleich lang gegliederten Fuͤhlhoͤrnern. ei 


44. Der laͤnglichte, ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit Buͤrſten; kurzem breitem 
plattem Ruͤßel; langen geraden Fuͤhlhoͤrnern; weiſſem Kopfe, 
und eben folden Fluͤgeldeckenſpitzen ©). 

Curculio breviroftris; antennis longis rectis; corpore oblongo nigro 
hifpido, capite elytrorumque apice albis, roftro planiufculo lato. 
Curculio (albinus); breviroftris niger, fronte anoque albis; thorace 
tuberculato. Linn. Faun, Suec. ed.2. no.632. Syf. Nat. ed. 12. 


P. 616. no 79: — Y 
Curculio niger, aculeis thoracis tribus, elytrorum fex. Uddm, Diff. 27. 


Ein, in mehr, als einer Abſicht merkwuͤrdiger Ruͤßelkaͤfer, Tab. VIII, 
fig. 1. Etwas über vier Linien fang, und zwo breit. Der Rüßel febr kurz, und 
nicht laͤnger, als der Kopf, fig. 2, tt. Am Ende deſſelben formirt fich gleichſam 
eine platte, breite, niederhangende Schnauze. Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens ſo 
lang, als der ganze Kaͤfer; des Weibchens halb ſo lang. Sie ſind ganz gerade, 
aa. Das Endknöpfchen laͤnglicht, und zuletzt etwas zugeſpitzt. 

Die Hauptfarbe ſchwarz; der Kopf aber und Ruͤßel oben auf, wie auch ein 
großer Theil vom Ende ber Fluͤgeldecken, und einige Glieder der Fuͤhlhoͤrner weiß, 
von lauter kurzen, hier ſitzenden Härchen. Am Bauche, trubris; capite ovato; poftice att 
falls von kleinen Haaren entſtehende Schattirungen. Auf jeder Fluͤgeldecke vier 
kleine ſchwarze Haarbuͤrſten, in einer Laͤngslinie. Zwiſchen der erſten und zwoten ein 
kleiner weißer Fleck von folden Haaren. Auf dem Bruſtſchilde dren ſolche ſchwarze 
Buͤrſten, in einer Queerlinie. Hier ſowohl, als auf den Fluͤgeldecken, einige 
Reihen Hohlpunkte. Die Hüften nach dem Ende zu etwas unterwärtd gekruͤmmt. 


45. Der laͤnglichte, glaͤnzendgruͤne Ruͤßelkäfer; mit kurzem Ruͤßel, geras 
den Fuͤhlhoͤrnern; und einer gelben Seitenbinde ^. i 
Curculio Cexcoriato. ruber), breviroftris; antennis reétis; SEAN brevi 
feu ad elutris rubris; ite ovato, poſtice attenuato. 
fubquadrato nigro ely tris rubris; cap e 
c) Charanfon a extremités bl d) Charanfon tête écorchée rouge, der 
weiffpinige Ruͤßelkafer. a e KT? rothe Nuͤßelkaͤfer mit dem abgeſtreiften 
„Goözens entomol. Beytr. I. p 366. no 79. Ropfe. 
Curculio alkinas, der Ruͤßelkafer mit ver Gozens entomol. Bente. I. p. 415. no. I. 
weiſſen Stirn Attelabus Coryli, der Afterruͤßelkafer As den 


j Haſeln. 
Degeer \ Band. Aa a 
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curculio niger; elytris rubris, capite pone elongato. Linn. Faun. Suec 
ed. 1. no. 476. i 

Rhinomacer niger; thorace elytrisque rubris, capite pone elongato 

Geoffr. Inf. Tom. I. p. 273. no. 11. La tete ecorchee. 

ATTELABVS Corgli niger, elytris rubris. Linn. Faun, Suec, ed. 2. 

no.638. Syf. Nat. ed. 12, p 619. no. t. 

Schaef. Icon. t. $6. f. 5. 6. 

An der Geſtalt des Kopfs febr kenntlich, Tab. VIII, fir. 3, been Linien 
lang, und anderthalb breit. Der Bruſtſchild, fig. 4, C, klein, nicht fo breit, 
als der Körper, und vorne noch ſchmaͤler. Der Kopf, t, haͤngt mit einem bünnen 
Haͤlschen am Bruſtſchilde, oval, dicht am Bruſtſchilde ſchmal, und vorne breit, wo 
er ſich in eine kurze breite Schnautze verlängert. Die Fuͤhlhoͤrner, a a, gerade und 
kuͤrzer, als der Kopf und Bruſtſchiid. Die Augen dicke und vorſtehend. Linne“ 
hat dieſen Kopf ſehr paßend mit einem abgeſtreiften Fuchskopfe verglichen. 

Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Fuͤße, und der ganze ll tertheil des Korpers glänzend 
ſchwarz; die Fluͤdeldecken roth. So auch der Bruſtſchild oben, der in der Mitte 
eine ſchwarze Streife hat. Der dreyeckige Ruͤckenſchild ſchwarz, und die Hüften in 
der Mitte roth. Bey einigen der Bruſtſchild unten und oben, wie auch alle Huf, 
ten ſchwarz. 

Dieſe Inſekten ſind bey den Entomologen bald in dieſes, bald in jenes Ge⸗ 
ſchlecht geſetzt, bis fie Linne“ unter die Attelabis aufgenommen hat. Meines Erz 
achtens aber gehören fie wegen ihres Anſehens, und wegen einiger andern Eigen, 
ſchaften, zu den Nüfelfäfern, fie haben doch einen wahren Kopfruͤßel, an denen die 
Fühlhorner figen, wenn er gleich kurz it. Andere Ruͤßelkafer haben auch feiz 
nen längern. 

Linne“ ſagt, fie wohnten in den Haſelnußblaͤttern, rollten fie walzenfoͤrmig 
zuſammen, und verfchlößen beyde Enden. Vermuthlich gilt dies eher von ihren 
Larven; doch hab' ich keine Gelegenheit gehabt, dieſes ſelbſt zu ſehen. 


SVP 


47. Der kurzleibige, viereckige, glaͤnzendſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem 
Rußel; geraden Fuͤhlhörnern; ovalem, hinterwaͤrts ſehr dunnen 
Kopfe; und dicken Hinterhuften ©). 


Curculio (excoriato -niger , breviroftris, antennis re&tis; corpore brevi 
ſubquadrato nigro nitido; capite ovato, poftice attenuato; femo- 
ribus pofticis maximis. 

Attelabus (Betulae), pedibus faltatorus, corpore toto atro. Linn. Faun. 
Suec, ed. 2. no. 640. Syt, Nat. ed. 12. p. 620. mo. 7. 

Klein, 


€) Charanfontéteécorchée noir, der ſchwar⸗ Goͤzens ent c 
Ecc wg chee noir, t ) ntemol. Beytr. J. p. 4 
ze Ruͤßelkafer mit abgeitreirten Kopie. Attelabus Besulae, der Bie kene fen i 


^ 


Von den Nuͤßelkaͤfern. 371 


Klein, nur anderthalb Linien lang. Dem vorigen ſehr gleich, nur in den dir 
cken Hiuterhuͤften verſchieden. Gleichwohl kann er nicht ſpringen. Uebrigens wie 
in der Beſchreibung. 


— —— —— —́ʃ¹iü¹—wͥ 
Dn — enn 


—— 


VII. Siebente Familie der Ruͤßelkaͤfer, oder ſolche, die mit 
den dicken Hinterhuͤften ſpringen koͤnnen. 


48. Der ovale, dunkelockergelbe ſchwarzaͤugige, langruͤßelichte Spring 
ruͤßelkaͤfer ). 

Curculio (Saltator Ulmi); faltator longiroftris; corpore ovato flavo- 

teftaceo ; oculis nigris. 

Curculio rufus, femoribus pofticis craffioribuss elytris rufis, Geoffr. 

Inf. I. p. 286. no. 19. Le Charanfon fauteur brun, 

Reaum. Inf. Tom. III. p. 31. t. III. f. 17. 18. 

Diefe kleinen Ruͤßelkaͤfer, Tab. VIII, fig. 5, konnen ſpringen, weil (ie 
große dicke Hinterhuͤften haben. Der Pinne Ruͤßel ift Sänger, als der Bruſtſchild, 
und liegt gemeiniglich dicht unter demſelben. An der Innenſeite der dicken Hinter; 
huͤften, gJ, fig 6, ab; von der Mitte bis zum Ende, fig. 6, 1b, zwo Reihen 
Scacheln, zwiſchen welchen fid) der Schenkel, c d, allemal einlegt, wenn der Sá; 
fer ſpringen will. Er ſchnellt alsdann mit beyden Schenkeln an den Boden ſtark an, 
wodurch er den Sprung thut. Jedes von den kleinen Härchen an den Ballen des 
Fußblattgliedes, i, endigt fid) mit einem kleinen Haͤkchen, womit fie fid an glatte 
Körper anklammern, wie Hewenhoek ſchon an einer andern Art von deckſchaalichten 
Inſekten bemerkt hat 8). 

Die Larven derſelben leben auf den Nuͤſterblaͤttern, die fie in großen Plaͤtzen 
durchminiren, und das innere Mark zwiſchen den beyden Blatthaͤuten verzehren. 
Die Stellen, wo ſie minirt haben, ſehen aus, wie zirkelrunde, in der Mitte der 
benden Blattſeiten aufgetriebene Flecke, fig. I1, abc, faſt wie kleine Blaſen. 
Sie beſtehen aus den benden vertrockneten Blatthaͤuten, zwiſchen welchen die Larve 
das Mark weggefreſſen hat, daher iſt ihre Farbe auch blaßbraun, wie ein vertrockne⸗ 
tes Blatt. Die Mittelerhohung der minirten Stelle ruͤhrt bloß von der hier liegen⸗ 
den dicken und ausgewachſenen Larve her. Sie hebt ſich durch das Geſpinnſte, das 
fie allemal hier anlegt, ehe die Haͤute zu ſtark eintrocknen, und keine Ausdehnung mehr 

Aaa 2 an⸗ 

f) Chararfon fiuteur de P Orme, der Wie Curculio Wmi, der Ulm? oder Nuͤſter⸗Spring⸗ 
oo í ruͤßelkaͤfer. . 

esens entem. Beytr. I. p. 385. no. 8. g) Lettre 89 du 18 Mai 1695. P. 65. 66. 
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annehmen. Insgemein figen diefe Arten von Blaſen nicht weit von den Rán, 
den des Blatts, weil hier die Adern zaͤrter ſind, und die Larve folglich ſolche leich, 
ter zerfreſſen kann. 

Im May und Junius 1736 hab' ich dieſe Larven und ihre Neſter zu 
Utrecht entdeckt; in Schweden aber noch nicht angetroffen. 

Sie ſind ſehr klein, weißgelblich, mit vielen dunkeln Punkten, Tab. VIII, 
fig. 7; der Kopf aber und erſte Ring dunkelbraun. Am Körper zwolf deutliche 
Ringe; die Seiten runzlicht, und der Schwanz kegelförmig. Der große Darm; 
kanal ſcheint durch, wenn die Larve fid) recht fact gefreßen hat. Der Kopf, fig. 8, 
bornartig, wie bey den Raupen; keine Füße. 

Wenn ſie ihr Ziel erreicht haben, machen ſie ſich im Blatte ſelbſt ſehr kleine 
dünne Geſpinſte, und verwandeln fid) in ſchoͤngelbe ſchwarzaͤugige Nymphen, fig. 
9, 10, an denen man alle Theile der Käfer ſehen kann. Zu Ende des Junius bohren 
ſich dieſe durch, welche auch Ruͤſterblaͤtter freßen, und den Winter uͤberleben, indem 
ich fie oft unter alten abgeblátterten Rinden gefunden habe. Im Frühjahr vermeh⸗ 
ren ſie ſich aufs neue. 


49. Der ovale ockergelbe Springruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ſchwar⸗ 
zem Kopfe; und zween braunen Flecken auf den Fluͤgeldecken ). 
Curculio (faltator alui), ſaltator, longiroſtris; corpore ovato teftaceo; 
elytris maculis binis fuícis; corpore nigro. 


Curculio Ani), longiroſtris; pedibus faltatoriis; elytris lividis; macu- 
lis duabus obfcuris. Linn. Faun. Suec. ed.2.no.606. Syſt. Wat, 
ed. 12. p. 611, NO. 42. 


€urculio rufus; femoribus pofticis craffioribuss elytris maculis quatuor 
nigris. Geoffr. Inf. Jom. I. p.286. no. 20. Le Charanfon fauteur à 
taches noires. 

Von ber kleinſten Art. Ueberhaupt den vorigen in der Geſtalt gleich; aber 
doch eine verſchiedene Gattung. Bey der Wurzel, und in der Mitte der Fluͤgelde⸗ 
cken ein großer blaßbrauner Fleck. Kopf und Ruͤßel insgemein ſchwarz; bey einigen 
aber nur die Augen, und das Ende des Ruͤßels. Die Füße bey einigen ſchwaͤrzlich; 
dey andern aber gelb. Die Springorganen, wie bey dem vorigen. 


Die Larven miniren in großen Platzen die Erlenblaͤtter. 


50. Der 


B) Charanfon fauteur de I Aune, der Er- Gsozens entomol. B 
WM cor. . Bentr. T, p. 352. no. 42. 
lenſpringrüßelkafer. Cu. cuo Ala, det Eclenhapfer. 6 
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50. Der ovale ſchwarze grauſchattirte Springruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; hellbraunen Fuͤhlhoͤrnern und Fußblaͤttern ). 
culio ( ſaltator fegetis), faltator, Jongiroftris; cor : 
"i En, antennis be ae pallide fuis. rio nung 
Curculio (fegetis), longiroftris; pedibus faltatoriis, corpore piceo 5 
elytris oblongis. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 584. Sf. Nat. ed. 12. 
p. 612. no. 45. 


Noch kleiner, als ber vorige: ſgringt aud) eben fo, Auf ben Fluͤgeldecken 
einige graue Haͤrchen, und tiefe hohlpunktute Furchen. 


51. Der kurzleibige, rundlichte, ſchwarze Springruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; zwo weiſſen Querbinden, und einem braunrothen Flecke 
auf den Fluͤgeldecken ^). 

Curculio ( faltator falicis), faltator longiroftris; corpore ſubgloboſo atro; 
elytris fatciis duabus transverſis albis maculaque flava. 
Curculio ( falicis), longiroftriss pedibus faltatoriis; elytris atris; fafciis 
duabus albis, Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 610. 5ſt. Nat. ed.ia. 
p. 611. no. 42. 
Fast eben fo klein. Die Flecke kommen von Haaren. Auf dem Ruckenſchild— 
gen auch kleine weiße Härchen. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


dum —— EE ie 
J. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤfer der erſten Familie. 


1. Der ſchwarzleibige platte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Hüften; haarichtem Höcker an den 
Seiten des Bruſtſchildes; und chagrimirten gefurchten Fluͤgel⸗ 
decken !“). 
Curculio longiroſtris; antennis fra&tis; femoribus dentatis; corpore 


nigro depreflo; thoracis lateribus tuberculo villoſo; elytris ru- 
gofo- fulcatis, 


Aaa 3 Curculio 


i) Charanfon fautear des bleds, der Koen: Curculio falicis „ der Springruͤßelkaͤfer auf 
Springruͤßelkefer den Sahlweiden. 

Gaͤzens entomol. Feyter l p 392. no 45. . 
Curcul o fgetis, der Springruͤßellaer auf — 7) haranfon des Indes, der indianifche 
der Aornfact. i Arfelfrfer. 

G. Esens entomol Bente. T. p 336 no 2. 

k) Charanfon fzuteur du Saule, der Sahl“ Cure, Indus der indian be Ruͤßelkafer 
weiden Springar he er. mit zween Lappen am Bebel. 

Goͤzens eutomol. Beytr. I. p. 352. no. 43. 
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Curculio (Indus), longiroftris ater, thorace fubovato excavato.pun. 
ctato, elytris rugofo-fulcatis; tibiis fpinofis. Linn. Syít Nat, 
ed. 12. p. 606. no. 2. 

Sehr groß; uͤber einen Zoll lang und breiter, als einen halben. Der Ruͤßel 
allein fuͤnftehalb Linien lang: ſehr dünne, etwas gekruͤmmt, und niederhangend. 
Der Kopf rund, und die Augen etwas unterwaͤrts. Der Bruſtſchild dicke; aber 
oben platt mit einer Mittelvertiefung, und ſtark chagrinirt. Das uͤbrige alles, wie 
bey den Ruͤßelkaͤfern dieſer Familie. 


2. Der ſchwarze Nuͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlböͤr, 
nern; gezaͤhnelten Hüften; und gefurchten, mit einer Stachel 
ſpitze ſich endigenden, und mit hohen Hoͤckern beſetzten Flügel 
decken *). 

Curculio longiroſtris; antennis fractis; femoribus dentatis; corpore nigro; 
elytris fulcatis; tuberculis fparfis, juxta apicem mucronatis, 


Curculio (vaginalis), longiroftris; femoribus dentatis; elytris ftriatis; 
tuberculis fparfis juxta apicem mucronatis, Linn. Syſt. Nat. ed, 
12. P. 612. no. 51. 


Gronov. Gazoph. no. 581. t. 14. f. 6. 


Vom Rolander aus Suriname. Ein ganz ſonderbares Geſchoͤpf, Tab. XV, 
fip. 23. Einen Zoll fang, und einen halben breit. Ganz ſchwarz; auf jeder fü, 
geldecke aber zween große olivengelbliche Flecke, von lauter kurzen Haaren, die ſich 
leicht abwiſchen laſſen. Der eine bey der Wurzel; der andere hinten. An den 
Bruſtſeiten, zwiſchen den Mittel + und Hinterhuͤften ein dergleichen Mackel von 
gelblichen Haaren. 

Der Kopf groß und glatt; die Augen auch groß, die beynahe in eins flieſſen. 
Der Ruͤßel lang, breit, und im Tode unterwaͤrts gekruͤmmt. Unterwaͤrts beym Ans 
fange der Bruſt, eigentlicher zwiſchen den Mittelhuͤften, ein kleiner ovaler erhabener 
Theil, in welchen das Ende des Ruͤßels wie in eine Scheide eintritt, wenn ihn der 
Käfer unter den Bruſtſchild anlegt. In dieſer Stellung iſt er hier abgebildet. Die 
Fluͤgeldecken enbígen (id) mit zwo kurzen Spitzen. Das übrige, wie in der Des 
ſchreibung. 


3. Der 

m) Charanfon à étui, der Nuͤßelkaͤfer mit _ Essens entomol. Bente. I. p. 355, no. 51. 

der Scheide. : Curculio vaginalis, der P merianiae Sher 
denruͤßelkaͤfer. G. 
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3. Der länglihte, ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gezaͤhnelten 
Hüften, und aſchfarbigen Flecken auf den Fluͤgeldecken “). 

Curculio (pulverulentus); longiroftris ; antennis fractis; femoribus den. 

tatis; corpore oblongo nigro; elytris cinereo - maculatis, 

Auch aus Suriname; Tab. XV, fig. 24; neunthalb Linien lang, und et, 
was úber dren breit. Diejenigen, die mir Rolander geſchickt hatte, waren an vers 
ſchiedenen Stellen mit einem gelben Mehle, wie Bluͤtenſtaub bedeckt, und ſie hatten 
ſich auch wohl unter den Blumen aufgehalten. An einem derſelben zeigte ſich hinten 
eln hornartiger krummer Theil, m; vielleicht der maͤnnliche Geſchlechtstheil. Einer 
war darunter auch halb fo klein, als die übrigen, und vermuthlich ein Männchen. 


III. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤfer der dritten Familie. 


4. Der plattleibige ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuhlhornern mit abgeſtutztem Knoͤpfchen; ungezaͤhnelten Huften; 
platrovalem Bruſtſchilde; und gefurchten kurzern Flügeldecken, 
als der Hinterleib ©). 

Curculio longiroftris; antennis fractis clava truncata; femoribus muti. 
cis; corpore nigro depreſſo; thorace ovato planiufculo, elvtris 
abbreviatis ſtriatis. i 
Curculio (Palmarum) longiroftris ater; thorace ovato planiufculo; ely- 
tris abbreviatis ftriatis. Linn. Sylt. Nat. ed. 12. p. 606, no. I. 
Merian, Inf. de Surin. t. 48. 
Gronov. Zooph. no.577. t. 6. f. 4. 
Auch in Suriname, und in andern amerifanifchen Gegenden. Sehr groß, 
Tab. XV, fig. 26; beynahe anderthalb Zoll lang, und ſieben Linien breit. Die 
Augen ſo groß, daß ſie faſt den ganzen Umfang des Kopfs einnehmen. Das 
zweyte Stuck der Fuͤhlhoͤrner hat nur ſieben Gelenke. Das letzte formirt eine 
breite, ovale, hinten prismatiſch abgeſtutzte Keule. Das dreyeckige Ruͤcken— 
ſchildchen febr lang. Das letzte unbedeckte Stuͤck des Hinterleibes, unter, 
waͤrts gekruͤmmet, kegelfoͤrmig; unten und oben platt; an jeder Seite eine Reihe 
von ſchwarzen ziemlich langen Haaren, die ſehr kenntlich find, weil alles Übrige an 
dieſem Käfer glatt ift; auſſer; daß unten an den Schenkeln einige braune Haare 
fien. Die Hüften und Schenkel find febr platt; die Fußblaͤtter aber Dinne, Die 
Vorder- und Mittelfuͤße ſtehen dicht bey einander, weil die erſten am Hinterrande 
des 


í „ Charanfon poudré, der gepuderte Nuͤſ. e) Charanfon du Palmier, der Palmen⸗ 
eileisr. ruͤbelkaſer 

Gosens entomol. Beytr J. p 392 no. 35. Ec ens entomol. Beytr I p. 335 no. 1. 
Cure 1o pu-verulcntus s ver ſurinamiſche Pu: Curculio Paimarumy Der palmenvzpel?afer. 
certare, 27 
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des Bruſtſchildes, die zweyten aber am Vorderrande der Bruſt figen; allein die hin⸗ 
terſten, als am Hinterrande der Bruſt, ſehr weit von den letztern. 

Vorn am Nüßel bey allen dieſen großen Ruͤßelkaͤfern ein Buͤſchel von vielen 
kurzen gleich langen Haaren, die ohngefaͤhr in der Mitte deſſelben eine laͤnglichte Bür, 
ſte formiren. Bey kleinern dieſer Art fehlt ſolche, und der ganze Ruͤßel iſt glatt, 
auch duͤnner, beſonders am Ende. Vermuthlich find die großen, mit der Buͤrſte am 
Ruͤßel die Weibchen; die kleinern aber die Maͤnnchen, die uͤberdem den hinten he⸗ 
rausſtehenden maͤnnlichen Geſchlechtstheil haben. 

Am Körper, und an den Füßen dieſer Inſekten, hab' ich viele kleine todte 
Milben gefunden, die ſich ſtark angeſogen hatten. Mithin ſind ſie ſowohl, als die 
europaͤiſchen Erdkaͤfer und Hummeln, dieſer Plage unterworfen. 

Die Larven derſelben leben im Innerſten des Palmbaums, wie die Merianin 
gezeigt, und ſie als ganz weiß abgebildet hat. Sie behauptet auch: daß ſie von den 
Einwohnern des Landes gebraten und gegeſſen würden, wie Fermin ín feiner Beſchrei— 
bung von Suriname beſtaͤtiget hat 2), 


5. Der laͤnglichte, fuchſichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und großem Bruſtſchilde 

mit zwo ſchwarzen Laͤngsſtreifen 4). 
Curculio (rafo- faſciatus), longiroftris; antennis fratis; femoribus mu- 


ticis; corpore oblongo rufo; thorace magno, faſciis longitudi- 
nalibus nigris. 


Curculio (hemipterus), longiroftris obfcure purpuraſcens; elytris abbre- 
vlatis maculatis, Zinn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 606. no. 3. 


Vom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 25; ſechs Linien fang, 
und dritthalb breit. — Das übrige wie in der Beſchreibung. 


6. Der kurzleibige, ovale, braune Ruͤßelkaͤfer; mit langem Nuͤßel; gebro- 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; ſchwarzem Kopfe und 
Ruͤßel; und hinten gebuckelten Fluͤgeldecken „). 


Curculio (melanocephalus), longiroſtris; antennis fra&tis; femoribus mu- 
eu ; Corpore“fubglobofo fufco; capite roftroque nigris; elytris 
gibbis. 

Yuch 


p) Tom. I. p. 147. 148. vergl. mit der Ueberſ. r) Charanfon à tête et trompe noires, der 
4) Charanfon roux rayé, der fuchſichte ger Aüßielkäfer mit ſchwarzem Hopf und Nuͤßel. 
ſtreifte Ruͤßelkaͤfer. ósene entomol Beytr. I. p. 383. no. 64. 
zens entomol. Beytr. L p. 337. no. 3. Curculio melanocepbalus, det ſurinamiſche 

5 hemipterus, der indianiſche Halb⸗ Schwarzkopf. e 
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Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 27; vier Liuien lang, und drittehalb 
breit. Die Farben, wie ſpaniſcher Toback: von vielen kleinen Schuppen und Haa⸗ 
ren auf ſchwarzem Grunde. Sonſt nicht viel merkwürdiges. 


7. Der länglichte, dunkelkaſtanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; 
gebrochenen Fü blhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüften; vier braunro— 
then Flecken auf den Flaͤgeldecken; und einem, mit letzteren gleich, 
langen Bruſtſchilde “). 

Curculio (frugilegus); longiroſtris, antennis fractis; femoribus muticis; 
corpore oblongo caſtaneo; coleoptris maculis quatuor rufis; tho- 
race longitudine eiytrorum. 

Klein; ben europaͤiſchen Ruͤßelkaͤfern der Kornſaat, no. 50. ganz gleich, 
nur auf jeder Fluͤgeldecke zween braunrothe Flecke: einer dicht am Bruſtſchilde; der 
andere binten. Sowohl in der Levante, als in Suriname, wo fie alle Arten von 
Getreide verzehren. 


V. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤſer der fünften Familie. 


8. Der laͤnglichte, ſchwarze Nuͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; geraden 
Fuhlhoörnern; gezaͤhnelten Huͤften; langem walzenfoͤrmigem Brute 
ſchilde; und gelbgeſtreiften Fluͤgeldecken r). 


Curculio (longicollis) longiroftriss antennis rectis; femoribus dentatis; 
corpore longiffimo nigro; thorace elongato cylindrico; elytris 
fiavo - ftriatis. 

Curculio anchorago), longiroftris; femoribus dentatis; elytris favo- 
ſtriatis; thorace eiongato. Linn. Sylt. Nat, ed. 12. p. 615. no. 56. 

Gronov. Gazoph. no. $83. t. 15. f. 4. 

Drury Illuur. of nat. hift. t. 42. f. 3. 7. 


Auch aus Suriname, von befonderer Geſtalt, Tab. XV, fig. 28. Die 
Farbe glänzend ſchwarz; auf den Fluͤgeldecken aber einige unterbrochene ockergelbe 
Laͤngsſtreifen, und erhabene Kanten. 

Der Körper febr ſchmal und fana, von ſiebentehalb Linien, ohne den geraden 
Rüͤßel, fig. 29, b tb, zu rechnen. Der Bruſtſchild faſt fo lang, als die Fluͤgelde 
cken, vorne dünne, hinten dicker, in der Mitte aufgetrieben: oben auf eine ziemlich 

tiefe 
s) Charanfon des grains, der RKornwurm. f) Charanfon à long col, der langhals ichte 
Gözens entomol. Beytr L p 384 no. 65. Rub elkafer. 
Curcuto frugilegus, bet ſurinamiſche Koens Goͤzens entomol. Bente, I p. 356. no. 56. 
vigelieger, Curculio anchoragos die indianiſche Lang: 
G. bruſt. e. 
Dee: V. Band. B bb 
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iefe Längsrinne. Der Kopf, c b, mit bem Ruͤßel, eine Fänge mit dem Bruſt— 
ſchilde; vorne duͤnne; in der Mitte dicke, wo die großen vorſtehenden Augen, y y, 
ſitzen. Die Fuͤhlhoͤrner, aa, an der Wurzel des Ruͤßels, wo der Kopf ſich en— 
digt, b b, gerade und eilfgliedricht, keulenfoͤrmig. Die beyden Vorderfuͤße Tánger 
und dicker. 


VI. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤfer der ſechſten Familie. 


9. Der ovale, ſchwarze, unten roth gefleckte ungeflügelte Nüßelkäfer; mit 
kurzem gefurchtem Ruͤßel; geraden Fuͤhlhoͤrnern; mit zwo Sei— 
tenſtacheln, und einem Kreuz auf dem Bruſtſchilde Y. 

Curculio (cruciatus); apterus breviroftris carinatus; antennis rectis, 
corpore ovato atro fubtus maculis rubris; thorace fpinofo cru- 
cigero. 

aes (apterus), breviroſtris, pedibus muticis; corpore atro; tho- 
race fpinofos elytris coadunatis; abdomine punctato. Linn. Syſt. 
Nat. ed. 12; p.619. no. 97 

Der größte unter allen bekannten, Tab. XVI, fig. 1; anderthalb Zoll 
lang, und acht Linien breit. Sein eigentliches Vaterland weiß ich nicht. Ein In— 
dianer aber if er. Ganz matt ſchwarz; unter dem Bauche aber laͤngs den Flügelde, 
ckenraͤnden, an jeder Seite eine Reihe runder ziegelrother Flecke, und zwiſchen denſel— 
ben in der Mitte nur drey dergleichen kleinere: alle von kleinen Schuppchen. 

Die Augen klein, laͤnglicht, mit einem kleinen Rande umgeben: wie unbes 

wegliche Augenlieder. Mitten auf dem Bruſtſchilde in einer tiefen Hoͤhlung ein 
deutliches Ritterkreutz. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


10. Der ovale braune Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; langen geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und grauen Haarbuͤſcheln ). 


Curculio (Faſciculatus), breviroſtris; antennis longis re&is; corpore 
ovato fufco; faſciculis pilofis grifeis. 
Aus Suriname Tab. XVI, fig. 25 nicht ganz wie eine gemeine Wanze, 
und nicht merkwuͤrdig. 


Von 
gebenen den de chier, bee fg Charanfon à brote de iten 
Curculio arera, ber inetanijbe Bönftigel. Conan e eb Beyer, L pt, mo Ba 
II. Porr. p. 46 n. 95. Apterus. E ſtenruͤßelkafer. , der ſurina : 
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i MÀ ge 


Gy Inſekten — beym Linne“ Bruchi; und beym Geoffroy 2) Mylabres, 
formiren gleſchſam zwiſchen den Ruͤßelkaͤfern und Ehryſomelen ein Mittelge⸗ 
ſchlecht, weil fib ihr Karakter ſowohl dem einen, als dem andern nähert. Ich bes 
halte den Linneiſchen Namen Bruchus; Geoffroy 4) aber verſtehet dadurch ein 
ganz anderes Juſekt, welches ich unter die Ptinen oder Bohrkaͤfer (Vrillette) 
gerechnet habe. Dem ſey, wie ihm wolle: dieſe Saamenkaͤfer (Bruchi), Tab. 
XVI, fig. 3, 4, haben fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, wie eine Keule, fig. 5, a a, die 
von der Wurzel bis ans rundlichte Ende allináblíg an Dicke zu nehmen, Der Kopf 
verlängert fid) in eine kurze, platte, und am Ende rundlichte Schnanze, m; die 
Augen, y y, haben vorn einen Ausſchnitt, wie ein halber Mond: der Bruſtſchild 
an beyden Seiten ſcharf; die Flügeldecken am Ende rundlicht, kuͤrzer, als ber Hin 
terleib; und alle Fußblaͤtter haben vier Gelenke mit Ballen. 

Der Korper kurz, dicke, hoch und hinten ſtumpf. Der Bruſtſchild vorne 
ſchmaͤler, als hinten, am Hinterrande fo breit, als die Fluͤgeldecken. Die Fußblaͤt— 
ter faſt wie bey den Chryſomelen. Das dritte Glied beſtehet aus zween Lappen, zwi— 
ſchen welchen das vierte eingegliedert ijt. Der Kopf hängt niederwaͤrts. Die bes 
ſondern Eigenſchaften werd' ich bey der Beſchreibung ihrer Arten anführen, Sie 
ſind in beyden Indien, und leben von allen Arten von Saͤmereyen. 


1. Der braunſchwaͤrzliche Saamenkaͤfer, mit weißgrauen haarichten Fle⸗ 
cken; und weißem Hintertheile mit green ſchwarzen Flecken Y. 


Bruchus nigro- fuſcus; maculis villofis ſparſis albeſcentibus; abdominis 
epice albo, maculis binis nigris. 

Bruchus (Pi); elytris grifeis albo-punêtatis; podice albo maculis 
binis nigris. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p.604. no. r. 

Bruchus Americae feptentrionalis, Bäkner Noxa Inf. p. 15. Kalm Iter 


Amer, Tom. II. p.293. 
Bbb 2 im 


„ Linn, Syſt. Nat. ed, 12. gen. 201. Bruchus. 2) Hift. des Inf. I. p. 266. 

Goͤzens entomol Beytr. I. p. 329. gen. 201. 
Bruchus; Saamenkafer; Muffelkäfer. II. a) p. 163. 
Bow. p. 42. Bruchus, Ill. B. 1 Th. Bore. 
P-13. Bruchus. Leske Unfangegr. der N. G. 2) Bruche des pois, der Erbſenkaͤfer. 
lp 427. le Ay abre In den Kokusnuͤſſen Goezens caromei. Beytr. I. p.330. No. I. 
2 Arten: Die erjte kleinere: Dr. Theobromse; Bruchus Pin; der Erbſenfreſſer. 
und eine größere S. Mém, de Paris 1771. . 
P: 45. 

G. 
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Dermeftes Piforum. Linn, Syft. Nat. ed. 10. p.356. no. 21. 

Curculio Piſorum. Linn. Amoen. Tom. III. p. 347. 

Mylabris fufca, cinereo - nebuloſa; abdominis apice cruce alba, Geoffr, 
Inf. Tom. I. p.267. no. 1. t. 4. f.9. Le Mylabre a croix blanche, 


Dieſe Käfer, Tab. XVI, fig. 3, 4, find es, die im nordlichen Amerika; 
beſonders in Peuſhlvanien, Neu- Jerſey, im ſuͤdlichen Theile von Neuyork, an den 
Erbſen fo großen Schaden thun, daß die Einwohner nach Kalms Bericht in fei, 
ner nordamerikaniſchen Reife ^), den ganzen Bau dieſer nuͤtzlichen Frucht haben auf, 
geben muͤſſen. Akrelius hat mir aus Penſhlvanien eine Menge Erbſen geſchickt, 
die faſt alle angefreſſen waren. Sie befinden ſich aber auch im ſuͤdlichen Europa, 
und beſonders in Frankreich. 

Sie find etwa fo groß, als die Bettwanzen, und Linne / hat von ihnen die genaueſte 
Beſchreibung gegeben. Der Körper kurz, dicke, erhaben, gleichwohl oben auf ets 
was platt. Der Bruſtſchild halb oval, mehr breit als lang, deſſen Hinterrand fo 
breit iſt, als die Fluͤgeldecken, und an jeder Seite eine Spitze formirt. Beyde 
Raͤnde deſſelben etwas ſcharf, mit einer kleinen Zaͤhnkerbe. Der Kopf klein, gemeis 
niglich etwas niederhaͤngend. Vorne verlaͤngert er ſich in eine kurze breite Schnau⸗ 
ze, Tab. XVI, fig. 5, m, die ſich durch die Oberlipse und Zaͤhne formirt. Die 
Fuͤhlhörner, a a, nicht laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Sie werden 
vom Anfange bis ans Ende allmaͤhlig dicker, gleichſam keulenfoͤrmig, und beſtehen 
aus eilf walzenartigen Gliedern. Die Fluͤgeldecken ſtumpf, und am Ende abge; 
rundet, viel kuͤrzer, als der Hinterleib, der hinten ein gut Theil unbedeckt bleibt. 
Die Augen, y y, groß, vorne mit einem tiefen Ausſchnitt, in deſſen Hohlung die 
Fuͤhlhoͤrner ſtehen. Die Füße, beſonders die hinterſten, ziemlich lang; die Huͤften 
dicke; am Ende unten eine kurze Zahnſpitze, aber bloß an den Huͤften der Hinterfuͤße. 
Das Ende des Körpers dieke und rundlicht. 

Das ganie Juſekt dunkelbraun ſchwaͤrzlich; der Schenkel aber und das Fußblatt 
ber Vorderfuͤße, nebſt dem Grundtheil der Fuͤhlboͤrner, braunroth. Am Hinterran, 
de des Bruſiſchildes, dichte bey dem Ruͤckenſchildgen, ein weißer Haarfleck, und 
fo auch die Farbe des Ruͤckenſchildgens. Auf den Fluͤgeldecken auch verſchledene 
kleine laͤnglichte, weißgrauliche geſprenkelte Haarflecke, deren einige, ohngefaͤhr in 
der Mitte, in einer Querlinie leben. Hier auch einige ſchwarze Flecke und Sänger 
ſtreifen. Das unbedeckte Ende des Koͤrpers weißgraulich, von ſolchen Haaren, 
mit zween großen runden ſchwarzen Fleeken. 

Kalm 4) hat die Erzeugung dieſer ſchaͤdlichen Inſekten folgendermaſſen beſchrie⸗ 
ben: Ste Cenatten fid), ſagt er, im Sommer, wenn die Erbſen bluͤben, und Edos 
ten ſetzen. In jede Eebſe, ſo wie ſie ſich anfaͤngt zu bilden, legen fie ein Ey. 

Aus⸗ 
c) Tom. III. p. 293. 4) Voyage en Amerique Tom. II. p 204. 
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Auswendig ſcheinen die reif gewordenen Erbſen ganz unbeſchaͤdigt; öfnet man ſie aber, 
fo findet man fait in jeder Au Seine az die, wenn man fie nicht beunruhiget, 
darinn den ganzen Winter über, und einen Theil des folgenden Sommers bleibt, und 
allmaͤhlig die innere Subſtanz bis auf die Huͤlſe auszehrt; ſich dann verwandelt, 
durchbohrt, fig. 6, a, und die Käfer aufs neue ihre Eyer an dieſe Huͤlſenfruͤch⸗ 
te legten. 

Die beſchaͤdigten Erbſen aus Venfifpanien waren noch nicht ganz ausgezehrt, 
obgleich das Inſekt darinn ſchon zur völligen Größe gelangt war, und ein großes 
fed) in die Hülſe gefreſſen hatte, fig. 6, a. Es naget naͤmlich ein rundes Stück 
aus der Huͤlſe aus, b, und ſtoͤßt es, wie einen Deckel, ab. Ich babe ſolches an 
verſchiedenen Erbſen bemerkt, an denen der Anfang gemacht war, deren jede aber 
Akrelius in ein Stückchen Taffet eingewickelt hatte, daß der Käfer nicht heraus— 
kommen konnte. Dies lehrte mich auch, daß er ſich in der Erbſe ſelbſt verwandelte: 
denn ich fand darinn neben dem Käfer die farvens nud Nymphenhaut, und viel Uns 
rath. Die ausgenagte Hoͤhlung darinn war juſt ſo groß, das Inſekt zu faſſen, 
das uͤbrige der innern Subſtanz aber noch unbeſchaͤdigt. Ich habe daher Grund zu 
glauben, daß die Kaͤfer, wenn fre ſich quer durchgebohret haben, hernach wieder ums 
kehren, und ſie vollends ausfreſſen. Denn viele lagen mit den Erbſen unter einander, 
und ſteckten zum Theil mit den Köpfen in den Löchern. 


2. Der braunroͤthliche Samenkaͤfer, mit braunrothen Fluͤgeldecken und 
Fuͤßen; graugeflecktem Koͤrper; und gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern e). 

Bruchus (rufus), rufo-fufcus, elytris pedibusque rufis, corpore gri- 

feo -maculato; antennis ferratis. 

Unter ben Linneiſchen Bruchis hab' ich keinen gefunden, der dieſem, Tab. XVI, 
fig. 7, ähnlicher wäre, als der Bruchus pectinicornis, no. 7, allein der Ritter 
fagt doch: die Fuͤhlhoͤrner wären langer, als der Körper, da fie bey den unſrigen 
nur ſo lang als der Kopf und Bruſtſchild ſind. Dem ſey wie ihm wolle: unſer klei, 
ner Bruchus, der nicht größer iſt, als ein gewöhnlicher Floh, iſt auslaͤndiſch; ich 
kenne aber ſein Vaterland nicht. 

Uebrigens wie der vorige Erbſenkaͤfer geſtaltet. Die Fuͤhlboͤrner beſtehen 
aus etwas dreyeckigen Gelenken; daher die ſägenfoͤrmige Geſtalt. Die Augen groß 
und ſchwarz. Die Hinterhüͤften febr dieke und lang. Hinten auf dem Bruſtſchilde, 
dichte bey den Fluͤgeldecken, ein kleiner weißer Haarfleck. Die Bruſtſeiten weiß, 
graulich, und das unbedeckte Hinterende eben ſo weiß, mit einigen braunrothen 
Punkten. Auf den Fluͤgeldecken hohlpunktirte Laͤngsfurchen. 


Bor 3 Von 
e) Eruche rouffe, der braunrothe Sanien Gene entomol. Beytr. I. p. 331. no. 7. 
afer. Bruchus fectinicornis, das Bamrmhers. 


» 
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— —AÄB nn 


pen menen 


Von den Antriben. 


Qv 
Gefion F) hat hier ausein eigenes Geſchlecht: Antribus, gemacht. Sie karak— 
teriiren ſich durch keulenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, mit einem dreygnedrichtem Knöpfchen, 
die nicht, wie bey den Ruͤßelkaͤfern, am Ruͤßel, ſondern am Kopfe ſtehen: ferner durch 
einem breiten gerändelten Bruſtſchild; endlich viergliedrichte Fußblaͤtter, mit Fußballen 
an allen Fuͤßen. 
Das Inſekt, das ich jetzt beſchreiben will, kommt zwar den Chryſomelen febr 
nahe, hat aber doch alle obige Kennzeichen. Wenigſtens iſt es kein Aaskafer, Sil- 
pha; weil diefe alle fuͤnfgliedrichte Zußblätter haben. 


„ 


1. Der laͤnglichtovale, glaͤnzendrothe Antribus; mit glaͤnzendſchwarzen 
Fuͤhlhoͤrnern und Flugeldecken Sj. 

Anthribus (ruber); ovato- oblongus ruber nitidus; antennis elytrisque 

nigris nitidis. 

Silpha (rufica), oblonga rufa, antennis elytris pe&oreque nigris. Linn. 

Faun. Suec. ed. 2. n0.449. Sylt. Nat. ed. M 2, pj 70 nomo! 

Klein, Tab. VIII, fig. 12; dritthalbe Linien fang, und eine breit; mits 
bin febr laͤnglicht; fig. 13. Kopf, Bruſtſchild, Füße und Bauch glänzend roth, 
etwas gelblich; die Fuͤhlhoͤrner aber, Augen, Fluͤgeldecken und Unterſeite der Bruſt 
glänzend ſchwarz. 

Die Fuͤhlhoͤrner, a a, fo lang, als Kopf und Bruſtſchild; gefornefte Faden, 
mit linſenfoͤrmigen Gelenken; die drey Eudglieder aber, fig. 14, b cd, dicker, 
daß fie ein flach dickes Köpfchen formiren. Die beyden erſten dieſer Glieder, b c, 
find dreyeckig, und das letzte zirkelrund, d. Die benden äuflern Bartſpitzen endigen 
ſich mit einem großen dreyeckigen Knopfe. Der Bruſtſchild ſo breit, als die Fluͤ— 
geldecken, oben auf konver, am Vorderrande konkav, mit ſcharfen Seitenraͤnden: 
uͤberall mit kleinen Hohlpunkten beworfen. Die Fluͤgeldecken ſehr glatt; nur unter 
der tupe kleine Laͤngspunktlinien. Das ganze Inſekt glatt, ohne alle Haare. 

An allen Füßen die Blaͤtter viergliedricht, fig. 15, ab c d; die brey erſten 
Glieder, a b c, kurz in Lappen geſpalten, und unten mit Haarballen; das vierte, d, 
eine laͤnglichte Keule, mit zwo großen Endkrallen. 


OT 


Sechſte 

f) Hift. des Inf. Tom. I. p. 306. Gözens entomol. Beytr. I. p. 178. n0. 1% 

80 Antribe rouge a étuis noirs, der rothe Silaha Rufica, der votbe rußiſche Torten 
Antribus, mit ſchwaͤrʒen Flügeldecken. graber. N 6 
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Von den Blattkaͤfern oder Chryſomelen ^. 


— 


* 


- 


* 


2 ji eigentlichen Kennzeichen der Blattkaͤfer, Tab. VIII, fig. 16, 23, 
241 25, 26, 27, beſtehen in der Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner des Bruſtſchildes, 
des Hinterleibes, und der gufblátter, 

1) Die Fuͤhlhorner fadenförmig, am Ende dicker, kuͤrzer, als der Leib, mit 

gekörnelten Gliedern, Tab. IX, fig. s, 25. 

2) Der Bruſtſchild geraͤndelt, mit einem kleinem Seitenrande. 

30 Der Hinterleib oval, mehr oder weniger laͤnglicht. 

4) Die Fußblaͤtter endlich viergliedricht, mit Ballen, fig. 26. 

Obgleich dieſe Kennzeichen nicht ſo auffallend, als bey den meiſten andern hatt; 
ſchaalichten Inſekten find; fo find die Chryſomelen doch leicht von allen andern In⸗ 
ſekten dieſer Klaſſe mit biergliedrichten Fußblaͤttern zu unterſcheiden. Sie haben 
gleichſam ein deutliches Familienzeichen, ob fie gleich in der Geſtalt des Körpers 
von einander abweichen, und bald oval, bald laͤnglicht, bald walzenfoͤrmig ſind; die 
Flügeldecken aber allezeit erhaben, und bald mehr, bald weniger konkav heißen koͤnnen. 
Der Bruſtſchild iſt auch verſchiedentlich geſtaltet, bald oval, und wenig konver, 
bald platt, bald erhaben, und gleichſam bucklicht; oftermalen fo breit als die Flügels 
decken und der Körper; bald ſchmaͤler, und gleichſam zylindriſch; insgemein aber 
mit Seitenraͤnden. Ohnerachtet alle diefe Verſchiedenhelten einen Geoffroy bewos 
gen haben, dieſe Inſekten unter mehrere Geſchlechter: Mélolonte; Gribouri; 
Criocere; Altife; Galeruque; Chryſomele, zu bringen, fo febe ich fie doch 
nur als ein Geſchlecht an; und werde die Linneiſche Eintheilung beybehalten. 

In der Geſtalt der Fuͤhlhörner find die Chryſomelen von den Bockkaͤfern, 
Kleris, (Clairons', und Ipſen; in Abſicht der Flügeldecken von den Lepturen und 
Halbkaͤfern (Necydalis); in Abſicht des Bruſtſchildes von den Schildkaͤfern; 
und endlich in der Geſtalt des Kopfs, von ben Ruͤßel⸗ und Saamenkaͤfern ver⸗ 
ſchieden; ſo daß ſie nicht leicht mit dieſen Inſekten, die auch viergliedrichte Fußblaͤt⸗ 
ter haben, verwechſelt werden koͤnnen. 


Die 
5 Linn. Syſt. Nat. ed 12. gen. 190 Chryfomela. II. Ware Pat Chryfomela. III. Th. x $5, 
Gósens entomol. Bente J. . 248 gen 199. Vork. p. 12. % % 6 


Chryfomela, Blattkaͤfer, Goldhahnchen. 


http://rcin.org.pl 


384 Sechſte Abhandlung. 


Die Fuͤhlhoͤrner allezeit kürzer, als der Körper, wenigſtens niemals Tánger, 
wie gekörnelte Faden, Tab. IX, fig. 5, 25; am Ende dicker, fig. 25, b. Da 
fie vom Anfang allmailig zunehmen, to werden fie am Ende keulenformig. Indeſ, 
ſen iſt dies bey einigen Arten ſehr unmerklich, daß ſie gleich dicke ſcheinen, niemals 
aber find fie am Ende dünner, Die Gelenke find groͤſtentheils kurz, und paterno— 
ſterfoͤrmig, Tab. IX, fig. 5; bey einigen Arten aber laͤnglichter, und zuweilen 
wie Saͤgezaͤhne, Tab. X, fip. 8. 

Bey allen Chryſomelen (iab die Fußblaͤtter aller Füße viergliedricht. Das ers 
fie Glied kegelformig, Tab. VIII, fig. 17, d, vorne mit einer tiefen Trichter foͤrmigen 
Hoöhlung, in welcher der folgende Theil eingegliedert ijk. Das zweyte, e, bey der 
Wurzel duͤnne, wird aber mit einemmale dicker, alſo am audern Ende ſehr breit, 
und ſelbſt fo breit, als das vorige. Das dritte, ff, noch dicker, am Ende platt 
und geſpalten. Bey einigen Arten, Tab, X, fig. 7, hat dies Gelenke am Ende 
eine fo tiefe Spalte, daß es aus zwey, faſt eben fo langen Stuͤcken, als das fof, 
gende vierte, zu beſtehen ſcheint. Unten hat jedes dieſer drey Gelenke einen dicken 
Haarballen, Tab. IX, fig. 26, ii, kk, und eben dergleichen findet ſich auch bey 
allen Chryſomelen, an denen das dritte Fußblattgelenke in zwey Stücken geſpalten ift, 
Das vierte Gelenke, Tab. VIII, fig. 17, g, dünner, aber länger; am Ende aber all, 
mählig dicker, mit zwo ſehr krummen Endkrallen, oo. Das Gelenke ſeloſt iſt et— 
was unterwaͤrts gekruͤmmet, Tab. IX, fig. 26, de, uud dem dritten oben dichte 
bey der Wurzel eingegliedert. 

Alle Chryſomelen hier zu Lande find klein; die groͤßten nur fünf Linien lang, 
und dren breit. Insgemein febr niedlich, und mit den ſchoͤnſten Farben geſchmuͤckt: 
ſcharlachroth, himmelblau, goldgruͤn und f. w. Haarichte finder man gar nicht. 
Auſſer den viergliedrichten Fußblättern ſind ſie leicht an der Geſtalt des Koͤrpers, 
von den Kozinellen, und auch dadurch von denſelben zu unterſcheiden, daß fie keine 
knopffoͤrmige Bartſpitzen und keine Fuͤhlhörner mit einem abgeſtutztenEudknoͤpfchen haben. 

Sie leben auf den Bäumen und Kräutern, und legen ihre Ener auf die 
Blaͤtter. Ihre Larven, Tab. IX, fig. 28, 29, 30, freſſen ebenfalls Blatter, 
und haben ſechs hornartige, gegiiederte, ziemlich lange Füße, fig. 30, bb. Der 
Körper laͤnglicht, ringlicht, hinten eine Spitze mit einer fleiſchichten Endwarze, die 
ſtatt des ſiebenden Fußes dient. Dieſe iſt gemeiniglich klebricht, und da ſie ſolche 
auf den Boden anſtaͤmmet; fo kann fie fid) damit forthelfen. Der Kopf, fig. 8; 
30, a, hornartig, rundlicht; mit Zähnen, fig. 8, d d; kleinen Fühlhörnern, à a, 
und Bartſpitzen, b b, c c, verſehen. Verſchiedene Arten dieſer Larven leben ger 
ſellſchaftlich auf einem Blatte, fig. 27. 

Bey der Verwandlung bedienen fie fid) eben der Vorſicht, als die Kozzinel— 
len; ſie haͤngen ſich mit der Schwanzwarze an ein Blatt an, und ſtreifen ſo d = 

au 
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aut ab, die am Ende wie ein Knaul figen bleibt, fig. 12, p; fig. : 
can Arten aber verwandeln fich bod) in ber Erde. Did en EI aj 
33 ſind gemeiniglich oval, mehr oder weniger laͤnglicht, und gleichen We 
haupt den Nymphen der mehreſten hartſchalichten Inſekten. Sie bleiben ſtets mit 
dem Schwanze an der alten Larvenhaut, und vermittelſt dieſer am Blatte hangen. 

Im Nymphenſtande bleiben fie wenige Wochen, oft nur einige Tage. Bey 
der Begattung figt das Männchen dem Weibchen auf dem Ruͤcken, die bey einigen 
Arten ſehr fruchtbar ſind, und oft den Bauch ſo voll Eyer haben, daß ihn die Fluͤ— 
geldecken nicht mehr bedecken koͤnnen, als das Reinfarnhaͤhnchen, (Chryſomela 
Tanaceti), Tab. VIII, fig. 27. 

Ich bringe die Chryſomelen in vier Familien. 

In die erfte die enfbrmigen, Tab. VIII, fig. 16; Tab. IX, fig. 4, 
13, mit einem faſt eben fo breitem Bruſtſchilde, als die Fluͤgeldecken, und der Kors 
per, der bald mehr bald weniger konver, zuweilen ziemlich platt iſt. Dies die Gale- 
ruca urb Chryfomela des Geoffroy $). 

In die zwote die, Tab. X, fig. 7, 9, 10, mit erhabenem, bucklichtem, 
und mit den Fluͤgeldecken gleich breitem Bruſtſchilde; mit einem, bald ganz, bald nur 
mit einem Theile in den Bruſtſchild eingetieftem Kopfe; und etwas walzenfoͤr— 
migen Körper. Die Fuͤhlhoͤrner beynahe gleich dicke, und länger, als bey der er, 
ſten Familie. Dies der Gribouri, (Cryptocephalus), und Melontha des 
Geoffroy ©). 

In die dritte die mit beynahe walzenfoͤrmigem, und viel ſchmaͤlern Bruſt, 
ſchilde, als die Fluͤgeldecken, und der bald mehr, bald weniger laͤnglichte Kors 
per. Dies die rothe Llien-Chryſomele des Reaumuͤr 7) und die Crioceris 
des Geoffroy »). 

In die vierte die ganz kleinen, Tab. X, fig. 11, mit dicken Hinterhuͤften, 
fig. 1 3, Cd, die wie die Flöhe, ober Springruͤßelkaͤfer fpringen. Dif die Altife oder 
Altica des Geoffroy *), die man in Schweden Lopp-mafk; Scarabe-puce, 
Flohkaͤfer nennet. Ich werde fie Chryfomeles Sauteufes; Springblattkaͤfer 
nennen. Sie find febr bekannt, weil fie an den jungen Küchenfräutern, am Kohl 
und Erbſen großen Schaden thun, und wegen ihrer Menge zu fürchten find ). Ih⸗ 
re Fuͤhlhoͤrner, Tab. X, fig. 12, ſtets länger, als Kopf und Bruſtſchild, am Ene 
de allmaͤhlig dicker, m. 


I. Erſte 
) Hift. des Inf. Tom. I. p. p. 237. 
m l.c. p 231. 105. . 8 N 3 1 06 A: 
) Tom. III. Mém, 7. fig. I. 2. o) Provinzlaliſch heiſſen dieſe Arten rox 
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I. Erſte Familie der Blattkaͤfer, mit eyfoͤrmigem Körper, und 
breitem Bruſtſchilde. 


1. Der eyfoͤrmige, glaͤnzenddunkelblaue Blattkaͤfer; mit rothgelblichen 
Fluͤgeldecken, mit einem ſchwarzen Endpunkte 7). 
Chryfomela ovata, obfcure coerulea - nitida; elytris flavo- rubris: pun- 
&o terminali nigro. 
Chryfomela (Populi) ovata, thorace coerulefcente; elytris rubris apice 
nigris. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no.j23. Syl. Nat. ed. 12. p. 590. 
no. 30. 

Merian. Inſ. t. 27. 

Albin. Inf. t. 63. a be. 

Sehr gemein, Tab. VIII, fig. 16; einer der groͤßen dieſer Art, fünf Linien 
lang, und drey breit. Geſtalt und Farben wie in der Beſchreibung. Auf den 
Blaͤtern der Sahlweiden und Zitterpappeln. 

Ihre Larven, Tab. VIII, fig. 18, einen halben Zoll lang, und zwo Linien 
breit. Der Körper laͤnglicht, und hinten kegelfoͤrmig, mit zwölf Ringen. Die 
Grundfarbe weißgraulich, etwas gelblich; der Kopf aber, und die ſechs hornartigen 
Fuͤße glaͤnzend ſchwarz. Der erſte Ring der laͤngſte, aber ſchmaͤler als die folgen⸗ 
den; oval, oben auf eine hornartige Platte mit einem großen ſchwarzen Fleck an 
jeder Seite, die beyde hinten durch eine ſchwarze Linie zuſammenſtieſſen. Auf den 
übrigen Ringen oben auf, und an den Seiten, verſchiedene ſchwarze, hornartige, 
etwas erhabene Flecke, in ſechs Laͤngsreihen auf dem Koͤrper; doch nicht von gleicher 
Größe. Die in der zwoten Reihe, fig. 19, p, von der Ruͤckenlinie an jeder Geis 
te herunter zu rechnen, kleiner, als die andern; und in der dritten Reihe die hoͤch— 
ften, wie kleine Knöpfchen, e. Auf jeder Seite, zwiſchen der erſten und zwoten 
Reihe Flecke, eine Reihe von neun ſchwarzen hohen kegelfoͤrmigen Warzen, m m, 
auf den neun Ringen, die auf den erſten folgen, alſo auf jedem Ringe ein Paar. 
Dieſe Warzen ſind das merkwuͤrdigſte an den Larven. Wir werden ſie in der Folge 
nmjtändlicher beſchreiben. Auf den vier letzten Ringen flieſſen die beyden mictelften 
Ruͤckenflecke dergeſtalt zuſammen, daß fie nur einen einzigen großen Fleck formiren. 
Da man aber eine allzugenaue Beſchreibung von der Lage dieſer Flecke wenig intereſ— 
fant finden mogte; fo will ich nur noch hinzufügen, daß unter dem Bauche ebenfalls, 
auf den neun letzten Ringen, dergleichen Flecke in fuͤnf Längsreihen ſitzen. 

Die achtzehn kegelfoͤrmigen Warzen ſind hart anzufuͤhlen. Man darf die fats 
ve nur beruͤhren; fo giebt fie aus jeder einen weißen eilchtropfen, Tab. VIII, 


i NIC ur (ed Tremble, der Blattkaͤ⸗ mo Inſ. 3 Th p. 62. Blaſenblatt⸗ 
er der Sitterpagpel. afer, mit EA 121 
Goͤzens entomol. Beytr T, p 263. no. 30. fer, beygefügter Kupfert 8. 


Chryſomela Populi, das Pappelnhaͤhnchen. 
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fig, 20, g, von fib fo daß ale diefe kleinen Tröpfchen auf einmal herauskommen, 
fig 21, welches einen artigen Anblick giebt. Sie bleiben aber an der Oefnung han, 
gen, ohne abzufallen, und einen Augenblick nachher treten fie alle wieder in die Wars 
zen zurück, und verſchwinden. Nan wurde dies artige Schauſpiel oͤfters wiederholen 
fonnen, wenn diefe Feuchtigkeit einen beſſern Geruch hätte; fie ift aber über allen 
Ausdruck unerträglich, und bleibt ganze Tage an den Fingern. 

Da aus jeder Warze ein Tropfchen hervorkommen kann; fo muß fie auch am 
Ende eine Oefnung haben. Unter dem Vergroͤßerungsglaſe ſiehet man, daß fie am 
Ende, fig. 20, c, gleichſam queerabgeftuge iſt. Die Oefnung wird alſo Durch eis 
ne membrandſe Haut, und durch andere Fleiſchhaͤute geſchloſſen, welche die Larve hes 
raustreiben und einziehen kann. Im letztern Falle hat die Warze am Ende eine ſicht— 
bare Vertiefung, uud fo oft fie einen Tropfen hervorbringen will, ſtoͤßt ſie die 
Haͤute hervor, in deren Mitte ſich alsdann das Tropfchen zeigt, fig. 20, g. Nads 
dem ich die Larven einige Tage in einem Zuckerglaſe gehabt hatte; fo vertrocknete 
die Feuchtigkeit, wie ich auch an dem Safte einiger Afterraupen bemerkt habe 7). Die 
Blaͤtter, womit ich ſie im Glaſe nährte, vertrockneten zu geſchwind, und ſie konnten 
alſo die erforderliche Feuchtigkeit für den Koͤrper nicht mehr bekommen. 

Am ſiebenten Julius verwandelten ſich meine Larven. Sie hiengen ſich mit 
den Schwanzwarzen, vermittelſt eine rausgetretenen klebrichten Feuchtigkeit an den Blaͤt⸗ 
tern an. Der Körper ſchrumpfte allmähfig zuſammen, und binnen drey Tagen, 
war, vermittelſt der Bewegung der Ringe, die Haut bis auf den Schwanz abge— 
ſtreift. Dann hatten ſie die Nymphengeſtalt, fig. 22, p, unb blieben hinten mit 
dem Schwanze an der alten Larvenhaut, p; und durch dieſelbe an den Blaͤttern 
bangen. Sie ſind eben ſo weißgraugelblich, wie die Larven. Oben auf dem Körs 
per ſchwarze glanzende Flecklinien; aber die Warzen hatten ſich in bloße ſchwarze Fle⸗ 
cke verwandelt. Der Kopf ſchwarz; die Flügeldecken aber, und die Füße ſchwarz 
geſcheckt. 
Nach ſechs Tagen kamen die Chryſomelen, oder Blattkaͤfer aus, fig. 1 6. 
Dann ſind die Fluͤgeldecken noch weißgelblich, und der Bauch ift auch gelb; aber bin, 
nen wenig Stunden andern (id) diefe Farben. Auf den Sahlweiden findet man ſie 
oft in der Begattung, daß das Maͤnnchen dem Weibchen auf dem Ruͤcken ſitzt. Letz 
teres legt fángfictz ovale, roͤthliche Ener ſenkrecht auf die Blaͤtter neben einander, 
wo ſie wie kleine Kegel ſtehen. Die erſt ausgekommenen kleinen Larven ſind ganz 
ſchwarz, unb fie geben ſogleich die Troͤpfchen von fiy wenn man fie berührt: vielleicht 
um fid) gegen ihre Feinde zu wehren. 


Sec 2 2. Der 


© Tom. II. Part. 2. Mém. 16, p. 937. Ueberſ. II. B. 2 Th. p. 224 
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2. Der obale glaͤnzendgoldgruͤne Blattkaͤfer; mit rothgelblichen Fluͤgel⸗ 
decken *). 
Chryfomela ovata, viridi-aurata nitida, elytris flavo - rubfis, 
Chryfomela (polita), ovata, thorace aurato, elytris rufis. Linn. Faun. 
Suec, ed. 2. no. 522. Syt. Nat. ed. 12. p. 590. no. 27. 
Chryfomela viridi-aenea, elytris rubicundis. Linn. Faun, Suec. ed. 1. 


no. 427. 
Chryfomela viridi-aeneas elytris rubicundis punêtis fparfis. Geoffr, Inf, 
L p.257. no.2. La Chryfomele rouge à corcelet doré. 
Von Mittelgroße, Tab. VIII, fig. 23; viertehalb Linien fang, und zwe 
breit. Am Ende der Fluͤgeldecken kein ſchwarzer Punkt. Die Fuͤhlhoͤrnet laͤnger, 
als Kopf und Bruſtſchild, und braunſchwaͤrzlich. 


3. Der ovale glänzend kupferrothe, ſchwarzaͤugige Blattkaͤfer ). 
Chryfomela (cuprea, ovata, rubro-cuprea nitida, oculis nigris, 
Chryfomela (staphylaca), ovata obfcure teftacea tota. Linn. Faun. 

Suec, ed. 2. no. 18. Syfl. Nat. ed. 12. p. 590. no. 26. 
Chryfomela fupra rubro-cuprea, infra nigra nitens. Geoffr. Inf. I. p. 
263. no. 15. La Chryfomele briquetée. 


Auch von 9Xíttefgrófe, Tab. VIII, fig. 24; vierthalb Linien lang, und 
dritthalb breit. Die Farbe einförmig ohne alle Flecke; naͤmlich wie geſchlagenes, 
unpolirtes Kupfer. Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße roͤthlich. 

Im Winter verkriechen ſich dieſe Chryſomelen in die Erde, und unter den 
Steinen, wo ich ſie oft gefunden habe, wenn ich große Steine aufhob. 


4. Der ovale, oben auf braunrothe, und unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit 
acht, oder zehn ſchwarzen Flecken auf den Fluͤgeldecken; und braun, 
roͤthlichen Fuͤßen ). 

Chryfomela (rufipes), ovata, fupra rufa, fubtus nigra; elytris punétis 
fubquinis nigris, pedibus rufis, 

Chryfomela (ro-punttata), ovata; thorace rubro poftice nigro, elytris 
rufis, punétis fubquinis nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 525. 
Syl. Nat. ed. 12. p. 590. no. 32. 

Häufig 


r) Chryfomele polie, der glänzende Blat. Chryfomela Stapbylaea, der braune laͤnglichte 
táfer. Blattkafer. : 

Gónense entomol. Beytr. I. p. 262. no. 27. i 
Chryfom, polita, der Spiegelruͤcken. i t) Chryfomele rouffe à pattes roufles, der 
- à raunrothe B "Gfer mi 

s) Chryfomele couleur de cuivre, der fip Süßen. 3e laeten Fi e jene 
pferrothe Blattkaͤfer. Gozens entomol, Beytr. I. p. 265. no. 32. 

Goͤzens entemol. Bente, I. p.261, no. 26. Chryfomela 10-punflata, der Schnpunt, 
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Häufig auf den Zittervappeln, Tab. VIII, fig. 25; von Mittelgroße; 
vierthalb Linien fang, und etwas über bre) brett. Es giebt auch kleinere, vermuth⸗ 
lich Männchen. Bey einigen der Kopf braunroth, bey andern ſchwarz. Am Hin, 
terrande des Bruſtſchildes zween große ſchwarze, und auf jeder Fluͤgeldecke, vier bis 
fünf dergleichen Flecke, deren Zahl ungleich iſt. Der ganze Bauch ſchwarz; die 
Fuͤße aber dunkelgelb. Dies merke mane um fie von der folgenden Art zu un, 
terſcheiden. Eine von dieſer Art hab' ich gehabt, die oben auf ganz dunkel, 
gelb war. 


5. Der ovale, oben auf rothe, und unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit einem 
großen ſchwarzen Fleck auf dem Bruſtſchilde, und acht bis zehn 
ſchwarzen Flecken auf den Fluͤgeldecken; aber ſchwarzen Fuͤßen u), 

Chryfomela (nigripes), ovata, fupra rubra, fubtus nigra; elytris pun- 

is ſubquinis, pedibusque nigris. 

Chryfomela rubra, elytro fingulo maculis quinque nigris, Geoff. Inf, I. 

p. 258. no. 4. La Chryfomele rouge à Points noirs. 

Schaef. Icon, t. 21. f. II. 

Im Fruͤhjahr auf den Sahlweiden. Ganz wie der vorige, nur die Fuͤße 
ſchwarz, und die zehn ſchwarzen Flecke auf den Fluͤgeldecken groͤßer, als bey der 
vorigen, und auf bem Bruſtſchilde nur ein ſchwarzer Fleck, aber fo groß, als beyde 
zuſammen bey der vorigen. Auch die Fuͤhlboͤrner am Ende ſchwarz. 


6. Der ovale, ganz ſchwarze aber oben auf braunrothe Blattkaͤfer mit 
zween ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde, und bey der Wur— 
zel fahlgelben Fuhlhoͤrnern . 

Chryfomela ovata nigra feu rufa, thorace punétis duobus nigris, anten- 
narum bafi fubflava. » , 

Chryfomela (haemorrhoidalis), ovata nigra nitida; antennis bafi flavef- 
centibus, ano fupra rubro. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 508. 
Syft. Nat. ed. 12 p. 587. no. 6. 

Chryfomela (Yiminalis‘, ovata nigra, thorace bimaculata, elytris tefta- 
ceis. Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 524. Syfl. Nat. ed, 12. p. 590, 
no, 3T, 


Cee 3 Don 


u) Chryfomele rouffe à pattes noires, der 
braunrothe ſchwarzfuͤßige Blattkgfer. 
eee eine bloße Varietaͤt des vo⸗ 

en. 


G. 
X) Chryfomele hémorrhoidale, der blut 
rothe Blattkaͤfer. 
Gozens entomol. Bente, I. p. 252. no. 6. 


Chryf. haemorrhoidalis, ber Rothafter, Erlen: 
blattkafer. Fabric. Reife durch Norwegen 
p. 56. Auf den Erlenbuͤſchen. Nicht allein die 
Fluͤgeldecken ſondern auch der Saft des Hór: 
pers roth. ber d 
——— I. p.264. no. 31. Chryf. Viminalis, 
der weidenbinder. k 
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Von eben der Groͤße und Geſtalt, als die vorigen; doch die Farben dieſer 
benden Geſchlechter febr verſchieden. Daher man fie für zwo verſchiedene Arten halt, 
wenn man ſie nicht in der Begattung geſehen hat. 

Die eine ganz ſchwarz, bis auf die Fuͤhlhoͤrner, die bey der Wurzel fahlgelb 
ſind. Bey der andern Bauch, Kopf nud Fuͤße auch ſchwarz; der Bruſtſchild aber, 
und die Fluͤgeldecken oben auf braungelblich. Ueberdem auf dem erſteren zween 
kleine zirkelrunde Punkte, zwiſchen welchen bey einigen noch ein dritter kleinerer. 
Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen ſchwarz, und gemeiniglich auf den Fluͤgeldecken keine 
Flecke. Indeſſen doch bey einigen dicht am Bruſtſchilde ein kleiner ſchwarzer Fleck. 
Die Fuͤhlhoͤrner endlich auch, wie bey der erſten, bey der Wurzel fahlgelb. 

Linne“ nennt fie haemorrhoidalis, Rothafter, weil das Schwanzende oben 
auf roth iſt; das iſt es aber auch bey den beyden vorigen Arten. 

Ich bin indeſſen noch ungewiß, ob dieſe Chryſomelen, und die vorigen braun— 
rothen ſchwarzfuͤßigen no. 5, nicht eine Gattung find. Denn ich habe fie zuſammen 
auf den Sahlweiden angetroffen, und ſie ſind nur darinn verſchieden, daß die Flecke 
auf den Fluͤgeldecken bey jenen braunroth ſind. 


7. Der ovale, oben ſchwarze, und unten glaͤnzendviolette Blattkaͤfer, mit 
chagrinirten, rothgeraͤndelten Fluͤgeldecken 7). 

Chryfomela (rubro-marginata) ovata, fupra nigra, ſubtus violacea niti- 

da; elytris fcabris rubro - marginatis, 
Chryfomela (fanguinolenta), ovata nigra; elytris margine fanguineis. 
Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 529. Syſt. Nat, ed. 12. p. 591. no. 38. 

Chryfomela nigro-coerulea; elytris atris punêtatis, margine exterio- 
re rubro. Geoffr. Inf, I. p.259. no. 8. t.4. f. 2. La Chryfomele noi- 
re à bordure rouge. 

Schaeff. Icon. t. 21. f. 15. 

Ziemlich groß, Tab. VIII, fig. 26; fünftebafó Linien lang, und dritte, 
halb breit. Das chagrinartige verurſachen die Hohlpunkte. Die Fühlhörner etwas 
länger, als Kopf und Bruſtſchild, und ſchwarz. Die Flügel haben einen ro, 
then Anſtrich. 


8. Der ovale, glaͤnzend violetſchwarze Blattkaͤfer; mit erhabenem Bruſt⸗ 
ſchilde, und gewoͤlbtem Körper 2). 
Chryſomela (violaceo- nigra), ovata violaceo nigra; thorace corpore- 
que convexis. 
Chry- 


) Chryfomele noire à bordure rouge, der 2) Chryfomele noire violette, der ſchwarz⸗ 
ſchwarze rothgeraͤndelte Blattkaͤfer. violette Blattkaͤfer. 
Goözens entomol. Beytr. I. p. 267. no. 38. Goôzens entomol, Beytr. I. p. 251. no. 4 
Chrylomela fanguinolenta, das Bluthaͤhnchen. Chryfom. göttingenfi«, das Schafgarbenhaͤhn⸗ 
G. rn Vekmanns phyſik. Stonem. BIL, Ii. 
P- 2 ^ v 
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Chryfomela (göttingenfis), ovata atra, pedibus violaceis, Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 706. Syt. Nat. ed. 12. p. 5 86. no. 4. 


Vier Linien lang, und drittehalb breit. Der Körper, wegen der Höhe der 
Fluͤgeldecken und des Bruſtſchildes, wie eine laͤnglichte Kugel. Uebrigens ganz 
glaͤnzend ſchwarz , mit einem leichten violetten Anſtrich, der unter dem Bauche, 
und an den Fügen am ſtaͤrkſten (it. Die Fußblattballen blaßbraun. Die Füpfpör, 
ner ſo lang, als Kopf und Bruſtſchild. Die Glieder gekoͤrnelt, und beynahe 
gleich dicke. Der Bruſtſchild faſt ſo breit, als die Fluͤgeldecken, und mit ſehr klei⸗ 
nen Punkten Gefüet; die Fluͤgeldecken aber etwas hoͤckricht. 


9. Der ovale, mattſchwarze Blattkaͤfer; mit Hohlpunkten auf allen Thei⸗ 
len des Körpers ^). 
Chryfomela ovata atra opaca puntata, 
Chryfomela (Tanaceti’, ovata atra puntata; antennis pedibusque nigris. 
Linn, Faun. Suec, ed. 2. no. 507. Syf. Nat. ed. 12. p. 587. no. F. 
Galeruca atra fufca; elytris lineis tribus elevatis, punctis numerofis, 
Geoffr. Inſ. I. p. 252. no. f. t.4. f. 6. La Galeruque brunette. 


Merian. Inſ. t. 68. 

Roefel Inf. Tom. II. Cl. 3. Scar. terr. t. se 

Schaeff. Icon. t. 21. f. 14. 

Dieſe Cyrpſomelen, Tab. VIII, fig. 27, find viertehalb Linien lang, und 
drittehalb breit, hinten aber am breiteſten. Oben mattſchwarz, unten glaͤnzend. 
Die ganze Haut von vielen kleinen Hohlpunkten gleichſam chagrinirt. Die Fuͤhlhoͤr— 
ner ziemlich dicke, und länger, als Kopf und Bruſtſchild. Die Fluͤgeldecken duͤnne 
und ziemlich weich, mit einem kleinen aufgeworfenen Rande, wie am Bruſtſchilde, 
der auch an den Seiten einen Winkel hat. Die Weibchen haben oftermalen den 
Bauch ſo voll Eyer, daß die Fluͤgeldecken kaum die Haͤlfte von der Laͤnge des Koͤrpers 
bedecken, und die drey letzten Ringe ganz frey bleiben. 

Sie leben auf dem gemeinen jungen Reinfarn, und die Larven freſſen auch die 
Blaͤtter dieſer Pflanze. Im Junius hab' ich dieſe, Tab. VIII, fig. 28, in den 
Inſuln an der uplaͤndiſchen Kuͤſte haͤufig gefunden. Sie find ganz ſchwarz, und 
etwas über fünf linien lang. Sie haben ſechs hornartige Füße mit einem Endhas 
ken und einer ſleiſchichten Schwanzwarze, t, die ihnen ſtatt des ſiebenden Fußes 
dient, und die eine klebrichte Feuchtigkeit ausſchwitzt. Am Körper viele kleine Hör 
cker in Querreihen, mit ſechs bis ſieben kleinen Haͤrchen, fig. 29. Sie kriechen 
langſam, und fallen gleich, im Zirkel zuſammen gerollt, auf die Erde, ſo bald die 
Mfanze berührt wird, auf ber fie figen. 

n 
a) Chryſomele de la Tanéfie, der Mein a. Tanaceti, das Reinfarrnhaͤhn—⸗ 
en. 


farrnblattkafer. 
Goͤzens entomol. Beytr, L p. 251, no. 5 P 
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In eben dieſem Monath verwandeln fie ſich auch in Nymphen, fig. 50, 31, 
von ſchoͤn orangegelber Farbe, mit vielen kleinen ſchwarzen, ſteifen, zum Theil auf 
auf einigen Hoͤckern ſtehenden Haͤrchen. Der Hinterleib bogenförmig gekruͤmmt. 
Alle Theile der Chryſomele, als die Augen, fig. 31, iis die Fuͤhlhörner, aa, 
die ſechs Füße, bb, die am Ende ſchwarz find; die Fluͤgelſcheiden, und Fluͤgel, 1, 
find daran ſchon deutlich zu ſehen. An den Seiten des Körpers kleine ſchwarze 
Punkte, oder die Luftloͤcher. Wenn man fie auch auruͤhrt; fo bleiben fie doch ganz 
ruhig. Binnen drey Wochen kommen die Chryſomelen, fig. 27, aus. 


10. Der ovale Blattkaͤfer; mit viereckigem rothem Bruſtſchilde, und eis 
nem ſchwarzen Fleck; rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen 
Flecken; und ſchwarzem Kopfe, Fugen und Fuͤhlhoͤrnern ^). 

Chryfomela (4 maculata), ovata, thorace quadrato rufo macula nigra, 
elytris rubris, maculis duabus nigris, capite pedibus antennisque 
nigris. l 

Chryfomela (coccinea), ovata, thorace emarginato fanguineo, macula 
nigra, elytris fanguineis maculis duabus nigris. Linn, Faun, Suec, 
ed.2. no. 532. Syfl. Nat. ed. 12. p. 592. no. 43. 


Drey Linien lang, und etwas über zwo breit, Tab. IX, fig. 1. Bruſtſchild, 
Fluͤgeldecken und Bauch lebhaft zinnoberroth. Mitten durch den Bruſtſchild zieht 
eine ſchwarze Längsbinde, und auf jeder Fluͤgeldecke zween große ſchwarze runde Fle, 
eke, das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


II. Der ovale, glaͤnzend blaßgraugelbliche Blattkaͤfer; mit breitem Bruft 
ſchilde; ſchwarzen Augen; und kurzen braunen Fuͤhlhoͤrnern ^») 
Chryfomela (Padi), ovata, flavo-grifea pallida nitida; thorace magno; 
oculis nigris; antennis brevioribus fufcis. " 
Chryfomela (Cerafi), ovata livida, antennarum apicibus oculisque nigris, 
Linn. Faun. Suec, ed.2. no. 570. Syſt. Nat. ed. 12. p. $88. no. 13. 


Klein, Tab. IX, fig. 2; dritthalb Linien lang, und anderthalb breit, auf 


den Vogelkirſchenbaͤumen. Die Larven grün. Auf jeder Fluͤgeldecke zehn hohl, 
punktirte Längslinien. 


12. Der 


b) Chryfomele rouge à quatre taches noi- e) Chtyfomele du Bois de St. Lucie, der 
res, der rothe Blattkafer mit vier ſchwarzen Blaͤttkaͤfer auf dem St. /Lucienbels. 
Slecken. Gozens entomol. Beytr. I. p. 257. NO, 18: 

Gösens entomol. Bente, I. p. 269. no. 43. Chryfomela Cerafi, das Vogelkirſchhaͤbnchen. 
Chry ſomela coccinea, der Rotbrücken. e. 


LI 
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12. Der ovale, glänzend Fupfergrüne Blattkäfer, mit muſchelbraunen 
Krummſtreifen auf den Flugeldecken Y. fd 
Chryfomela (enrvilinea), ovata viridi-aenea, nitida; elytris fafciis cur- 
vis teſtaceis. 
Chryfomela (Lapponica), ovata, thorace viridi, elytris rubris: fafcia 


inter punctum maculamque lunatam coerulea. Zinn. Faun. Suec. 
ed.2. no. 526. Syf. Nat, ed. 12. p. 591. no. 34. 


Von Mittelgroße, Tab. IX, fig. 3; etwas dicke; über dren Linien lang, und 
zwo breit. Glaͤnzend kupfergruͤn; auf den Fluͤgeldecken aber dunkel ockergelbe Strei⸗ 
fen, die ganz unregelmäßig in verſchiedenen Richtungen fortlaufen. Eine ſpiralfoͤr— 
mig / nad) dem Ende der Fluͤgeldecke zu; eine andere beſchreibt vorn einen Zirkel, 
beyde aber haben mit dem ebenfalls gelben Außenrande Gemeinſchaft. Die Fuͤhlhör, 
ner, ſo lang als der Kopf und Bruſtſchild, halb braunroth, halb ſchwarz. 


13. Der ovale, violette, oder glaͤnzend kupfergruͤne Blattkaͤfer; mit roth⸗ 
geraͤndeltem Bruſtſchilde, mit einem ſchwarzen Punkt ). 


Chryfomela ovata violacea, ſ. viridi aenea nitida; thorace marginibus 
rubro: punéto nigro. 

Chryfomela (collaris) ovata violacea, thorace marginibus luteo: pun&o 
nigro. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 528. Syf. Nat. ed. 12. p. 591. 
no. 37. 

Schaef. Icon. t. 52. f. 11. 12. 


Auf den Sahlweiden febr gemein; über bre) Linien lang, und zwo breit, 
die Maͤnuchen etwas kleiner. In den Farben find fie verſchieden. Einige gláns 
zend dunkelviolet, andere glänzend kupfergrun. Oben und unten an den Seiten 
des Bruſtſchildes, ein breiter rother Rand; bey einigen gelbröthlih. Auf bem 
rothen Rande ein ſchwarzer Punkt. An dieſem Rande ſind ſie ſehr kenntlich. Der 
Bruſtſchild fart fo breit, als die Fluͤgeldecken, und die Fuͤhlhorner fo lang, als Kopf 
und Bruſtſchild zuſammen. 


14. Der 


d) Chryfomele à rayes caurb Blatt⸗ e) Chryſomele à corcelet borde, der Blatt. 
kaͤfer mit krummen Streifen geret 50 mit gerändeltem Bruſtſchilde. 
„Gösens entomol. Betr. I. p. 266 no. 34. Gozens entomol. Veytr. I. p. 267. no. 37. 
Chryſomela Lapponica, der Lapplander. Chryf. Collaris der Kragentraͤger. 

e 
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14. Der ovale, oben auf glaͤnzend dunkelkupfergruͤne, und unten ſchwarze 
Blattkaͤfer; mit rothgelblich geraͤndelten Fluͤgeldecken 5). 
Chryfomela ovata, fupra viridi- aenea obfcura nitida, fubtus nigra; ely- 
tris margine luteo - rubris. , 
Chryfomela (marginata), ovata nigro-aenea; elytris margine luteis. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 530. Syſt. Nat. ed. 12. p. 591. no, 39. 

Schaef. leon, t. 219. 

Drey Linien lang, und zwo breit. Der Bruſtſchild fo breit, als die Fluͤgel— 
decken, und der Kopf auch ſehr breit. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. Das 
deutlichſte Unterſcheidungszeichen bey dieſen beſtehet darinn: daß die Fluͤgeldecken, 
aber nicht der Bruſtſchild, an der Auſſenſeite mit einer breiten rothgelblichen Streife 
geraͤndelt find. Denn es giebt noch eine andere Art, die zugleich auch einen gelogez 
ránbelten Bruſtſchild hat, wie wir gleich ſehen werden. 


15. Der ovale, laͤnglichte, glaͤnzend dunkelkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit 
braungelbgerandelten Bruſtſchilde, und Flugeldeden-2). 
Chryfomela (marginella Rauunculi), oblongo - ovata, viridi- aenea obfcura 
nitida, thorace elytrisque margine luteis. 
Chryfomela (marginella), oblongo - ovata, nigro-ccerulea, thorace ely. 
trisque margine luteis. — Linn. Faun, Suec. ed,a, no.53:, Syf. 


JUGE. Edom. DpoOT DO a. 

Klein, zwo Linien lang, und eine breit. Im Frühjahr auf bem Hahnen— 
fuß, Ranunculus acris, Linn. Schwediſch, Smoͤr- blomſter, febr häufig, 
wo ich fie in der Begattung angetroffen habe. Fuͤhlhoͤrner und Füße ſchwarz. Bruſt— 
ſchild und Fluͤgeldecken mit einer dunkelockergelben Streife geraͤndelt, wodurch ſie 
ſich deutlich von der vorigen unterſcheiden. 


16. Der ovale, goldgruͤne, blauſchattirte Blattkaͤfer; mit halbbraunen 
Fuͤhlhoͤrnern, und grünen Süßen ^). 


Chryfomela ovata, viridi- coerulea aurata; antennis dimidio fufcis, pe- 
dibus viridibus. 


Chry- 

f) Chryfomele à étuis bordées, der Blatt- Goͤzens entomol. Bente. T. p. 264. no. 40. 
kaͤfer mit geraͤndelten Slügeldecken. Chrytom. marginella, der Gelbrand. 

Gozens entomol. Benter. I. p. 268. no. 39. ' 
Chryf. marginata, der Saumflügel. 5) Chryfomele verte du Gramen, der acti 

2 G. ne Grasblattkafer. 

g) Chryfomele à bordure jaune de la Re- Gósene entomol. Beytr. I. p. 253. no. 7. 
moncuie . der gelbgerandelte Hahnenfuß⸗ — Chrytomela ‚Graminis, das Grashaͤhnchen. 
blattkaͤſer. Gridouri: Cathol. G. p. 286. 


G. 
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Chryſomela (C raminis), ovata, viridi - coerulea nitida, antennis pedi. 
busque concoloribus. Zinn. Faun, Suec, ed. 2, no. 509. Syft, Nat. 


ed. 12. p. 587. no. 7- 
Chryfomela viridi- coerulea. Geoffr, Inf, I. p. 260. no. 10. Le js 


vertubleu. 
Einer der größten; fuͤnftehalb Linien lang, und drittehalb breit. Die vier 
letzten Gelenke der Fuͤhlhorner mattbraun, und ſo auch die Augen. Der Bruſt⸗ 
ſchild vorn konkav, mit kleinen Punkten. Auf den Fluͤgeldecken etwas größere 


zerſtreuet. 


17. Der ovale, glaͤnzend dunkelkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit rothgeraͤn⸗ 
delten Flügeln, Ende und Seiten des Hinterleibes !). 

Chryfomela Cruficaudis), ovata, viridi-aenea obfcura nitida; abdominis 

lateribus ano alarumque margine rubris. 

So groß, als der vorige; im Fruͤhjahr auf den Sahlweiden. Die Farben, 
wie in der Beſchreibung. Das unterſcheidende: daß das Ende des Hintertheils, 
und die Seiten des Hinterleibes, unter den Fluͤgeldecken roth ſind. Dieſe muß man 
aufheben, oder trennen, wenn man ſolches ſehen will. Die Ader am Auſſenrande 
des Fluͤgels iſt ebenfalls, von der Wurzel an bis dahin, wo ſich der Fluͤgel fal— 
tet, roth. 


18. Der ovale, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; mit vorne flachhohlem 
Bruſtſchilde; oben auf ſchwarzem am Ende gelblichem Hinterleibe; 
und unregelmäßig punktirten Fluͤgeldecken H. 


Chryfomela (viridis Ani), ovata, viridi-aurata nitida; thorace antice 
CMT abdomine fupra nigro apice teſtaceo; elytris punétis 
parſis. 

Chryſomela (aenea), ovata viridis nitida; abdomine poſtice ferrugineo. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 510. Syf. Nat. ed. 12. p. 587. no 8. 

Chryfomela viridis nitida thorace antice excavato, fafciis elytrorum 
longitudinalibus coeruleis. Geoff. Inf, I. p. 261. no. 12, Ze petit 
vertublen, 

Schaef. Icon. t. 21. f. 3. 4. 


2 


Ddd 2 Von 


„) Chryfomele bronzée, à ventre bordé Go zens entomol. Bente. I. p. 253. no. 8. 
de rouge, ber kupfergrune Blattkaͤfer mit Chryl. aenea, das Rupferhaͤhnchen. Schrif⸗ 


rothgerandeltem Hinterleibe. ten der dronth. Geſellſch. IV. p. 270. no. 8. 
„Gozens entomol. Beytr. I. p. 301. no. 6. t. 16. f. 5. Chryf. bilineata: eine Variation der 
Chrylomela ruficaudis, der Rothſchwanz. aenea, In Norwegen häufig auf dem wilden 


> Sauerampfer. Die Weibchen von Eyern ſtark 
O Chryfomele verte de TAC spem fgeſchwollen. S. Fabric. Reiſe durch Norm, 
Erlenblattkaͤfer. cT Aüne, der grüne a x ` 
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Von Mittelgroße, Tab. IX, fig. 4, kleiner, als die Grasblattkaͤfer; 
viertehalb Linien lang, und zwo breit. Die Farben, wie in der Beſchreibung. 
Der Geoffroyſche iſt vielleicht eine andere Art, weil er ihm rothe Fluͤgel zuſchreibt: 
bey dem meinigen haben ſie nur einen ſtarken ſchwarzen Anſtrich. 

Im Julius und Auguſt findet man die Larven, fig. 6, 7, auf den Blaͤttern. 
Sie ſind vier Linien lang, und etwann eine breit. Der hornartige Kopf glänzend 
ſchwarz; der Körper aber oben blaßſchwarz, mit grau gemiſcht. Der erſte Ring 
graugelblich, mit zwo großen ſchwarzen Platten. Auf dem Koͤrper hin und wieder 
kegelfoͤrmige Hoͤcker, und glaͤnzend ſchwarze Flecke, die hornartig ausſehen. An 
jeder Seite des Körpers eine graugelbliche Streife; der ganze Bauch aber, uud die 
ſechs hornartigen Fuͤße grau. Ich will dieſe Larven noch genauer beſchreiben, damit 
man ſich von allen uͤbrigen zugleich einen Begrif machen kann. 

Der Kopf, Tab. IX, fig. 8, rundlicht; auf jeder Seite ein kleines, kurzes, 
Fegelfürmiges Fuͤhlhöͤrnchen mit einigen Gelenken, aa. Im Maule zween Zähne, 
oder Freßzangen, d d, womit fie die Blätter zernagen, zwiſchen den Lippen; an der 
Unterlippe vier kegelfoͤrmige, gegliederte Bartfpigen. Die aͤuſſern, b b, größer, als 
die innern, CC. Die Lippe mit den Bartſpitzen beweglich. Die Larve kann ſie 
nach ihrem Gefallen vorſtrecken, und einziehen. Hinter den kleinen Fuͤhlhoͤrnern 
auf jeder Seite des Kopfs, einige kleine kegelfoͤrmige Koͤrnerchen, e e, vermuthlich 
die Augen. Am Kopfe hin und wider einige Haͤrchen. 

Der Körper oben fonver, unten etwas flach, in der Mitte am dickſten, nach 
hinten zu Dinner, kegelformig; im Ruheſtande der Schwanz unterwaͤrts gekruͤmmet. 
Der Leib beſtehet überhaupt aus zwölf Ringen; an jeder Seite oben eine Reihe von 
neun fegelförmigen Hoͤckern, auf dem zweeten, bis zum zehnten Ringe, dieſen mit— 
gerechnet: alſo zween auf jedem dieſer neun Ringe. Auf dem dem erſten, eilften und 
zwölften aber keine. Am Ende dieſer Hoͤcker eine kleine Vertiefung mit einer Hefs 
nung, aus der ein Troͤpfchen weißer Feuchtigkeit hervorquillt, wenn man die Larve 
berührt. Das beſonderſte iſt, daß fie alle bey der Berührung auf einmal ſolche Tro, 
pfen von ſich geben, die einen ſtarken und unangenehmen Geruch, wie bittere Man— 
deln, haben. Sperrt man ſie aber einige Tage mit Blaͤttern in Glaͤſer ein; ſo ver— 
ſiegen dieſe Quellen. 

tängs dem Ruͤcken, zwiſchen den Reihen der Hoͤcker oder Waͤrzchen, noch zwo 
Reiben von großen glaͤnzend ſchwarzen Flecken, auf jedem Ringe zween, und an den 
Seiten des Koͤrpers, noch drey andere Reihen kleinerer ſchwarzer, etwas erhabener 
Flecke. Zwo dieſer Fleckenreihen liegen auf der vorgedachten gelblichen Reihe. 

" An den drey erſten Ringen die ſechs ziemlich langen, graugelblichen Fuͤße mit 
einigen glänzend ſchwarzen Makeln. Die Hüfte, Tab. IX, fig. 9, c, der dickſte 
Theil; der Schenkel, i, und das Fußblatt, p, fait überall gleich dicke, und am 

Ende 
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Ende des letztern nur ein einziges kleines Häfen, o; an der Seite deſſelben 
aber ein kleiner haͤutiger blaſenformiger Theil, e; wie ein Ballen, oder Fußge⸗ 
(ell, der eine klebrichte Feuchtigkeit ausſchwitzt, womit fid) die Larve im Kriechen 
forthilft. ` 

Gie haben aud) einen frebenten Fuß. Aus bem letzten Ringe, fig. 10, aa, 
ſtecken ſie eine Maſſe von weichen beweglichen Fleiſchhaͤuten, fig. IO, p p, fig. 7, 
d, hervor, die fie dicke und dunne machen konnen. So bald fie kriechen, kommt fie 
zum Vorſchein. Sie (támmen fid) auf den Boden, vermittelſt einer klebrichten 
Feuchtigkeit an, und indem ſie die Haͤute in der Mitte zufammenziehen, fo entſtehet 
ein kleines Vakuum, und fie koͤnnen fid) ſolchergeſtalt auf den Blättern anhalten. 
Gewiſſermaſſen kriechen fie, wie die Spannraupen. Wenn fie den Leib fo lang, als 
möglich, gezogen haben, fo ziehen ſie den Hautfuß vom Boden ab, kruͤmmen den 
feib unterwaͤrts, ſetzen ben Fuß weiter, und kleben ihn an. Hernach ruͤcken ſie 
mit den ſechs Vorderfuͤßen weiter vor. Dies iſt ihr gewöhnlicher Gang. Zuweilen 
kriechen ſie auch bloß mit den hornartigen Vorderfuͤßen, und ziehen den Hintertheil 
nach. Die Hautmaſſe konnen fie ganz in den Leib einziehen. In der Mitte dieſer 
Warze iſt der gruͤngelbliche graue After. 

Auf der Oberflache der Blätter freſſen fie große Locher ein, ohne die Raͤnde zu 
berühren. Insgemein figen fie an der Unterſeite, bleiben daſelbſt ruhig, und vet, 
ſteigen ſich nicht ſehr weit. 

Bey der Verwandlung begeben ſie ſich oben aufs Blatt, und kleben ſich veſt 
mit dem Schwanze an, kruͤmmen den feib bogenfoͤrmig, und bleiben fo mit konvexem 
Ruͤcken, bis ſie die Haut abſtreifen. Dies geſchiehet gemeiniglich in den erſten Tagen 
des Auguſts. Durch die Bewegung der Ringe gehet die Haut ab, und bleibt hinten, 
wie ein kleines ungeſtaltes Buͤndel ſitzen, Tab. IX, fig. 12, p, in welchem der 
Schwanz der Nymphe wie in einer Kapſel ſteckt. 

Die Nymphe, fig. 11, n, fig. 12, iff oval, mehr lang, als breit, dergeſtalt 
gekruͤmmet, daß nur der Kopf und Schwanz das Blatt berühren. Kopf, fig. 12, t, 
Bruſtſchild, und Fluͤgelſcheiden, nebſt den Flügeln, glänzend braunſchwaͤrzlich. 
Laͤngs dem Butch eine weißgraugelbliche Streife. Fuͤhlhoͤrner und Füße 
ſchwarz; der Hinterleib oben auf hellbraun und gelblich, mit vier Reihen ſchwarzer 
Flecke. Auf dem erſten Ringe zwo weißgrauliche Erhöhungen. Die Fuͤße liegen 
unter dem Körper, und zum Theil auf den Fluͤgelſcheiden, die eine hellbraune Langs, 
ſtreife haben. Zwiſchen dem Kopfe und den Fuͤßen die Fuͤhlborner. Der Bauch 
weißgelblich. So bald man die Nymphe beruͤhrt, faͤngt ſie an, den Vordertheil 
des Körpers zu erheben, und ſich auf dem Blatte ſenkrecht in die Hoͤhe zu ſtellen, 
ſinkt aber nachher wieder nieder. i Sie wiederholt ſolches einigemal, und bleibt bat: 
auf ruhig, wie vorher. : 

Dod 3 In 
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In eben bem Monath erſcheinen die Blattkaͤfer, Tab. IX, fig. qu Die 
Männchen find kleiner, und figen bey der Begattung auf dem Weibchen. Die Füpf, 
hörner, fig. 5, haben überall fürgere, und langere Haͤrchen, eilf Glieder, ohne das 
Stuͤckchen, a, womit fie dem Kopfe angegliedert find. Die drey oder vier Endglie, 
der ſind die dickſten, und formiren gleichſam eine Keule; das erſte aber am Kopfe, b, 
(ft das allerdickſte, und rundlicht. Sie freſſen die Blätter ſowohl an, als die Larven. 


19. Der ovale, laͤnglichte, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; mit vorne 
ganz ebenem Bruſtſchilde; und ſchwarzem Ruden ). 
Chryfomela (viridula), ovato - oblonga viridis aurata nitida; thorace 
antice aequali; abdomine fupra toto nigro. | 
Chryfomela viridis nitida, thorace antice aequali; elytris pone conti- 
guis. Lina, Faun. Suec. ed 1. no. 421. ed. 2. no. $20. g. 
Geofr, Inf. I. p. 261. no. 11. La Chryfomele doree. 
Goedart Inf, Tom. I. t. 45. 
Viel kleiner, als der vorige; etwas über zwo Linien lang, und eine breit. 
Der Bruſtſchild vorne nicht konkav, ſondern am Vorderrande beynahe in einer geraden 
Linie abgeſchnitten, und fo breit, als bende Fluͤgeldecken, der Kopf beynahe fo breit, 
als vorne der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken fein punktirt. 


20. Der ovale, febr konvexe, glänzend violetblaue, oder gruͤnliche Blatt- 
kaͤfer; mit breitem Bruſtſchilde w). 
Chryfomela (Hyperici\, ovata ſubgloboſa, violaceo - coerulea nitida, feu 
viridiufcula; thorace amplo. 
Chryfomela (baemoptera), ovata violacea, alis rubris. Zinn. Faun. Suec. 
ed.2: novi 12." Sy. Nat. ed. 12. P. 587. no. 11. 
Chryfomela tota violacea, Geoffr, Inf. I. p.258. no. «. La Chryfomele 
violette. 
Von Mitrelgröße; Tab. IX, fig. 13, auf dem Johanniskraut; faft drey 
Linien lang, und zwo breit. Der Körper kuglicht. In den Farben verſchieden. 
Der Ruͤcken bey einigen, bald mehr, bald weniger, dunkelrothgelblich. An den Flu, 
geln bey einigen ein ſchöner rother Anſtrich, bey andern ganz weiß. 
Im Junius hab' ich die Larven auf dem Hypericum perforatum Linn. 
Flor. Suec, ed. 2. no. 680, gefunden, deffen Blaͤtter und Blumen fie freſſen. 
Sie haben ſechs Fuͤße, fig. 14, 15, und find denen auf den Lilien, die fid) mis ihrem 


Unrath 

7) Chryfomele verte à corps noir, der grü: m) Chryſomele violette du Millepertuis, 
ne ſchwarzleibige Blattkaͤfer. der violette Johanniskrautblattkaͤfer. 

Gozens entomol. Beytr. I. p.301. no. 7. Goͤzens entomol Beytr. I. p. 256. no. II. 


Chryf. viridula, der Gruͤnling. 6 Chryf, baemoptera, der Nothfluͤgel. 
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Unrath bedecken, febr ähnlich, haben aber diefe Eigenſchaft nicht, fondern halten fih 
febr reinlich. Die Farbe iſt AT beam behlid a der Kopf aber und die ſechs horn— 
artige Füße glänzend ſchwarz. Der ere, auch hornartige Kopf, wie ein kleiner 
Bruſtſchild, ſchwarz / oder glaͤnzend braunſchwaͤrzlich. Die Haut des Koͤrpers ganz 
glatt, aber nicht fo glänzend, als der Kopf und erſte Ring. F 

Der Körper febr dicke und unfoͤrmlich; der Schwanz am dickſten, und am Ende 
rundlicht. Im Kriechen, fig. I5, ſiehet man die Ringe oder Runzeln des Körpers. 
Dann tritt hinten eine orangegelbe Fleiſchwarze hervor, womit ſie ſich forthilft. Am 
Ende derſelben der After. 

Sm Ruheſtande, fig. I4» oder wenn man fie im Kriechen beruͤhrt, ziehet ſie 
fid) in eine laͤnglicht, ovale Kugel zuſammen, da denn alle Runzeln verſchwinden. 
táng dem Ruͤcken eine dunkle Linie, und an den Seiten ſchwarze Punkte, oder die 
Luftlöcher. Sie kriechen fehe langſam und ſchwerfaͤllig. 

Zu Anfang des Julius giengen viele in die Erde, aber nicht tief, und verwan— 
delten ſich, ohne Huͤlſen, in Nymphen, fig. 16, 17. Dieſe ſind beynahe oval, 
und haben nur an dem Ende des unterwaͤrts gekruͤmmten Hinterleibes, eine kegelför— 
mige Geſtalt. Die Farbe iſt orangegelb, unten blaſſer als oben; der Hinterleib 
etwas roͤthlich. Die Fuͤhlhoͤrner, Füße und Fluͤgelſcheiden unter dem Körper artig 
rangirt, fig. 17. Am Bruſtſchilde und Hinterleibe einige feine kurze Haͤrchen, und 
längs dem Ruͤcken eine dunkle Linie. Die Luftlöcher ſchwarze Punkte, wie bey der 
Larve. 

Binnen acht Tagen erſchienen die Käfer, fig. 13. Die meiſten violets 
blau, nur wenige gruͤnlich. 


21. Der ovale, oben violette, unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit zerſtreue⸗ 
ten Hohlpunkten; kleinem Bruſtſchilde; und langen ſchwarzen 
Fuͤhlhoͤrnern ©. d 

Chryfomela ovata, fupra violacea, fubtus nigra; pun&tis excavatis ſpar- 
fis; thorace minuto, antennis longis nigris. _ 
Chryfomela (Alni), ovata violacea; elytris punétis excavatis ſparſis; 
antennis pedibusque nigris. Linn. Faun. Suec. ed, 2. so. wl. 
O. Nat. ed. 12. p. $87. no. 9. 
Crypthocephalus violaceus, punctis inordinatis. Geoffr. Inſ. I. p. 232. n. r. 
Le Gribouri bleu de l aúûne. i 
Von Mittelgröße, Tab, IX, fig. 18; etwas über dren tinien fang, und 
iwo breit. — Der Bruſtſchild, lig. 19, Co febr klein, und ſchmaͤler, als die 
ö Flügels 
*) Chryfomele violette de P Aune, ber Leske Anfangsgr: der N. G. I p. 426. no, I. 
violette Erlenblattkafer. Erlenkaͤfer. 
„Gosens entomol. Beytr. I. p. 254 no 9. 9. 
Chrytom. 4%, die violette Erlenchryſomele. 
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Fluͤgeldecken. Die Fuͤhlhoͤrner, aa, überall fait gleich dicke, und länger, als die 
Hälfte der Länge des ganzen Inſects betraͤgt. Dadurch unterſcheiden fie fid) von 
andern ähnlichen Arten. 

Auf den Erlen ſehr haͤufig; in Schweden aber ſeltener, als in Holland und 
Teutſchland. Die Larven richten oft wegen ihrer Menge eine große Verwuͤ, 
ſtung an. 

Zu Anfang des Julius, 1762, fand ich fie häufig bey Edsberg, anderthalb 
Meilen von Stockholm. Bey ihnen ſchon viele Blattkaͤfer ſelbſt, die ihre fhin 
glaͤnzend gelbe Eyer auf die Blaͤtter in kleinen Haͤufgen, neben einander, oft auf 
einander, fig. 20, legten. 

Die Larven, fig. 21, 22, werden einen halben Zoll lang, aber nur eine 
kinie dicke, glänzend ſchwarz, wie gefirnißt. Sie häuten fid) einigemal. Wenn 
fie die alte Haut abgelegt haben, find fie ſchoͤn gelb, werden aber hernach ſchwarz. 

Am 1 Gten Julius giengen fie alle in die Erde, und verwandelten ſich in 
Nymphen, fig. 23, und am gien Auguſt erſchienen die Käfer, fig. 18. 


22. Der ovale, oben violetblaue, und unten violetgruͤnliche Blattkaͤfer, 
mit zerſtreueten Hohlpunkten; breitem Bruſtſchilde; und kurzen 
ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ©). 

Chryfomela (coeruleo- violacea), ovata fupra coeruleo- violacea. fubtus 
violaceo- viridis; punétis excavatis fparfis; thorace amplo; an- 
tennis brevioribus nigris. 

Saft fo groß, als ber vorige; fo gleich ín Farben, daß man ihn leicht vers 
wechſeln kann; einige Theile aber anders geſtaltet: der Bruſtſchild naͤmlich faſt fo 
breit, als die Fluͤgeldecken, und die Fuͤhlhoͤrner nicht Tánger, als Kopf und Bruſt⸗ 
ſchild zuſammen, auch am Ende ziemlich dicke. 


25. Der ovale, laͤnglichte, oben blauviolette, unten gruͤnliche Blattkaͤfer; 
mit hohlpunktirten Linien; breitem Bruſtſchilde; und ziemlich 

langen Fuͤhlhoͤrnern P). 
Chryfomela (coerulea Betulae) oblongo- ovata, fupra coeruleo- viola- 


cea, fubtus virefcens, punctis excavatis ſtriatis, thorace amplo; 
antennis longioribus. 


Chry- 
„) Chryfomele bleue- violette ovale, der p) Chryfomele allongée bleue du Bouleau, 
ovale violet blaue Blattkaͤfer. der laͤnglichte blaue Birkenblattkaͤfer. 


Gözens entomol. Beytr. I. p 302 no. 8. Goͤzens entomol. Beytr. I. p.259. no. 22. 
Chryfomela coeruleo- violacea, der violetblaue Chryfomela vulgatiſima, die gemeinſte Chry⸗ 
Blattkaͤfer. e (omele. é 
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Chryſomela (vulgat uma) oblongo -ovata coerulea, antennis S. fer- 

rugineis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 517. Syft. Nat. ed. 12. p. 
589. n0.22. 

Klein, auf den Birkenblaͤttern, nur etwas úber zwo Linien lang, und 
eine breit, oval, laͤnglicht, und wenig konver: alfo von ben beyden folgenden 
Arten mit rundlichtem Körper hinlänglich unterſchieden. Das übrige, wie in 
der Beſchreibung. 


24. Der faſt rundlichte, glänzend dunkelblaue, etwas gruͤnliche Blattkaͤ⸗ 
fer; mit zerſtreuten Hohlpunkten 7). 

Chryſomela (coerulea Salicis), ſubgloboſa viridi- coerulea nitida obfcura, 

punctis excavatis ſparſis. 

Chryſomela (Betulae) ovata, violacea, elytris punctis excavato . ftriatis. 

Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 14. Hſt. Nat, ed. 12. p. $87. no. 10. 

Chryfomela nigro purpurea, punctis excavatis ftriata, Geoffr, Inf, I. 

p.264. no.17. La Chryfomele bleue du Saule, 

Roefel Inf. II. Cl. 3. Scar. terr, t. x. 

Klein, Tab. IX, fig. 24, a b, haͤuſig auf den Sahlweiden; zwo Linien 
lang, und anderthalb breit. — Die Flügel ſchwaͤrzlich unb durchſichtig, noch eine 
mal fo lang, als die Fluͤgeldecken, unter denen fie in zwo gleichen Stuͤcken im Rus 
heſtande gefaltet find, 

In Holland fand ich die farven im May und Junius auf den Sahlweiden⸗ 
blaͤttern; in Schweden trift man ſie auch wohl auf den Birken an. Sie leben 
geſellſchaftlich in fo großer Menge, daß die Blätter ganz davon bedeckt find, Tab. IX, 
fig. 27. Die groͤßten drittehalb Linien lang, fig. 28, 29. 

Der Kopf, fig. 30, a, glänzend ſchwarz, an jeder Seite eine kleine eckige 
Spitze, d, d, und ſechs hornartige, ziemlich lange Fuͤße, bb. Der Körper 
flach, und hinten kegelförmig. Langs den Seiten vier Parallelreihen kleiner Fegels 
foͤrmiger zugeſpitzter Warzen mit breitem Grundtheile: anf jedem Ringe viere, aufs 
ſer dem erſten, der ganz glatt und eben ift. Langs dem Ruͤcken noch zwo Reihen 
ſchwaͤrzerer Punkte, als die Grundfarbe. Der Bauch gruͤnlich, mit ſchwarzen 
Punkten in tängsfinien. Am Schwanze die gewöhnliche Warze, C. 

Sie freſſen die Birken und Sahlweidenblaͤtter. Selten aber werden ſie 
ſolche in der Dicke durchnagen; fondern fie begnuͤgen fid) nur, die obere Subſtanz, 
fig. 26, ab ed, ef, gh, abzuziehen. Die untere Haut bleibt alſo unverletzt, 
wird trocken und gang ſchwarz. Wenn fie auf ſolche Art die Oberflache eines Blatts 


abge⸗ 
4) Chryfomele ronde bl Gösens entomol. Beytr. I. p. 245. no. 10. 
runde blaue Sahlweitenblatttäfen P Chrylomela Betulae, die . 
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nbgefreſſen haben; fo begiebt fid) die Geſellſchaft auf das benachbarte. Daher fin, 
det man ſo viele trockene Blaͤtter, ohne Larven. 

Sie geben einen ziemlich angenehmen Geruch von ſich. Es geſchieht oft, 
daß einem, wenn man bey einer recht bevölkerten Weide vorbeygehet, mit einemma, 
le der ſchoͤnſte Blumengeruch in die Nafe kommt, der bloß von dieſen Larven her, 
ruͤhrt. Faͤhrt man mit der Hand über eine her, oder drückt fie etwas; fo wird der 
Geruch ſtaͤrker, und am ſtaͤrkſten, wenn man die Larve zerdrückt. 

Wenn ſie ſich verwandeln wollen, haͤngen ſie ſich aus Blatt, oder ſonſt wo, 
mit der fleiſchichten Schwanzwarze an. Der Körper bogenfoͤrmig gekruͤmmt, mit 
der konvexen Seite oben, fig. 31, hl, hl, die Füße unter den Leib gezogen, der 
Kopf hängt etwas nach dem Blatte vor, T1. Ein Paar Tage nachher ſtreifen fie vie 
Haut ab, unb werden Nymphen, fig. 31, i i, die mit dem Schwanze in dem Bin 
del der alten Haut ſtecken bleiben, fig. 32, a b a. 

Anfängfich find fie hellgelb, bekommen aber bald nachher eine ſehr unangenehme 
gruͤngelbe mit Braun gemiſchte Farbe. Sie find dicke und kurz, fig. 32, 33, bey 
nahe von zirkelrundem Umfange. Vorne tragen ſie den Körper etwas hoch, daß ſie 
den Boden nicht beruͤhren. Beruͤhrt, ober quáft man fie, fo richten fie (id) faſt ge, 
rade in die Hohe, fallen aber in demſelben Augenblicke wieder nieder. Die einzige 
Bewegung, die ſie zu machen pflegen. Ich habe einige zerdruͤckt, und ſie gaben 
nicht den geringſten Geruch mehr von fid). 

Einige Tage nachher erſchienen die Blattkafer, fig. 24, die anfänglich einen 
hellgelben Bauch, und weißliche Fluͤgeldecken hatten, aber bald die oben angezeig⸗ 
ten Farben annahmen. Der Nymphe platzt die Haut oben auf dem Kopfe unb 
Bruſtſchilde, wenn der Kaͤfer durchbricht. 

Die Fuͤhlhörner derſelben, fig. 25, find mit Härchen beſetzt, am Ende di, 
cker, b, als bey der Wurzel, a. Die Fußblaͤtter, fig. 26, beſtehen aus vier 
Theilen; am erſten, g k, und zweeten, f e, unten eine Art von Haarbuͤrſte, ii. 
Der dritte Theil beſtehet aus zween mit Ballen beſetzten Lappen, 11, die ebenfalls 
mit Haarbuͤrſten verſehen find, K K. Die Haare daran haben am Ende ein aͤuſſerſt 
feines, aber ſchwer wahrzunehmendes Haͤkchen. Deutlicher ſieht man es an den 
größern Arten. Der vierte Theil, e d, ift der bünnfle, und endigt fid mit zwo 
krummen, hornartigen Krallen, e. 

25. Der faſt rundlichte, oben glängendviolette, unten ſchwarze Blattkaͤ⸗ 
fer; mit hohlpunktirten Linien *). 

Chryfomela (Plantaginis), fubglobofa fupra violacea nitida fubtus nigra, 

punétis excavatis ſtriatis. 


Chry- 
y) Chryfomele ronde violette du Plantain, Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 258 no. 16. 
ber runde violerte Wegerichblattkafer. Chryt. Armoraciae, bas Fekter. 
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Armoraciae), ovata nigra nitidiffim (cens 
Siemen Linn. Faun, Bic ed. Zano: : cose Are 
p. 588. no. 16. 
Im Julius häufig in einer Inſul des baltiſchen Meera, auf einer Art von Wes 
gerich. Sie gehören zu den kleinſten mit kuglichtem Körper. Der Ruͤcken ſchwarz, 
und die Flügel weiß; den vorigen ſehr ahnlich; aber kleiner, mit febr kleinen Hohl, 
punkten anf den Flügeldecken in regelmäßigen Linien, und braungelblichem Ende des 


Hinterleibes. 


26. Der ovale, glaͤnzendviolette, oder grüne Blattkaͤfer; mit breitem 
Bruſtſchilde, und gelbroͤthlichen Fußen ). 
Chryfomela ovata, violacea feu viridis nitida; thorace lato pedibusque 


rufo- flavis. i 
Chryfomela (Polygoni), ovata coerulea, thorace femoribus anoque rufis. 


Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 520. Syf. Nat. ed. 12. p. 589. no. 24. 

Schaef. Icon. t. 161. f. 4. a b. 

Zwo Linien fang, unb eine breit. Die Männchen insgemein violet, und die 
Weibchen grün. Der Bruſtſchild oben auf, und die Füße gelbroͤthlich, welches fie 
deutlich unterſcheidet. 

Im Julius auf den Blättern des Wegetritts, Polygonum LI NN. Flor. 
Suec. 322. So bald man fie anrührt, fallen fie auf die Erde. Die Weibchen 
ſtrotzen oft von Eyern. 


27. Der laͤnglicht⸗ ovale, glaͤnzendkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit ſchwar⸗ 
zem Rüden, gelblichem Ende des Hinterleibes; und Linienpunkten 
auf den Fluͤgeldecken ). 

Chryfomela oblongo- ovata aenea nitida, abdomine fupra nigro apice 
flavefcente, elytris punétis ſtriatis. 
Chryfomela (Vitellinae), ovata viridi- coerulea, Linn. Faun. Suec, ed. 2. 
no. sig. Syf. Nat. ed. 12. p. 589. no. 23e 
Chryfomela aenei coloris. Linn. Faun. Suec. ed. 1. no. 426. 
Auf den Sahlweiden febr gemein; zwo Linien lang, und eine breit. Das 
übrige, wie in der Beſchreibung. 


Eee 2 28. Der 


s) Chryfomele de la Renou i t) Chryfomele bronzée du Saule, der ftr 
cke graoblattkafer. N he Sahlweidenblattkaͤfer. 
Gósene entomol Beytr. I. p. 260. n0. 24. Gozens entomol. Beytr. I. p. 259. NO. 23. 
hryl. Polygoni, das Gueckengras haͤhnchen- Chryſomela Vitellinae, die kupferfarbige 
G. Sahlweidenchryſomele. é 
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28. Der laͤnglichte, glaͤnzend ſchwarzgruͤnliche Blattkaͤfer; mit gelbgeraͤn⸗ 
deltem Bruſtſchilde; und zwo gelben Laͤngsbinden auf den Flügen, 
decken 5). 
Chryfomela oblonga nigro-aenea, obſcura nitida; thorace marginibus 
flavis; elytris fafciis duabus longitudinalibus flavis, 
Chryſomela (Phellandrii), nigra, thorace elytrisque lineis duabus luteis, 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 569. Syf. Nat. ed. 12. p. 601. no, 111. 
Chryfomeld oblonga nigra, elytrorum lineis duabus longitudinalibus 
luteis. Geoffr. Inf. I. p. 266. no. 20. La Chryfomele à bandes jaunes, 


Geoffroys Beſchreibung diefer Blattkaͤfer, Tab. IX, fig. 34, auf ben Wars 
ſerpflanzen ift febr genau, Dritthalbe Linien lang, und nur eine breit. — Die Füße 
dunkelgelb, und glaͤnzendgruͤn gefleckt. Die Fuͤhlhoͤrner endigen (id) mit einer längs 
ticht; ovalen Keule. 


29. Der ovale, oben graubraune, unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit fima, 

lem Bruſtſchilde; ſchwarzem Kopfe, und langen Fuͤhlhoͤrnern »). 

Chryfomela (grifto- nitida), oblonga; thorace teretiufculo, fupra gri- 
{feo -fufca nitida, fubtus nigra; capite nigro; antennis longis, 


Auf den weiſſen Lilienblaͤttern, Tab. IX, fig. 35: klein, dritthalbe Linien 
lang und anderthalbe breit; nur der Bruſtſchild ſchmaͤler, als die Flügeldecken. 
Fuße und Fuͤhlhoͤrner länger, als die Hälfte des Körpers, und braunſchwärzlich. 


30. Der ovale, mattgruͤne Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, wore 
auf ein ſchwarzer Punkt; blaßgelblich geraͤndelten Fluͤgeldecken 
mit einem ſchwarzen Punkt an ihrem Grundtheile; und gefleckten 
Fuͤhlhoͤrnern 2»). 


Chryſomela (griſea Alni), ovata grifea opaca; thorace anguſto puncto 
nigro; elytris pallide flavo marginatis, baſi puncto nigro, anten- 
nis variegatis. 

Chryfomela (Cuprea), oblonga, thorace nigro- pun&tato, elytrisque 
griſeis, antennis nigris longis. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 566, 
Syft. Nat, ed. 12. p. 600. no» 100. 

Im 


x) Chrylomele de la Philandrie, der E hiers Goͤzens entomol, Beytr. T, p. 202. no. 9 
linablatt£cfer. Chryfomela grifeo - nitida, der grauglaͤnzende 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 294. no. 111. Blattkaͤfer. ~ 
Chrylomela Pbellandrii, der Schierlingfreſſer. e. 

G. ) Chryfomele grife de P Aune, der graue 
Erlenblattkaͤfer. 

x) Chryfomele griſe luiſante à corcelet Gozens entomol. Beytr. T, p. 291. no. 100. 
étroit, der grauglanzende 2Mattfáfer mit Chryſomela Capreae, das bockſormige Wer 
ſchmalem Bruſtſchilde. denhahnchen. 6 
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Im Frühſabr auf den Erlen und Sablweiden häufig, ſo bald die Blatter 
ausſchlagen. Klein, Tab. IX, fig. 36, nur dritehalb Linien lang, und anderthalb 
breit. Die noch kleinern ſind die Maͤnnchen. Das übrige, wie in der Beſchreibun 5 


31. Der ovale, braunſchwaͤrzliche Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, 
worauf zween ſchwarze Flecke; gelbgeraͤndelten Fluͤgeldecken, und 
braunen Fühlhörnern 2). 

Chryfomela ovata nigro - fufca; thorace angufto, maculis duabus nigris; 

elytris margine flavis; antennis fufcis. 

Chryfomela (Nymphaeae), oblonga fufca; elytris margine prominulo 

flaveſcentibus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 565. Syft. Nat. ed, 12. 
p. 600. no. 99. 

Im Junius und folgenden Monathen auf den Waſſerlilien, Tab. N., Ig. I, 
2. Etwas größer, als die vorigen, drey Linien lang, ſonſt ihnen ſehr ahnlich. 
Das übrige, wie in der Beſchreibung. 

Die Larven, fig. 3, 1111, leben geſellſchaftlich auf den großen, oben auf 
den Waſſer ſchwimmenden Nymphaͤenblaͤttern, und nagen auch bloß die Oberflä— 
che des Blattes ab, mm m m. 

Sie find ſchwarz, und vier Linien lang, fig. 4: von eben der Beſchaffen⸗ 
heit und Organiſation, wie andere dergleichen Larven. Der Unrath findet ſich in 
langen braungraulichen gedreheten Faͤden auf den Blaͤttern, fig. 3, e. 

Ihre Verwandlung, wie gewöhnlich. Die Nymphen, fig. 5, n, bleiben 
mit dem Schwanze in der alten Haut am Blatte, fig. 6, Inl. An der Nym, 
pbe, fig. 6, ſelbſt, nichts merkwürdiges. 

Da die Larven fomobl, als die Nymphen, bey ſtarkem Winde, in Gefahr ftes 
hen, mit den Blaͤttern untergetaucht zu werden, ſo ſind ſie auch dagegen ſchon ver— 
wahrt, daß es ihnen nicht ſchadet. Einige derſelben, die ich in einem Gefaͤß mit 
Waſſer hatte, begaben ſich von den Blattern an die Raͤnde des Gefaͤſſes, wo ſie ſich 
am 20ten Julius, und in den folgenden Tagen verwandelten. Sie konnen oben 
auf dem Waſſer ſchwimmen, wenigſtens auf der Oberflaͤche kriechen. Binnen acht 
Tagen erſchienen die Käfer, fig. 1, 2, die eben ſowohl, wie die Larven, auf den 
Blättern blieben. 


Eee 3 II. Zwote 

2) Chryfomele brune de Né Goͤzens entomol. Bente. I. p. 290. no. c. 

braune Voaffeclilenblattfófer. ar) P Chryfomela Nympbaeae, der Seeblumenblatt« 
s Eâfer. 
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II. Zwote Familie der Blattkaͤfer, mit walzenfoͤrmigemKoͤrper; 
und in dem bucklichten Bruſtſchilde ſteckendem Kopfe. 


32. Der walzenformige Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Bruſtſchilde; rothen 
Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Flecken; und gezaͤhnelten Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ). 

Chryfomela (cylindrica 4-puntata) cylindrica; thorace nigro; elytris 
rubris, maculis duabus nigris; antennis ferratis. 


Chryfomela (4#-punttata), cylindrica, thorace nigro; elytris rubris; 
punctis duobus nigris, antennis brevibus. Linn. Faun, Suec. ed. 2. 


hiboy47.8* Syf. Nat. ed. 12. PME no.76 
Melolontha coleoptris rubris, maculis quatuor nigris; thorace nigro, 
Geoffr. Inf. I. p. 195. no. 1. t. 3. f. 4. La Melolonte quadrille à cor- 
celet noir. 
Schaef. Elem. t. 83. Icon. t. 6. f. I. 2. 3. 
Auf den Sahlweidenblaͤttern, Tab. X, fig. 7: von den größten, fünf linien 
lang, und zwo breit. — An der einen Seite der Fuͤhlhoͤrner kleine zugeſpitzte 
Baͤrte, wie Ságezáhne, fig. 8. Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


33. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit ſchwarzem, gelbgeflecktem Bruſt, 
ſchilde; rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Punkten; und 
fadenfoͤrmigen, halb gelben, halb ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ^. 

Chr ſomela cylindrica; thorace nigro, maculis flavis; elytris rubris; 

punctis duobus nigris; antennis filiformibus flavis nigrisque. 

Chryíomela (cordigera), cylindrica, thorace variegato; elytris rubris, 

pun&tis duobus nigris. Linn. Faun. Suec, ed.2, no, 558. Hſt. Nat. 
ed. 12. p. 598. n0.91. 

Schaeff. Icon. t. 30. f. 1. 

Drittehalb Linien lang, unb anderthalbe breit. Der Bruſtſchild gleich ſchwarz, 
mit hellgelben Flecken. Einer am Hinterrande mit einem Ausſchnitt; ein anderer 
vorne wie ein laͤnglicht, ovaler Strich, der bis in die Mitte gehet. 
Endlich beyde Seiten mit einer gelben ausgezackten Binde geraͤndelt. Die 
Hüften ſchwarz mit einem weiſſen Fleck, der an den benden vorderſten bey der Wur— 
zel, an den vier uͤbrigen dicht an der Junktur der Schenkel liegt, und eben ſo 

ocker⸗ 


a) Chryfomele cylindrique à 4 points noirs, 5) Chryfomele cylindrique à corcelet ta- 
der walzenförmige vierpunktirte Blattkaͤfer. cheté, der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer mit ge: 
Gözens entomol. Beytr. I. p. 282. no. 76.  flecttem Bruſtſchilde. 
Chrylomela 4-pundlata, der vierfache Schwarz / Goͤzens entomol. Beytr. I. p.287. no. 91. 
punkt. ë Chryfomela cordigera, det Herztraͤger. 8 
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ockergelb, als die Fußblaͤtter. Gleichwohl ſind bey einigen die Fuͤße ganz ſchwar 
und die weißen Flecke fehlen. Die fünf erſten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner u 
gelblich, die andern ſchwarz. Das Ruͤckenſchildgen ſchwarz. , 


34. Der walzenförmige rothe Blattkaͤfer; mit drey ſchwarzen Flecken auf den 
Fluͤgeldecken, und zween großen ſchwarzen, rothgeraͤndelten Rin- 
gen auf dem Bruſtſchilde ©). 

Chryfomela cylindrica rubra; elytris maculis tribus nigris; th k 
j culis En binis nigris rubro - cinétis. SHS; thorace ma 
Chryfomela (4 -punttata) cylindrica, thorace variegato; elytris rubris; 
maculis tribus nigris. Linn. Faun, Suec. ed, 2. no. 559. 5). Nat, 

ed. 12. p.599. NO. 92. 


Eben fo fang und breit, Tab. X, fig. 9, als der vorige. Die Fluͤgeldecken 
rothgelblich, ganz herum, wie auch laͤngs der Naht, mit einer ſchwarzen Linie geraͤn⸗ 
delt. Auf jeder dicht am Vordertheile zween ſchwarze Flecke, und eben dergleis 
chen größerer am Hintertheile, der faſt die ganze Breite der Fluͤgeldecke einnimmt. 
Schenkel und Fußblätter bey dieſen ſchwarz, bey der andern Art zuweilen gelb. 
Vielleicht eine Art, und nur eine Varietaͤt. 


35. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit glaͤnzendſchwarzem Bruſtſchilde; 
und rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Flecken, und eben 
folder Einfaſſung ^. 


Chryfomela cylindrica; thorace nigro nitidiflimo; elytris rubris, maculis 
duabus margineque nigris. 

Chryfomela (2-punttata) cylindrica, thorace nigro nitido; elytris ru- 
bris, punctis duobus nigris; antennis longis. Zinn. Faun. Suec, 
ed.2. no.s48. Syſt. Nat. ed. 12. p. $97. no. 78. 

Cryptocephalus niger; elytris rubris ſtriatis; maculis quatuor limboque 
nigris. — Geoffr. Inf. I. p.234. no, 6. t. 4. f. 3. Le Gribouri rouge 
firié à points noirs. 

Drey Linien lang, und anderthalbe breit. Wie in der Beſchreibung. 


36. Der 


c) Chryfomele cylindrique à 6 taches noires d) Chry omele cylindrique à deux gran- 
^ DES a ^ , ä wal:enfórmia Blatt 

n Blattkaͤfer mit ſechs Ff d) Chry’omele eylindrique à eux gran- 

Gszens entomol Pe g e rs taches noires, der walzenfoͤrmige Blatt⸗ 

Chryfomela 6-pundata, der ue unPtrte Chtâfer, mit sween großen fhwarsen Flecken. 

Blattkafer i P Goͤzens entomol. Beytr. I. p.283. no. 78. 
G Chrylomela 2- punata, dag 


2 * 
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36. Der walzenfoͤrmige, glaͤnzend blaugruͤnliche Blattkaͤfer; mit muſchel⸗ 
braunen Fluͤgeldecken; und dickem eckigem Bruſtſchilde e). 


Chryfomela cylindrica viridi- coerulea nitida; elytris teſtaceis; thorace 
angulato gibbo. 

Chryfomela (tridentata), cylindrica; thorace coeruleo; elytris teftaceis, 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. no.$46. Syf. Nat. ed. 12. P. 596, no. 73. 

Melolontha nigro- viridis; elytris luteo-pallidis. — Geoffr. Inf, I. p. 196. 
no. 3. La Melolonte liſette. 

Schaef, Icon. t. 77. f. J. 


Von Mittelgroße, Tab. X, fig. 10; viertehalb Linien lang, und anderthalbe 
breit. Die Glieder an den Fuͤhlhoͤrnern gezackt. Sonſt alles, wie in der Be, 
ſchreibung. 


37. Der walzenfoͤrmige, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; mit dickem rund⸗ 
lichtem Bruſtſchilde; langen ſchwarzen Fuͤhlboͤrnern; und chagri⸗ 
nirten von einander ſtehenden Fluͤgeldecken f), 


Chryfomela cylindrica viridi-aurata; thorace gibbo; antennis longis 
nigris; elytris fcabris dehifcentibus. 

Chryfomela (fericea), cylindrica, thorace coeruleo; elytris pedibusque 
coeruleis. Linn. Faun, Suec, ed. 2. no.$54. Syf. Nat. ed. 12. p. 
598. no. 86. 

Cryptocephalus viridi-auratus fericeus. Geoffr. Inf. I. p. 233. no.3. Le 
Velours vert, 


Dren Linien fang, und zwo breit. Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen wie ein 
zugeſpitzter Hocker. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


38. Der walzenfoͤrmige, violetblaue, oder glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; 
mit gelbem Vorderkopfe und Fuͤßen £). 


Chryfomela cylindrica, coeruleo- violacea, feu viridi-aurata nitida; 
capite antice pedibusque flavis. 

Chryfomela (nitens), cylindrica, thorace coeruleo nitido; elytris coe- 
ruleis; pedibus teftaceis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.ss1. Syf. 
Nat, ed. 12. P,598. no. 84. 


Zwo 


e) Chryfomele bleue verdätre à étuis jau- Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 286. no. 86. 
en ber as wiiche Blattkaͤfer mit gelben Chryfomela ſericea, das Seidenhabn gen. 
uͤgeldecken. 
^ M ne gom nor ab p. ES is 12 £) Chryfomele cylindrique bleue 10 ier 
ryf. tridentata, der dreyzaͤhnige Blattkaͤſer jaunes, der walzenfoͤrmige blaue gelbfuͤßige 
auf den Hundekirſchen. 6 Blasefäfer, aee e : : 
Pr . zens entomol. Beytr. I. p.285. 0-84 
f) Chryfomele cylindrique verte dorée, Chryfomela nitens, der blauglänzende Blatt ; 
der walzenfoͤrmige goldgruͤne Blattkaͤfer. kaͤfer. é. 
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Zwo Linien lang, und eine breit. Das Rückenſchild e etten 
del, Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


ſchwarze walzenformige Blattkaͤfer; mit muſchelbraunen Fu T 
einer gelben Langslinie auf dem Bruſtſchilde, und eben ſolchem 
unregelmäßigen Kopfflecke 2). 


ropa AT nigra; pedibus teftaceis; thorace linea longitudi- 
nali capiteque macula irregulari tavis. 


Chryfomela (botbuica), cylindrica atra, thorace linea longitudinali rubra, 

Linn, Faun. Suec. ed.2. no. 557. Syfte Nat. ed. 12. p. 598. no. 90, 

Von Geſtalt und Größe, wie die vorige. Die Füße ockergelb; die Huͤften 

aber zum Theil ſchwarz. Bey einigen alle Fuße ganz gelb, nur an den Hinterfüßs 
fen die Hüften ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner halb gelb, halb ſchwarz. Bey einigen 
fehlt die gelbe Längslinie vorn auf dem Bruſtſchilde, die bis zur Hälfte des Borders 
theils geber: ſtatt deren aber haben Diele am Auſſenrande des Vordertheils der Fluͤ⸗ 


39. Der 


geldecken, bis zur Mitte der Haͤlfte, eine weiße Linie. 


Im Julius auf den Sahlweiden. 
ſeyn. 


Die Linneiſche ſcheint roth geweſen zu 


Doch meines Erachtens eine bloſſe Abänderung. 


40. Der ſchwarze walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit kurzem, faſt viereckigem 
Körper; ſphaͤriſchen Bruſtſchilde, und langen Fuͤhlhörnern ). 
Chryſomela (zigro- quadrata , fubcylindrica nigra; abdomine ſubqua- 
drato, thorace globofo; antennis longis. 
Chryfomela (obfeura), fubcylindricas thorace pedibusque nigris, Linne 


Faun. Suec, ed. 2. no, j61. 


Syt, Nat. ed 12. p. 599. no. 96. 


Dem Anſehen nad), wie ein Rüͤßelkaͤfer, drittehalb Linien fang, und 


anderthalb breit. 


Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


41. Der ſchwarzblauliche Blattkaͤfer; mit gelbbraunroͤthlichem Vorder⸗ 
kopfe; und vier erſten rothgelblichen Füßen ^). 
Chryfomela (chryfocephala), cylindrica, coeruleo- nigra, capite antice 


pedibusque quatuor anterioribus rufo - flavis. 


, b) Chryfomele cylindrique noire à pattes 
Junes, der ſchwarze walzenfoͤrmige gelb: 
füßige Blattkafer. 

Goͤzens entomol. Beytr. T. p 287 no. 9. 
Chryfom. hotbnica, der weſtbothniſche Blatt 
kaͤfer mit rothgeraͤndeltem Bruſtſtuck. 

8 


i) Chryfomele noire quarrée, der ſchwarze 
viereckige Blattkaͤfer. 


Degeer V. Band. 


Chry- 

Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 289. no. 96. 
Chryfomela obfcura, der dunkelſchwarze 
Blattkafer. 


k) Chryfomele cylindrique à tête janne, 
der walzenfoͤrmige gelbkoͤpfige Blettfäfer. 

Bözens entomol. Beytr. I. p. 273 no 53. 
Chryf. cöryfocepbala, der Goldkopf. 8 


Iff 
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Chryfomela (chryfocephala) faltatoria atro- coerulea, capite pedibusque 
quatuor anterioribus luteis. Zinn, Faun. Suec. ed. 2. no. 535. 
Saft. Nate ed. 12. p. 594. no. $3. 
Sehr klein, und ben Springchryſomelen febr ähnlich, Nicht größer, als ein 
Floh. Doch ſpringt er nicht, und hat auch keine Hinterhuͤften. Nach der Linnei— 
ſchen Beſchreibung iſt die ſeinige eben dieſe Art, ob er ſie gleich unter die Springer 
geſetzt hat. 
Die Augen ſchwarz. Die vier erſten Fuͤße gelb; die beyden hinterſten aber 
glaͤnzend braunroth. 


42. Der walzenfoͤrmige braungelbe Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Hinterlei, 
be, und punktirten Flugeldecken “). 


Chryfomela cylindrica flavo-teftaceas abdomine nigro; elytris pun&tatis. 

Chryfomela (exfoleta), faltatoria livida; pedibus teftaceis; abdomine 
capiteque fufco. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 541. Syf. Nat. 
ed. 12. p. 594. no. $9. 


Der kleinſte, der mir bekannt if. Dem erften Anſehen nach, wie ein 
Springblattfäfer, wofür ihn auch Linne“ gehalten hat; er ſpringt aber nicht, und hat 
auch keine dicken Hinterhuͤften. Das uͤbrige nach der Beſchreibung. 


III. Dritte Familie der Blattkaͤfer: mit laͤnglichtem Körper, 
und ſchmalem, faft walzenfoͤrmigem Bruſtſchilde. 


43. Der rothe Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe, Fuͤhlhoͤrnern, Fuͤßen 
und Bauche *). 
Chryfomela (rubra liliorum), rubra; thorace tereti; capite, antennls, 
pedibus, abdomineque fubtus nigris. 
Chryfomela (merdigera), oblonga rubra, thorace cylindrico utrinque 
impreſſo. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 563. Syft. Nat. ed. 12. 
p. 593. no. 97. 
Cio- 
1) Chryfomele cylindrique jaune à ventre Chryf merdigera, das Lilienhaͤhnchen. 
noir, ber walzenfoͤrmige gelbe fchwarzleibi:  MeFm. piyi. etouem. Bibl. Vila p.56. Das 
ge Blattkafer Gurren, Wenn er gefangen wird, macht er nicht, 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 276. no. 50. wie Sulzer fagt, nut dem > ruſtſchude, fordern 
Chryfom. exſoleta, das Ochſenzungenhahn⸗ mit den beuterſten Bauchgelenken au den Fluͤgel⸗ 
chen. decken: auch verpuppt er fid) unter de. Eroe, 
. e. lacht auf den Blattern. 
m) Chryfomele rouge du Lis, der rothe Leste Anfangagr. der Naturgeſch. I. P. 426. 
Lilienblattkater no. 5. det Lilieniafer. 
Goͤzens entomol. Bezte, I. p. 289. no. 97. G. 
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crioc vis rubra. Geoffr. Inſ. I. p. 239. no. 1. Le Criocére rouge du lys. 

Merian. Inf. t. 71. g 

Blank. Inſ. t. 11. CHI 

Réaum. Inf. III. t. 17. f. 1. 2. 

Schaef. Elem. t. 32. Icon. t. 4. Ede 

Von Mittelgeöße, viertehalb Linien fang, und zwo breit. — Der Kopf ſitzt 
mit einem ziemlich langen Halſe am Bruſtſchilde. Die Augen groß und vorſtehend. 
Sie variiren in den Farben. 

Die ſchwarzfüßigen insgemein häufig auf den weiſſen Lilien; die rotbfüfigen 
aber auf den Blättern der Convallaria, (Muguet). Wenn man fie mit ben Fins 
gern fangen will, machen fie durch Reiben des Hintertheils an den Flügeldecken, ein 
lautes Girren. Sie legen rothe laͤnglichte Ener ohne Ordnung auf den Blättern umher. 

Die Larven find gelblich, dunkelgruͤn gemiſcht. Der Kopf, und die ſechs 
hornartigen Fuͤße ſchwarz / und auf dem erſten Ringe zween ebenfalls ſchwarze und 
hornartige Flecke. Den Leib bedecken ſie mit ibrem eigenem feuchtem gruͤnlichem 
Unrath, der wie bie mazerirten Blätter, die fie gefreſſen haben, ausſiehet, und ihs 
nen ein eckelhaftes, aber ſonderbares Anſehen giebt. Ihre Verwandlungen geſche⸗ 
hen in der Erde. Man muß hierüber den Reaumuͤr III. Mém. VII. p. 220, 
(ed. 4.) nachleſen. 


44. Der violetblaue Blattkaͤfer mit ſchmalem Bruſtſchilde, und bucklich⸗ 

ten Seiten ). 

Chryfomela coeruleo- violacea; thorace tereti; lateribus gibbis. 

Chryfomela (cyanella), oblonga coerulea, thorace cylindrico; lateri- 
bus gibbis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. j72. — Syſt. Nat. ed, 12. 
p. 600. no. 104. 

Crioceris tota coeruleo. viridis. Geoffr. Inf. I. p. 243. no. 5. Le Criocere 
tout bleu. 


Nur zwo Linien lang; das übrige, wie in der Beſchreibung. 


45. Der laͤnglichte Blattkaͤfer; mit ſchmalem rothem Bruſtſchilde mit 
zween ſchwarzen Punkten, und blaßgelben Fluͤgeldecken, mit glan 
zend blaugruͤnlichen Flecken „). 


Chryfomela oblonga; thorace tereti rubro: pundtis duobus nigris: ely- 
tris flavo- pallidis; maculis viridi - coeruleis nitidis. 

2 Chry- 
ai idoneo bleue à corcelet étroit, bet 0) an de P Afperge, der Spar: 

cue 2Matttéfer mit ſchmalem Bruſtſchilde. gelblattkaͤfer 
Eözens entomol. d I. HAST RS A E: Goͤtzens entomol. Beytr. I. p 295. no. 112, 
aße lomela chaneſ a, der blaugruͤnliche Batt: Chryfomela Afparagi, das Spargethäbn zen. 

r. 


©. 
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Chryfomela (Afparaoi), oblonga; thorace rubro; punctis duobus ni. 
gris; elytris flavis; cruce punétisque quatuor nigris. Linn. Faun, 
Suec. ed. 2. no. 567. «$9/l. Nat. ed. 12. p. 601. no. 112. 

Crioceris thorace rubros pun&tis duobus nigris; coleoptris flavis, cruce 
coeruleo-nigra. Geoffr, Inf. I. p. 241, no. 3. Le Criocére porte. 
croix de l aſperge. 

Frifch Inf. I. t. 6. 

Roefel Inf. II. Cl, 3. Scar. terr, t. 4. 

Schaeff. Icon, tara. £ 9. 10. 

In Schweden felten, in Teutſchland Häufig. Die Larven freffen die Blaͤtter 
und Stiele des Spargels. Drey Linien lang, und nur eine breit. — Die Auf, 
fenfeite der Fluͤgeldecken rothgerändelt, unb die Innenſeite glänzend dunkelblau, fo 
daß ſie geſchloſſen längs der Naht eine blaue Streife haben. Auſſerdem auf jeder 
noch drey laͤnglichte unregelmäßige glänzend dunkelblaue Flecke, deren beyde letzte, 
der zweete und dritte, insgemein an die breite Nahtbinde anſchlieſſen; der erſte aber 


davon getrennet ifte Bey einigen ijt der Mittelfleck in zween beſondere Flecke 
getheilt. 


46. Der laͤnglichte glaͤnzend blaugruͤnliche Blattkaͤfer; mit ſchmalem 
Bruſtſchilde, und gelbroͤthlichen Füßen 2). 
Chryfomela oblonga viridi- coeruleo-nitida; thorace tereti pedibusque 
^ flavo - rufis. 


Chrvfomela (melanopa), oblonga coerulea, thorace pedibusque rufis, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 573. Sylt. Nat. ed. 12. p. 601. no. 105, 


Crioceris coeruleo - viridis; thorace femoribusque rufis. Geoffr. Inf, I. 
p.242. no.4. Le Criocere bleu à corcelet rouge. 

Dritthalb Linien fang, und eine breit. Kopf, Fluͤgeldecken und Bauch, 
glänzend blaugruͤnlich. Bruſtſchild, Hüften und Schenkel rothgelblich, die Fußblaͤt, 
ter aber ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner halb fü lang, als das Inſekt, auch ſchwarz. 
Der Bruſtſchild fißt vermittelſt eines Haͤlsgens am Kopfe. Auf den Fluͤgeldecken 
regelmäßige hohlpunktirte Längslinien. Kurz, dem Lilienblattkaͤfer, mit rothen 
Fluͤgeldecken ſehr aͤhnlich. 

Reaumuͤr III. Mém. 7. p. 232. (ed. 4.) ſagt: die Larve fände fich auch 
auf den Hafer - und Rockenblaͤttern, und bedecke fid) auch mit ihrem Unrath. 


IV. Dritte 


p) Chryfomelebleueä eorcelet étroit rouge, Gósens entomol. Benter. I. p.293. no. 105. 
der blaue Blaꝛtkaͤfer mit ſchmalem rothem Chryfomela melanopa, der Schwarsfuß. 
Bruſtſchude. G. 
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IV. Vierte Familie der Blattkaͤfer: oder Sprin er 
mit dicken Hinterhuͤften. "A 


47. Der ovale blaue Springblattkaͤfer; mit roſtfarbigem Kopfe, Bruſt⸗ 
file und Füßen; halb roſtfarbigen und braunen Fuͤhlhoͤrnern, 
und glatten Fluͤgeldecken 7). 
Chryfomela faltatoria ovata coerulea; capite, thorace pedibusque rufis; 
antennis dimidio rufis fuſcisque; elytris laevibus, : 
Chryfomela (rufipes), faltatoria coerulea, obovata; capite thorace pe- 
dibus antennisque rufis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no,545. Sf. 
Nat. ed, 12. p. 595. no. 65. M 
Schaef. Icon. t. 166. f. J. a b. 
Zweymal fo groß, als ein Floh, Tab. X, fig. 11. Die Fuͤhlhörner/ 
fig. 12, fo lang, als die Hälfte des ganzen Körpers, am Ende, m, etwas dicke / 
Die Hinterhuͤften, fig. 13, c d, febr breit und dicke. 


413 


48. Der ovale blaue Springblattkaͤfer, mit roſtfarbigem Kopfe, Bruſt⸗ 
ſchilde, Fuͤhlhoͤrnern und Füßen; und gefurchten Flügeldecken ). 
Chryfomela (coeruleo - ſtriata) faltatoria ovata, coerulea; capite thorace 
antennis pedibusque rufis; elytris ſtriatis. 
In ben Farben dem vorigen gleich, nur etwas kleiner. Sonſt wie in 
der Beſchreibung. 


49. Der ovale, ganz blaugruͤnliche Springkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ©). 
Chryfomela faltatoria ovata tota viridi- coerulea, antennis nigris. 
Chryſomela (oleracea „ſaltatoria virefcenti-coerulea. Linn. Faun. Suec, 
ech. 2 NORM Syft. Nat. ed. 12. p. $93. no. «1. N 
Altica viridi- coerulea, Geoffr. Inf. I. P. 245. no. 1. L' Altiſe bleue, 
Der größte unter allen Springblattkaͤfern hier zu Lande: zwo Linien fang, 
und eine breit; auf den Kuͤchenkraͤutern. Hinten auf dem Bruſtſchilde eine Quer, 
linie, wie ein tiefer Einſchnitt. 


$ff 3 so. Der 
4) Chry ſomele ſauteuſe à t s. Chryf, coeruleo-Hiriata, der blaugeſtreifte 
der roſtfüßige Springblattkäfen, s, Blattkäfer. 


Gozens entomol. Beytr. Í f 
Chryfomela rufipes, der Ner ^ vo. .. 5 Chryfomele fauteufe potagere, der Biz 


chenkrautſpringblattkafer. 


r) Chry ſomele fauteufe å etui b X Goͤzens entomol Beytr. I. p. 272. no. 51. 
les, der Springblattkafer EN EAA C bryt oieracea, der Eartenbüpfer. Dies 
furchten Fluͤgeldecken. die eigentlichen Erdſtohe. Fabric. Fauna 


Goͤzens entomol. Bente, J. p. 313, no. 13. Groenl. p. 187. no. 135. Gre pr egen. 
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50. Der ovale Springkaͤfer; mit punktirtem blaugruͤnlichem Bruſtſchilde; 
violetten punktlineirten Fluͤgeldecken; und roftfarbigen Füßen ^). 
Chryfomela (violaceo - punctata), faltatoria, ovata; thorace punêtato, 
virefcenti-coeruleo; elytris violaceis pun&tato -itriatis; pedibus 
rufis. 
Nicht größer als ein Floh; die dicken Hinterhüften zum Theil braun. 


51. Der ovale, kupfergruͤnblauliche Springblattkaͤfer; mit punktirten 

Fluͤgeldecken; roſtfarbigen Fuͤßen; und kupfergruͤnen Hinter⸗ 
huͤften 1). 

Chryfomela ſaltatoria, ovata, viridi-coerulefcente-aenea; elytris pun- 
atis; pedibus rufis; femoribus pofticis viridi - aeneis. - 

Chryfomela (Hyofciami), faltatoria, virefcenti- coerulea, pedibus tefta- 
ceis; femoribus pofticis violaceis. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 
$36. Syt. Wat, ed. 12; p. füg. NO $4. 

Altica coerulea; elytris ftriatis; tibiis farrugineis. Geoffr. Inf. I. p. 248. 
no. 11. L’Altife du choux. 

Zweymal größer, als ein Floh: auf bem Bilſenkraut und Kohl. Alles, wie 

in der Beſchreibung. 


52. Der ovale, glaͤnzendgoldgruͤne Springblattkaͤfer; mit roſtfarbigen 
Fuͤßen und Fühlhörnern; und punktirten Fluͤgeldecken . 
Chryfomela (viridi- aurata), faltatoria ovata viridi-aurata, nitidiſſima; 
pedibus antennisque rufis, elytris punêtatis. 
Chryfomela (Helxines), faltatoria viridi. aenea; antennis pedibusque 
omnibus teftaceis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. j4o. Syf. Nat. 
ed. 12. p. 594. no. 58. 
Altica aurea, pedibus flavis. Geoffr. Inf. I. p. 245. no. 14. Le Plutus. 
In der Größe eines Globes. Die Hinterhuͤften zuweilen braun, allein 
mit einem großen braunen Fleck bezeichnet. Die Kupferfarbe ſpielt oft in 
Purpur. 


53. Der 
t} Chryfomele fauteufe violette pointillée, Goͤzens entomol. Bente. I. p.274. no. 54. 
der violette punktirte Springblattkaͤfer. Chryſ. Hyofcyami, der Bilſenfreſſer. 


Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 313. no. 14. . 
Chryfomela violaceo- puntata, der himmel⸗ x) Chryfomele ſauteuſe verte dorée, der 
blaue punktirte Blattkaͤfer. goldgruͤne Springblattkaͤfer. 

G. Gozens entomol. Beytr 1. p 275- R0, 58. 
5 Chryfomela Helxines, dag Buchweizenhaͤhn⸗ 

4) Chryfomele facteufe de la Jusquiame, chen. Fabrie. Faun, Groenl. p. 186. no. 134: 

der Bilſenkraut⸗Springblattkaͤfer. Groenl. Pikfkfer tok. e 
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53. Der ovale, glänzend gruͤnhimmelblaue Blattkaͤfer; mit glattem Bruſt- 
ſchilde; roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern und Füßen; und ſchwarzen Hins 
terhuͤften H. 

Chryſomela (wiridi- coerulea), ſaltatoria ovata, viridi- coerulea nitidiſſi. 
ma; thorace lae vi; antennis pedibusque rufis; femoribus pofticis 


nigris. 
Etwas größer, als ein Floh. Die bre) oder vier letzten Fuͤhlhörnergelenke 
braun, und etwas großer, als die uͤbrigen. Auf den Fluͤgeldecken boblpunttit, 
te Linien. 


54. Der ovale Springblattkaͤfer; mit blauen oder gruͤnen Fluͤgeldecken; 
goldnem Bruſtſchilde; roſtfarbigen Fuͤhlhornern und Fußen; und 
ſchwarzen Hinterhuften 2). 

Chryfomela faltatoria ovata; elytris coeruleis feu viridibus; thorace 
aureo; antennis pedibusque rufis; femoribus poſticis nigris. 
Chryfomela (nitidula), faltatorias elytris coeruleis; capite thoraceque 

aureo; pedibus ferrugineis. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no, 542, 


Syſt. Nat. ed. 12. p. $94. no. 60. l -— 
Altica nigro-aurata; thorace aureo; femoribus ferrugineis, Geoffr. 


Inf. I. p.249. no. 19. L'Altife rubis. 
Sehr prächtige Farben. Zweymal größer, als ein Floh. Einige kleiner. 
Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


ss. Der ovale, glaͤnzendſchwarze Springblattkaͤfer; mit gelber Laͤngsbin⸗ 

de auf den Flugeldecken ). 

Chryfomela (Faſciata), faltatoria ovata nigra nitida; elytris fafcia flava 
longitudinali. m... 

Chryfomela (nemorum) faltatoria; elytris linea flava, pedibus pallidis, 
Linn. Faun. Suec. ed 2 no 543. Syf. Nat. ed. 12. p 595. no. 62. 

Altica atra, elytris longitudinaliter in medio flaveſcentibus. Geoffr. 
Inf. I. p.247. no.s. L Altiſe a bandes jaunes. 


Von ben kleinſten. Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


56. Der 
3) Chryfomele fauteufe verte bleuâtre, der Gszens entomol, Bente. I. p 276. no. 60, 
gronblauliche Springblartkafer. IS Chrylamela ztidula, der Ölenziucken. 
Gozens entomol, Meu l. p.313. no. 15. j 


Chry fomela viridi- coer Anblaulich 
Vlattkafer. ulea, der grůnblauliche a) Chrvfomele fauteufe brune, ter braune 
G Epringblartkörer. _ i 
2) Chryfomele fauteufe à corcelet doré, Gozens entomol Beytr I. p 277, no. 62. 
der Springblartkaſer mit geldenem Zu, — Chr)fo:uela nen un, dux ae. 
Give, s 
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56. Der rundlichte, glaͤnzend dunkelbraune Springblattkaͤfer 2). 


Chryfomela (fufca) faltatoria ſubgloboſa obfcure fufca nitida. l 
Chryfomela (haemifphaerica) faltatoria nigra haemifpherica; tibiis piceis. 
Linn, Sylt. Nat. ed. 12. p.595. no. 68. 


Bom Forskaͤhl aus Teutſchland, wie in der Beſchreibung. 


57. Der blaßgelbe Springblattkaͤfer, mit ſchwarzem Kopfe, Hinterleibe 
und Hinterhuͤften «). ö 
Chryfomela (melanocephala , ſaltatoria, pallide flava; capite, abdomine 
femoribusque pofticis nigris. 
Altica elytris pallide favis, capite nigro. Geofr. Inf. I. p. 251. no. 19, 
La paillette. 


Auch klein, und wie in der Beſchreibung. 


I. Auslaͤndiſche Blattkaͤfer der erſten Familie. 


1. Der laͤnglichte ſchwarze Blattkaͤfer; mit plattem Bruſtſchilde, und febr 
erhabenem Körper; mit vielen runden rothen Flecken auf den Gl 
geldecken “. 

Chryfomela oblonga nigra; thorace depreſſo, abdomine gibbo; elytris 

maculis ſubrotundis rubris numeroſiſſimis. 

Chryfomela (gigantea), ovata, nigra, coleoptris pun&tis fulvis nume- 

rofiffumis. Linn. Syk. Nat. ed. 12. p. 986. no. I. 

In Indien, Tab. XVI, fig. 8. Der größte, den ich kenne: zehn Linien 
lang, und fuͤnfe breit. Die rothen Flecke auf den Fluͤgeldecken ſpielen etwas ins 
orangegelbe, und ſtehen dicht neben einander; bey einigen flieſſen fie zum Theil zus 
fammen. Ich habe auf jeder an die dreyßig gezählt. Die Fußblaͤtter duns 
kelbraun. 

Der Bruſtſchild oben auf platt, etwas ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken vor, 
ne konkav. Die Fluͤgeldecken hinten zugeſpitzt; oben auf ſehr erhaben und konver, 

: wie 

b) Chryfomele fauteufe brune, der braune Gözens entomol. Beytr. I. p. 313. no. 16, 

SpringblattEâfer. Chry. melanocephala, der Schwarzkopf. 
Goͤzens entomol. Beytr. I p. 280. no. 68. G. 
Chryf. baemifphaerica, der halbkuglichte Blatt; d) Chryfomele gigantesque, der Rieſen⸗ 
nafer. blattkaſer. 
Goͤzens entomol. Beytr J. p. 250. no Le 


c) Chryfomele ſauteuſe jaune à tête noire, Chryfomela gigantea, der indianiſche Rieſe. 
der gelbe ſchwarzkoͤpfige Springblattfäfer. e. 
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wie ein Buckel. Längs der Auſſenſeite ein breiter flacher Rand, mlt vier rothen 
Flecken. Hier treten ſie um su Hinterleib berum. Hin und wieder auf benfef, 
ben Hohlpunkte. Die Fuße ziemlich lang. Die Fühlhörner fo lang, als der 
Bruſtſchild / am Ende dicker, wie eine laͤnglicht ovale Keule. 

Ich habe noch einen dieſer Art gehabt, der ihm ganz gleich kam; nur war 
der Bruſtſchild ungleich kleiner und ſchmaͤſer. Vielleicht eine Verſchiedenheit des 


Geſchlechts. 


2. Der ſchwarze ovale Blattkaͤfer; mit glatten, rothgefleckten, und wellen⸗ 
foͤrmigen Queerbinden verſehenen Fluͤgeldecken e). 

Chryfomela (vndata), ovata nigra, elytris glabris: fafciis transverfali- 

bus undulatis maculisque rubris. 

Auch fo groß, als der vorige, nur etwas kuͤrzer, Tab. XVI, fig. 9: vom 
Rolander aus Suriname. Die Binden beſtehen gleichſam aus zuſammengefloſſe⸗ 
nen Flecken, und ſind ihrer drey auf jeder Fluͤgeldecke. In dem Felde zwiſchen der 
dritten Binde, und bem Ende der Fluͤdeldecke, liegen einige große roche laͤnglicht⸗ 
ovale Flecke. Der platte Rand derfelben, der unten um die Seiten des Hinterleis 
bes herumtritt, it dunkelviolet. Ein großer Theil der Fluͤgel roſenroth. 

Der Bruſtſchild beynahe ſo breit, als die Fluͤgeldecken, an den Seiten platt, 
in der Mitte konvex, und vorne, wo der Kopf ſitzt, konkav. Die Fluͤgeldecken faſt 
ſo erhaben, wie bey den Sogínellén. Vorn unter dem Bruſtſtuͤck noch eine lange 
kegelformige, hornartige, etwas in die Höhe gebogene, und unter dem Bruſtſchilde 
nach dem Kopfe zu ſtehende, Spitze. 


3. Der ovale Blattkaͤfer; mit dunkelkupfergruͤnem Kopf und Bruſtſchilde; 
und ſchwarzen, mit vielen runden, rothen Flecken und Hoßlpunk⸗ 
ten beworfenen Fluͤgeldecken f). 

Chryfomela (rubro- puntata), ovata, capite thoraceque viridi - aeneis 
obſcuris; elytris nigris; maculis plurimis rubris punctisque ex- 
cavatis. 

Auch zu Suriname, Tab. XVI, fig. 10; kleiner, als der vorige; doch 
aber fuͤnf Linien lang, und viere breit. Der kleinen rothen orangeröthlichen Fler 
den über zwanzig auf jeder Fluͤgeldecke. Die Fühfhörnergelenfe etwas PL. 

4. Der 


€) Chryfomele ondée, bet aevo tt Chryfomele à points rouges, ber rot» 

pi AS gute pir A me ue 

zens entomol, Bente. I. p. 302, no. 10. (Dóseno entamor "7 re POREN 

Chryf. undata, der ſurinami e Chryfomela yubro-punitata, der ſurinamiſche 
Blattkaͤfer. i (be gewäflert Korhpunft. 6 
©. f 
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4. Der ovale ſchwarze Blattkaͤfer; mit rothen Fluͤgeldecken und Hinter, 
leibe, und knopffoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern s). 
Chryſomela (clavicornis), ovata nigras elytris abdomineque rubris; an. 
tennis clavatis. Zinn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 590. no. 29. 

Aus Suriname, Tab. XVI, fig. 11. Von Mittelgroße, etwas úber vier 
Linien lang. Die Fluͤgeldecken beſonders dünne und durchſichtig. Die vier letzten 
Füͤhlhörnergelenke formiren eine Keule. Die Bartſpitzen roͤthlich, und die Flu, 
gel braun. 


5. Der ovale roſtfarbige Blattkaͤfer; mit breitem Bruſtſchilde, und vier 
großen gelben Flecken auf jeder Fluͤgeldecke ^). 

Chryfomela (S- guttata , ovata ferruginea; thorace lato; elytris fingu- 

lis maculis quatuor magnis flavis. 

Chryfamela (aeſtuans), ovata ferrugineas elytris maculis quatuor flavi. 

cantibus difformibus. Linn. Sylt. Nat, ed. 12. p. 593. no. 48. 

Aus Suriname, von Mittelgroße, Tab. XVI, fig. 12. Vorn am Brufts 
ſchilde ein Ausſchnitt, worinn der Kopf ſteckt. Auf jeder Fluͤgeldecke vier große 
olivengelbe, ungleiche Flecke, deren zween kleinere dicht an der Naht, zween größere 
aber, der eine am Auſſenrande, der andere dicht am Ende, liegen. Dieſe beyden 
letztern etwas laͤnglicht s oval. 


6. Der ovale, dunkelkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit gelben Fluͤgeldecken mit 
kupfergruͤnen laͤnglicht ovalen Punkten; und roſtfarbigen Suhl 
hoͤrnern und Füßen). 

Chryfomela ovata viridi- aenea obfcura; elytris flavis; punêtis vireſcenti- 
aeneis oblongiuſculis; antennis pedibusque rufis. ` 
Chryfomela (philadelphica), ovata viridis; elytris flavis, pun&is vire- 
fcentibus oblongiufculis; antennis pedibusque ferrugineis. Linn. 
Sylt. iat. ed. AP 2 TON 
Vom Akrelius aus Penſylvanien, und von Mittelgröße, Tab XVI, fig. 13. 
Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


7. Der 


ge) Chryſomete à anntennes à boutons, der 
Blatrkaſer mit knopffoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. 

Esens entomol. Beytr l. p. 263 no. 29, 
Chryf, Clavicormis, das Keulhoͤrnchen. d 


b) Chryfomele à huit taches jaunes, der 
Blattkafer mit acht gelben Seden. 
Gozens entomol, Beytr. I. p. 271. no. 48. 


Ch ryſomela aeftwans, der amerikaniſche Blatt: 
kaͤfer mit acht gelben Flecken. 


i) Chryfomele de Philadelphie, der pbile: 
. Blattkaͤfer 

Boͤzens entomol, Beytr. I. p. 270. no. 44. 
Chr) n philadelpbica , P grüne philadelphi⸗ 
fhe N iattiafer mit gelben gruͤngefleckten 
Sluͤgeldecken. 6 
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inzend goldgruͤne Blattkaͤ ; 

7. Der ovale, glänzend goldgrune Blattkaͤfer mit Ho 
Fühlhoͤrnern und Füßen ^). Hohlpunkten; gelben 
ela ovata viridi- aurea nitidiſſima; pun&i d | 

ple sis nitidiſſima; pun&is excavatis, antennis 
Chrifomela (occidentalis), ovata viridi- aenea : : . i 
Linn, Syl. Nat, ed. 12. p. 588. no. ici pedibus antennisque flavis, 
Sehr niedlich, Tab. XVI, fig. 14: vom Rolander aus Suriname, und 
von Mittelgröße. Unter dieſen Blattkäfern war einer mit braungraugelblichem 
Kopfe, Bruſtſchilde, und Fluͤgeldecken: auch glänzendgrünen Hohlpunkten. Viel⸗ 
leicht eine bloße Abänderung. : 


8. Der ovale, platte, braune Blattkaͤfer; mit braungraulich 
| : ; > en Bruſt⸗ 
ſchilde und Fluͤgeldecken; und ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ^). i 
Chryfomela (obfcura), ovata, fufca depreſſa; t i 
fufcis; antennis nigris. A preffa; thorace elytrisque grifeo- 
Uus Suriname, Tab. XVI, fig. 15, dem grauen Erlenblattkaͤfer, 
no. 30, febr ähnlich; nur etwas größer. Bruſtſchid und Fluͤgeldecken braungrau— 
lich. Letztere hellgrauer geraͤndelt, und am Ende ein eben ſolcher Fleck: Bauch und 
Fuͤße aber dunkelbrauner. 


III. Auslaͤndiſche Blattkaͤfer der dritten Familie. 


9. Der laͤnglicht ovale Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, und Fli 
1 a ſchwarzen, bey der Wurzel aber roſtfarbigen Fuͤhlhöͤr⸗ 
Chryſomela (ſanguine blo Br a af p 0 
anten Eri 2 1 0 gee: rubra; thorace elytrisque teretibus; 

A. i ec und klein, Tab. XVI, fig. 16. Augen und Fuͤhlhörner 
nkelbraun. An den letzten die drey erſten Gelenk Eart 
Flägel hellbraun, Sten die drey erſten Gelenke am Kopfe roſtfarbig. Die 


6 2 IV. Aus⸗ 


TES Ed occidentale, der weſtindi⸗ Gözens entomol. Beytr. I. p 303. no. 12. 
WG ens E e Chryfomela obfiura, der dunkelbraune futt 
5 entomol. Beytr. I. p. 256. no.12. namiſche Blattkaͤfer. 


Chryfomela occidentalis, d ; 
TE eA das gel bfuͤßige ame; G. 
rikaniſche Goldhaͤhnchen. fußig m) Chryfemele fanguine, der blutfarbige 


G. Wlattkaͤfer. 
Goözeus entomol, Beytr. JI. p. 323. no. 14. 


l 
räfer rylomele ſombre, der dunkle Blatt · Chryſomela fanguinea, der ſurinamiſche blur 
rothe Blattkafer. * 
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IV. Auslaͤndiſche Blattkaͤfer der vierten Familie. 


Io. Der Springblattkaͤfer mit hellrothem Bruſtſchilde; roſtfarbigen Flis 
geldecken mit einer rothen Querbinde; und grauen Fuͤhlhoͤrnern 
und Füßen ). 

Chryfomela ſaltatoria; thorace rubro pallido; elytris rufis; fafcia trans- 
verfali coccinea; antennis pedibusque grifeis. _ 

Chryfomela (Surinamenjis) faltatoria flavefcens; elytris margine fafcia. 
que fanguineis. Linn. Sylt. Nat. ed. 12. p. 59$. no. 69. 


Klein, aus Suriname, Tab. XVI, fig. 17, mit dicken breiten Hinter, 
Hüften, fig. 18, c. Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


11. Der Springblattkaͤfer mit fleiſchfarbigem Bruſtſchilde; und glänzend, 

violetten Fluͤgeldecken mit vier weiſſen Flecken uuf jeder ). 

Chryfomela ſaltatoria; thorace carneo; elytris violaceis nitidis; fingulo 
maculis quatuor albis. 

Chryfomela (aequinottialis), faltatoria; thorace rubro; elytris violaceis, 
maculis quatuor albis alternis. Linn. Syt. Nat, ed. 12. p. 596. 
ne. 715 

Von Mittelgröße, aus Suriname, Tab. XVI, fig. 19. Nichts merk, 

würdiges. 


12. Der rothe Springblattkaͤfer; mit ſehr glaͤnzendblauen Fluͤgeldecken ). 


Chryfomela ſaltatoria rubra; elytris coeruleis nitidiſſimis. 
Chryfomela (bicolor, faltatoria ovata rufa; elytris femoribusque pofticis 
coeruleis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 593. no. 52. 


Sehr klein, Tab. XVI, fig. 20, und auch aus Suriname, Augen und 
Fuͤhlhoͤrner ſchwaͤrzlich. 


13. Der 

1) Chryfomele fauteufe de Surinam; det Goͤzens entomot Bente. I. p. 281. no. 71. 

ſurinamiſche Springblattkaͤfer. Chryſomela eie, der violetfii Bet 
lers model. Dip T A JM. 0 £d y ac guinoſialis, der Wale e 


Chryf. Surinamenfis, der gelbliche ſurinami⸗ p) Chryſomele à der zwe 0 
ſche Blattkafer mit rothgeſaͤumten Fluͤgel⸗ farbige Blattkäfer. ee dH 
decken. e E uir y ul Beykr. J. par no. 52. 
per i-- rylomela bicolor, der amerikaniſche 3weys 

o) Chryfomele aequino&tiale, der Aequi- farbige er. 
noktialblattkaͤfer. i : lii eid LA 
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12. Der gelbgrauliche Springblattkaͤfer; mit braunen Fluͤge i 
3 einer wellenfoͤrmigen weißlichen Laͤngsſtreife i geldecken, mit 


; faltatoria, grifeo - fav i 1 : „ 
Chryfomela f en g ava, elytris fufcis: fafcia longitudinali 
Chrvfomela (S. littera), faltatoria pallida; elytris nigris, li : 

Sl Hexuofa alba. Linn. Syſt. Nat. a 155. e 0 

Sehr klein, aus Suriname, Tab. XVI, fig. 21. Die Farben, wie in 

der Beſchreibung. Am Ende der Hinterhuͤften ein großer ſchwarzer herumgehen, 
der Fleck. 


mm. ggn d 


8993 Siebente 


a) Chryfomele à Ja lettre S, der Vlattkä⸗ der blaßfarbige auf den Slügeldecten gleich: 
mit dem großen S. "isi fam gs einem lateiniſchen 8. bezeichnete 


Sozens entoniol. Beptr. I. p. 280. no. 70. Blattkaͤfer. " 
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IV. Vierter Abſchnitt von hartſchaalichten Inſekten, mit 
dreygliedrichten Fußblaͤttern. 


* 


r. ES 


Von den Blattlausfäfern “). 
(Coccinellae). 


ec 


— Qe 


CS Ji Blattlauskaͤfer oder Kozzinellen, Tab. X, fig. 145 Tab. XI, fig. 1, 

heiſſen auch ſonſt halbrunde Käfer (Scarabés hemifphériques), weil 
Körper, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken zuſammen, eine Halbkugel formiren, deren 
flache Seite unten iſt. Hieran ſind ſie ſehr kenntlich, und haben auſſerdem noch 
verſchiedene Merkmale, dadurch fie fich von allen andern hartfchaalichten Inſekten uns 
terſcheiden: als 

1) Fuͤhlhoͤrner, mit einem platten abgeſtutzten Knoͤpfchen; 

2) Bartfpigen, die fid) mit einem ziemlich großen, dreyeckigen Kopfe endigen; 

3) Einem halbrunden, unten platten Körper; 

4) Einen geraͤndelten Bruſtſchild und Fluͤgeldecken; endlich 

5) Dreygliedrichte Fußblaͤtter. 

Reaumuͤr fagt: fie wären in Frankreich auch unter ben Namen: Vache-à- 
Dieu; Cheval- à Dieu, (Gotteskuͤhichen); Béte- à Dieu, (Gottesthier⸗ 
chen⸗ und Pferdchen); Béte de la vierge, (Marienthierchen) bekannt, und 
hat davon (im III B. p. 394. 395. (ed. 4.) folgende Beſchreibung gegeben: 
„„Dies find die Käfer, welche die Naturkuͤndiger Halbkugeln nennen, weil der 
„Korper die Geſtalt einer Halbkugel hat. In der Dicke nicht ſtaͤrker, als eine ges 
„) wohnliche Linſe, oder kleine Erbſe. Allerliebſte Thierchen, die wie kleine Schild— 
s kroͤten, eine fo glänzend ſchoͤne Schaale haben, als wären fie mit Fleiß gearbeitet 
„worden. Die geſchloſſenen Fluͤgeldecken formiren ein Gewölbe, als wär es aus 
„einem Stuͤcke. „ 

Einige, 


v) Lin». Syſt. Nat. ed. 12 gen. 198. Coccinella, Neue Kozzinellen. Leske Anfangsgr. der 
Soͤzens entomol. Beytr. I. p. 213. gen. 198. N. G. I. p. 425. Blattlauskefer; Sonnen: 
Coccinella; Blattlauskäfer; mMarienhähn⸗ ksfer. 
chen. II. Borr, p. 38. Coccinella, — p. 40. e. 
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Einige, aber febr wenige, haben denn doch einen laͤnglicht ovalen Körper, 
Am meiſten aber ſcheinen fie kuglicht, wenn ſie den Kopf einziehen, welches ſie alle⸗ 
mal bey der geringſten Beruͤhrung thun. 

Die Fuͤhlbörner, Tab. X, fig. 15, aa, etwas länger; als der Kopf; ge 
koͤrnelte Faden; eilfgliedricht. Das erſte Gelenke, TI. Dd s dicht am Kopfe, 
das lángfle und dickſte: die fieben übrigen beynahe gleich dicke; die drey letzten aber, 
bed, eine laͤnglicht, ovale Keule, wobey zu merken, daß daß letzte Gelenke am Ende 
vorne, fig. 16, a, gleichſam viereckig abgeſtutzt ift; bey den meiſten übrigen Syufeften 
ift es hinten rundlicht. Auſſerdem find die Fuͤhlhörner, die das Inſekt im Ruheſtan, 
de unter den Kopf ſteckt, mit vielen, aber nur unter der Lupe ſichtbaren Haaren, 
beſetzt. 

i Der Kopf nicht ſonderlich groß, und zum Theil in einer Höhlung vorn 
am Bruſtſchilde. Aufer den Fuͤhlhörnern, daran, zwey netzfoͤrmige Augen, unb 
zwiſchen den beyden Lippen zween kleine Zähne; an der Unterlippe aber vier Bart, 
ſpitzen. 

Die beyden innern Bartſpitzen ſehr klein; die andern beyden aber ziemlich 
groß, fig. 15, b b, unb beſonders geſtaltet. Sie beſtehen aus vier Gelenken, 
fig. 17, die dicht am Kopfe ganz duͤnne ſind, a; hernach aber auf einmal dicke werden, 
und fid) einwaͤrts kruͤmmen; daher das zweete Gelenke dicker ifi, b, als das erſte; 
und das dritte, c, noch dicker; das vierte aber; def, womit fid) die Bartſpitze ens 
digt, iſt noch ſonderbarer: lang und dicke, wie eine etwas dreyeckige Keule. Da⸗ 
durch unterſcheiden fie fid von allen andern Inſekten. Im Kriechen find fie in 
beſtaͤndiger Bewegung, und ſie befuͤhlen damit alles, was ihnen vorkoͤmmt. 
Geoffroy ^) hat dies als ein Hauptunterſcheidungszeichen dieſer Inſekten angeges 
ben, daß die Fuͤhlhörner kürzer wären, als die Fuͤhlſpitzen Cantennules), wie er 
fie nennet. Dies hab' ich aber nicht finden koͤnnen. Vielmehr hab' ich bemerkt, 
daß die benden áujfern Bartſpitzen dicker, zugleich aber allezeit kürzer, als die Fuͤhl. 
hoͤrner ſind. 

Der Bruſtſchild oben konver, mehr breit, als lang, gleichwohl ſchmaͤler, 
als beyde Fluͤgeldecken; der Hinterrand konver; der Vorderrand aber konkav, wie 
ein Ausſchnitt, worinn der Kopf rubet. Am Bruſtſchilde figen die benden Vorderfuͤße. 
Die Bruſt, woran die Mittel- und Hinterfüße figen, die man aber nicht ſehen 
kann, wenn man nicht das Inſekt von unten betrachtet, Tab. Xl, fig. 3, iſt ets 
was Länger, als der Bruſtſchild, mit dem Hinterleibe aber gleichbreit. Dieſer letzte, 
re oval, ſechs bis ſiebenringlicht, und endigt ſich nach hinten zu mit einer ſtumpfen 
kurzen Spitze. Die Bauchhaut hart und hornartig , auf den Mucfen aber weich 
membrands, und einer ſtarken Ausdehnung fähig; welches beſonders noͤthig i 

we 


) Inſ. I. p. 318, 
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wenn fid) die Ener bey dem Weibchen bilden, und zu wachſen anfangen. Auſſerdem 
hat dieſe Haut von den hornartigen Fluͤgeldecken und Fluͤgeln Schutz. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken oben ſehr konver, und unten konkav, fig. 8; 
an der Auſſenſeite unten ein gefalteter Rand, gr g, der gleichſam eine Rinne for, 
mirt, worinn der Rand des Hinterleibes, bey geſchloſſenen Fluͤgeldecken, ruhet. 
Das Ende jeder Fluͤgeldeeke endigt (id) in eine Spitze. Gie find fo wohl, als die 
Flügel, dicht am Bruſtſchilde, dem Vorderrande des Bruſtuͤcks angegliedert. Die 
ausgebreiteten Flügel, fig. 2, a a, fig. 7, zweymal fo lang, als der Körper, und 
laͤnglicht⸗ oval; ſchwaͤrzlich, gleichſam etwas gerunzelt. Unter den Deeken aber oben 
doppelt gefaltet: anfánglid) bey der Mitte ihrer Lange, fig. 7, m n, und hernach am 
Ende, woͤdurch fie unter den Decken Raum haben. Darin verſchiedene ziemlich dis 
eke Adern, die bey der Wurzel ins gelbe ſpielen. 

Die ſechs Fuße von mittelmaͤßiger fange. Die Hüfte, fig. 6, bc, ſehr 
dicke, fait walzenfoͤrmig, den Körper durch ein kleines Wirbelchen, a, angeglie⸗ 
dert. Der Schenkel, de, ſo lang, als die Hüfte, aber ſchmaler. Beyde Theis 
le mit ziemlich langen, etwas gekraͤuſelten, und horizontal liegenden Haaren bes 
wachſen. Das Fußblatt beſtehet aus drey Gelenken; die benden erſten, f g, oval 
und glatt, unten mit einer dicken Haarbuͤrſte; alle Haare daran gleich lang, als 
waͤren ſie mit der Scheere beſchnitten; das zweyte, g, bey der Wurzel duͤnne, oben 
in das erſte, f, eingetieft, welches hier eine kleine Hoͤhlung hat. Das dritte, h, 
ebenfalls bey der Wurzel duͤnner, am Ende aber allmaͤhlig dicker, und am Ende 
am bícf(ten, wo ſichs mit zwo Krallen endigt, i i. Dieſes letzte Gelenke, bat bey 
ſeiner Wurzel noch ein kleines, bogenförmig gekruͤmmtes Glied, welches oben dem 
vorhergehenden Gelenke bey feinem Grundtheile gleichſam eingegliedert ift. 


Im Ruheſtande ſchlagen diefe Inſekten die Schenkel an die Seiten der Huͤf⸗ 
ten, und ziehen bende dicht an den Leib zuſammen, fig. 3, daß man kein Bein ges 
wahr wird, wenn man fie von oben, fig. I, anſiehet. Berührt man fie; fo geben 
fie am Ende der Hüften ein Tropfchen gelber, uͤbelriechender, ſchleimichter Feuch⸗ 
tigkeit von fid). Folglich muͤſſen die Hüften hier eine Oefnung haben, die ich 
aber nicht habe entdecken koͤnnen. Eigentlich quillt die Feuchtigkeit aus der Fuge der 
Hüfte unb des Schenkels hervor, und in dieſer Fuge muß die Oefnung befindlich fenn. 
Uebrigens kriechen und fliegen ſie ſehr geſchwind. 

Die Larven leben auf allen Baͤumen und Pflanzen, wo Blattlaͤuſe ſind, die 
ihnen allein zu. Nahrung dienen. Sie haben ſechs Bornartige Fuͤße, Tab. X, 
fig. 18, Tab. XI, fig. 9, an den dren erſten Ringen des Körpers. Der Kopf 
Hein, hornartig, und mit Zähnen verſehen; der Körper laͤnglicht oval, zwoͤlfring⸗ 
licht, und gegen das Ende dünner; dies kegelfoͤrmig. Im Kriechen ſtaͤmmen 

ge 
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ge ſolches gern auf den Doden, und helfen fid) damit, als mit einem fiebentem 
Fuße, fort. 

Der Kopf, Tab. XI, fig. IO, etwas platt und rundlicht, mit zwey kleinen, 
kurzen, legelformigen/ gegliederten Fuͤhlhoͤrnern, aa, an der Unterlippe vier Barts 
foí&en. Die beyden áuffer b b, groß, dicke, und fuͤnfgliedricht; die beyden ans 
dern, c C, febr kurz , und kegelfbrmig. Zwiſchen den Lippen die kaſtanienbraunen, 
und am Ende etwas gezackten, Zähne, dd. Am Kopfe, und an andern Theilen 
hin und wieder kleine Haͤrchen. Die Augen hab' ich nicht herausfinden koͤnnen. 
An jeder Kopfſeite Aber den Fuͤhlhornern zwar einige kleine Knoͤpfchen. Ob dies 
aber die Augen, oder ob ſolche dazwiſchen find, kann ich nicht entſcheiden. 

Die ſechs hornartigen Füße ziemlich lang, beynahe gleich dicke, und aus drep 
Theilen, fig. 11, ab, cd, zuſammengeſetzt. Ihre Bildung aber von andern 
ſechsfuͤßigen Larven febr verſchieden. Der erſte Theil, ab, am Körper, kurz unb 
dicke; der zweete, b c, lang und walzenformig; der dritte, c d, fo dicke, als der 
vorige, und beynahe eben fo lang. Das Fußende, d, eben fo dicke, als das uͤbri— 
ge, und daran nur ein einziger Haken, wie eine Vogelklaue, o. An den beyden 
langen Theilen viele lange und kurze Härchen. Das ſonderbarſte it, daß die meiz 
ften am Ende des Fußes an der Innenſeite, pp, (iben, und viel dicker find, als die 
übrigen, Sie endigen fid) mit einer kleinen laͤnglicht- ovalen Keule, fig. 12, p p, 
und find durchſichtig. Dies alles aber kann man nur durch das Waſſermikroſkop 
ſehen. Da fid) diefe Larven an alles, worüber fie wegkriechen, ſtark anhangen fonz 
nen, fo glaub ich faft, daß diefe keulenfoͤͤrmigen Haare eine klebrichte Materie auss 
ſchwitzen, womit ſie ſich deſto beſſer beveſtigen können. 

Der erſte Ring des Körpers ift ſchmaͤler, aber länger, als die übrigen, oval, 
oben platt, und mit einer hornartigen Haut, wie mit einem kleinen Bruſtſchilde, 
bedeckt. Auf den übrigen Ringen üt fie meinbrands ; auf dem zweeten und dritten 
Ringe aber zween hornartige ovale dunklere Flecke. Bey einigen Arten, fig. 9, 
ſtrotzen alle Ringe oben auf, und an den Seiten, fig. 13, ab c d ef, von Stas 
cheln, bey andern, Tab. X, fig. 18, hohe und kegelfoͤrmige, ganz mit kleinen 
ſtumpfen Spiggen, fig. 19, beſetzte Höcker. Der letzte Ring klein, aus welchem die 
tarve oft eine ziemlich dicke Fleiſchwarze ausſtoßt, womit fie (id) an den Boden anz 
ſtämmt, und im Kriechen forthilft, worinn fie den Chryſomelenlarven aͤhulich find, 
Unter dem Bauche ganz baaricht. 

Sie find febr gefräßig, und verzehren viele Blattläuſe, die fie mit den Vor⸗ 
derfüßen zum Maufe bringen, und vermittelſt der beyden großen Bartfpigen halten. 
Sie ſchonen ſich einander ſelbſt nicht, wie ich ſelbſt geſehen habe, daß in einem Zu⸗ 
ckerglaſe die kleinen und ſchwächern den ſtaͤrkern zur Beute wurden. 


Deger V. Band, $55 Det 
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Bey der Verwandlung haͤngen ſie ſich mit der fleiſchichten Schwanzwarze, 
aus der eine klebrichte Feuchtigkeit quillt, an den Blattern, oder an andern Roes 
pern auf. Der Körper ſchrumpft zuſammen, und binnen drey Tagen erſcheinen fie 
als Nymphen. Tab. X, fig. 20; Tab. XI, fig. 15, 16. Die alte Haut glei, 
tet bis zum Schwanze berunter, und bleibt da als ein Kluͤmpchen, Tab. XI, 
fig. 16, p p» fisen; und dies ijf der einzige Theil, womit die Nymphe ſelbſt hanz 
gen bleibt. Insgemein ſind die Nymphen mit ſchwarzen Flecken, und andern Far— 
ben artig gezeichnet. Die einzige Bewegung, die ſie machen, wenn man ſie beruͤh— 
ret, beſtehet darin, daß fie fic) mit dem Körper bald erhöhen, bald niederſinken, of— 
termalen auch fid) gerade in die Hohe richten, und fo eine Zeitlang ſtehen bleiben. Der 
Hintertheil vertritt alsdann die Stelle eines Charniers. Im Ruheſtande liegen fie 
auf dem Boden. 

Binnen ſechs, auch wohl zehn bis eilf Tagen, kommen die Kaͤferchen zum 
Vorſchein. Bey den erft ausgekrochenen find die Fluͤgeldecken ganz blaßgraugelblich, 
ungefleckt, weich und biegſam; durch die aͤuſſere Luft aber werden fie hart, und die 
Flecke kommen allmahlich zum Vorſchein. Im Anfange iſt der Bauch ebenfalls 
weißgelblich; binnen einigen Stunden aber, wird er, nach Verſchiedenheiten der Arten, 
ſchwarz, braun, auch roſtfarbig. 

Als Käfer nähren fie ſich eben fo wohl von Blattlaͤuſen, als im Larvenſtan— 
de. Daher trift man ſie auch auf allen Baͤumen und Pflanzen an, die mit dieſen 
Inſekten bevölkert find. Sie überleben den Winter, und find mit die erſten Inſek, 
ten, die im Fruͤhjahre erſcheinen. Bey der Begattung figen fie auf einander, und 
die Weibchen legen auf die mit Blattlaͤuſen bevölkerten Pflanzen, ihre Eyer. 

Nach den Farben der Fluͤgeldecken kann man ſie in drey Familien theilen. 
In die erſte fe& ich die rothen oder gelben mit ſchwarzen Flecken; in die zwote die 
rothen oder gelben mit weißen Flecken; und in die dritte die ſchwarzen mit rothen, 
gelben oder weißlichen Flecken. Ich habe wenige Abbildungen gegeben, weil fie 
alle einerley Geſtalt haben, und ihr ſpeziſiſcher Unterſchied bloß in der Zahl und 
Lage der Flecke auf den Fluͤgeldecken beſtehet. 


I. Blattlauskaͤfer der erſten Familie: mit ſchwarzen Flecken 
auf rothem, oder gelbem Grunde. 


1. Der rothe ungefleckte Blattlauskaͤfer ^). 


Coccinella (inpunctata); coleoptris rubris: pun&to nullo, Tun. Sylt. 
Nat, ed. 12, PENZI 00.4. 


Klein, 


f) Coccinelle rouge fans polnts, der rothe, Gozens entomol. Beytr. I. p.216. no. 4. 
unpunftirte Blattlauskäfer. Coccinella imbunctata, der Ungefleckte. 
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Klein, rund: in Teutſchland. Der Bauch fehwarg, das übrige alles roth, 
aber ohne alle Punkte. 


2. Der rothe Blattlauskäfer; mit zween ſchwarzen Flecken . 

Coccinella (2. Punttata); coleoptris rubris; punêtis nigris duobus, Zinn. 

Faun. Suec. ed.2. no. 471. Syſt. Nat. ed. 12. p. 5 80. no. 7. 
Geck Inf b page 70,1. La Coccinelle rouge à deux points noirs. 
Scarabaeus haemisphaericus minor, elytris e flavo rubentibus; fingulis 
maculis feu punctis nigris media parte notatis. Rai. Inf. p. 86. no. 2. 

Frifch Inf. IX. t. 16. 

Réaum. Inf. III. t. 31. f. 16, 

Schaef. Icon. t. 9. f. 9. 

Von Mittelgröße; drittehalb Linien lang. Bey dieſen find Kopf, Bruſt— 
ſchild, Hinterleib und Fuͤße ſchwarz. Am Kopfe zween kleine weiße Puͤnktchen, und 
an jeder Seite des Bruſtſchildes ein großer, weiſſer und neben der Fuge des Körpers noch 
ein anderer kleiner ausgezackter Fleck, der aber bey einigen Exemplaren fehlt. Oben 
iſt der Hinterleib mit einer gelbgefleckten Streife geraͤndelt; die Fluͤgel aber ſchwarz, 
und am Grundtheile etwas gelbroͤthlich. 

Sie ſind ſehr lebhaft, und fliegen ungemein leicht. Sie freſſen ſowohl, als 
ihre Larven, Blattläuſe; ich habe aber auch geſehen, daß ein ſolcher Kaͤfer eine 
Nymphe ſeiner Art verzehrte, die ſich nicht mehr wehren konnte. 


3. Der rothe Blattlauskaͤfer; mit Drey großen und zween kleinen ſchwar⸗ 
zen Flecken »). 
Coccinella coleoptris rubris: pun&is tribus magnis, duobusque minimis, 
Coccinella (s-punttata), coleoptris fanguineis: punctis nigris quinque. 
Linn. Faun. Suec, ed.2. no.474. Syf. Nat. ed. 12. p. 580. no. 11. 
Geoffr. Inf. I. p. 320. no.2. La Coccinelle rouge à cinq points noirs. 
Merian. Inf, t. 61. 


Von Mittelgroͤße. Das horige, wie in der Beſchreibung. 


$552 Dos 


u) Coccinelle rouge à deux poi i Coccinelle rouge à 5 points noirs, ber 
X points noirs x) Cocein Mv s cx E A 
Es e mit een ſchwar⸗ rothe Blattlauskafer mit fünf ſchwarzen 
zen Punkten. unkten. 
cds ene entomol. Beytr. J. p. 216 no. 7. . mo EV sh Pene idi 
Occ, 2· pundtata, der Zweypunkt. II gore, Coccinella 5 -punthara , der JUNIE . 
P: 39. 10,7. 2- punctata, un i G. 


G. 


http://rcin.org.pl 


428 Siebente Abhandlung. 
4. Der rothe Blattlauskaͤfer; mit ſieben ſchwarzen Flecken 5). 


Coccinella (7-punttata), coleoptris rubris; punctis nigris feptem. Zinn, 
Faun. Suec. ed. 2. no. 477. Sf. Nat. ed. 11. p. $81. no. 16. 

Geoffr. Inf. I. p. 321. no. 3. La Coccinelle rouge à fept points noirs, 

Scarabaeus ſubrotundus haemifphaericus rubens maior vulgatiffimus, 
Rai. Ht Ivf. p.86. 

Goed. Inf. Tom. II. t. 18. 

Merian. Inf. t. 149. 

Frifch Inf. IV. t. 1. 

Albin. Inf. t. 6:1. abc. 

Bradl. Works of Nat. t. 27. f. 4. 

Roefel Ant. Welles, Scart terni Ca 

Schaef. Inf. t.9. k. 7. 

Die gemeinſten und größten diefer Art, Tab. X, fig. 14; vierthalb Linien 
lang, und beynahe drey breit. In Schweden beiffen fie Nyckel-Piga, und Jung- 
fru Marie Höna. Die ſieben rothen Flecken auf den Fluͤgeldecken liegen in fol⸗ 
gender Ordnung: drey im Dreyeck, und der ſiebente gerade in der Mitte des Ruͤ— 
ckens, nach dem Anfange der Fluͤgeldecken zu: daß er auf denſelben, wenn fie geſchloß⸗ 
ſen ſind, nur einen Fleck zu formiren ſcheint; ſich aber, wenn ſie ſich öfnen, in 
zween gleiche Flecke theilet. Der Kopf, fig. 15, ſchwarz, mit zween weißen Punk 
ten. Der Bruſtſchild ebenfalls ſchwarz, mit einem großem weiſſen Fleck auf beyden 
Seiten, bey dem Vorderwinkel. Auf den Fluͤgeldecken vor dem ſchwarzen Mit, 
felflef auf der Ruͤckennaht, noch zween kleine weiße Flecke. Bauch unb Füße 
ſchwarz. Der ebenfalls ſchwarze Ruͤcken mit einer breiten rothen Binde geräns 
delt. Die Fluͤgel auch ſchwarz; zur Hälfte der Auſſenſeite aber ebenfalls roth 
geraͤndelt. 

Die Larven derſelben, fig. 18, von Mittelgroße, ohngefaͤhr fuͤnf Linien lang, 
ſchieferfarbig. Auf allen Ringen, auſſer den drey letzten, und dem erſten, ſechs 
ziemlich hohe Dornhoͤcker; auf den drey erſten aber, ſtatt derſelben, mit Dornen be— 
ſetzte Mackeln. Der letzte Ring keins von benden. Beyde glaͤnzend ſchwarz. Was 
ſie aber vorzuͤglich unterſcheidet, ſind zween orangegelbe Seitenhoͤcker auf dem vier, 
ten und ſiebenten Ringe, daß auf jedem vier Hider von dieſer Farbe ſtehen. 
Vorn auf dem erſtem Ringe noch zween blaßgruͤngelbliche Flecke, und binten zween 
andere orangegelbe. 

Die Höcker der Ringe find kegelfoͤrmig und erhaben, fig. 10, mit vielen 
ſtumpfen Spitzen beſetzt. Jede endigt ſich mit einem ſchwarzem Haar. 

Am 


) Coccinelle rouge à fept points noirs, Porr. p. 30. no, 16. 7 pundlata. Leske Ans 
der rothe Blattlauskaͤfer mit ſieben ſchwar⸗ fangsgr. der N G. L p. 425. no 1. Fabric. 


zen Punkten. Reife durch Norw. p. 12. den 7 Punkten 
Goͤzens entemol. Beytr. I. p. 219. no. 15. noch 2 kleine Querfiede, Su 
Cocc. Jeptempundiata, der Siebenpunkt. II. e. 
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í í T e y y 
Am erſtem Inſius 951 a meine sarven an einem Blattſtengel auf, und 
5 " r Jebinph Hoo; PAPE u d 

mm ee 0 Men 6. 20, die binnen 24 Stunden rothgelb, 
lich lich wurden, mit vielen m Hecken in zwo Reihen längs bem Ruͤcken. Die 
Fluͤßluͤgeldecken und Füße auch ſchwarz. 

Am unten etſchienen die Käfer, fig. 14, die anfänglich blaßgelb, und ohne 
Flecke waren, binnen einem Lage roth wurden, und die ſchwarzen Flecke bekamen. 
Der Bruſtſchild aber war vom Anfang an ganz ſchwarz, und hatte auch fen feine 
beyden weiſſen Flecke. 


s. Der rothe, oder gelbliche Blattlauskaͤfer; mit drey großen uuregelmäſ⸗ 
figen, und vier kleinen zirkelrunden ſchwarzen Flecken 2). 
Coccinella (Y- Haculata), rubra feu flava; coleoptris maculis tribus 
magnis irregularibus, quatuor rotundis nigris. 
Cocciaella coleoptris flavis; maculis quatuor rotundis, tribus oblongis. 
Linn. Fa bee, ed. 2. mo: 2271. F 
Etwas über der Mittelgroße: drey Linien lang, und beynahe zwo breit. 
Die vier äuffern Flecke auf den Flügeldecken liegen fat an den vier Seiten, zirkel, 
rund, nur etwas kleiner, als die übrigen, die recht in der Mitte im Dreyeck ſtehen, 
und keine beſtimmte Geſtalt haben. Der Fleck dicht am Bruſtſchilde gehet von der 
einen Fluͤgeldecke bis zur andern, und ſiehet wie ein Fleines Blattchen aus. Bey 
einigen ift der große laͤnglichte Mittelfleck in green getheilt Die Fuͤhlhoͤrner, und 
der Vorderkopf blaßbraungelblich, und der Bruſtſchild dunkelgelb geraͤndelt. 


6. Der rothe Blattlauskaͤfer mit neun ſchwarzen Flecken 4). 
Coccinella (9 punttata); coleoptris rubris; punétis nigris novem. Linn, 
Faun, Suec, ed. 2. no. 478. Syf. Nat. ed. 12. p. 581. no. 16. 
Coccinella coleoptris rubris; punctis novem nigris; thorace nigro; la. 
teribus albis. Geoffr. inf. I p. 322. no. 4. La Coccinelle rouge à 
neuf points noirs et corcelet noir. 

Klein, und etwas oval. Auf jeder Fluͤgeldecke vier Flecke paarweiſe; der 
neunte auf der Ruͤckennath auf benden Decken. 

Es giebt noch andere, nur mit ſieben ſchwarzen Punkten, dieſen ſehr ähnlich; 
doch aber von denen, no. 7. verſchieden. Drey Punkte auf jeder Decke im Dreyeck 
nach hinten zu, der ſiebente auf der Naht, nahe am Bruſtſchilde iſt ſchwarz; aber 

HHH 3 gang 
2) Coccinelle rouge à i irs in- a) Coccinel'e rouge à o points noirs, ber 
égaux, ber rothe P attFáfer mit n rothe Blattlauska fer mit neun ſchwaͤrzen 


ungleichen Punkten. unkten. 
P dens entomcl. Beytr. I. p. 220. no. 16. 


Coccinella 9 punata, der Neunpunkt. 


* 
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ganz herum weißgeraͤndelt, mit zween weißen Punkten. Die Vorderhaͤlfte dez 
Kopfs weiß, und die andere ſchwarz, vorn ausgezackt. Vielleicht nur eine Abs 
aͤnderung des Siebenpunkts. 


7. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit zehn ſchwarzen, kreuzweiſe liegen 
den Flecken. 
e coleoptris flavo- rubris; pun&tis nigris decem in cruce di- 
rectis. 
Coccinella (ro-puntlata), coleoptris fulvis; punêtis nigris decem, Linn. 
Faun, Suec. ed. 2. no. 479. Syf. Nat. ed. 12. p. 581. no. 17. 
Klein, und rundlicht. Auf jeder Fluͤgeldecke fuͤnf runde, kreutzweiſe liegen, 
de ſehwarze Flecke: einer am Vorderrande, dren in der Mitte in einer Queerlinie, und 
ein kleinerer hinterwaͤrts. Kopf und Bruſtſchild weißgrau. Auf dem erſten ein 
ſchwarzer ausgezackter Fleck dicht am Bruſtſchilde, und auf dieſem fuͤnf ſchwarze 
Flecke. Der Bauch braunſchwaͤrzlich und die Fuͤße braunroͤthlich. 


8. Der rothe Blattlauskaͤfer mit eilf ſchwarzen Flecken 5. 


Coccinella (17- puntata), coleoptris rubris; pun&is nigris undecim. 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 480. Syt. Nat. ed. 12. p. 581. no. 18. 


Von Mittelgroße. Der Mittelfleck beym Anfange der Decken; die uͤbrigen 


paarweiſe. Auf dem Kopfe zween weißröthliche Punkte, und an den Vorderwin— 
keln des Bruſtſchildes, zween dergleichen Flecke. 


9. Der rothe Blattlauskaͤfer mit dreyzehn ſchwarzen Flecken jp 


Coccinella coleoptris rubris; pun&is nigris tredecim. 

Coccinella (75 - puntata), coleoptris luteis; punétis nigris tredecim. 
Lim, Faun. Suec. ed.2. no.481. Syf. Nat. ed. 12. 90. 20. 

Coccinella coleoptris rubris; punêtis tredecim nigris, Linn. Faun. Suec. 
ed. 1. no. son 

Geoffr. Inf. I. p. 323. no. 6. La Coccinelle rouge à r3 points noirs, et cor- 
eelet jaune varie. 

Schaef. Icon. t.48. f. 6. 


Von Mittelgroße. Die dreyzehn Flecke mehr oval als rund: auf jeder Decke 
ſechs; die dreyzehnte aber auf der Naht, beym Anfange. Der Vorderkopf zuwei⸗ 


len 

P) Coccinelle à rr points noirs, der Blatt: €) Coccinelle à 13 points noirs, der Blatt: 
lauekaͤfer mit eilf ſchwarzen Punkten. lauskaͤfer mit 12 ſchwarzen Punkten. 

Gozens entomol. Beytr. I. p. 221 no. 18. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 222. no. 20. 

Coccinella 11- puzclata, der xu 7 Coccinella 13- punêlata, der Orerzehn kt. 
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fen gelb. An jeder Seite des Bruſtſchildes ein hellgelber Fleck, 
zen Punkt. Die Hüften ſchwarz; die Schenkel und Fußbläͤtter 


431 
mit einem ſchwar⸗ 
aber gelbroͤthlich. 


10. Der rothe Blattlauskaͤfer mit funfzehn ſchwarzen, gelbgeraͤndelten 
Flecken H. 
Coccinella (ss - puidata); coleoptris rubris; pundtis quindecim nigris 
flavo - marginatis. D 
Coccinella (ocellata); coleoptris luteis, pun&is nigris quindecim. 
Faun. Suec. ed. 2. no.484. Syſt. Nat. ed. 12. p. 582. no. 22 
Schaef. Elem. t.47. com. t. 1. ios : 
Die grófiten unter allen in Schweden, Tab. XI, fig. 15 fuͤnftehalb Linien 
lang, und drey breit. Bey einigen ſind die gelben Zirkelraͤnde an den Flecken matt. 
Auf jeder Decke ſieben, von verſchiedener Große, der funfzehnte auf der Naht beym 
Anfange: bey einigen febr ausgezeichnet, wie zween kleine Punkte, bey einigen auf 
jedem eine kleine ſchwarze Linie. Hinten am Kopfe zween weiße Punkte. Der 
Bruſtſchild oben weiß, mit einem ſchwarzen Punkte an jeder Seite, und einem groſ⸗ 
fen ſchwarzen Mittelflecke vom Vorder- bis zum Hinterrande, der auſſerdem noch 
zween weiße Flecken hat. 
fig. 3 / ein durch die Lupe vergrößerter Blattlauskaͤfer von unten — daß 
man alle Theile deutlich ſehen kann. 
Zu Ende des Junius, und zu Anfang des Julius hab' ich die Larven, Tab. 
XI, fig. 9, auf den Erlen gefunden. Wenn fie recht ausgewachſen find, haben fie 
über einen halben Zoll in der Linge, und zwo Linien in der Breite. Die Farbe 
mattſchwarz, der erſte Ring oben auf glaͤnzendſchwarz; oben auf dem zweeten und 
dritten zween ebenfalls glaͤnzend ſchwarze Flecke. Am Hinterrande des erſten ein weiß— 
graugelblicher Fleck, und an jeder Seite dergleichen Streife. Oben auf dem drit— 
ten und vierten am Hinterrande, auf jedem zween weiße kleine Flecke, auf den 
folgenden eben ſolche, aber kleinere. Auf jeder Seite des Körpers, vom vierten bis 
zum letzten Ringe, eine weißgelbliche Streife, und die beyden, auf dem vierten und 
fünften Ringe liegende Stacheln auch weiß; die übrigen aber ſchwarz. Bey eini— 
gen ſind dieſe Flecken und Streifen orangegelb. Die Fuße glaͤnzend ſchwarz, und 
fo auch die Farbe der Leibſtachen. Der Bauch aſchgrau, etwas gruͤnlich. In der 
Jugend iſt der Koͤrper ſchwaͤrzer. 
Längs dem Körper ſitzen die Stacheln in ſechs Reihen, auf jedem Ringe ſechs, 
Tab. XI, fig. 13, abe def, auf dem letzten gar keine. Sie ſind hart und 


Linh. 


horn⸗ 

d) Coccinelle à 15 points noi slstte Anfangsgr. der N. G. I p.425. no.2. der 

laustâfer mit 15 (CO Me ten * 15 punkfirte, » Fabric Reife durch Nerv. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 223. N0. 23. P. 119. „IN Norwegen auf den Neſſel 

Cocc, ocellata, der Sunfzehnpunkt. Leske 
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hornartig, alle krumm, fig. 14, mit den Spitzen nach dem Schwanze zu, p. Die 
Geſtalt kegelfoͤrmig, und der Grundtheil breit, b, wodurch auf der Haut ein etwas 
ſchwaͤrzerer Fleck, als der Grund iſt, entſtehet. Sie find noch mit vielen kleinen 
Seitenſtacheln beſetzt, die ſich mit ziemlich langen Haaren endigen. Alle dieſe Sta— 
cheln ſind glaͤnzend ſchwarz, auſſer der unterſten, auf beyden Seiten des vierten und 
fuͤnften Ringes, welche viere gelb ſind. 

Am 7ten Julius verwandelten fie (id) in weißgraugelbliche Nymphen, fig. 16, 
17, mit vielen glänzend ſchwarzen Fleeken auf allen Theilen des Körpers, Bey et 
nigen ſind die Flecke kleiner, und derſelben weniger. An jeder Seite des Hinterlei— 
bes dichte bey den Fluͤgelfutteralen, drey dreyeckige platte Spitzen. Nach ſechs Tas 
gen erſchienen die Käfer, fig. I. 

Da ich einige dieſer Larven in ein Zuckerglas gethan hatte, in welchem zu— 
fälliger Weiſe eine eckige Tagfalterpuppe war; fo machten fie fid) bald daran, und 
fraſſen fie innwendig aus. 


Ii. Der roſenrothe Blattlauskaͤfer; mit ſechzehn ſchwarzen, zum Theil zu— 
ſammenhangenden Flecken; und mit gelbem ſchwarzpunktirtem 
Bruſtſchilde «). 

Coccinella (rofea), coleoptris rubris roſeis; punctis fedecim nigris qui- 
busdam connexis; thorace flavo pundtis nigris. 

Coccinella (couglobata) coleoptris rubris; punctis nigris plurimis fub. 
contiguis. Zinn. Faun. Suec. ed.2, no.489. Syfte Nat, ed. 12. 
p. 583. no. 30. 

Coccinella coleoptris rubris; punêtis plurimis nigris quibusdam conne- 
xis, futura longitudinali nigra. Linn. Faun. Suec. ed. 1. no. 403. 

Geoffr. Inf. I. p. 326. no. 12. La Coccinelle à bordure. 

Frifch Inf. IX. t. 17. f. 6, 

Von Mittelgroͤße. Das Übrige, wie in der Beſchreibung. Auf ber Rú; 

ckennaht eine ſchwarze Linie. 


12, Der zitrongelbe Blattlauskaͤfer; mit 22 ſchwarzen Flecken auf den 
Fluͤgeldecken; und fünf ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde A). 
Coccinella coleoptris flavo- citreis, pun&tis viginti duobus; thoraceque 

quinque nigris, 
Coccinella (22-punttata), coleoptris Navis: pundtis nigris viginti duobus. 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 486. Syfl. Nat, ed. 12. p. 582. n0. 26. 


Cocci- 
€) Coccinelle eouleur de rofe, der vefen ) Coccinelle ja à 22 points noirs, der 
rothe Blattlauskaͤfer. j 11 5 Blattlausfafer 2 nad 22 ſchwarzen 
. Gósene entomol. Bente. T. p. 226. no. 30. Punkten. 
Coccinella conglobata, die Griesdecke. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 224 no. 26. 
G. Cocc. 22- punctata, der 22 Punkt. 
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ecinella coleoptris Navis, punêtis viginti nigris, Ge Inf. 
Ze no.27. La Coccinelle jaune fans future. : MEILE er 


Scarabaeus haemisphaericus flavus, maculis nigris rotundis i 
tatus. Rai Hift. Inf. p. 87. no. 6. crebris no- 


Schaeff. Icon. t. 30. E a2 


Unter der Mittelgröße. Der Kopf ſchwarzgeſleckt, und die Augen ſchwarz⸗ 
Der eüfte Fleck auf jeder Flügeldecke am Auſſenrande derſelben, uͤberall ſichtbar, be, 
ſonders wenn man ba? Inſekt von unten anſiehet. ; 

Die Larven im Auguſt auf bem Wollkraut (Verbafcum nigrum), wie arts 
dere geſtaltet. Zu Ende des Monaths erſchienen die Nymphen, und nach dren Wos 
chen die Käfer. Das ſonderbarſte iſt, daß dieſe Inſekten in allen drey Staͤnden ihres 
Alters einerley zitrongelbe Farbe behalten. 


13. Der dunkelrothe Blattlauskaͤfer, mit 22 zuſammenhangenden ſchwar, 
zen Punkten 2). 
Coccinella (g- punctata obfcura) coleoptris obfcure rubris, pun&tis vi- 
ginti duobus nigris connexis.  — 
Coccinella (25-punata) coleoptris rubris; pun&tis nigris viginti-quinque, 
Linn, Faun, Suec. ed.2. no.488. Sft. Nat. ed. 12. p. 583. no. 29, 
Klein unb rund. Linne“ zähle 25 Flecke; ich aber habe an denen aus 
Teutſchland nur 22 entdecken konnen. 


14. Der braunröoͤthliche Blattlauskaͤfer, mit vierzehn ungleichen ſchwarzen, 
zum Sheik zuſammenhangenden Flecken, und zehn ſchwarzen Punk 
ten ^). 

Coccinella coleoptris rufo-fufcis; maculis quatuordecim, quibusdam 
connexis, punêtisque decem nigris. Pas 
Coccinella (24-punttata), coleoptris rubris, punétis nigris viginti-quatuor, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 487. Syſt. Nat. ed. 12. p. 583. no. 28. 
Coccinella coleoptris rubris, pun&is viginti quatuor nigris, quibusdam 
connexis. Linn. Faun. Suec. ed. 1. no. 402. 
Geoffr, Inf. I. p. 326. no. 11. La Coccinelle rayée. 
Einer ber kleinſten. Auf ben Fluͤgeldecken 24 Flecke von verſchiedener Grifs 
ſe. Vom Bruſtſchilde angerechnet, erſtlich drey Punkte; hernach bre) hef zu⸗ 
ammen⸗ 


£) Coccinelle rouge-brune à i I Coccinelle rouffitre à 24 points noirs, 
noirs, ber totbbraune Bietak wit ic trens Blattlaustafer mit 24 
22 ſchwarzen Punkten. ſchwarzen Punkten. 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 226. no. 20. Gozens entomol. Beytr. I. p.225. no. 28. 
1 25 Punctata, der Fuͤnf und zwan⸗ Coccinella 24 punctata; det Vier und zwau⸗ 


ziger. e 
8. E 
Degeer V. Band. Jii 
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7 7 r Cx " A 
ſammenhangende Flecke; weiter nur einer dergleichen am Innenrande; dann drey 
andere ſich beruͤhrende Flecke, und endlich hinten zween Punkte. 


15. Der rothgelbliche Blattlauskafer, mit ſchwarzen ungleichen ausge, 
zaten Binden ). | 
Coccinella coleoptris Navo-rubris, fafciis irregularibus finuatis nigris. 
Coccinea (hieroglyphica); colcoptris luteis, maculis duabus nigris lon- 
gitudinalibus ſinuatis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no, 476. Syft, Nat, 
ed. 12. p. 580, no. 14. 
Klein. Auf den Fluͤgeldecken große, ſchwarze, ungleiche, bey einigen zufammen, 
hangende Flecke, daß ſie lauter, allenthalben durchziehende Queerbinden formiren, 
die wie hieroglyphiſche Figuren ausſehen. 


16. Der gelbe Blattlauskaͤfer, mit ſechs blaßſchwarzen Punkten; und 
weißgelblichem, ſchwarzpunktirtem Bruſtſchilde Y. 
Coccinella coleoptris Navis, punêtis fex nigris pallidis; thorace favo- 
albicante punêtis nigris. — s e: 
Coccinella (obliterata); coleoptris flavis, punttis quatuor rufis, anticis 
obfoletis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 497. o Nat. ed, 12. 
5 noe 39. ; : s SEEN 
Scarabaeus parvus haemifphaericus, e luteo albicans, punctulis nigri- 
cantibus tribus in hnea ad elytrum transverfu, et unico fingu- 
lari ad ejus exortum. Rai. Hit. Inf. p.87. no. 7. 

Klein. Auf jeder Fliiaelkecfe dren kleine ſchwarze, im Dreyeck ſtehende 
Punkte: einer Geyin Anfange derſelben, und nicht fo deurlich, als die benden andern in 
der Mitte an den beyden Raͤnden der Fluͤgeldecken. Bey einigen ſind diefe drey 
Punkte braunrothlich. Auf dem Bruſtſchilde fünf ſchwarze Punkte. Fuͤße und 
Fuͤhlhoͤrner dunkelgelb. 


17. Der ſtrohgelbe Blattlauskaͤfer, mit vielen viereckigen ſchwarzen gufant 
menhangenden Flecken 1). 

Coccinel'a (teffellata); coleoptris pallide - flavis; maculis plurimis qua- 

dratis nigris connexis, A 

occi- 


i) Coccinelle hieroglyphique, der beb ilder? Gozens entomol Beytr. I. p. 230. no. 39 
te Blattlauskaͤfer. Coccinella oblitera, der Wiſchtropf. 

Gósene entomel Beytr. I. p. 219 no. 14. . j. 
Coccinella hierog/ypbica , die gelbe Nozzinelle D. Coccinelle Péchiquier, ber gewuͤrfelte 
mit hieroglyphiſchen Figuren auf den Fluͤ. Blattlauskafer. 
geldecken. Gozens entomol. Beytr. I. p. 226. no. 3. 

p i Coccinella conglomerata, die Hirſendecke. 

k) Coccinelle jaune à 6 points piles, der e. 
gelbe Blattlauskafer mit ſechs blaſſen Punk: 
ten 
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Coccinella (congismerata), coleoptris favefcentibus, pun&is nigris plu 
rimis contiguis. Len. Faun. Suec, ed.2. no, 490. Sf. Nat. ed. 
12. 183. no. 31. € ] , ° 

Coccinella Kolonie flavefcentibus, punétis plurimis nigris omnibus 
connexis futura longitudinali nigra. Linn. Faun. Suec. ed. 1. no. 404. 

Coccinella coleoptris flavis, punêtis quadratis nigris, quibusdam connatis, 
Geoffr. Inf. I p. 328. no. ry. La Coccinelle à l echiquier. 

«e Scarabaeus haemifphaericus flavus, maculis nigris variae figurae de- 

piétus, Rai. Inf. p. 87. no. 5. 

Frifch Inf. IX. t. 17. f. 4. 5. 

Schaeff. Icon. t. 171. f. I. a. b. 


Von Mitrelgröße, und wie in der Beſchreibung. 


18. Der leberfarbige Blattlauskaͤfer, mit zween laͤnglichten braunen Fle⸗ 
cken am Ende der Fluͤgeldecken 7), 

Coccinella (livida); coleoptris grifeo-lividis; poftice maculis binis ob- 

longis fufcis. 

Scarabaeus haemifphaericus minor, elytris e luteo lividis. Rai, Hift. 

Inf. p.87. no. & 

Klein. Am Ende jeder Flügeldecfe ein brauner laͤnglichter Fleck. Bende fors 
miren zuſammen eine Queerbinde, ohnerachtet ein kleiner leerer Raum dazwiſchen iſt. 
Bey einigen find diefe Flecke undeutlicher. Uebrigens die Fluͤgeldecken noch mit 
vielen kleinen, mehr oder weniger merklichen, braunen Punkten beſaͤet. 


II. Blattlauskaͤfer der zwoten Familie, mit weiſſen Flecken 
auf rothem oder gelbem Grunde. 


19. Der braungelbe, oder roſtfarbige Blattlauskaͤfer, mit weißgrauen 
laͤnglichten Flecken, und Streifen auf den Fluͤgeldecken „). 


Coccinella coleoptris flavo. rufis, lineis maculisque oblongis fordide al- 
bidis. 

Coccinella (oblongo - guttata), coleoptris rubris, lineis punétisque albis, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.496. Syf. Nat. ed. 12. p. 584. no. 38. 


Jii 2 Von 


n) Coccinelle grife à deux taches brunes 1) Coccinelle rougeatre à rayes blanches, 
x: 1 Blattlauskaͤfer mit zween NU der vóiblide Blattlauskaͤfer mit weiſſen 
ten Flecken. 7 Streifen. 

„Gozens entomel. Bente. I. p. 239. no. 16. Bösens entomol, Beytr. I. p. 229. no. 38. 

Caccinella /ivida, die leberfarbige Kozzinelle Coccinella oblongo-guttata, der Langtropf. 

mit zween braunen Flecken. > Bergſtraͤſſer Nomencl. I. p. S2. t.9. f6. 
G. Langtropf. G. 
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Von den großen; vierthalb Linien lang, und dritthalb breit. Auf dem Bruſt, 
ſchilde zwo ſchwarze Laͤngsſtreifen. Bauch und Füße braunſchwaͤrzlich, letztere bey 
einigen ganz braun, auch wohl braunröthlich. 


20. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit vierzehn weiſſen Flecken „). 


Coccinella (z4-guttata), coleoptris rufis, punctis quatuordecim albis, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.492. Syfi. Nat. ed. 12. p. 583. no. 34. 

Geoffr. Inf. I. p. 327. no. 13. La Coccinelle à quatorze points blancs, 

Scarabaeus hacmifphaericus, elytris fulvis, maculis albis pictus. Rai 
Inf. p. 86. no. 3. 

Schaef. Icon. t. 9. f. 11. 


Von Mittelgroͤße. Auf jeder Fluͤgeldecke ſieben weiße runde Flecke. Vom 
Bruſtſchilde an erſt einer; denn drey, ferner zween, und endlich einer. An jeder 
Seite des Bruſtſchildes am Hinterwinkel, auch noch ein weißer Fleck. Der Bauch 
und die Füße ganz rochgelblich, bey andern ſchwaͤrzlich gemiſcht. Einer hatte dun, 
kelbraune, gelbgeraͤndelte Fluͤgeldecken. 


21. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit ſechzehn weiſſen Flecken >). 


Coccinella (26. guttata), coleoptris luteis; punctis albis fedecim. Linn. 
Faun. Suec. ed. 2. no. 493. Syf. Nat. ed. 12. p. 5 84. no. 35. 
Coccinella coleoptris rubris, punétis fedecim albis. Linn. Faun. Suec, 

ed. 1. no. 399. 


Ueber der Mittelgroͤße. Nicht alle 16 Flecke auf den Flügeldecken gleich, 
deutlich. Die Augen ſchwarz. Die Fluͤgeldecken haben bey dieſer Art einen flache 
breitern Rand, faſt wie bey den Schildkaͤfern. 


22. Der rothgelbliche, oder ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zwanzig großen 
weiſſen Flecken 7). 


Coccinella flavo- rubra, feu nigra, coleoptris maculis magnis albis vi- 
inti, : 
Coccinella (20-guttata), coleoptris rubris, pun&tis albis viginti. Linn. 
Faun, Suec. ed. 2. no. 39. Syf. Nat, ed. 12. p.f 24. 2007 
0 


e) Coccinelle rouge à 14 points blancs, Goͤzens entomol. Beytr. I. p.228. no. 35. 
D. mor Blattlanotâfer mit 14 weiſſen Cocc, 1C-guttata, der Sechzehntropf, 
unkten. b 
Goͤzens entomol. Bente, I. p. 227. no. 34. 
Cocc. 14-guttata, der Vierzehntropf. 4) Coccinelle à 20 points blancs, der 
Beste Anfangsgr. der N. G. I. P-425.n.3. Blattlauskaͤfer mit 20 weiſſen Punkten. 
; . o € Gósene entomol. Beytr. I. p. 229. no. 37. 
p) Coccinelle jaune à 16 points blancs, Cocc, 20. guttata, der Zwansigtropfe p. 234 
51 aa Blattlauskafer mit 16 weiſſen no. 49. Cocc, Tigrina, der Tiger. © 
unten. . 


http://rcin.org.pl 


Von den Blattlauskaͤfern. 


; tigrina), Coleoptris nigris, pun&i TN CON : 

Caa Garn en ok DW NS. Linn, 

So grof als der vorige. Auf jeder Flügeldecke zehn runde weiße fo große Flecke, 
daß ſie faſt den ganzen Grund einnehmen, und die Fluͤgeldeeken mehr weiß als roth 
find. Die Augen ſchwarz / und auf dem Bruſtſchilde fieben weiße Flecke. Bauch und 
Süße braungelb. * í 

Die Coccinella tigrina des Linne“, dünkt mich mit dieſer einerley Art zu 
ſeyn, obgleich die Flügeldecken eine andere Farbe haben. Die Grundfarbe 
des Kopfs, des Bruſtſchildes, und der Flügeldecken fehön ſchwarz; bey einigen duw 
kelbraun. Auf dem Bruſtſchilde, wie beym vorigen, ſieben weiße, eben ſo geſtaltete 
Flecke. Die beyden Seitenflecke ftoffen fo dichte zuſammen, daß fie nur einen aus, 
zumachen ſcheinen, der wie ein Hufeiſen ausſiehet; alſo eigentlich nur fuͤnf Flecke, 
wie bey dem Blattkaͤfer mit rothen Fluͤgeldecken. Auf jeder Fluͤgeldeeke auch zehn 
große weißgelbliche Flecke, darunter die drey laͤngs dem Auſſenrande halb weiß 
find; der am Ende aber ganz weiß ifte Alles trift alfo zu, daß fie eine Art aus, 


machen. 


III. Blattlauskaͤfer der dritten Familie, mit rothen, gelben 
oder weißlichen Flecken auf ſchwarzem Grunde. 


23. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zween ovalen rothen Flecken, und 
rothem Hinterleibe *). 
Coccinella coleoptris nigris, maculis duabus ovatis rubris; abdomine 
ſanguineo. 
Coccinella | z.puflulata", coleoptris nigris; punctis rubris duobus, ab- 
domine fanguineo. Lian. Faun. Suec. ed 2. no.498. SY, Nat. 
| ed. 12. p. $559 no. 42. . : 
Coccinella rotunda nigra, coleoptrorum margine reflexo, fafcia trans. 
verfa rubra, Geoffr. Inf, I. p.334. no. 26, La Coccinelle tortue à 
bande rouge, 
Frifch Inf. IX. t. 16. f. 6. 
Roefel Inf. 1E Cl. 3. Scar. terr. t. 3e 
Klein, Tab. X, fig. 25. Auf jeder Fluͤgeldecke in der Mitte ein einziger 
kother, nierenformiger Fleck, t t5 der Hinterleib aber unten und oben roth. Der 
Auſſenrand der Flügeldecken platt, ſcharf und ziemlich breit, wodurch er fid) deutlich 
von andern Arten unterſcheidet. 


437 


r) Coccinelle à deux points rouges, ber Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 231. no. 42. 


Blattlauskaͤfer mis Coceinella 2 pufulata, ber Zweyflech. 
f sween rothen Punkten. C cake Anfangsgr. der N. B. J. p. $2 10. 5, 
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Die Larven, Tab. X, fig. 21, 22, auf ben Sahlweiden, wo man fie oft 
mit den Nymphen beyſammen antrift. Die erſteren ſo voll Stacheln, daß ſie wie 
kleine Igel, fig. 22, ausſehen. Die Stacheln haaricht und aͤſtig. Die von allen 
Seiten ausgehenden Nebenaͤſte wie feine Haare. Die Stacheln ſtehen längs dem 
Körper in ſechs Linien, auf jedem Ringe ſechs, Hg. 23: auf eben fo vielen halbrun— 
den Hoͤkern. Der Kopf, fig. 22, t, und die ſechs hornartigen Füße, i i i glatt 
und glänzend, Bey der Verwandlung einiger Unterſchied. Die Nymphe bleibt be, 
ſtändig in der farvenfaut, die auf dem Ziücfen eine große Oefnung bekoͤmmt, durch 
die man die Nymphe liegen fiebet. 

Im Anfang des Auguſts gehet die Verwandlung vor fid). Die Larve befe, 
ſtigt fid) an einem Blatce oder Zweige; die Stücfenbaut platzt vom erſten bis zum 
zehnten Ringe auf, daß man die Nymphe in der Larvenhaut, fig. 24, n, kann 
deutlich liegen ſehen. Eine gleiche Verwandlung bey der haarichten Larve des Kas 
binetkaͤfers (Dermeftes Mufeorum). 

Die Nymphe glänzend ſchwarz. Statt der Stacheln bat fie kleine Buͤr— 
ſten von kurzen, ſchwarzen, nur unter der Lupe ſichtbaren Haͤrchen. Binnen acht oder 
zehn Tagen, platzt die Haut des Bruſtſchildes, und ein Theil des Hinterleibes an 
der Nymphe, und der Käfer hebt fid) etwas in die Hohe. Sobald er ausgekrochen 
iſt, find die Fluͤgeldecken ſchoͤn lebhaft roth, werden aber hernach fo glänzend ſchwarz, 
als wären fie polirt. Der Bruſtſchild hingegen iſt vom Anfang an ſchwarz. 


24. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer mit vier rothen, zween runden, und 
zween halbmondfoͤrmigen Flecken ). 
Coccinella coleoptris nigris, maculis quatuor rubris; anterioribus luna- 
tis; poſterioribus rotundis. 


Coccinella ( puſtulata), coleoptris nigris, pun&tis rubris quatuor; in- 
terioribus longioribus, Linn. Faun. Suec. ed. 2. no, 499. Sft. Nat. 
ed. 12* p. 8 10,4% 

Coccinella rotunda nigra, coleoptrorum margine reflexo, punctis qua- 
tuor rubris, Geoffr, Inf. I. p. 333. no. 25. La Coccinelle tortue à 
quatre points rouges. 


So groß, als der vorige, nur daß der Vorderfleck auf der Fluͤgeldecke palh 
mondfoͤrmig, der andere rund iſt. 


25. Der 
s) Coccinelle à 4 points rouges, der Blatt: Gozens entomol. Bente, I. p. 232 n0. 43. 
kaͤfer mit vier rothen Punkten. Coccinella 4-ꝓuſtalata, der Vierfleck. 
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25. Der ſchwarze life, mit zween großen, und vier kleinen 
rothen Flecken “). 
Coccinella coleoptris nigris; maculis duabus magnis, quatuor m 
rubris. 
Coccmella (6-puftulata), coleoptris nigris, pun&tis rubris fex. 
Faun. Succ. ed. 2. no. 300. Syt. Nat. ed. 12. p. 585. no. 44. 
Geoff. Inf. I. p. 331. no. 20. La Coccinelle noire à points vouces, 
Schaef. Icon. t. 30. . 12. : 


Von Mittelgröße. Der erſte Fleck am Auſſenrande, dicht am Bruſtſchilde, 
groß; der pwente, ohngefähr in der Mitte des Innenrandes, kleiner, und der dritte 
von eben der Größe am Ende. Bey einigen fehlt dieſer leztere. Die Fluͤgeldecken 
haben bey dieſen keinen platten Rand. 

Im May, 1752 fand ich ein Männchen dieſer Art, mit einem Weibchen 
des ſchwarzen Zweypunkts no. 2. in der Begattung. Sind es alſo einerley Ar⸗ 
ten, oder vermiſchen ſich auch wohl die Arten zuſammen? 


Anoribus 


Lian. 


26. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zehn rothgelblichen Flecken, deren 
vorderſte zuſammenhangen ). 
Coccinella coleoptris nigris; maculis decem fulvis anterioribus ſaepe 
connexis. 
Coccinella (ro puſtulata), coleoptris nigris, pun&tis fulvis decem. Linn. 
Faun. Succ. ed 2. no 501. Syf. Nat, ed. 12. p. 585. no. 45. 
Senat T Komet. dio. 


Klein. Auf jeder Fluͤgeldecke fünf Flecke. Die benden naͤchſten am Bruſt— 
ſchilde oft ſo dichte zuſammen, daß ſie nur einen zweymal ſo großen Fleck, als die 
übrigen zuſammen, ausmachen, der halbmondfoͤrmig gefaltet it, und fib an 
der ganzen Breite der Fluͤgeldecke hinzieht. Bey einigen find diefe benden Flecke fo 
groß, daß ſie einen Theil der Fluͤgeldecke einnehmen, und vorn einen ſchwarzen Punkt 
haben. Auf dem weißlichen Bruſtſchilde fünf ſchwarze Flecke von ungleicher Groͤße, 
die oft in einen einzigen großen zuſammenflieſſen. 


27. Der 
1) Coccinelle à 6 points rouges t; 1) Coccinelle à 10 points rouges, der 
lauskaͤfer mit ſechs rothen e ar Blattlansfäfer mit zehn rothen Punkten. 


Gozens entomol. Beytr. | Goͤzens entomol Beytr. I. p. 233. no. 35. 
Coccinella 6-puftulata, der Sechsfleck eu Coccinella zo-paffulata, der Sehnfte ke 
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27. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit vierzehn gelben regelmäßigen 
Flecken »). 
Coccinella coleoptris nigris, maculis quatuordecim aequalibus flavis. 
Coccinella (L- puſtulata), coleoptris nigris, punctis flavis quatuordecim, 
Linn, Faun. Suec. ed.2. no. 102. Syf. Nat. ed. 12. p. $85. no. 46. 
Coccinella coleoptris nigris, punctis quatuordecim favefcentibus, Geoff. 
Inf. I. p. 330. no. 18. La Coccinelle noire a quatorze points jaunes, 


Klein. Das übrige wie in der Beſchreibung. 


28. Der braunſchwaͤrzliche Blattlauskaͤfer, mit zehn gelbweißlichen Fres 
cken ). 
Coccinella coleoptris nigre- fufcis, maculis decem albo - flaveſcentibus. 
Coccinella (pantherina), coleoptris nigris, punétis flavis octo. Lim, 
Faun. Suec. ed. 2. n0.504. Syjl. Nat, ed. 12. p. $85. no. 48. 
Klein, braunſchwaͤrzlich, mit fünf großen, gelbweißlichen Flecken auf jeder 
Fluͤgeldecke, ohnerachtet Linne“ nur viere gezählt hat. 


— —— 6ům nm c, 


Auslaͤndiſche Blattlauskaͤfer. 


— 


* 


2. Der ovale Blattlauskaͤfer mit rothen Fluͤgeldecken, mit neun großen 
ſchwarzen Flecken, darunter die drey mittelſten auf der Naht 
liegen 2), 
Coccinella (maculata) ovatas coleoptris rubris; maculis magnis novem 
nigris, intermediis tribus in futuram pofitis. 
Vom Rolander aus Suriname. Tab. XVI, fig. 22: von Mittelgroße. 
Der Leib länglicht⸗ oval; die Fluͤgeldecken am Ende zugeſpitzt. Kopf, Bruſtſchild, 
Bauch und Füße ſchwarz. Mitten auf dem Kopfe eine kleine rothgelbliche Langs, 
ſtreife, und ber Bruſtſchild eben fo geraͤndelt. Die Augen ſchwarz, und die Fühls 
börner braun. Die drey Mittelflecke auf den Fluͤgeldecken liegen fo gerad auf der 
Naht, 
x) Coccinelle à 14 points jaunes, der Soͤzens entomol. Beytr. T. p. 234. no. 48. 
Blattlauskafer mit 14 gelben Punkten. Coccinella pantberina, der Panther. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 233. no. 46. . 
Coccinella 14-pufulata, der Vier zehnfleck. 2) Coccinelle mouchetée, der geſprenkel⸗ 
, Q. te Blattkaͤfer. 
9) Coccinelle panthére, der gefleckte Blatt: Gósene entomol, Beytr. I. p.239. NO. 17 


lauskafer. Coccinella maculata, die ſurinamiſche ſchwarz⸗ 
gefleckte Kozzinelle. e 


-+ 
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gt, daß fie fih bey der Oefnung trennen, und alsdann jede Fluͤgelbecke ſechſe 
Bo? Uebrigens liegen die neun Flecke ſo, daß erſt drey, dichte neben dem Bruſt⸗ 
ſchilde, ſtehen; dann green ungleich größere, hernach wieder dren, und endlich 
einer folgen. 


2. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer mit drey laͤnglichtrothen Flecken 2). 


Coccinella (3-pujlulata) , coleoptris nigris, maculis tribus oblongis 

rubris, 

In Penſylvanien, Tab. XVI, fig.23: drey Linien fang unb breit. Auf 
den Fluͤgeldecken ſehen die benden Porderflecke wie ein halber Mond aus; der dritte 
aber ſtehet, nicht weit von hinten, gerade auf der Naht. Der Kopf ſteckt in 
einer tiefen Hohlung des Bruſtſchildes, iſt in der Mitte ockergelb, an den Seiten 
aber ſchwarz. Der Hinterleib oben und unten rothgelblich: auf der Unterſeite der 
Fluͤgeldeeken auch ein großer vorher Fleck, und die Füße halb ſchwarz, halb roth: 
gelblich. 


at 


Achte 

a) Coecinelle à 3 taches r ; Goͤzens entomol. Bente. I p. 241, no. 27. 

lauskaͤfer wit Je rothen E bu Aat Cocc. 5-puftulata der penſylvaniſche Drey⸗ 
fleck. 6 


Degeer V. Band. Kkk 


http://rcin.org. pl 


442 


Achte Abhandlung. 


Von einigen Larven, deren Verwandlung unbekannt if; 
die aber doch zu den Inſekten mit harten Fluͤgeldecken 
zu gehoͤren ſcheinen. 


e ee 


ST habe in der erften Abhandlung des vierten Bandes gefagt: es fen ſchwer, 
die Larven der hartſchaalichten Inſekten genau zu beſtimmen, und noch ſchwe— 
ver, ihre Verwandlungen zu beſchreiben, da ſolche, theils in der Erde, theils in den 
Stämmen alter fauler Bäume geſchaͤhen, theils die Larven, wenn man (ie auch 
faͤnde, aus Mangel der rechten Nahrung, oder aus andern Urſachen, ſchwer zu eta 
ziehen wären, und gemeiniglich ſtuͤrben. Inzwiſchen hab' ich doch Gelegenheit ge, 
habt, verſchiedene ſolcher Larvenarten zu beobachten, von denen ich glaube, daß ſie ſich 
in hartſchaalichte Inſekten verwandeln. Dieſe Beobachtungen will ich hier ſtatt eines 
Anhanges beyfügen, und es andern uͤberlaſſen, ob fie ihre Verwandlungen erforſchen 
können, die mir nicht haben gluͤcken wollen. 


1. Eine hornartige ſchwarze ſechsfuͤßige, in der Erde lebende Larve, mit 
zwey Doppelhoͤrnern auf dem Schwanze. 

Ich habe diefe Larve, Tab. XII, fig. 1, in der Erde, und unter aufgehe, 
benen Steinen gefunden, wenn ich Inſekten ſuchte. Sie iſt ſehr lebhaft, und kriecht 
ſchnell. Sie iſt fleiſchfraͤßig, und naͤhrt ſich von Wuͤrmern und Inſekten in der Er— 
de, die ſie mit den Zaͤhnen ergreift, und ausſaugt. Ich halte ſie fuͤr eine Laufkaͤ— 
ferlarve (Carabus). Zur Verwandlung konnt' ich fie nicht bringen, weil fie 
vor der Zeit im Glaſe ſtarb. 

Ihre Länge beträgt einen Zoll, und ihre Dicke zwo Linien. Der Leib zwölf 
ringlicht: die Oberhaut ziemlich hart und hornartig, an den Seiten ein flacher 
Rand, den jeder Ring als eine Art von Anhange formirt. Dieſe Ringe, darun— 
ter die drey letzten die größten find, hangen durch biegſame Haͤute zuſammen; das 
her ſich der Koͤrper auf alle Art drehen und bewegen kann. Die Bauchhaut mem— 
brands, mit vielen kleinen, ſchwarzen, hornartigen Makeln. Die Farbe glänzend 
ſchwarz, wie chyneſiſcher Firniß, der Bauch aber ſchiefergrau; die Fuͤhlboͤrner und 
Bartſpitzen fahlbraun. 

Der 
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Der Kopf, fig. 2, flach, bart, bornarrig, mit zwey fünfgliebiichten, gleich, 
dicken, fadenfoͤrmigen Buplsrnern, aa. Das letzte Gelenke am bünnffen, Vorn 
und oben am Kopfe zween ſtarke Zähne, oder zugeſpißte Sägen, die fid) gegen eins 
photo. Die Oberlippe inm man nicht deutlich ſehen, deſto beſſer die Un⸗ 
terlippe mit vier Bartſvißen. Die áuflern, fig. 2, b b, fuͤnfgliedricht, und faſt 
fo lang, als die Fuͤhlhorner; die beyden andern aber, c c, ungegliedert, kürzer, 
und am Grundcheile zuſammengewachſen: an der Innenſeite derſelben, ohngefaͤhr in 
der Mitte ihrer Lange, ein kleiner, länglichter Theil, wie eine Art von Anhange. 
An jeder Seite des Kopfs, dichte bey der Wurzel der Fuͤhlhoͤrner, einige kleine, 
glänzende Pinttgen, vermuthlich Augen, 

Unter den dren erten Ringen figen die fechs hornartigen, ziemlich langen 
Fuͤße, die aus fuͤnf Theilen beſtehen. Der erſte Dicke, die andern duͤnne, und am En⸗ 
de der ſelben zwo Krallen. Unter dem letzten Ringe, eine walzenfoͤrmige, am Ende 
platte Hautwarze, welche die tarve auf den Boden anſtaͤmmt, und fid) ihrer ſtatt 
des ſiebenten Fußes bedienet. Oben auf demſelben Ringe zwo lange kegelfoͤrmige, 
harte, hornartige Spitzen, wie Horner, fig. 3, C C, deren jede am Grundtheile noch 
eine andere fürzere Spitze hat, dd, daß allo die Larve auf dem Schwanze zwey 
Doppelhörner mit zwo Spitzen traͤgt. Endlich ift fie ganz glatt, und hat nur an 
den Fuhlhoͤrnern, Bartſpitzen und Füßen, febr kurze Haͤrchen. 


2. Eine ockergelbe, hornartige, ſechsfuͤßige, in der Erde lebende Larve, 
mit zwey kleinen Löchern am Hintertheile. 

Auch in der Erde, und unter Steinen, Tab. XII, fig. 4. Ich halte fie 
für eine Springkaͤferlarve (Elater). Sie iſt lang und dünne; der Körper 
wäre völlig walzenfoͤrmig, wär’ er nicht unten etwas flach. Ihre Lange betraͤgt 
ſieben bis acht Linien, und wenigſtens eine in der Breite. Die Farbe ganz okers 
gelb, nur der Kopf und die Schwanzſpitze braun. Die ganze Haut ſehr glänzend 
und hornartig, folglich der Körper ſteif, daß fid) die Larve gar nicht zuſammenziehen, 
aber doch wegen der Biegſamkeit der zwölf Ringe, von einer Seite zur andern 
drehen kann. Der erſte, der laͤngſte; an den drey erſten die ſechs Fuͤße; am letz, 
ten die gewoͤhnliche Fleiſchwarze. Kopf und Fuͤße gerade wie bey der braunen, 
gelbbandirten Springkaͤferlarve, IV B. vierte Abhandlung, t. 5, fig. 23. Am 
Leibe, Kopfe und Füßen hin und wieder wenige Haͤrchen. i 

Wegen des letzten Ringes aber iſt fie von der obgedachten unterſchieden. Die, 
fee Ring, Tab. XII, fig. 4, q. fig. 5/ iſt kegelfoͤrmig, und endigt fid) mit eis 
ner krummen duͤnnen Spitze. Das merkwüͤrdigſte daran find zwey, etwas ovale, 
braungeraͤndelte Locher, fig. &, t t, oben auf demſelben, die dem bloßen Auge wie 


zween braune Punkte vorkommen, die aber, wie die Lupe zeigt, als wirkliche Oef⸗ 
Kkk 2 nungen, 
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nungen, ziemlich tief in den feib hineingehen. Vielleicht Luftloͤcher. Langs jeder 
Seite des Körpers liegen die übrigen kleinern Luftloͤcher, vom vierten bis eilften 
Ringe; alfo acht auf jeder Seite; an den drey erſten aber keine ^). 


3. Eine weiſſe, ſechsfuͤßige, im Holze lebende Larve; mit febr großem 
braunrothem Kopfe, und ſehr kleinen Füßen. 

Unter der Rinde alter gefaͤllter Baͤume, beſonders Fichten und Tannen, die 
ein oder zwey Jahre gelegen haben, darinn ſie das Holz mii den Zaͤhnen zernagen. 
Ich habe ſie oft mit Saͤgeſpaͤnen und alter Rinde in Glaͤſer gethan; ſie haben ſich 
aber nie verwandelt, und find, aus Mangel ſchieklicher Nahrung, weil das vorige zu 
geſchwind vertrocknete, geltorben, 

Sie find nicht lang, aber ziemlich dicke. Ihre Laͤnge, wenn fie fid) recht 
ausgeſtreckt haben, betraͤgt zehn Linien, und ihre Dieke etwas uͤber zwo. Die Fars 
be des Körpers weißgraulich; der Kopf aber und der erſte Ring roſtfarbig. 

Der Kopf, fig. 6, t, hornartig, unb febr groß, breiter, als der Körper; aber 
mehr ſchmal als breit, ſehr platt, fig. 7, nur von oben nach unten zu von weniger 
Dicke, welches ihn ſehr geſchiekt macht, ſich zwiſchen der Rinde und dem Holze he— 
rumzubohren. Daran weder Augen noch Fuͤhlhörner. Ich habe wenigſtens nichts 
dergleichen entdecken können. Die Oberlippe febr vorſtehend; an der Unterlippe 
Bartſpitzen, bb. Die Zähne, dd, groß, ſchwarz und vorſtehend. Sie formiren 
vorne vor dem Kopfe eine Art von ſtumpfer Spitze, wenn ſie geſchloſſen ſind. An 
der Innenſeite find fie gezackt, und die Larve oͤfnet fie zur Gegenwehr, wenn man 
fie beruͤhret. 

Der Koͤrper von einem Ende zum andern, gleich breit, zwoͤlfringlicht, und 
mit einer biegſamen membrandfen Haut bedeckt. Die Fugen, oder Einſchnit— 
te febr tief. Der erſte Ring der fátigfte, oben auf mit eben ſolcher harten hornar— 
tigen Haut, wie der Kopf, bedeckt. Die Haut der uͤbrigen voll Queer- und Längs— 
runzeln. Auf jedem Ringe, auſſer dem erſten, oben und unten, eine doppelte 
fleiſchichte Erhöhung, welche die Larve bald aufblaſen, bald zuſammen ziehen kann. 
Im erſten Falle ſteigen fie ziemlich hoch, im andern platt. Gie bedient fich derſel— 
ben, beſonders der unter dem Bauche, ſtatt der Fuͤße. 

An den drey erſten Ringen aber die gewöhnlichen ſechs Füße, fig. 83 aber ſo 
klein, daß man fie nur gewahr wird, wenn man die Larve von unten betrachtet. 
Vermittelſt der Lupe ſiehet man am Kopfe, Körper und Fuͤßen einige feine gelb— 

liche 
5) Da gewohnlich bey den Inſektenlarven, ten Ringes ebenfalls wahre Luftloͤcher ſind, und 
die mit Luftlöchern verſchen find, auf jeder die komme Zahl der ſelben, namüch achtzehn, 


Seite neune liegen; in allem achtzehn; fo er ⸗ ausmachen. 
billet hieraus, daß die beyden Flecke des zwölf, G. 
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liche Härchen. Am Koͤrper achtzehn Luftloͤcher, in eben der Lage, wie bey den 


Raupen. 

p Da ich im May, 1772, verſchiedene dieſer Larven in ein Zuckerglas mit 
Wurmholz und Ságefpánen gethan hatte; fo ſah' ich im Julius wieder nach, und 
fand zu meiner großen Verwunderung nur eine einzige uͤbrig, die ſehr munter und 
ſtark bey Leibe war. Vermuthlich hatte diefe die übrigen aufgefreſſen. Denn aus 
dem Glaſe hatten ſie nicht kommen koͤnnen, weil es mit einem Papierdeckel ver, 
wahret war, darinnen ich keine Spur von Oefnung fand. Und waͤren fie bloß 
geſtorben; fo bát" ich doch wenigſtens ihre Hülſen und Kadaver unter dem Gemul— 
me finden müffen. Es (jf affo dies ein Beweis, daß fich diefe Larven, ohnerachtet 
Holz ihre eigentliche Nahrung ift, einander ſelbſt freſſen, wenn fie dazu Gelegen— 
heit haben. 


4. Eine weiße, ohnfuͤßige, im Holze lebende Larve, mit kleinem, hornar⸗ 
tigem, halbraunem und weiſſem Kopfe, und weichem Korper, 


Unter der Rinde alter Fichten und Tannenſtaͤmme; neun Linien lang, und 
ziemlich dicke, Tab. XII, fig. 9. Da ſie keine Fuße haben, ſo muͤſſen ſie ſich 
bloß durch Zuſammenziehen und Verlaͤngern der Ringe zwiſchen der Rinde und dem 
Holze forthelfen. 

Der erſte Ring, a, woran der Kopf ſitzt, der größte, beynahe drey Linien 
breit, oben platt, halb hornartig, wie ein kleiner Bruſtſchild. Die andern Ringe 
ſchmaͤler und kuͤrzer. Folglich ift die Larve vorn am dickſten. Dieſe eilf Ringe 
haben eine biegſame, weißgelbliche membrandſe Haut. Es befindet fid) aber auf 
jedem, oben und unten, ein plattes, ovales, gelblicheres Stück, welche alle dazu ges 
macht zu ſeyn ſcheinen, daß die Larve damit zwiſchen dem Holze und der Rinde, beſ— 
fer fortaleíten könne. Die Einſchnitte der Ringe tief, und das Ende des Körpers 
rundlicht. Die Luftlöcher, wie bey der vorigen, und durch die Lupe ſieht man auf 
der Haut kleine gelbliche Haare. 

Der Kopf, t, bormartig, klein, und nur halb fo breit, als der erſte Ring; 
insgemein aber in denſelben eingetieft, fig. 10, daß man ihn nicht anders ganz ſehen 
kann, als bis man den Körper zwiſchen Fingern druͤkt. Er ift dunkelbraun, die 
im Ringe ſteckende Hinterhaͤlfte weiß. Die Oberlippe roſtfarbig, und aus zween 
platten beweglichen Theilen zuſammengeſetzt. An der Oberlippe roſtfar big ^ unb aus 
zween platten beweglichen Theilen zuſammen geſetzt. An der Unterlippe die Lud 
Bartſpitzen. Die Zaͤhne, fig. 10, d d, groß, ſchwarz/ gezackt. An jeder Kopf, 
fee eine kleine, kurze, kegelfoͤrmige, fait unmerklich gegliederte Spige, die ein 
Fuͤhlhörnchen zu ſeyn ſcheint. Augen hab' ich nicht finden finden koͤnnen. 

KEF 3 Bis 
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Bis zur Verwandlung konnt ich ſie nicht bringen. Ich halte ſie aber fuͤr 
Bockkaͤſerlarven (Cerambyx). 


5. Eine ſechsfuͤßige Minirlarve, inwendig in großen Plaͤtzen der Erlen 
blaͤtter. 


Zu Anfang des Herbſtes findet man auf den Erlenblaͤttern große, insgemein 
zirkelrunde, braune vertrocknete Flecke, Tab XII, fig. II, aaa, mit ungleichen 
Händen. Hält man fie gegen das Licht, fo bemerkt man in jedem eine kleine ſechsfuͤßi, 
ge Larve. 

Dieſe Larven, fig. 13, 14, gehoͤren, nach Reaumuͤrs Ausdruck, zu den Mis 
nirlarven, welche die Blätter in großen Plaͤtzen miniren. Sie verzehren aber 
nicht alles innwendige Mark des Blatts, ſondern nur die Halfte ſeiner Dicke, was 
zunaͤchſt an der Oberſeite des Blatts liegt; daher man auch nur auf dieſer Seite 
die minirten Flecke wahrnimmt. Folglich muß die Oberhaut vertrocknen, und 
braun werden; die Unterſeite aber naturlich und grün bleiben. 

Zuweilen finden ſich wohl zehn bis zwoͤlf; gewoͤhnlich aber nur fuͤnf bis ſechs 
Larven, in einem Blatte. Jede aber macht den Anfang für fid) allein, runde ein, 
zelne Platze, fig. I1, aa a, zu miniren. Gleichwohl ſind ſechs bis ſieben Larven 
im Stande, das Blatt fo zuzurichten, daß darauf kein grünes Plätzchen mehr zu ſehen ít, 
Folglich gerathen ſie oft an einander, und kommen in eine Zelle zuſammen, wo ſie 
dann gemeinſchaftlich leben, fig. 12, a b cd, fg. In manchem Blatte wohnt 
indeſſen auch wohl nur eine einzige Larve. 

Vermittelſt der Lupe kann man fie oft im Blatte miniren feben, wenn man es 
gegen das Licht hält. Sie ziehen mit den Zähnen kleine Stuͤckchen ab, und den 
Unrath ſchaffen fie in kleinen Koͤrnern an die Seiten ihrer Wohnung. 


Sie ſind dritthalb Linien lang, fig. 13, 14; der Kopf hellbraun, und horn— 
artig, fig. 14, h h, faſt wie bey den Raupen, und Afterraupen. Der Körpers 
Imn, walzenfoͤrmig, mit zwölf weißgraulichen, deutlichen Ringen mit verſchiede— 
nen Falten und Runzeln langs den benden Seiten. Oben auf dem erſten Ringe 
zween große braune hornartige Flecke, t, und laͤngs dem Rücken eine gruͤne Strei— 
fe oder der Nahrungskanal. Hat die Larve lange gefaſtet, und allen Unrath von 
fid) gegeben; fo erſcheint die grüne Streife ganz, und der Körper (fi völlig 
weiß. 

An den Kopfſeiten zween kleine dunkle Flecke, fig. 15, 00, vermuthlich die 
Augen. Will mau die Theile vorn am Kopfe ſehen, fo muß man (ie etwas druͤ⸗ 
cken; dann erſcheinen die beyden Zaͤhne, fig. 15, 16, tt, die im Ruheſtande eine 


ſtumpfe Spitze formiren, an der Jule dire aber gezackt find, Unter den Zaͤhnen efs 
ne 
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ne platte, und vorn etwas ausgeſchweifte Unterlippe, fig. 16, Im. mit fuͤnf be 
ſondern kleinen Theilen. Der mittelſte, fig. 15, a, dicke, und am Ende i. 
vermuthlich das Spinnwerkzeug; die vier andern Theile, b b, c c, pie gelegen 
gen, duͤnner, am Ende zugeſpitzten, und gegliederten Bartſpitzen. 

An den drey erſten Ringen die ſechs kleinen hornartigen Fuͤße, fig. 14, ppp; wie 
bey den Raupen; an den übrigen aber Feine eigentliche Füße; fondern nur Fleisch; 
margen, womit fid) die Larven im Blatte forthelfen. en 

Wegen der Durchſichtigkeit biefer Larven kann man die innern Theile: die 
große Pulsader laͤngs dem Ruͤcken; die Zugmuſkeln im Kopfe, welche die Zaͤhne 
regieren, und andere mehr, deutlich ſehen. So oft ſie das Maul und die Zähne 
ſchloß, gieng eine große Luftblaſe vom Kopfe in den Körper, bis in den ag, 
nal. Folglich muß ſie oft Luft einſchlucken. 

Wenn fie ausgewachſen find, bohren fie fid) auf der Oberſeite des Blatts hes 
raus. Ich that Erde in ein Glas, und ſie krochen alle gleich hinein, allein ſie vers 
trockneten, unb kamen nicht zur Verwandlung. Ich weiß alfo nicht, was für Inſekten 
daraus würden zum Vorſchein gekommen ſeyn. 


6. Eine ſechsfuͤßige Minirraupe, inwendig in großen Plaͤtzen der Ruͤſter⸗ 
blaͤtter. 

Insgemein im May und Junius. Inwendig in den Blättern eine, oder 
mehrere Larven, Tab. XII, fig. 17, C CC, welche das ganze Mark dergeſtalt 
verzehren, daß oft nichts mehr, als zwo braune Haͤute, m m m m; übrig blei⸗ 
ben. Sie thun an dieſen Baͤumen großen Schaden. 

Sie find drey Linien lang, fig. 18, 19, weiß, und durchſichtig. Langs 
bem Ruͤcken, wie bey der vorigen, die grüne unterbrochene Streife. Der Kopf, 
fig. 19, t, wie bey ben Afterraupen, blaßbraungruͤnlich, an den Seiten zwey kleine 
ſchwarze Augen. An den drey erſten Ringen, a b, ſechs kleine hornartige Füße; 
an jedem der uͤbrigen, auſſer dem vierten, fig. 20, a, unten zwo Fleiſchwarzen, 
mm m m, wie die Bauchfuͤße der Afterraupen, aber ohne Haken, ſondern nur 
mit einigen kleinen braunen Punkten unterwaͤrts. Der Unrath, wie kleine ſchwarze 
Körner, fig. 17, e e e, oft in einer Schnur, wie ein Roſenkranz. Sie bleiben 
zuweilen am After hangen, fig. 20, e e. Sie kriechen zuletzt in die Erde. Ich has 
be fie aber nicht zur Verwandlung bringen können. 


— en 
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Erklärung der Figuren 
des vierten Bandes. 
I. Kupfertafel. 
Die Figuren derſelben zur erſten und zwoten Abhandlung. 


F; 1. Der zugeſpitzte haarigte Raubkaͤfer (Staphylin velouté pointu); c) der 
Bruſtſchild; f, die beyden Halbfutterale oder Fluͤgeldecken. 

fig. 2. Der vergrößerte Kopf deſſelben von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; d die Zähne, 

fig. 2. Ein noch mehr vergrößerrer Zahn; ab, das dicke Stuͤck deſſelben; bc, 
die andere krumme zugeſpitzte Halfte; d, eine kleine Zahnſpitze an der Innenſeite; 
p, ein Haarbuͤſchel. 

fig. 4. Ein ausgebreiteter Flügel in natuͤrlicher Große. 

fig. J. Das vergrößerte Schwanzende; a, eine Art von Scheide mit dem After 
und Geſchlechtstheilen; cc, laͤnglichte, hornartige und bewegliche Theile, die fich eins 
und ausziehen koͤnnen. > ; 

fig. 6. Ein vergroͤßerter Theil des Schenkels, und das ganze Fußblatt des Vor⸗ 
derfußes; a b, die vier dicken Gelenke des Fußblatts; c, das fünfte duͤnne Gelenke 
mit ſeinen beyden Krallen. À . 

fig. 7. 8. Der aſchgrau banbirte Raubkaͤfer (Staphylin à bande cendrée), 
in der achten Figur mit ausgebreiteten Flügeln a a. 

fig. 9. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, das erſte kegelfoͤrmige längere Gelenke; b c, die 
benden folgenden, auch kegelformigen; d e, drey rundlichte; f g, die fünf letztern, die 
eine laͤnglichte etwas durchblaͤtterte Keule formiren. 

fig. 10. Ein vergrößerter Vorderfuß; h, der Huͤftwirbel; e, die Hüfte; t, der 
Schenkel; p, das Fußblatt mit vier breiten Gelenken. l 

fig. 11. Der braunrothe Raubkaͤfer mit ſchwarzen Endſpitzen, (Staphylin 
roux à extremités noirs) in natürlicher Große; fig. 12 vergrößert. 

fig. 13. Eine ſtark vergrößerte Innenbartſpitze, mit einem halbmondfoͤrmigen 
Endſtück bbs t, der Stamm derſelben. : 

fig. 14. Der ſchwarze Raubkaͤfer mit großen Fluͤgeldecken (Staphylin noir à 
grands étuis), mit ber Lupe vergrößert. : 

fig. 1:. Der ſtark vergrößerte Raubkaͤfer vom Lerchenſchwamm, (Staphylin 
de Y agaric.) 

fig. 16. 
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in mit der Lupe vergroͤßertes Gti 7 : 
um Senden zu ſehen, in eld per utter e Lage nn ht ; 
4 eine guößere / inwendig ausgefreſſene Zelle; bey s. ein halb darinn tenet Haut 
áfer. 
„ Ein febr ſtark vergroͤßer bemi i ; 
VII 
2 . = Fr : : A . h 
fig. 1995 20. 21. en; ende ew mech (Lampyre luifante com. 
mune); fig. 1. en DOEN ie ce = was von der Seite; fig. 21. von oben; fig. 19. 
d e f, die Ringe des Hinterleibes; fig. 20. a b c, die drey Vorderringe, die glei 
als der Bruſtſchild anzuſehen find; fig. 21. d e f, die drey letzt L " age 
fig. 22. ein vergrößertes Fühlhorn. win 
fig. ^ S A A Fuß; C, die Häfte; i, der Schenkel; p, das Fußblatt. 
fig. 25. Ein vergrößertes. ' 
4 fig. 26. pa Seni 0 an einem Grashaͤlmchen; a b, das Grashaͤlm⸗ 
eden dicht au einander gelegten Eyer, wodurch ſie einen Theil ihrer Ruͤndung 
haben. 
fig. 27 Die Larve dieſes Leuchtwurms in natuͤrlicher Größe; 
: y en je; t, der Kopf; abc 
Se Ringe; pp, die eckigen Spitzen der Ringe des Hinterleibes; ER ber 
j* 
i fig. 28. Die naͤmliche farve von unten; t, ber Kopf fo in den Körper eingezogen, 
1 NE pflegt; 111, die Fuͤſſe; aa, die eckigen Ringſpitzen; qq, die 
] pwan . 
fig. 29. Der vergrößerte Kopf von oben; a b, der Kopf ſelbſt; cc, der m 
118. i. ent 
branoͤſe Hals; dd, ‚bie Fuhlhörner; m m, die Zähne. Á | 
; fig. 30. Die nämliche Larve, im Begriff, fid) zu Haͤuten, und zur Nymphe zu wers 
en; n, die Nymphe; pop, die alte Larvenhaut. 
fig. 31. Die ganz freye Nymphe von der Seite; t, der Kopf; cc, die Ringe 
des Körpers; q, der Schwanz. 
fig. 32. Die vier erſten vergrößerten Ringe von unten; t. der Kopf in einer klei⸗ 
nen Vertiefung; a, ein Fuͤhlhorn; ilm, die dren Füße der einen Seite. ; 
‚ fig. 33. Der letzte vergrößerte Ring von unten; p p pp, 00, nn, acht kegelför⸗ 
mige Spitzen um den Schwanz herum; mm, zween Fleiſchhöcker in einer Vertiefung. 
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II. Kupfertafel. 
Noch zur zwoten Abhandlung. 


Fe 1. Der rothe Leuchtkaͤfer mit rothem Bruſtſchilde ( Lampyre rouge à cor- 
- celet rouge.) 

fig. 2. Eine vergrößerte hornartige Fluͤgeldecke, bey a am Körper; b, das Hinter; 
ende. 

fig. 3. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; b, das Ende. 

fig. 4. Ein vergrößerter Fuß; c, die Düfte; 1, der Schenkel; p, das Fußblatt. 

fig. s. Eine ſechsfuͤßige ſchwarze haarichte, 1749. mit dem Schnee heruntergefal⸗ 
fene Larve eines Warzenkaͤfers (Telephorus); t, der Kopf. 4 

fig. 6. Dieſelbe Larve von unten; iii, die drey hornartigen Füße der einen Seite. 

fig. 7. Der vergroͤßerte Kopf derſelben von oben; AA, der erſte mattſchwarze 
Theil deſſelben; RB, der glänzend ſchwarze Vordertheil; aa, die Fuͤhlhoͤrner; dd, die 
bier geöffneten Zähne; y y, die beyden kleinen negförmigen Augen. À 

fig 8. Der Kopf von unten in gleicher Dergrößerung; ABC, eine große Hohle 
mit der Unterlippe und ihren Anhängen; b b, diebeyden großen Bartſpitzen; p p, die kleinen. 

fig. 9. Ein vergrößerter Fuß der Larve; c, die Hüfte; 1, der Schenkel; p, das 
Fußblatt mit einer Klaue, o. 

fig. 10. Die Nymphe dieſer Larve von der Seite in natuͤrlicher Größe. 

fig. 11. vergrößert. 

fig. 12. Der ausgekommene ſchieferfarbige Warzenkaͤfer (Teléphore ardoifé.) 

fig. 13. Der vergrößerte Kopf; aa, die Fuͤhlhoͤrner; b b, die Bartſpitzen; dd, 
die offenen Zaͤhne. 

fig. 14. Der vergtbfierte Hinterleib von oben, mit laͤngslaufenden Seitenrunzeln. 

fig. 15. Ein vergrößertes Fußblatt eines Hinterfußes; def gh, die fünf Gelens 
ke; o, die Endklauen. 

fig. 16. Der grüne kupferfarbige Warzenkaͤfer (Telephore verd- bronzé. 

fig. 17. Derſelbe vergrößert; ab, ab, das innere grüne Stück der Fluͤgeldecken; 
das uͤbrige roth. 

fig. 18. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; p, eine vorwärts ſtehende 
Halen des zweyten Gelenkes; c, ein ruͤckwaͤrts, nach ber Spitze p zu gekruͤmmter 

aken. 
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—— Mp — . 
III. Kupfertafel. 
Zur dritten Abhandlung: lauter Laufkaͤfer. 


F. 1. Der ſchwarze goldpunktirte Laufkaͤfer (Carabe noir à points dorés) aa 
die Fühlbörner; e, der Bruſtſchild. , 
io 2. Ein vergrößertes Fühlhorn; ab, bas erfte langere und dickere Gelenke; C, 
as Ende. = 
fig. 3. Der vergrößerte Kopf von oben; aa, die abgeſchnittenen Fuͤhlboͤruer; bb, 
die beyden Außenbartſpitzen; cc, die innern; dd, die dicken Zähne; y y, die netzfor⸗ 
migen Augen. En n 
fig. 4. Eine vergrößerte Außenbartſpitze mit ihren Anhängen; abc, die Barts 
ſpitze felbft; d, ein anderer kleiner Theil wie ein Fuͤhlhoͤrnchen; ef, ein flaches, mit ei⸗ 
ner Haarbürſte beſetztes Stuͤck, mit einem Endhaken, e. 
fig. J. Ein vergrößerter Zahn; d, eine einzige Zahnſpitze an der Innenſeite. 
fig. 6. In gleicher Vergrößerung; ab, ab, die beyden Innenbartſpitzen; 11, 
der Sippentheil, woran fie ſitzen. 
fig. 7. Der vergrößerte Hinterleib eines andern gefluͤgelten Laufkaͤfers von oben, 
mit abgezogenen Fluͤgeldecken; ab, ab, die benden Flügel in ihrer naturlichen Lage, 
am Ende b b, gefaltet: der ganz glänzend ſchwarze Laufkaͤfer mit gefurchten Fluͤgel⸗ 
decken. 
fig. 8. Ein vergrößerter Stumpelfluͤgel des vorigen Laufkäfers fig. 1, ſtatt der 
Flügel; aa, ber Grundtheil deſſelben; p, das ſpitze Ende. 
fig 9. Ein vergroͤßertes Hinterfußblatt; 1, ein Theil des Schenkels; tp, das 
fuͤnfgliedrichte Fußblatt, mit zwo Endkrallen, cc. ; 
fig. 10. Die eben fo vergroͤßerte Hüfte eines Hinterfußes; c, die Hüfte ſelbſt; a, 
ein ovaler hornartiger Anhang bey der Wurzel. e 
fig. 11. Das vergrößerte Schwanzende mit folgenden ausgedruckten Theilen; ab, 
der Rand des letzten Ringes; m m, eine Maſſe weicher weißlicher Fleiſchhaͤute, mit jes 
dem herausſtehendem langem hornartigem, am Ende zugeſpitztem Geſchlechtstheile des 
Männchens, cde; von e bis e, báuríg, das Übrige bart und hornartig; £f, zween 
dünne hornartige Anhangfaͤden. , 8 
zn fig. 12. Der Fupferfarbige goldpunktirte Laufkaͤfer, C Carabé bronzé à points 
ores). e 
fig. 13. Der ſchwarze Laufkaͤfer mit zuſammengewachſenen Fluͤgeldecken, CCarabé, 
noir à étuis collés.) , ; . 
fig. 14. Der vergrößerte Kopf des letztern von oben; aa, die abgeſchnittenen Fuͤhl⸗ 
u bb, die benden Außenbartſpitzen; c c, die innern; d, die Zaͤhne, jeder mit zwo 
Jahnſpitzen. 
fig. ı5. Der Roſenfarbige Laufkaͤfer (Carabé rofette.) _ 
$i fig. 16, Der 5 Ki von oben; aa, das Vorderende; dd, der 
interrand. 
fig. 17. Der blaukoͤpfi ifer , ( Carabé tête bleue,) mit ber Lupe vergrös 
ßert; E De Bruſtſch ild e ed die Fluͤgeldecken vortretende p 
; {Il 2 g. 18. 
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fig. 18. Der Bombardirkaͤfer (Carabé pétard.) 5 

fig. 19. Der vergrößerte Bruſtſchild von oben; a a, das breitere Vorderende; ff, 
ein Theil ber hornartigen Fluͤgeldecken. | 

fig. 20. Ein vergrößerter Vorderfuß; e, ein Ausſchnitt des Schenkels, der ſich 
mit einem Stachel endiget. 


c 


IV. Kupfertafel. 


Die neun eriten Figuren mit den Sandkaͤfern (Cicindele) zur dritten; die 
übrigen mit den Prachtkaͤfern Bupreſtes) zur vierten Abhandlung. 


4 
F ig. 1. Der Feldſandkaͤfer / Cicindele champétre ) 
fig. 2. Der vergrößerte Kopf von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; b b, die vier Bart 
ſpitzen; f, die fid) mit den Spitzen kreuzenden Zaͤhne; 1, die große Oberlippe; yy, die 
beyden dicken vorſtehenden netzfoͤrmigen Augen. 
fig 3. Der noch mehr vergrößerte Kopf mit offenen Zähnen; d d, die Zähne 
abcf, die vier Zahnkerben des einen Zahns; g, eine hornartige geſpaltene Erhohung, 
wie ein Backenzahn; hh, die Bartſpitzen mit ihren Anhaͤngen. 
fig. 4. Eine febr vergrößerte Außenbartſpitze mit ihren Anhängen, ab; cd, dees 
gleichen Theil einer Unterbartſpitze; ef, ein anderer mit einem Endhaken, e; b g h, 
der Träger, woran alle dieſe Theile ſitzen. i E 
fig. 5. Ebenfalls febr vergrößert; ab, ab, die beyden Innenbartſpitzen; c, ein 
kleines hornartiges, den Grundtheil von außen bedeckendes Stuͤck. Bey dieſer Figur 
die Bartſpitzen von der Innenſeite des Mauls. * 
fig. 6, Das vergrößerte Fußblatt eines Hinterfuſſes; c, ein Theil des Schenkels 
mit zween Endſtacheln, pp; defgh, die fünf Gelenke; o, die langen Klauen. 
fig. 7. Der Waldſandkaͤfer (Cicindele des forets.) i 
fig. 8. Der gefleckte Sandtaͤfer (Cicindele tachetée.) 
fig. 9. Der Uferſandkaͤfer (Cicindele de rivage.) 
fig. 10. Der himmelblaue Prachtkaͤfer (Bupreite a zure.) 
fig. 11. Der vergrößerte Kopf deſſelben von vorne; cc, ber Bruſtſchildtheil, dar 
inn die Hälfte des Kopfs ſteckt; aa, die Fühlhörner; dd, die Zähne; yy, die Netz 
foniga Augen. Da * 3 
g. 12. Die febr vergrößerte Unterlippe von unten; ABC, die dren Haupttheile 
derſelben; bb, die beyden großen Bartſpitzen an den Seiten der beyden Seitentheile; 
p p, die benden kleinern Bartſpitzen am Mitteltheile; dd, große; ff, kleinere Buͤrſten; 
c, das mit Haaren beſetzte Ende des Mitteltheils. 
fig. 13. Der naͤmliche Prachtkaͤfer, fig. 19, mit ausgebreiteten Fluͤgeln; ft, 
die LN. Fluͤgeldecken; aa, die Flügel; u, der hier mit den Ringen ſichtbare Hin 
terleib. 
" e 14. Ein febr vergrößertes Hinterfußblatt; defgh, die fünf Gelenke; o, die 
ndkrallen. 
fig. 19. Der vergrößerte Bruſtſchild, CC; PP, die Bruſt; A A, der erſte Ring: 
alles von unten; c, Die Bruſtſchildſpitze, die in eine Hoͤhle der Bruſt tritt; k, eine an— 
bere, 
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dere, vorwärts ſtehende, und auch in einer Bruſthoͤhle ruhende Spitze; c h, die Löcher, 
wo die Vorder- und Mittelfuͤße geſeſſen haben: dergleichen auch auf der andern Seite! 
i, eine lange Queerhöhle, worinn fich die Hinkerhuͤfte zum Theil der Lange nach eins 
legt: auf der andern Seite eine dergleichen. Bey dieſer Figur kann man feben, daß 
der Bruſtſchild und die Bruſt aus verſchiedenen, genau mit einander durch Nähte ver. 
bundnen Stücken, beſtehen. "LO 

fig. 16. Ein langer haͤutiger, mit einigen hornartigen, aus dem Schwanze des 
Männchens ausgedruckten Stücken, verſtarkrer Theil; a b, der naͤmliche Theil; cd 
ein anderer langer Theil, vermuthlich der Geſchlechtstheil, mit zween kleinen Höfern ben 
der Spitze, d; und nicht weit davon an jeder Seite mit einem kleinen Häkchen, e; ff 
der letzte Ring in feiner natürlichen Lage in dem vorhergehenden ſteckend EN 

fig. 17. In gleicher Vergrößerung ; abcba, eine aus dem Schwanze des Weib. 
chens ausgepreßte Lamelle mit drey Stuͤcken; ab, ab, die benden Seitenſtuͤcken, als 
Futterale des mittelſten, c; kk, der letzte Ring. 

fig. 18. Der marylaͤndiſche Prach tfüfer (Buprefte mariane.) 

fig. 19. Der vergrößerte Hintertheil der Fluͤgeldecken, zum Beweiſe, daß dieſelben 
pp, etwas aus einander ſtehen, und am Ende abgeſtutzt find. 

fig. 20. Der weißpunktirte Prachtkaͤfer (Bupreſte à points blancs.) 


PTT 


V. Kupfertafel. 


Alle Figuren derſelben zur vierten Abhandlung; die beyden erſten Pracht: 
kaͤfer; die übrigen Springkaͤfer. 


Fs, 1. Der grüne laͤnglichte Prachtkaͤfer (Buprefte verd allongé, ) in natürlicher 
vöße. 
fig. 2. vergrößert. En. 
fig. 3. Der fupferfarbige Springkaͤfer mit baͤrtigen Fuͤhlhoͤrnern: ein Maͤnn⸗ 
chen, (Taupin bronze à antennes barbues;) a a, die artigen bärtigen Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 4. Ein ſolches, febr vergroͤßertes Fuͤhlhorn; ab, c d, die benden erſten fut; 
zen ohnbärtigen Fuͤhlhoͤrner; alle übrige gebártet oder kammfoͤrmig; ef, das letzte Ges 
lenke, am Ende bey g, geſpalten. ; 
fig. s. auch vergrößert; die Borderhálfte eines weiblichen Fuͤhlhorns; ſtatt ber 
Bärte nur kurze ſägezaͤhnige Spitzen, bb bbb; a, das letzte, ſoindelfoͤrmige Gelenke. 
g. 6. Die vergrößerten großen Bartſpitzen, ab, a b; die kleinern, ed, cd, an 
der le Zahnſ fid) endi 
7. Ein febr verarh r Zahn; ab, zwo Zahnſpitzen, womit er ſich endiget, 
dd, E Haarbuͤſchel P de, bas Grundtheil mit einer rundlichten Er— 
höhung, Ja 
.. fig. 8. Der Kopf mit den bärtigen Fühlhörneen, und dem Bruſtſchilde in natuͤr⸗ 
licher Größe von oben; bb zwo Spitzen an den Hinterwinkeln des Bruſtſchildes. 
fig. 9. Dieſelben Theile ven unten; bb, die benden eckigen Spigen des Bruſtschil⸗ 
des; p, eine andere hornartige, in die Bruſthöhle einpaſſende Spitze: das Werkzeug 


wodurch der Käfer ſpringet, w auf dem Ruͤcken liegt. 
pringet, wenn er auf 10 fie. ten 
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fig. ro. Die vergroͤßerte Spitze, der vorigen Figur; p, das zugeſpitzte Ende. 

fig. 11. Die naͤmliche Spitze von der Seite; t, eine kleine Zahnkerbe unten beym 
Ende, die bey dem Sprunge das meiſte thut. Kim 

fig. 12. Die vergrößerte Vorderhaͤlfte ber Bruſt, von unten, mit einem Theil der 
Mittelfuͤſſe; t m, ein großes ovales ziemlich tiefes doch vorn an der Bruſt, worin die 
ſteife Bruſtſchildſpitze im Loßſchnellen plotzlich eintritt. hh ae 

fig. 13. Ein vergrößerter Hinterfuß; a, die Huͤftwirbel; b, Die Hüfte, c, der 
Schenkel; def gh, die fünf Glieder; k, die Klauen. 

fig. r4. Vergrößerte, hinten aus dem Schwanze des Maͤnnchens ausgepreßte 
Theile; bc, be, zwey Seitenſtuͤcke: die Scheiden oder Futterale des dritten, ad; ee, 
ein anderes Futteral, darinn die vorigen Theile in ihrem natuͤrlichem Zuſtande liegen; 
ff, zween konkave hornartige Theile, als Träger des Futterals ee; gk, der Grund— 
theil dieſer Lamellen; hi, der letzte Ring des Hinterleibes. 

fig. 15. Die aus dem Schwanze des Weibchens hinten ausgepreßte vergrößerte 
Theile; cd cd, ein langer walzenfoͤrmiger, am Ende mit zwey koniſchen zugeſpitzten 
Stuͤcken, cb, cb, beſetzter Theil; a, ein drittes Stuͤck zwiſchen den vorigen, das hohl 
zu ſeyn ſcheint. Alle zuſammen gleichſam ein Bohr; der, def, das gemeinſchaftliche 
Futteral aller dieſer Theile. 

fig. 16. Die gelegten Eper in natuͤrlicher Größe. 

fig. 17. ABC, drey vergrößerte. ` 

fig. 18. Der braunrothe Springkaͤfer, (Taupin roux) ín natuͤrlicher Größe. 

fig. 19. Der braune kurzleibige Springkaͤfer Taupin brun à corps court.) 

fig. 20. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, das erſte groͤſte Gelenke am Kopfe. 

fig. 21. Die von demſelben gelegten Eyer in natuͤrlicher Groͤße. 

fig. 22. Dieſelben vergrößert. 

fig. 23. eine ſechsfuͤßige, hornartige, glaͤnzendbraune Springkaͤferlarve, mit Oker⸗ 
gelben Queerbinden, gegabeltem Schwanze, uud gelbem Bauche. 

fig. 24. Der vergrößerte Kopf derſelben von oben; aa, zwey kleine Fuͤhlhoͤrner; 
d d, die Zähne. 

fig. 25. Der letzte vergrößerte Ring derſelben von oben, mit einer hornartigen 
gezaͤhnelten, geraͤndelten Platte mit zween krummen Endtheilen, pp, deren jeder fid) 
mit zwo Spitzen endiget. 5 À 

fig. 26. Der ausgekommene Springkaͤfer mit ſchwarzen wellenfoͤrmigen Binden. 
(Taupin à bandes ondées noires.) 
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VI. Kupfertafel. 


Zu der fünften Abhandlung: lauter Aaskaͤfer ( Silpha, ) 


Fs 1. Der Todtengraͤber CBouclier Foffoyeur;) c, ber Bruſtſchild; d bie 
Bruſt. i 
(22. Der vergrößerte Schenkel und Fußblatt eines Hinterfuſſes; a, der Gehen: 
kel; c, zwo Dornſpitzen am Ende; def gh, die fünf Fußblattgelenke: an jeder Seite 
der vier erten ein Haarbuſchelz o, die Klauen. 

fig. 3. Das vergrößerte Sufiblact eines Vorderfuſſes; def gh, die fünf Gelenke 
an ben vier erſten, dicke lange Haarbuſchel. 

fig. 4. Der ganz ſchwarze Aaskafer mit kurzen Fluͤgeldecken. 

fig. 5. Ein vergrößertes Fühlhorn; a, das erſte Gelenke; bc, die fünf folgenden 
kleineren rundlichten; de, die vier letzten, die eine durchblätterte Keule formiren. 

fig. 6. Die vergrößerte Hinterhuͤfte des Todtengräbers. fig. 1; bc, die Hüfte 
ſelbſt; b, das Ende, wo der Schenkel angegliedert ift; ein großer Anhang, wie eine 
Spitze am Grundcheil ber Hüfte, dich: am Leibe. Eben dergleichen an dem Hastfer 


fig. 4. 

: rem 7. Der Aaskaͤfer mit dem roſtfarbigem Bruſtſchilde; (Bouclier à corce- 
let rouille;) q, eine Art vom Schwanz, den die letzten Ringe formiren, den der Sá; 
fer ſtark verlaͤngern kann. 

fig. 8. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn bey a, am Kopfe; bc, die durchblaͤtterte Keule. 

fig. 9. Das noch mehr vergrößerte Fuͤhlhorn; a, das erſte Gelenke; b c, die bens 
den folgenden laͤnglichten; de, rundlichte; fg h, die dren letzten durchblaͤtterten. 

fig. 10. Eine ſechsfuͤßige hornartige ſchwarze Larve mit langen Fuͤhlhornern, die 
in der Erde febr, und fid in einen Aaskäfer verwandelt, in natürlicher Größe. 

fig. vt. Dieſelbe vergrößert, von oben; a a, die fangen Fuͤhlhöͤrner; b, der erſte 
Ring, wie ein Bruſtſchild; cd, die beyden folgenden; 111, die Fuße; e, das abge; 
ſtumpfte Schwangende: kk, zwey hinten ſtehende gerade Hörner. 

fig. 12. Der Kopf, und die vier erſten Ringe derſelben von unten, noch mehr ver; 
größere; t, der unter der Hornplatte des erten Ringes b, ſteckende Kopf; aa, die Fuͤhl— 
hoͤrner; iii, die ſechs Füße E 

fig 13. Die Nymphe derſelben in natuͤrlicher Größe von der Seite mit gekruͤmm— 
ten Hinterleibe. j 

fig. 14. Dieſelbe vergrößert von unten zt, der Kopf; c c, die große Drufifchilbplatte, 
unter welcher der Kopf (teft; p p, vier Fuchshaare am Rande derſelben; aa, die Fluͤ⸗ 
gelſcheiden; ii, die benden Hinterfuſſe; uu, der Hinterleib, an deffen Ringen lange 
Fuch haare; ff, zwo Arten walzenfoͤrmiger Stielchen, wie gerade Körner, die ſich mit 
einem Haare endigen, am Schwanze der Nymphe. ^ m." 

fig. 15. Der ausgekommene Aaskaͤfer mit Hohlpunkten (Bouclier à points con- 
Cavcs. 

tie 16. Derfelbe vergrößert. Der Kopf unter bem Bruſtſchilde niederhangend, 
A ihn nicht ſehen kann; cc, die Duuftiiloplacte ; ef, ei, die hornartigen Flu 
geldecken. 
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fig. 17. Der vergrößerte Kopf von oben; y y, die Augen; a a, die abgeſchnitte 
nen Fuͤhlhoͤrner; dd, die Zähne; b b, die Bartſpitzen. 

fig. 18. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, das erſte Gelenke am Kopfe; be, die fof. 
genden laͤnglichten; kg h, die drey letztern dickern, die eine laͤnglichtere Keule, als bey 
andern Arten formiren. 

fig. 19. Ein vergrößerter Vorderfuß; c, die Huͤfte; i, der Schenkel; e, die bens 
den Endſtacheln; t, das Fußblatt; o, die Klauen. a : 

fig. 20. Der Aaskaͤfer mit vier rothen Punkten in natürlicher Große; (Bouclier 
à quatre points rouges.) 

fig. 21. vergrößert. 1 es 

fig. 22. Der Aaskaͤfer mit zween rothen Punkten in natürlicher Große (Bou. 

clier à deux points rouges.) 

fig. 23. vergrößert. . 

fig. 24. Der vergrößerte Kolon Aaskaͤfer (Bouclier Colon.) 


VII. Kupfertafel. 
Zur fünften Abhandlung: lauter Hautfreſſer (Dermeſtes.) 


€ ————— Hà Qa 


Fi; 1. Eine ſechsfuͤßige, braune, oben hornartige, und unten weißliche, haarichte 
Dermeſteslarve. 
r fig. 2. Dieſelbe vergrößert von oben; A, der Kopf; B, der Schwanz, mit zwey 

ruͤckwaͤrts gebogenen Hoͤrnern. 

fig. 3. Die naͤmliche vergrößerte farve von unten; B, der Schwanz, mit einer Fes 
gelfoͤrmigem abgeſtutztem Endwarze; iriiii, die fed) hornartigen Fuͤſſe an den drey 
erſten Ringen. 

fig. 4. Der noch mehr vergrößerte Kopf von oben; aa, die kurzen Fuͤhlhoͤrner; 
b b, die Bartſpitzen; cc, der Vordertheil des Kopfs, oder die Oberlippe; yy, die 
Augen; auf jeder Seite ſechs. ; 

fig. s. Die Ordnung der ſechs Augen an jeder Seite. 

fig. 6. Der febr vergrößerte Vorderkopf; dd, die beyden Zähne, oder gezähnels 
ten Kinnbacken. : : 

fig. 7. Der vergrößerte Obertheil eines Ringes von oben; ss, eine hohe haarichte 
braune, oben queeruͤberlaufende Binde; b b, das braune hornartige Vorderſtück des 
Ringes; dd, das weiße haͤutige Hinterſtuͤck. 

fig. 8. Der vergrößerte letzte Ring; cc, zwey krumme Hörner an demſelben. 
E p 9. Ein vergrößerter Fuß; ab cd, bie drey Gelenke deſſelben; e, eine einzige 

ndklaue. 

fig. 10. ab, ein langer, aus braunen zuſammengereiheten Koͤrnern beſtehender 
Faden, oder die Exkremente. ; 

fig. 11, Stark vergrößert; abcdef, einige von dieſen braunen ungleichen Kirs 
nern. 


fig. 12. 
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fig. 12. 13. 14. Die Nymphe dieſer Larve; fig. 12. in natürlicher Grö 
ten: es. 13. VON oben ; fig. 14. vergroͤßert von unten; t, der Kopf; = 1 ar 
gens ili, iii, die Füße aa, die Fluͤgelſcheiden. y 

fig. 15. Der ausgekommene ſchwarze Speckkaͤfer, Dermeſte du lard.) 

fig. 16. Ein febr vergrößertes Fühlhorn; abc, das erſte dickere Gelenke; cd 
die kurzen rundlichten des Stamms; fgh, die drey letzten der durchblaͤtterten Keule: 
am Ende des letzten eine kegelformige Spitze, e. j - 

fig. 17. Ein vergrößerter Hinterfuß; a, ein kleines Gelenke zwiſchen dem Huͤft⸗ 
wirbel und der Huͤfte; b, die Huͤfte; c, der Schenkel, laͤngs deffen Außenſeite IK, 
kleine Spitzen, und am Ende zwo längere Stacheln, 15 defg h, die fünf Gelenke des 
Fußblatts; o, die Krallen. 

fig. 18. Der rauhe Hautfreſſer Dermeſte velu) in natürlicher Größe. 

fig. 19. vergrößert. 

fig. 20. Der Braunwurzhautfreſſer, Dermeſte de la Scrophulaire.) 

fig. 21. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn deſſelben; a, das erſte dickſte, und naͤchſte Ge⸗ 
ſenke am Kopf, be, der aus rundlichten Gelenken beſtehende Stamm; def, der 
ruͤndlichte Knopf, womit ſichs endiget, der wirklich aus drey dicht an einander ſtehenden 
Theilen beſtehet. ; 

fig. 22. Der vergrößerte Kopf, und ein Theil des Bruſtſchildes von unten; ín 
dem Augenblicke gezeichnet, da der Stáfer die Fuͤße zuſammenzieht t, der Kopf; c c, 
der Bruſtſchild; p p, die beyden Vorderhuͤften; aa, die Fuhlhörner, die alsdann in 
eigenen dazu beſtimmten Höhlen des Bruſtſchildes liegen. 

fig. 23. Der Pillenbautfreſſer (Dermeſte pilule.) 

fig. 24. Derfelbe vergroͤßert, und von unten: in dem Augenblick, da er die Glieder 
zuſammenzieht, und wie eine Pillenkugel ausſieht; t, die Höhe, oder der Gipfel des 
Kopfs; das Uebrige ſteckt im Bruſtſchilde; cc c, die dicht am Leibe, und zum Theil in 
eigenen Hoͤhlen liegenden Huͤften. 
lig. 25. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; abe, die drey erſten Gelenke; de, die 
fünf letzten durchblaͤtterten. 1 

fig. 26. Ein vergroͤßerter Hinterfuß; ab, die Hüfte; bc, der febr breite, aber 
flache Schenkel mit einer tángarinne; def, das Fufiblatt; o, die Endkrallen. 
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VIII. Kupfertafel. 


Zur fünften Abhandlung: Hautfreſſer, und Bohrkaͤfer (Dermeſtes et 
Ptinus.) 


Fe 1. Eine kleine haarichte braune Dermeſteslarve mit weißen Queerſtreifen, und 
fecha ſtralichten beweglichen Schwanzaigretten von Haaren. 
fig. 2. Dieſelbe vergrößert von oben; t, der Kopf; pp, die Haaraigretten, die 
wie Pinſel auf dem Leibe liegen, wenn fie im Ruheſtande find; q, der lange Haarſchwan 

fig. 3. Dieſelbe vergrößert, von unten, mit ſechs hornartigen Fuͤßen. b 

fig. 4. Der noch mehr vergrößerte Schwanz von oben: in dem Augenblicke gezeich⸗ 
net, wenn die Larve ihre ſechs Aigretten, wie kleine Fächer ausgebreitet hat; pp, die 
Aigretten des erſten Paars; rr, des zweyten; ss, des dritten, daran die Haare kuͤr⸗ 
zer find; qq, eine Art von Schwanz, den zwey febr lange Haarbüuͤſchel formiren. 

fig. J. Die febr ſtark vergrößerte Vorderhaͤlfte eines Haars aus ben Aigretten der 
vorigen Figur, bey a, abgeſchnitten; a b, kleine kegelförmige zuſammengegliederte Theil, 
chen des Haars von einem Ende zum andern; c, das letzte und größte dieſer Theilchen; 
d, ein laͤnglichter fegelförmiger Knopf, womit fid) das Haar endiget. 4 

fig. 6. Ein, ben a, abgeſchnittener Theil von einem der Haare auf dem Kopfe und 
Körper der Larve: in gleicher Vergrößerung, als bey der vorigen Figur: mit kurzen Sta⸗ 
cheln beſetzt, und am Ende eine feine Spitze. 

un ia Die vergrößerte Nymphe, die immer in der Larvenhaut bleibt; n, die 
Nymphe. 

N fig 8. 9. 10. Die aus ber tarvenbaut gezogene Nymphe; fig. 8. in natuͤrlicher Größe; 

fig. 9. vergrößert von oben; fig. 10. vergrößert von unten; a, ein Fuͤhlhorn; i die 
Fuße; f, ein Fluͤgelfutteral; u. das Ende des Hinterleibes. D. i 

fig. 11. Der ausgekommene Kabinetfäfer Dermeſte des Cabinets.) 

fig. 12. Derſelbe vergrößert. 

fig. 13. Zu 1 NEUEN der Fluͤgeldecken. 

fig. 14. Eine piche Larve, als fig. 1. 2. 3. vergrößert, die eine 2 
farbe bey fid) hatte; die Haut längs bem Ruͤcken geſpalten daß + el 
ſpinnſte der feindlichen Larve, f, liegen ſehen. 

fig. 15. Der vergrößerte gewoͤlbte Hautfreſſer Dermeſte vouté :) die natuͤrliche 
Große, wie eine Bertwanze; aa, die Fühlbörner. 2 

fig. 16. Ein kleiner Zirkel mit vier Punkten, oder kleinen Dermeften in natürlicher 
Große. 

fig. 17. Der Atomdermeſtes im Miſt, ſehr ſtark vergrößert: ein Weibchen; aa, 
die Fuͤhlhoͤrner. , 

fig. 18 Das Männchen in gleicher Vergrößerung. 

fig. 19. Noch ein ſolches Dermeſtesweibchen in gleicher Vergrößerung; p, das 
aufgetriebene Ende des Hinterleibes, der voll Ener ift, und unter den Fluͤgeldecken bets 
vortritt. | 


fig. 20. 
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eig. 20. Ein noch ſtaͤrker vergrößertes Fuͤhlhorn; a b, die beyden erſten Gelenke 
gößer ale die folgenden, C; def, die dren letzten Gelenke, die ein laͤnglichtes, mit 
fangen Haaren beſetztes Knöpfchen formiren. f 

fig. 21. Der ungemein ſtark vergrößerte Armadilldermeſtes (Dermeſte arma- 
dille,) u, der uͤber die Fluͤgeldecken vortretende Hinterleib; p, zween kleine bewegliche 


Theile am Ende. * 

fig: 22. Derſelbe vergrößert von oben mit eingezogenem Kopfe und Hinterleibe, 
wie eine laͤnglichte Kugel. : 

fig. 23. Derſelbe vergrößert von unten; p, ber Vordertheil ber Bruft, nieberger 
bogen, auf welchem Kopf und Bruſtſchild ruhen, wenn fie unter den Körper gezogen 
werden; cc, zwo hornartige Platten, welche die zwiſchen dieſen Platten, und dem 
Körper liegende Hüften bedecken. 2 

fig. 24. Der Trotzkopf (Vrillette opiniâtre,) aa, die Fuͤhlhoͤrner. 

fig. 25. Derſelbe vergrößert, von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner. 

fig. 26. Vergroͤßert von unten, im Stande ſeiner Unbeweglichkeit, wenn er ſich 
zuſammenziehet; cc, die beyden Verlaͤngerungen der Bruſtſchildplatte, zwiſchen denen 
alsdann der Kopf, wie in einer Kappe liegt. 

fig. 27. Ein ſehr vergrößertes Fühlhorn; a bede, die acht erſten gleich dicken Ge⸗ 
lenke, außer dem erten b; fgh, die drey letztern dickern, die eine fángfíd)te Keule 
formiren. 
fig. 28. Das vergroͤßerte Fußblatt eines Hinterfußes; 1, ein Theil des Schenkels; 
defgh, die fünf Fußblattgelenke. i 

fig. 29. Der weiche Bohrkaͤfer (Vrillette molle.) 

fig. 30. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn deſſelben; abc, die drey letzten, dickern und 
langeren Gelenke. s 

fig. 31. Ein noch mehr vergrößertes Fußblatt eines Hinterfußes; 1, ein Theil des 
Schenkels; def g h, die fünf Fußblattgelenke; am viertem g, unten zween Lappen; 
o, die Krallen. 


IX. Kupfertafel. 


Die neun erſten Figuren zur fuͤnften; die übrigen mit den Erd, und Miſt⸗ 
kaͤfern zur ſechsten Abhandlung. 


Ps 1. Eine kleine weiße Larve mit fede Fuͤßen, und hornartigem Kopfe, die das 
3 Alpat, und die aufgetrockneten Pflanzen und Snfeften in den Naturalienkabi⸗ 
netten zerfrißt. 
f. 2. Dieſelbe vergrößert; t, der Kopf; p, die Füße; d, der Schwanz, den fie 
immer krumm hält. : 

fig. 3. Der noch mehr vergrößerte Kopf und erſte Ning derſelbenz t, der Kopf; 
S die kleinen Bartſpitzen; d d, die Zaͤhne; pP» das erſte Paar Fuße am erſten 

inge a a. 
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fig. 4. Die vergrößerte Nymphe derſelben von oben, oder etwas von der Seite; 
t, der Kopf; d, der Schwanz; a, eins der langen Fuͤhlboͤrner. 

fig. J. Der ausgekommene Bohrkaͤfer, der Dieb (Vrillette carnaciére; Pti- 
nus Fur.) . |] 

fig. 6. Das vergrößerte Weibchen; aa, die langen fabenfórmigen Fuͤhlboͤrner. 

fig. 7. Ein vergrößerter Fuß deſſelben; ab, die Hüfte, am Ende feufenfórmíg ; 
i, der Schenkel; pt, das fuͤnfgliedrichte Fußblatt mit zwo kleinen Endfrallen, 

fig. 8. Der braune haarichte Bohrkaͤfer in naruͤrlicher Große (Vrillette fauve 
velue.) , 

fig. 9. Ein vergrößertes Fußblatt; abcde, die fünf Glieder deſſelben, unten 
mit Ballen. i 

fig. 10. Der Roßkaͤfer (Scarabe fouillemerde;) dd, die Zähne; t, der Kopf; 
c, der Bruſtſchild; p, das dreyeckige Rückenſchildgen; ee, die hornartigen Fluͤgeide⸗ 
cken; u, der Schwanz. j 

fig. 11. Derfelbe von unten; 1, die Unterlippe; c, der Bruſtſchild; b, die Bruſt; 
u, ber Hinterleib; 11, kk, pp; die fechs Füße; r, der Huͤftwirbel der Hinterfuͤße. 


Die folgenden Figuren ſtellen alle aͤußerliche Theile dieſes 
Kaͤfers vor. 


fig. 12. Der vergrößerte Kopf von oben; ab e, die hornartige Platte oben auf 
dem Kopfe; dd, die beyden Zähne; 11, die Oberlippe; tt, die großen Bartſpitzen; 
ff, die beyden kleinern; nn, die Fuͤhlhoͤrner; y y, die netzfoͤrmigen Augen; mm, 
der Hals; g, bie Halsmuffeln. 

fig 13. Die noch mehr vergroͤßerte abgeſonderte Oberlippe, von oben; a b, der 
Vorderrand; cd, das Grundtheil am Kopfe; ef, eine Art von Math, die fie in zween 
Theile ſcheidet. 

fig. 14. Die vergrößerte Unterlippe, von unten; ghi, eine dreyeckige Platte; 
kk, die beyden kleinen hier anſitzenden Barrſpitzen. 

fig. 17. Ein vergrößerter Seitenanhang der Unterlippe, mit den beyden großen 
Bartſpitzen; amsla, dieſer Anhang; aa, der Grundtheil; msl, die fegefförmige 
paarichte Spitze; b c, die hier anſitzende Bartſpitze. 

fig. 16. Ein febr vergrößerter Zahn; ae, der Grundtheil; c, die Spitze; b 
eine Erhöhung an der Außenſeite; d, eine Zahnferbe an der Innenſeite. è 

fig 17. Ein ſtark vergrößertes Sühlhorn; fgh, der Stamm; hi, die durchbfäts 
terte Keule. 
j fig. 18. Die gebfnete durchblaͤtterte Keule; kl, km, kn, die drey Blätter ders 
ſelben. 

fig. 19 Bruſtſchild, Bruſt und Hinterleib, von oben, nebſt den beyden ausger 
breiteten Flügeln, in »natuͤrlicher Größe; obe, der Bruſtſchild; c dd ce, die Bruſt 
de d, der Hinterleib; cfd, cfd, die Flügel; pp, der Ort, wo die Flügel unter 
den Flugeldecken gefaltet find. 

fig. 20. Bruſiſchid, Bruſt und Hinterleib, ohne Kopf und Füße, von unten, in 
natuͤrlicher Große; CP, der Bruſtſchild, KD, die Bragt: efe. der Hinterleibz t, 
die Kopfhoͤhle; oo, die drey Locher, wo die Vorder rr, die Mittel ss, die Hinterfüͤſſe 

geſeſſen 
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geſeſſen haben; a, eine hornartige Spitze des Bruſtſchildes, die in eine Bruſthoͤhle, b 
einpaßt. A 7 " er 
21. Die abgefonderte Bruſt von oben, in natuͤrlicher Große; cd. eine Ar 
Fus ſchen berfelben und bem Bruſtſchilde; p, das dreyeckige Wee en 
fig. 22. Ein Hinterfuß; a b, der Huͤftwirbel, der in der Hoͤhle, ss, fig. 20. ſteckt; 
be, die Huͤfte; cd, der Schenkel; de, das Fußblatt. 4 
fig. 23. Der vergrößerte Schenkel, und Fußblatt eines Vorderfußes; cd, der 
Schenkel; hhik, ſtumpfe Dornſpitzen an der Innenſeite des Schenkels; g, ein lan⸗ 
ger ſpitziger Stachel am Ende; ef, das Fußblatt; uu, die Krallen. 3A 
fig. 24. eine hornartige Fluͤgeldecke von oben in natuͤrlicher Große; ab, die Hálf- 
te des geraden Vorderrandes; a c, die andere ſchraͤge Hälfte, Die fid) auf das dreyecki⸗ 
^ Gen anden tigt; bd e, cde, die beyden Seiten, die am Ende in eine Spi⸗ 
u laufen. 
$6 pra 25. Diefelbe von unten, oder die konkave Seite; a, eine nervichte Erhöhung 
am Bruſiſchilde, worauf fie fich; wie auf einem Zapfen brebet. 
fig. 26. Ein gefalteter Fluͤgel; gf p, die Doppelfalte deſſelben; de, der ſich auch 
faltende Theil des Flügels, damit er ſchmaͤler werde. 


ü 


Qe 


X. Kupfertafel. 
Zur ſechsten Abhandlung. 


F. 1. Der Halbmondkaͤfer (Scarabe lunaire.) 
. fig. 2. Der Walzenkaͤfer (Scarabé cylindrique.) 

fig. 3. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild deſſelben von vorne; aa, die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner; b, das platte Bruſtſchildſtuͤck, mit fünf eckigen Spitzen umgeben; c, das Frum; 
me Kopfhorn. 

fig. 4. Der Fruͤhlingskaͤfer (Scarabe printanier.) 

fig. 9. Der Phalangiſt (Scar. phalangifte;) d d, die weit vorſtehenden Zähne, 

fig. 6. Der Breitkopf (Scar. à tête large.) 

fig. 7. Der Miſtgraͤber (Scar. foffoyeur.) 

fig. 8. Der Zweyfarbige (Scar. bedau) | 

fig. 9. Ein vergrößerter Vorderfuß; prst, Dornſpitzen des breiten Schenkels; 
u, das duͤnne Fußblatt. , , 
928 10. Der graue Miſtkaͤfer (Scar. gris de fumier;) etwas größer, als ber fol; 
gende ! 

fig. 11 Mit ſchwarzen deutlichen Flecken auf den Fluͤgeldecken, die jener nicht hat. 

fig. 12. Die Breithuͤfte (Scar. à larges cuiffes) — ^s T. 

fig. 13. Ein febr großes blätterfoͤrmiges Fuͤhlhorn in natuͤrlicher Größe vom 
Maͤnnchen des marmoriten Maykaͤfers, oder des Walkers, Scar. Foulon.) 

fig. 14. Der gewoͤhnliche Maykaͤfer (Scar. Hanneton.) 

fig. 15. Der Junſuskaͤfer (Scar. folttitiel.) 

fig. 16, 2 Kuwterfâfer Scar. cuivreux.) 

ig. 17. Der Fuchs (Scar. jauve. . 

B. 17 Fuchs (Scar. fauve.) — ost 
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fig. 18. Der Grünſchild (Scar. a corcelet verd.) 

fig. 19. Der Bandirte (Scar. à bandes.) , . 

fig. 20. Das vergrößerte Fußblatt eines Vorderfußes; abcde, die fünf fie, 
der deſſelben. 1 f 

fig. 21. Der Juchtenkaͤfer (Scar. de cuir noir.) 

fig. 22. Der Weißpunkt (Scar. à points blancs.) 

fig. 23. Die Gruͤnſchuppe (Scar. à écailles vertes.) 
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XI. Kupfertafel. 


Zur ſechsten Abhandlung. Der Smaragdkaͤfer mit der Larve, und ihren 
verſchiedenen Theilen. 


Fs 1. Der Schmaragdkaͤfer (Scar. Emeraudine.) 
fig. 2. Der vergroͤßerte Kopf deſſelben, von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die 
Bartſpitzen. ; 

fig. 3. Die vergrößerte Oberlippe, unten an einer hornichten Kopfplatte; e, ber 
tiefe Ausſchnitt des Vorderrandes. 

fig. 4. Die vergrößerte Unterlippe mit ihren Anhängen; aa, zwey lange, mit 
Buͤrſten beſetzte Seitenſtuͤcken, mit den beyden großen Bartſpitzen; bb, die eigentliche 
Lippe mit den benden kleinen Bartſpitzen; cc, zwey andere platte duͤnne Stuͤcke, mit 
einer langen Spitze an der Außenſeite. 

fig. J. Ein noch mehr vergroͤßertes langes Seitenſtuͤck; a, die oberſte Buͤrſte; 
de, die Seitenbuͤrſte; b, die große Bartſpitze. Es theilt fid) in zween Theile ac. 

fig. 6. Ein febr vergroͤßertes plattes dünnes Stuͤck, als fig. 4. cc; st, der plats 
te Körper des Stuͤcks; pr, die ihm zugehörige lange platte Spitze. 

fig. 7. Die febr ſtark vergrößerte eigentliche Unterlippe; c, der tiefe Ausſchnitt 
am Vorderrande; bb, die beyden kleinen anſitzenden Bartſpitzen. 

fig. 8. Die vergrößerte Bruſt von unten; p, eine horizontale vorſtehende Lamelle 
zwiſchen den Mittelfuͤßen bey der Wurzel; 11, zugeſpitzte Lamellen als eine Verlaͤnge, 
rung der Bruſtſeiten. 

fig. 9. Der vergrößerte Schenkel und Fußblatt eines Vorderfußes; i, der Schers 
kel; ee, Seitenſtacheln; p, das fuͤnfgliedrichte Fußblatt mit zwo Endkrallen, o 0. 

fig. ro. Die Larve dieſes Kaͤfers in natürlicher Größe, in der Erde, und in Amei 
ſenhaufen; t, der Kopf; d, die Zähne; bb, eine erhabene Falte an beiden Seiten 
des Körpers; p, der Schwanz oder letzte Ring des Körpers. 

fig. 11. Dieſelbe von unten; ii, die ſechs hornartigen Fuße; f, eine Schwanz 
ſpalte, oder der After. 

fig. 12. Der vergrößerte Kopf, und erſte Ring, von oben; tt, der Kopf ohne 
Augen; aa, die Fuͤhlhoͤrner; dd, die Zähne; i, die Oberlippe; b b, zween braun⸗ 
gelbliche Flecke auf dem erſten Ringe. 


fig. 13. 
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fig. 13. Ein ſehr vergrößerter Zahn; p, ddd, rrr, verſchiedene Zahnkerben au 
ces ba b, der mit einigen Haaren bewachſene deheil; "or d 
71 5 1 Warzenhöcker am Außenrande. chene Grundcheilz ben c, dicere 
fig. 14. Die ſtark vergrößerte, in ween Theile, abcd, eiif, getheitte Oberlip⸗ 
pe; der Untertheil, eiif, mit zween Ausſchnitten, und zween kleinen braunen Fle⸗ 
ken, il. i 
: ' âg. 15. Die vergrößerte Unterlippe mit ihren Anhaͤngen von unten; cde, die 
Lppe ſelbſt mit den beyden kleinen Bartſpitzen, e; aa, zwo Arten gegliederter Arme, 
die die Larve dichte zuſammenbringen kann; bb, die beyden großen, auf dieſen Armen 
figenden Bartſpitzen. . 
fig. 16. Ein noch mehr vergrößerter Arm dieſer Unterlippe; da, zween gebros 
chene Theile deſſelben; b, die große VBartſpitze; pp, laͤnglichte Theile am Ende des 
Arms. 
ſig. 17. Das ſehr ſtark vergrößerte platte Stuͤck zwiſchen den benden Armen fig. 
15. cde; de, ff, gg, die drey Theile, woraus es beſteht; cc, die kleinen Barts 
itzen. 
tie fig. 18. Ein vergrößerter Fuß der Larve; a, die Wurzel; c, das Ende mit zwo 
langen duͤnnen Krallen. ; 
fig. 19. Ein vergrößerter Ring; D V, ber Ring; D, ber Ruͤcken; V, ber Hins 
terleib; bb, der längs den Seiten des Körpers ziehende Rand; S, ein Luftloch auf ei; 
ner dreyeckigen Erhöhung der runzlichten Haut, t. 
fig. 20. Daſſelbe mit feinen Anhängen febr vergrößert; s, das tuftfocb mit der 
Mittelſpalte; cde, ein konvexer hornichter Zirkel um daſſelbe herum, der auf der einen 
Seite zwiſchen cc, offen, und alfo nicht ganz ifte 
fig. 21. Dren Exkrementkörner der Larve in natürlicher Größe, wie Mauſekettel. 
fig 22. Das Geſpinnſte derſelben in der Erde, aus verkitteter Erde, Sandkörnern, 
kleinen Steinen und Unrath der Larve; e e, zwey Erfrementförner. 
fig. 23. Das nämliche an einem Ende geoͤffnet; o, die innere Höhfung, worinne 
die Larve liegt. * 4 A 
fig. 24. Die Nymphe derſelben ín natürlicher Große von unten; t, der Kopf; f, 
eine Fluͤgelſcheide. : ye — 
" fig. 25. Dieſelbe von oben; c, der Bruftfchifd ; d, die Bruſt; k, eine Flügel: 
eide. 
fig. 26. Ein febr vergrößertes Stück von zween Ringen des Hinterleibes von der 
Seite; ss, zwey hohe Luftloͤcher auf denſelben, wie kleine cylindriſche Rohren. 
fig. 27. Ein febr ſtark vergroͤßertes Luftloch auf der Fläche; c, deffen innere Hoͤh⸗ 
lung, auf deren Grunde eine kleine Queerſpalte, f. 
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XII. Kupfertafel. 


Zur fiebenten Abhandlung; die eilf erften Figuren Hirſchkaͤfer; die übrigen 
Hiſters. 


Fe 1. Ein großer männlicher Kaſtanienbrauner Hirſchkaͤfer, in natuͤrlicher Große; 
aa, die langen Fuͤhlhorner; dd, die beyden großen beweglichen Hörner; t, der 
haarichte Saugruͤſſel; e e, die hornartigen Fluͤgeldecken. 

fig. 2. Der vergrößerte haarichte Saugruͤſſel; 11, die Oefnung des Mauls, wo 
er austritt. 
* fig. 3. Der naͤmliche Saugruͤſſel mit zween haarichten, abgeſonderten Stielen. 

fig. 4. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, das erſte ſehr lange gebrochene Gelenke; 
be, die fuͤnf kleinen folgenden Gelenke; defg, die vier letzten, an der Innenſeite 
kammfoͤrmig. \ 

fig. 5. Ein vergrößertes Hinterfußblatt; abcde, die fünf Gelenke deſſelben; 
oo, die beyden großen Krallen. 

fig. 6. Das noch mehr vergroͤßerte letzte Gelenke deſſelben; cc, die beyden gro— 
ßen Endkrallen; d, ein kleiner krummer Theil mit zwo Endſpitzen, zwiſchen den Krallen. 

fig. 7. Das Weibchen in natuͤrlicher Groͤße; dd, die weit kuͤrzern Zähne; e e, 
die hornartigen Fluͤgeldecken; 111111, die ſechs dornichten Fuße. 

fig. 8. Ein vergroͤßerter Zahn; pp, koniſche Zahnſpitzen. d 

fig. 9. Der parellelipipediſche Hirſchkaͤfer, (Cerf- volant parallelipipede,) in 
natürlicher Große. 

fig. 10. Der vergrößerte Kopf von oben mit zween kleinen Hoͤkern. 

fig. 11. Das blaue Boͤckchen (Cerf. volant, Chevrette bleue.) 

fig. 12. Der ſchwarze Hiſter (Eſcarbot noir.) 

fig. 13. Dieſelbe Art, aber zur Hälfte kleiner. 

fig. 14. Der vergrößerte Kopf deſſelben von oben; t, der Kopf; dd, die beyden 
großen, immer vorſtehenden Zähne. , 

fig. 19. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a das erſte krumme Gelenke; c, der Ellens 
bogen oder Bruch; b, die Endkeule. 

fig. 16. Der vergrößerte Schenkel und Fußblatt eines Hinterfußes; abc, der 
dornichte Schenkel; def gh, die fünf Fußblattgelenke; pp, Paarweiſe ſtehende Dors 
nen unter den vier erſten Gelenken; o, die Klauen. 

fig. 17. Der Muſchelhiſter (Efcarbot d'écaille.) 

fig. 18. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; abc, die laͤnglichte dreygliedrichte Endkeule; 
d, das erſte Gelenke am Kopfe. j 

fig. 19. Der vergrößerte Schenkel und Fußblatt eines Vorderfußes; i, der Dorn 
ſchenkel; p, zween krumme Endſtacheln; t, das ſonderbar geſtaltete Fußblatt, mit einer 


dicken zugeſpitzten Endkralle, c. 
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XIII. Kupfertafel. 


Die drey erſten Figuren mit einer Art von Attelabus zur ſiebenten; die uͤbri⸗ 
gen mit dem Taumelkaͤfer zur achten Abhandlung. 


Fe 1. Der Arbeiter CAttelabe laboureur.) 
fig. 2. Derſelbe durch die Lupe vergrößert; a a, die fadenfoͤrmigen Fuͤhlhöͤrner; 
dd, die beyden großen, vorſtehenden, ſich kreuzenden Zaͤhne; e, der Bruſtſchild. 
fig. 3. Ein noch mehr vergrößerter Vorderfuß; c, die Huͤfte; i, der Schenkel; 
p p, fange Dornſtacheln deſſelben; t, das febr duͤnne Fußblatt. 
fig. 4. Drey Taumelkaͤfer, die Truppweiſe zuſammenſchwimmen (Tourniquet 
nageur.) 
d fig. 5. Ein vergeößerter, von oben; t, der Kopf; d, ein unbedeckter Theil des 
Schwau zes. 
E Derſelbe vergrößert, von unten; aa, die kurzen Fuͤhlhoͤrner; d, bas 
Schwanzende; pst, die ſechs Füße. 
fig. 7. Der ſehr ſtark vergrößerte Kopf, von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; ee, 
zween platte Anhaͤnge unter denſelben; yy, die beyden großen netzfoͤrmigen Obere 
augen. 
v fig. 8. Der Kopf von der Seite, in minderer Vergroͤßerung, um bende Augen 
auf einmal zu ſehen; y, das Oberauge; o, das unter dem Kopfe liegende Unterauge; 
a, die Stelle des einen Fuͤhlhorns; b, eine der vier Bartſpitzen; c, der Drufts 
ſchild. 
; fig. 9. Das vergrößerte Schwanzende; mm, zwo bewegliche, laͤnglichte, walzen⸗ 
formige, am Ende mit Haaren bewachſene, Warzen. 
fig. 10. Ein vergroͤßerter ausgebreiteter Fluͤgel, wie er, bey o; an der Bruſt ge⸗ 
ſeſſen; t, eine ſchwarze hornartige Platte, dichte am Außenrande. 
fig. 11. Ein vergrößerter Vorderfuß; h, der Huͤftwirbel; c, die Hüfte; i, der 
Schenkel; p, das Fußblatt; o, die Krallen. taai. 
fig. 12. Ein vergrößerter Mittelfuß; h, der Huͤftwirbel; c, die Hüfte; 1, bet 
breite und platte Schenkel; p, das Fußblatt; o, die beyden Krallen; b, ein Haarbuͤ— 
ſchel am Ende des Schenkels. 
fig. 13. Ein vergrößerter Hinterfuß von ſonderbarer Geſtalt, breit und flach; B, 
der Hüͤftwirbel; c, die Düfte; inwendig in derſelben ein gewundenes Gefäß ; 1, ber febr 
breite Schenkel; inwendig in demſelben ein gegabeltes ſonderbares Gefaͤß; e, zwo 
kleine Dornſpitzen am Hinterrande; p, das Fußblatt, mit blatterförmigen Anhängen, 
wie Falbalas, mit Haaren eingefaßt, am Hinterrande; o, zwo kleine Endkrallen; b, 
ein Haarbuͤſchel am Vorderrande des Schenkels, der überbem ganz herum mit kleinen 
Haͤrchen bordirt iſt. 
fig. 14 Eyer des Taumelkaͤfers. 
fig. 15. Mit der Lupe vergrößert. 


Degeer V. Band. in fig. 16, 
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fig. 16. Eine febr vergrößerte ausgekommene Larve; t, der Kopf; aa, die Fihr, 
hoͤrner; b, die Barrſpitzen; iii, die ſechs hornartigen Füße; 00, haͤutige Fäden an 
den Ringen; ff, vier dergleichen längere am letzten Ringe, die von Haaren ſtrotzen. 
fig. 17. Der noch mehr vergrößerte Kopf dieſer Larve; aa, die Fuͤhlhörner; bb, 
cc, die Bartſpitzen; dd, die offenen Zähne; y y, die Augen. | 

fig. 18. Zween febr vergrößerte Ringe; oo, pp, Die hier anſitzenden fadenfor, 
migen Floſſen, worinn inwendig ein braunes gewundnes Gefäß, das fid) in ein andes 
res dergleichen einmuͤndet, inwendig im Leibe langs jeder Seite herunter; us, us, 
diefe beyden fangen Gefäße, vermuthlich tuftröhren. 

fig. 19. Die benden letzten, ſtark vergrößerten Ringe von unten; dd, der vorletz⸗ 
te Ring; kk, gg, vier häutige, von Haaren ſtrotzende und längere Fäden, als die an 
andern Ringen; c, vier unterwärts gekruͤmmte Haken am letzten Ringe. 

fig. 20. Ein vergrößerter Fuß derſelben; c, die Huͤfte; i, der Schenkel; tp» 
das zweygliedrichte Fußblatt mit den Endkrallen, o. 


d nm — — —2—ů— . 


XIV. Kupfertafel. 


Zur achten Abhandlung: ein großer Schwimmkaͤfer, mit feinen aͤußerlichen 
Theilen. 


m 


F. 1. Das Roßhorn Hydrophile à antennes rouſſes;) in natürficher Größe; 
a a, die Augen; bb, cc, die Bartſpitzen; d, das dreyeckige Ruͤckenſchildgen; 
hik, hik, die Dornſpitzen am Ende der Schenkel; 1111, die Gufolátter der Mittel 
und Hinterfüße mit ihren langen Haaren. 

fig. 2. Der nämliche von unten; aa, die Augen; bb, cc, die vier Bartſpitzen; 
dd, die Fuͤhlhörner mit der Durchbfätterten Keule; mm, nn, bewegliche cylindriſche 
Grife in den Bruſthoͤhlen, oder die Huͤftwirbel. ij 

fig. 3. Ein kleines, {tarf vergrößertes Stuͤck von der Hornhaut ber Augen, um die 
vielen kleinen Augen darauf zu ſehen. ^ 

, fig. 4. Eine vergrößerte Außenbartſpitze; ab cde, verſchiedene Glieder ders 

felben. 

fig. J. Eine Innenbartſpitze, nur mit vier Gelenken, abc d. 

fig. 6. Ein ſtark vergrößertes Fühlhorn; vr, das erfte bogenförmige Gelenke; 
un, vier folgende cylindriſche; Im, hi, e f. die dren erſten Theile der durchblarker 
ten Keule; kg d, der mitten durchgehende Stamm; abc, das letzte dicke, feſte, Fos 


niſche Gelenke. 
fig. 4. 5. 6. Durch ein Glas vergrößert, 
fig. 7. Ein ſtark vergrößerter Zahn; ab ede, zwo reihen Zahnkerben, die man 
aber hier beyde nicht ſehen kann. 
fig 8. Der lange hornichte Bruſtſpieß, wie bey fig. 2; k, der Vordertheil der 
Spitze, Hafenförmig gekruͤmmt; In, das freye, nirgends anſitzende, und uͤber den Hin⸗ 
terrand der Gruft weggehende Stuͤck. 


fig. 9. 
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„Eine kleine ovale häufige Lamelle, wie ein kleines Fluͤgelchen, bey der Wur— 

zel m ran Fluͤgel, in natürlicher Größe; bey a, am Kbrper. Er 

fig. 10. Ein vergroͤßertes Vorderſußblatt des Maͤnnchens; f, drey Gelenke; ab e 
eine drenecfige flache Palette, Matt des fünften Gelenkes, von oben, oder von der glat⸗ 
ten Seite, deffen fich der Kaͤfer bey der Begattung bedient; de, die beyden Endkral⸗ 
len, eine d, größer, als die andere e; g, ein getheilter Faden unter den Krallen. 

fig. 11. Das vergrößerte aͤußerſte Ende eines andern Fußblatts; h, lange Haare 
oben auf; i, kleine Spitzen unter demſelben; cde, fg, die doppelten Endkrallen. 


TNT . — 


XV. Kupfertafel. 


Dieſe und die auf der folgenden Tafel, noch zur achten Abhandlung: Schwimm, 
F und Waſſerkaͤfer (Hydrophili et Dytifei. ) 


ec 


ig. I. Der braune Schwimmkaͤfer (Hydrophile brun) in natürlicher Größe, 
fig. 2. vergrößert. 
fig. 3. Ein febr vergrößertes Fuͤhlhorn; abc, die laͤnglichte dreygliedrichte Cub. 
keule. 
fig. 4. Ein nicht ſo ſtark vergrößerter Hinterfuß; a, die Huͤfte; b, der Schenkel; 
c, das Fußblatt; d, die Endkrallen; fg, die langen weißen Schwimmfloſſen; e, zwo 
Smile. 
> s. Der Kupferfarbige (Hydrophile bronzé.) 
fig. 6. Derſelbe vergrößert; aa, die Fuͤhlhoͤrner mit der laͤnglichten Keule; bb, 
die benden großen Bartſpitzen. 
fig. 7. Ein ſehr vergroͤßertes Fußblatt, das nur viergliedricht zu ſeyn ſcheint, weil 
das erſte Gelenke ſehr kurz iſt; i, ein Theil des Schenkels; e, zwey große Endſtacheln; 
t, das Fußblatt 
fig. 8. Eine ſechsfuͤßige Waſſerlarve eines Dytiſkus, in natürlicher Größe, wie fie 
mit dem Schwanze oben am Waſſer hangt; t, der Kopf; q, der Schwanz. 
. fig. 9. Der vergrößerte Kopf der Larve von oben; aa, die Fuͤhlhörner; bb, 
die Bartſpitzen der Unterlippe; dd, die Zähne; yy, die Augen; c, der Hals; ee, 
der erſte Theil des Ringes, woran der Hals ſitzt. t . 
fig. 10. Das ſehr vergrößerte Ende eines Zahns, von unten; b, die Spitze deſ⸗ 
kiben; f, eine kleine Spalte am Ende, wodurch fie die Nahrung einſaugt. m" 
fig. 11. Ein vergrößerter Zahn mit zween merkwuͤrdigen Kopfmuf keln, die ſich 
jugleich mit dem Zahn herausziehen laſſen, und zur Bewegung deſſelben dienen; d, der 
Zahn; f, die Endſpalte; mn, der Muffel, der ihn aufzieht, und am Außenrande fit; 
den: nn größere Muffet, am Innenrande, der ihn ſchließt, oder wieder an 
en Kopf zieht. . ^ 
fig. N. gu vergrößerte Mittelringe etwas von der Seite, oben auf mit brau⸗ 
nen hornichten Platten, pp; und unten mit einer weichen und weißlichen Haut, mm. 
fig. 13. Die zween vergrößerten letzten Schwanzringe; aa, bb, Haarfranzen 
auf benden Seiten am Rande des Schwanzes; ff, zween bewegliche fadenformige 
Nun 2 Theile / 
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Theile, womit fie fid) oben ans Waſſer anhaͤngt; t, zwo kleine eylindriſche Röhren am 
Ende des Schwanzes, welche Reſpirationsoͤffnungen haben; US, us, zwey Gefaͤſſe, 
die mit dieſen Rohren Gemeinſchaft haben, und vermuthlich Luftroͤhren find, 

fig. 14. Ein vergroͤßerter Fuß; a, die Hüfte, b, der Schenkel; cd, das in 
zween Theile getheilte Fußblatt. 

fig. 15. Das noch mehr vergroͤßerte Fußblatt; od, die beyden Fußblattgelenke; 
pp, . laͤngs dem Hinterrande; o, die Endkrallen. 

fig. 16. Der queergeſtreifte Waſſerkaͤfer (Ditiſque à ſtries transverſes,) in 
natuͤrlicher Größe. ; 

fig. 17. 18. 19. Der fphärifhe Waſſerkaͤfer, (Ditifque fpherique;) fig. 17. 
wie er mit dem Schwanze oben am Waſſer hangt; a, ber Kopf; fig. 18. wie er ſchwim⸗ 
. Kopf; bb, die beyden Hinterfuͤſſe, als Ruder; fig. 19. von unten; a, 
der Kopf. 

fig. 20 Derſelbe vergrößert von oben; aa, Fuͤhlhoͤrner; b, der Kopf; def, 
def, die drey Paar Fuͤße. ; 

fig. 21. 22. Der durchſichtige Waſſerkaͤfer (Ditifque transparent.) 

fig. 23. Derſelbe mit der Lupe vergrößert von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, 
Die Bartſpitzen; cc, die Augen; def, def, die dren Paar Fuͤße; Die beyden hinter— 
ften ff, dicker, als die andern; gg, Haare, womit der Hinterleib an beyden Seiten 
eingefaßt it; hh, ein plattes Stuͤck, das hinten aus dem Leibe oft herauskommt. 


XVI. Kupfertafel. 


q 
E ig. 1. Der große Waſſerkaͤfer mit der kompleten Bordirung (Ditifque à bor- 

dure complete) ein Weibchen. 

fig. 2. Das Maͤnnchen mit glatten Fluͤgeldecken. 

fig. 3. Das vergrößerte hornartige hohe Stuͤck längs unter dem Bruſtſchilde und 
der Bruſt; a, die hornartige Bruſtſchildſpitze, die mit dem Ende in einer Hoͤhlung des 
Porderendes des hornartigen Bruſtſtuͤcks rubet; bbecddee, dieſes letzte Stuͤck, 
das von der Wurzel der Mittelhuͤften bis zu den beyden hinterſten gehet, und genau mit 
der Bruſtplatte vereiniget iſt; de, de, zwo platte Endſpitzen dieſes Stuͤcks, mit ei 
nem kleinen Ausſchnitt, ee, an der Innenſeite; ff, die Huͤftwirbel der Vorderfuͤße; 
gg, der Mittelfuͤße; 11, ein Theil der Hinterhuͤften, mit einem ovalen platten Anhan 
ge, hh, bey der Wurzel. 

fig. 4. Ein vergrößerter Vorderfuß des Männchens, von oben; i, der Schenkel; 
abc, ein breites palettenfoͤrmiges Stuͤck, daß die drey erſten Gelenke des Fußblatts 
formirt; de, das vierte und fünfte Gelenke: duͤnne, und wie gewöhnlich; ff, die ben 
den großen Endkrallen. 

fig. 5. Die Palette abc, von unten, in gleicher Vergrößerung, mit vielen ffei: 
nen Saugern, wie Schröpfföpfe; womit fich der Käfer an glatte Flächen anfangen kann; 
t, ein etwas größerer Sauger; s, noch ein anderer größerer, als t. 


fig. 6. 
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fig. 6. Ein vergrößertes Mittelfußblatt deſſelben Maͤnnchens vo ; 
bie die erften, unten mif, MN chicht kurzer Haare, wie mit Bürsten Ru Galen 
ke; de, das vierte und fuͤnfte Gelenke, wie die vorderſten; pp, ſehr lange Bain 
haare. ; . [ 
“fig. 7. Ein vergrößertes Mittelfußblatt des Weibchens, das vom vori 
ſchieden iſt; abcde, die fünf Glieder deſſelben; f, die Krallen; pp, . 
pare Ein vergrößertes Hinterfußblatt; p p, qq, di Baarf 

g. 8. Ein vergrößertes JI zolatt; pp, qq, die Haarfranzen oder Schwimm, 

foffen auf benden Seitens i, ein Theil des Schenfels; e, einer ^ T es Stacheln 
am Ende deſſelben; c, zwo kleinere Krallen, als an den andern Füßen. 

fig. 9. Der vergrößerte geſtreifte Waſſerkaͤfer mit dem braunrothen Bruſtſchilde, 
(Ditifque ftrié à corcelet roux.) ftid 

fig. 10. Der noch mehr vergrößerte Bauch deſſelben; ab, ab, zwo bornar ii, 
dünne, etwas konkave Platten, Die einen Theil des Hinterleibes bedecken, unter denen 
auch die beyden Hinterhuͤften, cc, ſitzen. 
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XVII. Kupfertafel. 
Zur zwoten, dritten und vierten Abhandlung; auslaͤndiſche Inſekten. 


322 


Fe 1. Der Surinamiſche Leuchtkaͤfer (Lampyre de Surinam.) 
. fig. 2. Die Feuergluth ( i ampyre 1gnée. ) 

fig. 3. Der Glanzkaͤfer (Lampyre luiſante.) 

fig. 4. Der geflackte Leuchtkaͤfer ( Lampyre tachétée.) 

fig. 5. Die Brillante ( Lampyre brillante.) 

fig. 6. Der Phosporuskaͤfer von unten (Lampyre phosphorique. ) 

fig 7. Der Pyralkaͤfer (Lampyre Pyrale.) . 

fig. 8. Der Penſy'vaniſche Leuchtkaͤfer (Lampyre de Penſylvanie.) 

fig. 9. Der Staliänifhe Leuchtkaͤfer (Lampyre d Italie.) 

fig. 10. vergrößert von unten. Nh. . 
11. Die ſechsfuͤßige Larve berfefben in natürlicher Größe. 
fig. 12. Der gezaͤhnelte Leuchtkaͤfer (Lampyre dentelée, ) 

fig. 13. Das Kammhorn (Lampyre pe&inée-) 

fig. 14. Ein verarößertes Fuͤhlhorn. - 

fir. 15. Der Penſylvaniſche Warzenkaͤfer (Telephore de Penfylvanie) 

fig. 16. Der Surinamiſche Kolliuris ( Colliure de Surinam.) 

fig. 17. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild deſſelben; t, ber Kopf; e, der 
lange Bruſtſchild; m, n, zwey kleine Gelenke, wodurch der Bruſtichild an den Kopf 
und Hinterleib angegliedert iſt; i, eine Vorderhufte am Ende des Bruſtſchildes. 

fig 18. Eine vergrößerte Fluͤgeldecke; ep, zwo Endſpitzen. pen A 
" 1 1 Der Sykophant (Carabé Sycophante, ) aus Penſylvanien, in naturli⸗ 

er Grife. " 
fig. 20, Der gefurchte Erdkaͤfer ( Carabe fillonné ) in Europa. 
Nnn 3 fig. 21e 
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fig. 21. Der Surinamifche Laufkaͤfer ( Carabe americain.) _ 
fig. 22. Der Penſylvaniſche Laufkaͤfer (Carabe de Penfylvanie.) 
23. Der Chineſiſche Sandkaͤfer (Cicindele chinoife.) _ 
fig. 24. Der Karoliniſche Sandkaͤfer (Cicindele de la Caroline) 
fig. 25. Der Indianiſche Prachtkaͤfer mit der Bruſtſpitze (Zupreſte à pointe.) 

| IS 26. Der Surinamiſche ſchwarze laͤnglichte Prachtkaͤfer (Buprefte noir al- 
onge. 

iio 27. Der Zwerg (Buprefte nain,) aus Suriname. 

3 a 28. Der Springkaͤfer mit zween Augenflecken ( Taupin à deux taches en 
oeil. 
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XIX. Kupfertafel. 
Zur vierten, fünften und ſechsten Abhandlung: Auslaͤndiſche Inſekten. 


Fs 1. Der leuchtende Springkaͤfer Taupin luifant ) 
fig. 2. Der Surinamiſche phosporiſirende Springkaͤfer Taupin phosphore.) 
. fig. 3. Der Penſylvaniſche Pechſchwarze Springkaͤfer (Taupin couleur de 
01x.) 
: fig. 4. Der gruͤngelbe Penſylvaniſche Springkaͤfer CTaupin livide.) 
fig. s. Der Surinamiſche Braunfuß (Taupin à pattes fauves.) 
fig. 6. Der Surinamiſche gefleckte Springkaͤfer (Taupin tacheté.) 
fig. 7. Der Surinamifde ſchwarze Dermeſtes (Dermeſte noir.) 
fig. 8. Der vergroͤßerte Surmamiſche Dermeſtes mit kurzen Fluͤgeldecken (Der- 
meſte à étuis courts. ) 
fig. 9. Der Herkuleskaͤfer in natürlicher Größe, aus bem ſuͤdlichen Amerika (Sca. 
r abe Hercule.) 
fig. ro. Der kleine Penſylvaniſche Herkuleskaͤſer (Scarabe petit Hercule.) 
fig. 11. Der Chineſiſche Moloßus ( Scarabe Moloſſe.) 
fig. 12. Der Penſylvaniſche Erdkaͤfer (Scarabe de Penfylvanie.) 
fig. 13. Der Ravolinifde Erdkaͤfer (Scarabé de la Caroline.) 
fig. 14. Der Nordamerikaniſche Pillenkaͤfer (Scarabe pilulaire.) 
fig. 15. Der Surinamiſche Adelkaͤfer (Scarabe Elegant.) 
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XIX. Kupfertafel. 
Zur ſechsten und fiebenten Abhandlung: Auslaͤndiſche Inſekten. 


F; 1. Der Surinamiſche Ebenholzkaͤfer (Scarabé d'ébene.) 
. OA Penſylvaniſche Hoͤkerkgfer (Scarabé à tubercules,) 
fig. 3. Der Surinamiſche Zwergkaͤfer (Scarabe nain.) 

fig. 4. Der Surinamiſche Goldkaͤſer (Scarabé Chryfis.) 

fg. J. Die Surinamiſche Gelblinie (Scarabé à ligne jaune.) 

fir. 6. Der Surinamifhe Schwarzkopf (Scarabé à tete noire.) 

fig. 7. Der Penſylvaniſche Buckelkaͤfer Scarabe boffü.) 

fig. 8. Der Penſylvaniſche Glanzkaͤfer (Scarabé luifant.) 

fig. 9. Eine Darietät des vorigen; auf jeder Fluͤgeldecke eine gelbe Mittelſtreife, 
hinten mit der gelben Binde, am Rande der Fluͤgeldecke zuſammenfließend; a, eine ecki⸗ 
ge Bruſtſpitze. LE z | 

fig. 10. Der Indianiſche bordirte Käfer (Scarabé à bordure.) 

fig. 11. 12. Der Penſylvaniſche Hirſchkaͤfer ( Cerf - volant) Chevreuil brun. 
fig. 12. etwas kleiner. aW vw 

fig. 13. Der Surinamiſche unterbrochene Hirſchkaͤfer ( Cerf- volant inter- 
rompu. ) 

TE 14. Der glatte Attetabus (Attelabe liſſe;) aa, die fabenformígen gekörnel⸗ 
ten Fuͤhlhoͤrner; dd, die beyden großen vorſtehenden krummen Zaͤhne. 
3i fig. 15. Der viel kleinere Kopf eines andern Attelabusweibchens; dd, die fürgern 

ahne. 

fig. 16. Ein vergrößerter Fuß deſſelben; i, der Schenkel; p, eckige Endſpitzen; 
e, zwo Dornſpitzen; b, das vierte kurze rundlichte Gelenke des Fußblatts; a, das fuͤnf— 
te und letzte keulenfoͤrmige Gelenke. 


Erklaͤ, 
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Erklärung der Figuren 
des fuͤnften Bandes. 
I. Kupfertafel. 


Kanthariden, und Kardinale. 


F. 1. Die ungefluͤgelte, ſchwarzviolette Kantharide (Profcarabé, Melo&;) aa, 
die Fuͤhlhoͤrner; c, der kleine Bruſtſchild; ff, die hornartigen Halbfutterale; ein 
Weibchen mit vielen Eyern im Leibe. : 

fig. 2. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn derſelben; bey a, am Kopfe geſeſſen; h, das 
laͤnglichte zugeſpitzte Ende. 

fig. 3. Ein febr vergrößerter Fuß; cc, die beyden großen Endkrallen; ss, zwey 
andere, feinere, aber gleich lange Haͤkchen. 

fig. 4. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn des Maͤnnchens, ab, das ſechste und ſiebente 
Gelenke, breiter, als die uͤbrigen, und flach, welche in der Mitte des Fuͤhlhorns einen 
Ellenbogen, oder eine Art von Knoten formiren. 

fig. 5. Ein orangegelbes Eyerkluͤmpchen des Weibchens, lig. 1. 

fig. 6. Ein etwas durchs Mikroskop vergroͤßertes Ey. 

fig. 7. Ein ſtark vergrößertes kleines ſechsfuͤßiges Inſekt, das man oft auf den 
hummelartigen haarichten Fliegen findet; in der That aber nichts anderes, als die aus 
obigem Ey ausgekrochene Kantharidenlarve; ff, zween lange Faden am Hintertheile, 
die einen Doppelſchwanz formiren. 

fig. 8. Das noch mehr vergrößerte Fußende derſelben, mit drey langen Haken 
ccp, der mittelſte wie eine Pike. 

fig. 9. Das Weibchen einer Spaniſchen Fliege, (Meloé veſicator;) u, das un- 
ter den Fluͤgeldecken vortretende Ende des Hinterleibes. 

fig. ro. Der vergrößerte Kopf derſelben von oben; t, ein Längseinſchnitt deſſelben, 
den zwo buckelfoͤrmige Erhöhungen formiren: a a, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die beyden 
großen a ung dd, die Zähne. P 

fig. 11. Das letzte, febr ſtark vergrößerte Fußblattgelenke deſſelben; cc, pP» 
bie beyden Paar Endkrallen, hier auf ihrer ſcharfen Seite; e, die kleine hornartige nds 
ſpitze. : 

? fig. 12. Ein Paar diefer Krallen von der Seite, ihre Breite zu ſehen; © die 

Ober⸗p, die Unterkralle. i 

fig. 13. Die geflügelte Goldgruͤne Kantharide. 

fig. 14. Der rothe Kardinal, 


fig. 15. 
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Go. 1. Ein vergrößertes Fühlhorn deſſelben, bey a, am Kop ; 

bie HN mE dA. ; B. ied frumme ie längere HA Variis He 
. 16. In eben der :Dergtoperung , 1, ein Stuͤck der Hinterfs Jet 

die 3: uitgeef ^ die Rt Hinterſchenkelz abcd, 

fig. 17. In gleicher Vergrößerung, das Fußblatt eines Mi it fü 
deb c m f, die benden Krallen. i Mitkelfußes, mit fünf Gee 

fig 18. Der Kardinal, mit zween ſchwarzen Punkten. 

fig. 19 Der vergrößerte haarichte Kopf und Bruſtſchild deſſelben; t, der Kopf; 
y, ein netzfoͤrmiges Auge, halbmond⸗ oder nierenfoͤrmig; c, der Bruſtſchild; aa, ein 
Theil der Fuͤhlhörner; b, die vier Bartſpitzen. 

fig. 20. Der roſtfarbige Kardinal. | 

fig. 21. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild deſſelben; t, der Kopf; cc, der 
Bruſtſchild; aa, die langen gezaͤhnelten Fühlbörner; b, zwo der vier Bartſpitzen; die 
beyden andern werden hier von der Oberlippe verdeckt. 

fig. 22. In gleicher Vergrößerung i, ein Stuͤck der Hinterſchenkel; abcd, die 
vier Fußblattgelenke. 

fig. 23. Der ſchwarze Kardinal. 

fig. 24. Der vergrößerte Kopf deſſelben von oben; aa, die Fuͤhlhörner; bb, die 
benden Außenbartſpitzen, mit einem flachen dreyeckigen Endknoͤpfgen. í 


cil? cet? elf ei^ eio cd eoo oi) co^: edP e uif ego vt 


II. Kupfertafel. 
Schattenkaͤfer. (Tenebrio.) 


Fe. 1. Der Schattenfäfer mit warzigten Fluͤgeldecken; t, der Kopf; aa, die Füͤhl⸗ 
- borner. "fh hi 
. fig. 2. Der vergrößerte Kopf deſſelben, von oben; AA, die Subfborners fghi, 
die wier letzten und dickſten Gelenke eines Fuͤhlhorus; bb, die benden großen Bascſpi⸗ 
$e; e e, eckige Kopferhöhungen, dichte bey der Wurzel der Fuͤhlhorner; 1, die er 
lippe; y y , bie Augen; cc, ein Theil des Bruſtſchildes — iche 
5 fig. 3. Ein vergrößertes Stück der Flügeldecken, um die böͤkrichte ‚Oberfläche zu 
ehen. 

fig. 4. Der Mehlſchattenkaͤfer (Tenebrio molitor. ) i 

fig. J. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn deſſelben; bey a, am Kopfe geſeſſen; b, das 
Ende. Die Gelenke deſſelben werden allmaͤhlig immer dicker. met "t 
um 6. Die gelbe hornartige ſechsfuͤßige Larve deſſelben, oder der Mehlwurm; t 
er op 3 e " 
| . $. Ein noch färfer vergrößertes Füblhorn; e, das letzte kleine und duͤnne Ge⸗ 
enke. Thei 5 

fig. 9. Ein ſehr vergrößerter Fuß; abde, die vier gegliederten Theile deſſelben; 
fc, die bewegliche Endkralle. 


fig. 1% 
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fig. 10. Der legte vergrößerte Ring derſelben; c, die beyden kleinen hornartigen 
Horner, womit er fid) endiget. 

fig. 11. Derſelbe noch mehr vergrößerte Ring von unten; Cc, die benden Frum, 
men Hörner; ran, das dicke Fleiſchſtuͤck, zwiſchen der Fuge des vorletzten und letzten 
Ringes; pp; zwo laͤnglichte etwas hornartige Warzen an Dieter Fleiſchmaſſe, derer fich 
die Larve ſtatt der Fuͤße bedient. 

fig. 12. Die Nymphe dieſer Larve. 

fig. 13. Dieſelbe vergrößert von der Seite; a b, die Fluͤgelfutterale; cd, der 
krumme Hinterleib mit zwo Endkrallen, d; i, die Sübfborner und Füße. 

fig. 14. Die vier letzten ſtark vergrößerten Ringe derſelben, von oben; cc, die 
benden hornartigen krummen Schwanzſpitzen; 11, mm, nn, platte, viereckige, in 
braune hornartige Spitzen ausgezackte Lamellen, an beyden Seiten der Ringe. 

fig. 15. Der Holzſchattenſchaͤfer (Tenebrion du bois) 

fig. 16. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die 
benden großen Bartſpitzen; d, die Zähne; ee, die beyden Vertiefungen des Drufts 
ſchildes. 

í fig. 17. Die Larve deſſelben. 

fig. 18. Der vergrößerte Kopf derſelben von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, bie 
beyden großen Bartſpitzen; d, die Zaͤhne. 

fig. 19. Der vergrößerte letzte Ring derſelben von oben; pp, zwo lange Spitzen 
deſſelben; c, eine laͤnglichte Hoͤhlung, deren hohen Rand man hier nur ſehen kann. 

fig. 20. Ein vergroferter Fuß derſelben. 

fig. 21. Der chagrinirte Schattenkaͤfer (Tenebrion chagriné.) 

fig. 22. Eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke mit vielen Hoekern. 

fig. zi. Der haarichte Schattenkaͤfer, (Tenebrion velü;) ein Weibchen. 

fig. 24. Das Maͤnnchen. 

fig. 25. Der vergrößerte Speckſchattenkaͤfer, (Tenebrion du lard;) nicht grös 
ßer als ein Floh; aa, die Fuͤhlhörner; dd, der Bruſtſchild; ded, der Hinterleib. 

fig. 26. In gleicher Vergrößerung von unten. 

fig. 27. Die vergroͤßerte Larve deſſelben, die im Speck und in trockenen Blaſen 
lebt; a, der Kopf; cc, die ſechs Füße; d, das Ende des Körpers. 

fig. 28. Der noch mehr vergrößerte Kopf von oben; aa, vorne zwo kleine Barts 
ſpitzen; bb, die Fuͤhlhörner; cc, die Augen. 

fig. 29. und 30. Die vergrößerte Nymphe von oben und unten; t, der Kopf; 
fgh, die zuſammengerunzelte und am Schwanze hangen gebliebene alte Larvenhaut. 

fig. 31. Zwey febr ſtark vergroͤßerte ſonderbare Haare derſelben, mit einem Ends 
knoͤpfgen; ab, cd, dieſe Haare; a, c, das Endknoͤpfgen. 
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III. Kupfertafel. 


Die bier erſten Figuren mit Schattenkaͤfern; zur erſten Abhandlung: di 
uͤbrigen mit Bockkaͤfern zur zwoten. o 


Y , , : 
I ig. 1. Der etwas vergrößerte rauchhörnerichte Schattenkaͤfer, (Tenebrion à an- 

tennes velues; ) t, der Kopf; aa, die Fuͤhlboͤrner. 

fig. 2. Ein noch mehr vergroͤßertes Fühlhorn; a, der Anfang; b, das Ende. 

fig. 3. Der Lerchenſchwammchattenkaͤfer, Tenebrion de l'agaric. ) 

fig. 4. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn mit linſenfoͤrmigen tief ausgezackten Gliedern; 
ben a, am Kopfe geſeſſen. | à 

fig. J. Der lederartige Bockkaͤfer, (Capricorne prione;) d, die Zähne. 

fig. 6. Der Kopf deſſelben beſonders; dd, die beyden ſtarken vorſtehenden Zaͤhne. 

fig. 7. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; ab cd, die drey erſten faft walzenförmigen 
Gelenke; de, die folgenden Fegelartigen gleichſam gezaͤhnelten; e kg, das letzte mit ei⸗ 
nem tiefen Ausſchnitt. 

fig 8. Die vergrößerte Unterlippe mit den benden Innenbartſpitzen: hıkl, die 
kippe; aa, die Bartſpitzen. 

fig. 9. In gleicher Vergroͤßerung eine Außenbartſpitze; b, die Bartſpitze; m, ein 
baarichter Anhang am Geundtheile. : 

fig. 10. Die hier etwas größer als natürlich vorgeſtellte Oberlippe. 

fig. 11. Ein vergrößertes Auge mit einem tiefen Ausſchnitt, n, am Vorderrande. 

fig. 12. Der vergrößerte lange Bohr des Bockkaͤferweibchens; abc, der Bohr; 
ab, ab, zween hornartige Endtheile; bb, zween kleine braune Hoefer; deaden; 
zwo Arten haͤutiger Röhren, die fich in einander ſchieben laſſen; efef, eine dritte harte 
haͤutige aber doch biegſame Roͤhre; Fgfg, das Ende des Hinterleibes, in welches alle 
dieſe Theile zurücktreten können; hh, ein Theil der bornartígen Fluͤgeldecken. 

fig. 13. Die Eper des Bockkaͤfers fig. y. 

fig. 14. Ein vergrößertes Hinterfußblatt; d, e, £f, g, die vier Glieder deſſelben; 
oo, die beyden Endkrallen. B4 

fig. 15. Das vergrößerte dritte Fußblattgelenke der vorigen Figur ££, von unten, 
n mit einer kurzhaarichten Buͤrſte; bey f, die Fuge der beyden tappen, woraus es 

eſtehet. 

fig. 16. Das vergrößerte dritte Fußblattgelenke eines andern Bockkaͤfers von oben; 
ft, die benden langs getrennten Lappen, die nur bey o, zuſammenhangen. 

fig. 17. Der Buͤrſtenbockkaͤfer ( Capricorne à brotes. ) E 

fig. 18. Ein vergrößerter Theil der Fluͤgeldecken; b, eine weiße Queerbinde; 
tttttt, ſechs kleine braune Haarbuͤſchel derſelben. f 

fig. 19. Der punktirte Bockkaͤfer (Capricorne ponctuè.) 

fig. 20. Der aͤugige Bockkaͤfer ( Capricorne à yeux.) 

fig. 21. Der großzähnichte Bockkaͤfer (Capricorne a grandes dents. ) 
fig. 22. Der vergrößerte Kopf des letztern von oben; aa; die Juͤhlhörner; bb, 
die beyden Außenbartſpitzen; c, die innern; dd, die großen offen ſtehenden Zaͤhne; 
yy, die halbmondfoͤrmigen Augen. i 
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Die fünf erften Figuren mit Bockkaͤfern noch zur zwoten; die uͤbrigen aber 
mit Lepturen zur dritten Abhandlung. 


ig. 1. Der Zimmermann, (Capricorne charpentier:) ein Maͤ ^ í 
F aug NEN : : lr e 
g. 2. Das Weibchen mit viel kuͤrzern Fuͤhlhoͤrnern; ein 1 
kept deſſelben. N ee WL 
g. 3. Der durch die Lupe vergrößerte Schwanz q; a, die hornartige Oberla 
: 1 , 4 mel 
deſſelben: nur eine Verlängerung des letzten Ringes, eigentlich der Ring ſelbſt; t en 
Theil der aus dieſem Ringe ausgetretenen Roͤhre. )u 
M fig. 4. Vergroͤßert; a b, die benden vorgedachten Lamellen mit einer Queerſpalte 
zwiſchen (is st, eine lange hervorgedruͤckte Roͤhre, die aus zwey Stuͤcken, s, t, bes 
ſtehet; u, zween fange knorpelartige, bewegliche, durch ſtaͤrkes Drucken, aus der Röhre 
st, hervorgebrachte Fäden. Je mehr ſich die Roͤhre verlängert, deſto mehr kruͤmmt fie 
fic, i fie a le it. Es iſt der Eyergang. 
ig. J. Der vergrößerte Zwergbockkaͤfer ( Capricorne nain; 1 
zaͤhnelten haarichten Fuͤhlhoͤrner. f d e ur ud 
fig. 6. Die beißige Lepture ( Lepture hargneufe. ) 
fig. 7. Die Spionlepture (Lepture inquifiteur. ) 
dd 8. a a Kopf und Bruſtſchild derſelben, von oben. 
fig. 9. Das vergrößerte Hinterfußblatt derſelben; d, e, ff ie vi 
deſſelben; o, die beyden Krallen. n 
fig. 10. Die ſcheckichte Lepture, CLepture bedeaude.) 
fig. 11. Die Lepture mit acht gelben Flecken, (Lepture à huit taches jaunes.) 
fig. 12. Sehr vergrößert; ab, eine der beyden großen Bartſpitzen, auf einer Art 
von Grundtheile cd; ef, ghk, zween merkwuͤrdige, platte, mit Haarfranzen beſetzte 
Anhänge, derer fich die Lepture als eines Bürſtenruͤſſels bedient, um das Honig der 
Blumen abzulecken. 
fig. 13. Der vergrößerte Hiuterfuß derſelben; defg, die vier ; 5 
E eim. 5 ; gg ier Gelenke deſſelben; 
ſig. 14. Die Waſſerlepture mit ſtachlichten Hüften (Lepture aquatique à cuif- 
ſes W 
fig, 15. Dieſelbe vergroͤßert; tt, das abgeſtumpfte Fluͤgeldeckenende; u, das ke 
gie vor den Fluͤgeldecken vorſtehende Ende des He r rf 
ig. 16. Ein noch mehr vergrößerter Hinterfußz c, die lange dicke krumme üfte; 
e, bie unter derſelben am Ende ſitzende Stachel. : en i 
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V. Kupfertafel. 


Die beyden erſten Figuren mit Halbkaͤfern noch zur dritten; die uͤbri 
mit Bienen ⸗ und Schildfäfern zur vierten Abhandlung. Ml 


F: 1. Ein Janeumonöhalbfefertveiben (Necydale ichneumon. ) 
3 ee > Der Hinterleib des Maͤnnchens von oben; bey a, an ber Bruſt geſeſſen; 

a . 

, fig. 3. e DEI ew ET Gon apivore. ) 

fig. er vergrößerte Kopf und Bruſtſchild deſſelben; aa, di órmí 
Fihtherner ; bebe, der Pruthi. dais b „die knopffoͤrmigen 

fig. J. Ein vergrößerter Hinterfuß; C, bie Hüfte; 1, der Schenkel; pt, das 
viergliedrichte Fußblatt; e, der Ballen am dritten Gliede; o die Krallen. 

fig. 6. Der braunbandirte Klerus ( Clairon à bandes brunes.) 

fig. 7. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a b, die feulenfoͤrmigen drey Endgelenke. 

fig. 8. Der ameifenfórmige Klerus (Clairon fourni. ) 

fig. 9. Derſelbe durch die Lupe vergrößert. 

fig. 10. Kopf und Bruſtſchild noch mehr vergrößert; aa, die Fuͤhlhoͤrner; tt, 
der Kopf; dd, die Zähne; bef, ber, der in drey Stücke zertheilte Bruͤſtſchild; g, 
eine Art von Hals, damit der Bruſtſchild der Bruſt angegliedert iſt. 

fig. 11. Eine ſtark vergrößerte Außenbartſpitze; ab, ein laͤnglichter Theil, womit 
ſie am Kopfe ſitzt; be, der zweyte flachbreite Theil, wie eine dreyeckige Palette. 

fig. 12 Der vergrößerte Schenkel und Mittelfußblatt; bc, der Schenkel am 
Ende mit zween Stacheln, deren hier nur einer bey 1, zu feben ift. Das Fußblatt fuͤnf— 
gliedricht de fgh; o, die Krallen. 

fig. 13. Der blaue Klerus C Clairon bleu.) 

fig. 14. Ein ziemlich ſtark vergrößertes Fuͤhlhorn. 

fig. 17. Der getigerte Schildkaͤfer (Cafüide tigrée. ) 

fig. 16. Derſelbe vergrößert; aa, die Fuͤhlhoͤrner; c, die Hornplatte auf dem 
Kopfe und Bruſtſchilde. Kak 

fig. 17. Derſelbe vergrößert von unten; C C, die große, nber den Bruſtſchild und 
Kopf wegtretende Hornplatte; d e, de, die platten auf allen Seiten über ben Hinter, 
leib wegtretende Fluͤgeldeckenraͤnde. 

fig. 8 Ein ſtark vergroͤßertes Fußblatt; a, das erſte Gelenke; b, das zweyte; 
CC, das aus zween Lappen beſtehende dritte; d, das vierte; e e, die etwas uiters 
Pe Krallen. al 

ag 19. Die jechsfüßige Larve deſſelben. 3 

fie. d Dieselbe Ser wie fie den Schwanz auf ben Ruͤcken gegagen bat 5 q, 
^ Schwanz; m, ein kluͤmpchen Unrath, auf einer Art von Gabel; das der Larve zum 
Pareſol dient. ' e 

fi; 21. Dieſelbe noch vergrößert, wie fte fid zum Kriechen anſchickt, und den 
Schwanz binen grade ausſtreckt , T der Kopf; 111, Die Supe; q. der Oabelfdmans, 

fig. 22. Qween ſtack vec rößerte Te teuſtacheln derſelben; C e, dieſe aſtigen Sta⸗ 
cheln; ES. wee Heine wee Maten, deren ſieben an jeder Seite: die Luftlöcher. 

K Doo 3 fig. 23. 


477 


—— 
— — nun 
6 


http://rcin.org.pl 


478 Erklaͤrung der Figuren 


fig. 23. Der ſehr ſtark vergrößerte Gabelſchwanz; abcd, abcd, die benden 
Gabelaͤſte bey b bis c an ber Außenſeite mit kleinen Stacheln beſetzt, auf denen bie €r; 
fremente ruhen; t, die Endröhre unter der Gabel, an den After. 

fig. 24. Die Nymphe derſelben. 

fig. 25. Die vergrößerte Nymphe von oben; c, die große Bruſtſchildplatte; p, 
die in ein Knaul zuſammengewickelte, und hinten am Schwanze der Nymphe ſitzen ges 
bliebene alte darvenhaut; q, der Gabelſchwanz an der leeren Huͤlſe. 

fig. 26. In gleicher Vergroͤßerung; d, der Hintertheil der Nymphe, aus bet. fat; 
verbaut gezogen; q, der Gabelſchwanz der Nymphe, der in feinem natuͤrlichem Zuſtan⸗ 
de in der Gabelhaut der Larve, als in einem Futterale ſteckt. 


` 


ne 
VI. Kupfertafel. 


Die zehn erſten Figuren mit Ipſen zu der vierten; bie übrigen mit Ruͤßelkaͤ⸗ 
fern, zu der fuͤnften Abhandlung. 


[o — n 
———— À € 


Fe 1. Der Buchdruckerkaͤfer (Ips typographe ) in natürlicher Größe; fig. 2. 
vergrößert; c, der große Bruſtſchild; dp, das abgeſtutzte Stuͤck der Flügeldes 
cken, mit Zahnkerben ganz herum; k, die Bruſt. 

fig. 3. Der noch mehr vergroͤßerte Kopf von der Seite; a, ein Fuͤhlhorn; d, die 
ſpitzig vorſtehende Zähne; c, ein netzfoͤrmiges Auge. 

lig. 4. Der Kopf von unten in gleicher Vergroͤßerung; 1, ein Einſchnitt des Scheis 
tels, der ihm in zwey Stuͤcke theilt; aa, die Fuͤhlhörner; c, die Vorderhoͤhlung, wot; 
inn die Zähne und Bartſpitzen ſtehen. 

fie. 5. Ein noch jtärfer vergrößertes Fuͤhlhorn; ab, die verſchiedenen Gelenke; 
C, das laͤnglichte ſlache Endknöpfgen. 

fig. 6. Der vergroͤßerte Hintertheil der Fluͤgeldecken von hinten, wie ſie abgeſtutzt 
fid; dppd, der hintere gezackte Umfang; fg, die Fluͤgeldeckennaht. 

fig. 7. Ein Vorderfuß in gleicher Vergroͤßerung; c, die mit einer Art von Buckel, 
b, beſezte Hüfte von unten; 1, der Schenkel mit Stacheln, ee, an der Außenſeite; 
p, das Fußblatt; o, die Krallen. e 

fig. 8. Der Fichtenzerſtoͤrer (Ips deftru&eur du Pin) in natuͤrlicher Gröfe. 

fig. 9. vergrößert, 

fig. 10. Ein ſtark vergrößertes Fuͤhlborn; B, das ovale dreygliedrichte Endknoͤpfgen. 

fig. 11. Der Tannenruͤßelkaͤfer (Charanſon du Sapin.) ’ 

fig. 12. Der vergrößerte Kopf und Nüßel von vorne; t, der Kopf; cd, der Milz 
fel; ab, ab, die gebrochenen Fuͤhlhoͤrner; y y, die Augen. 

fir. 13. Ein vergrößerter Hinterfuß; c, die Huͤfte; p, ein Dornſtachel an der 
Innenſeite nahe am Ende; i, der fi) mit einem hornartigem Haken, 1, endigende 
Schenkel; m, das Fußblatt; n, die Endkrallen. 

fig. 14. Die weiße ohnfuͤßige Larve des Haſelnußruͤßelkaͤfers, mit braungelblichem 
hornartigem Kopfe in natuͤrlicher Größe; t, der Kopf. 


fig. 15 
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fig. 15. benig pu vergrößerte Kopf derſelb 
9. 16. Der noch ſtaͤrker sette Kopf derſelben von oben: io Ware 

n BE Unterlippe di bie benden großen Zähne. n; bb, die Bartſp. 

fig. 17. 18.19. 29: Der Braunwurzruͤßelkaͤfer, (Charanſon de la Scrophu- 
Jaire;) fig. 17.19 natürlicher Große; fig. 19. vergrößert, mit unterwaͤrts gebogenem 
Ruͤßel; p. die Bruſt: fig. 18. in natürlicher Größe, fig. 20. vergrößert, wie er mit 
vorgeſtrecktem Ruͤßel fortkriechen will. 

fig. 21. Der noch mehr vergrößerte Kopf und Ruͤßel deſſelben; tt, der Kopf; 

yy, die Augen; p, das Ende des Ruͤßels; a, das erſte und längſte Gelenke der Fühl. 
hörner; b, die kleinen folgenden die mit dem vorigen einen Ellenbogen formiren; c 
das länglichte Endfnöptgen. EY ? 

fig, 22. Ein ausgebreiteter Flügel in natürlicher Größe. 

fig. 23. 2, b, zwo Larven deſſelben; ohne Füße, 

fig. 24. Eine faſt runde Verwandlungshuͤlſe. 

fig. 25. Der bey o, ausgekrochene Ruͤßelkaͤfer. 

fig. 26. Der Ruͤſterknoſpenruͤßelkaͤfer (Charanſon des boutons de l'Orme, ) 
in natürlicher Groͤße. 

fig. 27. vergrößert. 

fig. 28. Ein noch ſtaͤrker vergroͤßerter Vorderfuß; p, eine Spitze unter der Huͤfte; 
j, der Schenkel: c, der hornartige Endhaken deſſelben; o, die Fußblattkrallen. 

fig. 29. Eine aufgetriebene, inwendig von der Larve ausgefreſſene Rüſterſproße. 

fig. 30. Die herausgenommene kleine Larve, die fid) in den Ruͤßelkaͤfer, fig. 26. 27. 
verwandelt. ^ 

fig 31. Der Wickenruͤßelkaͤfer, (Charanſon de la Veſſe) in natuͤrlicher Groͤße. 

fig. 32. Vergrößert 

fig. 33. Eine Wickenſchote mit kleinen Larven. 

fig. 34. Eine kleine halbaufgefreſſene Erbſe. 

fig. 35. Die Larve in natürlicher Größe. 

fig. 36. Dergrößert, die fid) in den Ruͤßelkaͤfer fig. 3 1. 32. verwandelt. 
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VII. Kupfertafel. 
Ruͤßelkaͤfer zur fuͤnften Abhandlung. 


Fs 1. Der ſchwarze weißgeſchwaͤnzte Ruͤßelkaͤfer ( Charanfon noir à derrière 
blanc) in natuͤrlicher Größe, 

fig. 2. Vergroͤßert; c cc, das Ende der Hüften. 

fig. 3. Der Waſſerſchierlingruͤßelkaͤfer (Charanſon de la Philandrie;) bey f 
ſtehen die Fluͤgeldecken aus einander. "i 

fig. 4. Der vergrößerte Kopf und Ruͤßel; ts, der Ruͤßel; abd, eines ber ge⸗ 
brochenen Fuͤhlhorner; a, das erſte lange Gelenke; b, die kleinen Gelenke, die mit dem 
vorigen den Ellenbogen foͤrmiren; b, das Endknoͤfgen; yy, die Augen; cc, ein Theil 
des Bruſtſchildes. x 

fig. J. Ein in der Lange geoͤfneter Theil des Schierlinges, worinn die Larve ſteckt, 
die fid) in den Ruͤßelkaͤfer fig. 3. verwandelt; u, die Larve. 

fig. 6. Die vergrößerte Larve; t, der hornartige Kopf; d, der Schwanz; mim, 
drey Fleiſchwarzen wie Bauchfuͤße; drey auf der andern Seite an den drey erſten Ringen. 

fig. 7. Der noch ſtaͤrker vergrößerte Kopf derſelben von oben; d d, die Zaͤhne; 
l, die Unterlippe. ed 

fig. 8. Die Nymphe derſelben in natürlicher Größe, 

fig. 9. Dieſelbe vergrößert von der Seite; t, ber Ruͤßel; aa, die Futterale der 
er u er j 
Fluͤgeldecken und der Flügel; 11, die Fuße; p, zwo bornartige Schwanjfpigen; BIER 
eine Reihe kurzer Stacheln auf jedem Ringe. i : 

fig. 10. Der Sauerampferruͤßelkaͤfer (Charanfon de la Patience, ) ín natürli— 
cher Groͤße. 
fig. 11. Vergrößert. 
fig. 12. Die Larve in natuͤrlicher Große. 
fig. 13. Vergrößert, mit dem hornartigen Kopfe, t. 
T fig. 14. t, ber Stiel wo ſich Die Larve eine runde Verwandlungshuͤlſe, e, gemacht 
hat. z 
3 fig. 15. Dieſelbe Hülfe vergrößert; c, die durch das Gewebe durchſcheinende 
chmphe. 

fig. 16. Die herausgezogene vergrößerte Nymphe von unten. 
& tig. 17. Der Wegerichruͤßelkaͤfer (Charanſon dn Plantain,) in natürlicher 
roͤße. 

kon 18. Vergroͤßert. 

fig. 19. Die Larve in natuͤrlicher Größe. 

fig. 20. Vergrößert; t, der kleine hornartige Kopf. 

fig. 21. Die Verwandlungshuͤlſe. 

fig. 22. Der ungeffügelte ſchwarze Ruͤßelkaͤfer (Charanſon non -ailé noir.) 

fig. 23. Der vergrößerte Kopf deſſelben von oben; t, der Kopf; cd; der kurze 
dicke Rüßel; ab, ab, die Fuͤhlhörner. ad 

fig. 24. Eine vergrößerte Hüfte ohne Stachel. 


fig. 2. 
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fig. 25. Der Birkenruͤßelkaͤfer, ( Charanfon du Bouleau) vergrößert; 
. ek: e, einer der Seitenſtacheln vorn am Buff. eg be 
fig. 26. Der vergrößerte ruͤßelfoͤrmige Kopf von oben; aa, die Fuͤhlboͤrner; be, 


der Kopf; cd, der Ruͤßel. 
er fig. 27. Der Schnauzenruͤßelfaͤfer (Charanſon à mufeau,) in natürficher Größe. 


fig. 28. Vergroͤßert; aa, die Fuͤhlhörner. 
— —— . —— — 


VIII. Kupfertafel. 


Die funfzehn erſten Fizuren mit Rüßelkaͤfern, und einem Antribus, noch zur 
fünften; die übrigen aber mit Blattkaͤfern oder Chryſomelen zur 
ſechsten Abhandlung. 


ec 


F: 1. Der weißendige Nuͤßelkaͤfer ( Charanfon à extremités blanches.) 
fig. 2. Der vergrößerte Furzeüßlichte Kopf deſſelben; tt, der Kopf; aa, die fans 
gen geraden Fuͤhlhoͤrner. " . j 

fig. 3. Der rothköpfige Rüßelkaͤfer (Charanſon à tete ecorchée rouge.) 

fig. 4. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild deſſelben von oben; aa, die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner; t, der Kopf wie ein abgezogener Fuchskopf; C, bet Bruſtſchild. 

fig. 5. Der vergrößerte Springruͤßelkäfer der Ruſtern (Charanfon Sauteur de 
lOrme;) t, ber Rußel; gl, die dicken Springhinterhuͤften. 

fig. 6. Eine noch mehr vergrößerte Düfte; ab, die Huͤfte; cd, der Schenkel; 
1b, zwo reihen Stacheln am Innenrande derſelben, zwiſchen welche ſich der Schenkel 
legt, wenn der Käfer ſpringen will; 1, das dritte Fußblattgelenke mit Ballen. 

fig. 7. Die vergrößerte Larve, welche die Ruͤſterblaͤtter durchminirt; t, der Kopf; 
d, der Schwanz. 

fig. 8. Der noch ſtaͤrker vergröfterte hornartige Kopf derſelben von oben. 

fig. 9. Die febr ſtark vergrößerte Nymphe, von unten. 

fig. 10. Dieſelbe vergrößert von oben. vr. 

fig. 11. Ein kleines minirtes Ruͤſterblatt; abc, die minirten etwas erhabenen 


Stellen. d 
fig. 12. Ein rother Antribus mit ſchwarzen Fluͤgeldecken CAntribe rouge à étuis 


noirs,) in natürlicher Größe. | Y 
fig. 13. Vergrößert; aa, die Fuͤhlhoͤrner mit einem dicken platten Endknoofchen. 
fig. 14. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; bed, die drey keulenfoͤrmi⸗ 


gen Gelenke. s ^-— TW 
fig. 15. Ein vergrößerter Schenkel und Fußblatt deſſelben; i, der Schenkel; 


abe d, die vier unten mit Ballen beſetzten Fußblattgelenke. 
fig. 16. Der Zitrerpappelbiurrfäfe ( bryfomele du Tremble.) at en 
fig. 17. Ein vergrößertes Hinterfucblatt; d, e, ff, g, die vier Gelenke deſſelben; 


das dritte ff, in zween Lappen geſoalten; 00 , die Krallen. 
fig. 18. Die Larve deſſelben. i E 
pu p p ng. 19. 
Degeer V. Band. 
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fig. 19. Ein vergrößerter Ring derſelben von oben; tt, ſchwarze hornartige Fres 
cke der zwo Reihen in der Mitte des Ruͤckens; p, ein kleiner Fleck der zwoten Reihe; 
e. ein erhabener Fleck der dritten Reihe, wie ein kleiner Hoefer; mm, kegelförmige 
Warzen mit einer Oefnung aus der die Larve kleine Troͤpfgen Feuchtigkeit von fid) 
iebt. 
1 fig. 20. Noch ſtärker vergrößert; abc, eine dieſer kegelfoͤrmigen Warzen; ab, 
der Grundtheil derſelben; c, die abgeſtumpfte Spitze; g, ein weißes Troͤpfgen aus 
derſelben. 

fig. 21. Die Larve in dem Augenblick, da fie aus allen achtzehn Warzen derglei— 
chen Troͤpfgen von fich giebt. 

fig. 22. Die Nymphe derſelben; p, die alte Larvenhaut, woran ſie mit dem 
Schwanz hangen geblieben. l 

fig. 21. Der polirte BlattFåfer (Chryfomele polie.) à; 

fig. 24. Der kupferfarbige Blattkaͤfer, (Chryfomele couleur de cuivre.) 

fig. 25. Der roſtfarbige Blattkaͤfer mit braunrothen Fuͤßen, (Chryſomele rouf- 
fe à pattes rouſſes.) l s l 

fig. 26. Der ſchwarze rothbordirte Blattkaͤfer ( Chryfomele noire à bordure 

uge. 

* ee 27. Der Reinfarnblattkaͤfer (Chryfomele de la Tantfie.) 

fig. 28. Die Larve des vorigen. 

fig. 29. Ein vergrößerter Ring derſelben mit ſeinen Haarhoekern. 

fig. 30. Die Nymphe derſelben. | l 

fig. 31. Diefelbe vergrößert von unten; ii, die Augen; aa, die Fuͤhlhoͤrner; 

bb, die Füße; 1, ein Fluͤgelfutteral. 
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IX. Kupfertafel. 
Blattkaͤfer zur ſechsten Abhandlung. 


1 
F ig. 1. Der rothe Blattkaͤfer mit vier ſchwarzen Flecken (Chryſomele rouge à 

quatre taches noirs) 

fig. 2. Der S. Luzienholzblattkaͤfer, (Chryf. du Bois de ste Lucie.) 

fig. 3. Der krummſtreifige Blatikaͤfer (Chryf. à rayes courbes.) 

fig. 4. Der grime Erlenblattkaͤfer (Chryf. verde de! Aune.) 

fig. J. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, bas erſte Gelenke am Kopfe; b, das zwey⸗ 
te Dickſte. 

fig. 6. Die Larve. 
es fig. 7. Diefelbe vergrößert; d, die fleiſchichte Schwanzwarze ſtatt des ſiebenten 
ußes. 

fig. 8. Der vergrößerte Kopf derſelben von oben; aa, die kleinen Fuͤhlhoͤrner; 
bb, die benden großen Bartſoitzen; cc, die benden kleinen; dd, die hier geſchloſſe⸗ 
nen Zähne; ee, die kleinen kegelfoͤrmigen Knoͤpfgen; vermuthlich die Augen. 


fig. 9. 
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fig. 9. Ein febr vergrößerter hornartiger Fuß derſelben; le^ S áttes 3 
Schenkel : ew Seeg "ef Endfralle; e, ein ale MN 5 
enformiger Theil, wie ein Fußgeſtell, woraus eine Art von klebrichter Feuchtigkeit aui 
jer 3 ſcch an ben (en PA richter Feuchtigkeit quillt, 
fig. 10. Ebenfalls vergrößert, a a, der letzte Ring; die Flei ) 
ſelben akt des ſiebenten Fußes. Il) Fleiſchſchwarze def 
5 fp. 1. Die am Blatte hangende Nymphe; k, ein Theil des Blatts; n, die 
Nymphe. h 
i fig. 12. Diefelbe vergropert von der Seite; f, f, ein Theil des Blatts; t, der 
Kopf; p, die alte Larvenhaut binten am Schwanze. : 
fig. 1 T Der violette Johanniskrautblattkaͤfer, (Chryfomele violette du Mil- 
le pertuis. 
: fig. 14. Die Larve deſſelben. 
fig. 15. Dieſelbe vergrößert im Kriechen. 
fig. 16. Die Nymphe derſelben von oben. 
fig. 17. Dieſelbe vergrößert von unten. 
fig. 18. Der violette Erlenblattkaͤfer CChryf violette de l'Aune.) 
fig. 19. Der vergroͤßerte Kopf und Bruſtſchild deſſelben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; o, 
der Bruſtſchild. 
fig. 20. Ein kleines Haͤufgen gelber Ener deſſelben. 
fig. 21. Die Larve deſſelben im Ruheſtande. 
fir. 22. Dieſelbe im Kriechen nach Art ber Spannmeſſerraupen. 
fig. 23. Die Nymphe derſelben. À 
fig. 24. ab, zween Dlaccfafer dieſer Art: der runde blaue Sahlweidenblattkaͤ⸗ 
fer (Chryfomele ronde bleue du Saule.) : 
fig. 25. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; b, das keulenfbrmige Ende. 
fig. 26. Ein ebenfalls vergrößertes Fußblatt; gf, fe, 11, e d, die vier Gelenke 
deſſelben; das dritte in zween Lappen, II gefpaften, die am Ende kleine Haarbürſten 
Kk, haben; ii, ſolche Buͤrſtgen unter den beyden erſten Gelenken. Alle Haͤrchen ens 
digen fid) mit kleinen Häfchen ; c, die Endkrallen. , " 
fig. 27. Ein Sahlweidenblatt mit Larven deſſelben; abed ue Dess is angefreß⸗ 
ne Stellen. ; 
fig. 28. 29. Larven dieſer Art in natürlicher Größe; bie fig. 29. macht dert 
Schwanz krumm, um eine Fleiſchwarze, o, an den Boden anzuſtäammen. En 
.. fig. 30. Eine vergrößerte Larve; a, der Kopf mit vier kleinen kegelförmigen Er⸗ 
boͤhungen, dd, ees bb, die hornartigen Füße; c, die fleiſchichte Schwanzwarze- — 
fig, 31. Ein Stuͤck vom Sahlweidenblatt mit zwo Larven und zwo Nomppen; 
hl, hl, die mit dem Hintertheil feſt am Blatte hangenden Larven in der Verwandlung; 
11, die beyden ebenfalls feſt anhangenden Nymphen. 
. fig. 32. Eine vergrößerte Nymphe von oben; aba, 
die Nymphe ſtets mit dem Schwanze ſtecken bleibt. 
fig. 33. Die vergrößerte Nymphe von unten; a, der Kopf; 855 
be, be, die vier Vorderfuße; cd, cd, die Fluͤgelfutterale; efe, 
fig. 34. Der Schierlingblattkaͤfer, (Chryf. de la Philandrie.) 


Ppp 2 fig. 35° 


die alte Larvenhaut, darinn 


die Fühlhörner; 
der Hinterleib. 
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fig. 35. Der glänzendgraue ſchmalſchildige Blattkaͤfer (Chryf, grife luiſante à 


corcelet étroit.) : } 
fig. 36. Der graue Erlenblattfäfer (Chryf. grife de Aune.) 


. ˙ seer ˙ a ge 


X. Kupfertafel. 


Die dreyzehn erften Figuren mit Blattkaͤfern noch zur ſechsten; die übrigen 
mit Blattlauskaͤfern zur ſiebenten Abhandlung. 


Ps 1. Der braune Waſſerlilienblattkaͤfer, ( Chryfomele brune du Nenufar, ) 
in natürlicher Größe, 

fig. 2. vergrößert. 

fig. 3. Ein Waſſerlilienblattſtuͤckchen mit ſchwarzen Blattkaͤferlarven diefe Art; 
1111, die Larven; e, ihr Unrath; mmmm, die angefreſſenen Stellen. 

fig. 4 Eine durch die Lupe vergrößerte Larve. 

fig. 5. n, eine Nymphe, die mit bem Schwanzende am Blatte hängt. 

fig. 6. Dieſelbe vergrößert von oben; pp, die Fuͤße; lul, die alte zuſammenge⸗ 
ſchrumpfte Larvenhaut, in der die Nymphe noch mit dem Schwanze ſteckt. 

fig. 7. Der walzenförmige ſchwarzpunktirte Blattkaͤfer ( Chryfomele cylindri- 
que à 4 points noirs.) 

fig. 8. Ein vergrößertes gezähneltes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel. 

fig. 9. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer mit 6 ſchwarzen Flecken (Chryſomele cy- 
lindrique à 6 taches noires. ) 

fig. 10. Der blaugruͤnliche Blattkaͤfer mit gelben Fluͤgeldecken ( Chryfomele 
bleue verdäbre à étuis jaunes.) 

fig. 11. Der vergrbferte rothfuͤßige Springblattfäfer (Chryſomele fauteufe à 
pattes rouſſes.) 

fig. 12. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; o, die Wurzel; m, das keulenfoͤrmige Ende. 

fig. 13. Ein vergrößerter Hinterfuß; cd, die dicke Düfte; i, der Schenkel; t, 
das Fußblatt. 

fig. 14. Der rothe Blattlauskaͤfer mit ſieben ſchwarzen Punkten (Coccinelle 
rouge à 7 points noirs. ) 

fig. 15. Der vergrößerte Kopf derſelben von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, 
die beyden großen Bartſpitzen mit einem Endknoͤpfgen; yy, die Augen. 

fig. 16. Ein noch mehr vergrößertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; bed, die drey 
Endgelenke, welche das am Ende bey d, abgeſtutzte Endknoͤpfgen formiren. 

fig. 17. Eine febr vergrößerte Außenbartſpitze; abc, die drey erſten Gelenke; 
def, das vierte febr dicke, und beynahe dreyeckige Endgelenke. 

fig 18. Die Larve deſſelben. 

fig. 19 Ein febr vergrößerter Stachelhoeker derſelben. 

fig. 20. Die Nymphe. | 

fig. 21, Eine kleine ſchwarze ganz von aͤſtigen Stacheln ſtrotzende Larve. 


lig. 22. 
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fig. 22. Dieſelbe vergrößert; t, der Kopf; iii, die brey hornartigen Fuße von 
der einen Seite. , -— 9 

fig. 23. Der vergrößerte Queerſchnitt eines Ringes derſelben 
cheln auf der DA Jia een um die ſechs Stas 
fig. 24. Die noch mept vergrößerte Nymphe der Larve fig. 22. n, di ; 
ber alten Larvenhaut, die eine breite Rückenſpalte hat; d, ein p M Ur in 

fig. 25. Der vergrößerte Blattkaͤfer derſelben mit zween rothen Punkten (Cocci- 
nelle à deux points rouges;) tt, die beyden rothen Flecke. 


. XI. Kupfertafel. 


Blattlaudtafer, feine Larve, und ihre verſchiedenen Theile, zur ſiebenten 
Abhandlung. 


Fe 1. Det Blattlauskaͤfer mit 15 ſchwarzen Punkten ( Coccinelle à 15. points 
noirs.) 
fig. 2. Dieſelbe fliegend; aa, die ausgebreiteten Fluͤgel. 
fig. 3. Dieſelbe vergrößert von unten. 
fig. 4. Ein noch mehr vergrößertes Fuͤhlhorn; a, das erſte und groͤſte Gelenke am 
Kopfe; bed, die drey letzten keulenformigen Gelenke; das letzte am Ende bey d, abs 
eſtutzt. 
2 em ge Eine febr ſtark vergrößerte Außenbartſpitze; o, das erſte ſehr duͤnne Ge⸗ 
lenke; abc, das keulenförmige dicke, beynahe dreyeckige Endgelenke. 
fig. 6. Ein ſehr vergrößerter Mittelfuß; a b, der Huͤftwirbel; bc, die Huͤfte; 
de, der Schenkel; fgh, das dreygliedrichte Fußblaͤtt: 11, die Endkrallen. 
fig. 7. Ein vergrößerter ausgebreiteter Fluͤgel, der fid) bey mn, doppelt zuſammen⸗ 
ſchlaͤat, um unter den Fluͤgeldecken Raum zu haben. 
fig. 8 Eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke von unten; STE» der wie eine Rinne gefals 
tete Rand der Außenſeite. 
fig. 9. Die Larve deſſelben. 
fig. 10. Der vergroͤßerte hornartige Kopf derſelben von oben; aa, die kleinen 
Ne bb, die beyden großen Bartſpitzen; CC, die beyden kleinen; dd, die 
Zähne. 
fig. 11. Ein vergrößerter hornartiger Fuß derſelben; ab, be, © d, die dren 
Theile deſſelben; o, die Endkralle; pp, ſonderbare feufenfórmig fih endigende Haare. 
fig. 12. Dieſe Haare ſehr ſtark vergrößert. 
80 112 13. Der Queerſchnitt eines Ringes; abcdef, die ſechs Stacheln auf der 
erfläche. 
fig. 14. Ein außerordentlich ſtark vergrößerter Stachel; b, der breite Grundtheil; 
p, das zugeſpitzte und etwas ruͤckwarts gebogene Ende. 
fig. 15. Die Nymphe in natürlicher Große; PP» 
fig. 16. vergrößert, 


die alte Larvenhaut. 
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XII. Kupfertafel. 
Larven hartſchaalichter Inſekten, zur achten Abhandlung. 


Fs 1. Eine ſechsfuͤßige hornartige, in der Erde lebende Larve, mit zwey Doppelhoͤr— 
nern auf dem Hintertheile. f 
fig. 2. Der vergrößerte Kopf derſelben von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die 
beyden großen Bartſpitzen; cc, die beyden kleinen. 
fig. 3. Der vergrößerte letzte Ring von oben; c c, zwo bornartíge hoͤrnerfoͤrmige 
Spitzen, mit zwo andern fürzern Spitzen, dd, am Grundtheile. 
fig. 4. Eine andere ſechsfuͤßige, in der Erde lebende farve, mit zwey kleinen $07 
chern am Hintertheile. 
fig. J. Der vergrößerte letzte Ring derſelben von oben; tt, die benden tiefen t0 
cher, vermuthlich Luftloͤcher. 
fig. 6. Eine ſechsfuͤßige Larve unter der Rinde alter Baͤume, mit febr großem roſt⸗ 
farbigem Kopfe und febr kleinen Füßen; t, der große hornartige Kopf. 
fig. 7. Derſelbe vergrößert von oben; dd, die großen Zähne; bb, das Ende ber 
großen Bartſpitzen der Unterlippe. 
fig. 8. Cíu vergrößerter hornartiger Fuß derſelben. 
fig. 9. Eine weiße ohnfuͤßige Larve, auch unter der Rinde alter Baumſtaͤmme; t, 
der Kopf; a, der erſte und groͤſte Ring. > 
fig. 10. Der vergrößerte, halb im erſtem Ringe ſteckende Kopf derſelben von oben; 
dd, die beyden großen Zähne zwiſchen welchen die Oberlippe. 
pa fig. 11. Ein durch kleine ſechsfuͤßige Larven minirtes Erlenblatt; a aa aaa, die 
m nírten Stellen. 
fig. 12. Ein anderes Erlenblatt, worinn die Minirlarven in einander gerathen find, 
und geſellſchaftlich leben; ab cd, fg, die minirten Stellen. 
fig. 13. Die kleinen herausgezogenen Larven. 
fig. 14. Eine ſolche vergrößert von oben; hh, der hornartige Kopf; 1 m n, der 
lange Korper; t, zween dunkle hornartige Flecke des erſten Ringes; m, Der Hinter 
theil; ppp, die drey hornartigen Fuͤße der einen Seite. 
ig. 15. Der noch mehr vergrößerte Kopf derſelben von oben; a, vielleicht das 
Spinnwerkzeug; bb, cc, die vier Bartſpitzen; tt, die Zähne; oo, die Augen. 
fig. 16. Der vergrößerte Vorderkopf; tt, die beyden offenen Zaͤhne; Im, die 
Unterlippe. "4 
fig. 17. Ein minirtes Ruͤſterblatt; m m m m, die heller minirten Stellen; ccc, 
die Larven zwiſchen den Blatthaͤuten; e e e, kleine häufchen Unrath; uu, von andern 
Inſckten angefreſſene Stellen. 
fig. 18. Zwo dieſer Minirlarven in natürlicher Größe. 
fig. 19. Eine derſelben durch die Lupe vergrößert; t, der hornartige Kopf; ab, 
Die dren erſten Ringe, viel dicker als die uͤbrigen. > 


fig. 20 
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fig. 20. Dieſelbe noch ſtaͤrker vergrößert von der Seite; m 
zen unter den acht letzten Ringen: auf jedem Ringe zwo; i mmm 
Warzen; cc, ein Gewebe von ſchwarzen Exkrementkörnern, 
figen geblieben. 
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XIII. Kupfertafel. 
Auslaͤndiſche hartſchaalichte Inſekten, zur erſten und zwoten Abhandlung. 
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m, Fleiſchwar⸗ 
der vierte Ring ohne 
die hinten an der Larve 


Fe 1. Die Penſpylvaniſche Kantharide (Cantharide de Penſylvanie.) 
fig. 2. Die Morgenlaͤndiſche Zichorienkantharide (Cantharide de Chicorée.) 
fig. 3. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn derſelben; a, das erſte lange walzenfoͤrmige Ges 
lenke ; b, das zweyte, wie ein kleines Koͤrnchen; c, das dritte laͤnglicht⸗ ovale fegel, 
förmige abgeſtutzte Endgelenke. 

fig. 4. Der haarichte Kardinal. (Cardinale velue.) 

de rs Der vergrößerte Kopf deſſelben von oben; yy, die beyden außerordentlich 
roßen Augen. 
4 fig. A Der polirte Kardinal (Cardinale polie.) 

fig. 7. Ein vergroferter Theil des Fuͤhlhorns; bb, die kammfoͤrmigen Baͤrte 
daran. 

fig. 8. Der Fpnvere Schattenkaͤfer (Tenebrion convexe.) 

fig. 9. Der mauritaniſche Schattenkaͤfer (Tenebrion maure.) 

fig. 10. Der Penfylvanifche Schartenfäfer (Tenebrion de Penſylvanie.) 

fig. 11. Der kupfergruͤne Schattenkaͤfer (Tenebrion verd - cuivreux.) 

fig. 12. Der vergrößerte Surinamiſche Scha tenkaͤfer (Tenebrion de Suriname.) 

fig. 13. Der Penſülvaniſche Bockkaͤfer (Capricorne de Penſylvanie.) 

fig. 14. Der dornichte Bockkaͤfer (Capricorne épineux.) 
fig. 15. Der Goldholzbock ( Capricorne doré.) i - 

fig. 16. Der ſchwarze weißbandirte Bockkaͤfer (Capricorne noir à bande 
blanche.) ; 

fig. 17. Der beftäubte Bockkaͤfer (Capricorne farineux.) 
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XIV, ftit, 


http://rcin.org.pl 


488 Erklärung der Figuren 
2c —— MÀ iQ n ̃ — 


XIV. Kupfertafel. 
Auslaͤndiſche Bockkaͤfer ber zwoten Abhandlung. 


Fe 1. Der Surinamiſche Bockkaͤfer (Capricorne de Suriname?) viel ähnliches, 
obgleich kleiner, mit dem Tab. XIII. fig. 17. vielleicht das Männchen, 


fig. 2. Der platte Bockkaͤfer (Capricorne applati.) 

fig. 3. Der begürtelte Bockkaͤfer (Capricorne à baudrier.) 
fig. 4. Der hoͤkrichte Bockkaͤfer (Capricorne a tubercules. ) 
fig. J. Der Schnurkaͤfer (Capricorne à cordon.) 

fig. 6. Der Tigerbockkaͤfer (* apricorne tigre.) 

fig. 7. Der geſtreifte Bockkaͤfer (Capricorne ragé.) 

fig. 8. Der haarichte Bockkaͤfer (Capricorne velu.) 

fig. 9. Der bucklichte Bockkaͤfer (Capricorne boſſu.) 


fig. 10, Der Bockkuͤfer mit haarichten Fußblättern ( Capricorne à tarfes 


fig. 11. Der langhalſichte Bockkaͤfer (Capricorne à long col.) 
fig. 12. Der bepuberte Bockkuͤfer Capricorne poudre. ) 
fig. 13. Der chagrinirte Bockkaͤfer (Capricorne ſtigmate.) 


ci uo ei cup casa. ea uii eiie oe ed eut 


XV. Kupfertafel. 


Verſchiedene hartſchaalichte auslaͤndiſche Inſekten der dritten, vierten 
und fuͤnften Abhandlung. 


Fi. 1. Die goldgruͤne Lepture (Lepture verte dorée.) 

fig. 2. Der gefirnißte Halbkaͤfer (Necydale verniſſce.) 

f fig. 3. Die vergrößerten Fluͤgeldecken derſelben von oben; aa, ihr breiter Grunde 

theil; bb, das zugeſpitzte Ende; c, der Zwiſchenraum wo fie von einander freben. 

fig. 4. Der rothfuͤßige Klerus (Clairon à pattes rouſſes.) 

fig. J. Der dicke Schildkaͤfer ( Caflıde groffe.) 

fig. 6. Der geſcheckte Schildfäfer (Callide varice.) 

fig. 7. Der gegitterte Schildkaͤfer (Caffide treillee.) 

fig. 8. Der punktirte Schildkaͤfer ( Caffide ponctuèe.) 

fig. 9. Der himmelblaue Schildkaͤfer (Caflide azurée.) 
; S 10. Der Schildkaͤfer mit zween gelben Flecken. (Caſſide à deux taches 
aunes. 


_ fig. 11. Der Schildkaͤfer mit vier gelben Flecken, (Cafüde à quatre taches 
jaunes.) 


fig. 12. 
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fig. 12. Der Seitenfleck CCaflide laterale). 

fig. 13. Der gelbe Schild kaͤfer (Caflide jaune). 

fig. 14. Der bordirte Schildkaͤfer (Caflide à bordure), 

fig. 15. Der Kreutzſchildkaͤfer (Caftide en croix). 

fig. 16. Der viereckige Schildkaͤfer (Callide encadrée). 

fig. 17. Der negförmige Schildkaͤfer (Caffide a riſeau). 

fig. 18. Der Schildkaͤfer mit vier ſehwarzen Flecken. (Caflide à quatre taches 

noirs), 

fig. 19. Der rothe Mittelfleck (Callide à disque rouge). 

fig. 20. Der Euſtachien⸗Ips (IIps d’Euitachie) von der Seite; 

fig. 21. Von oben. 

fig. 22. Der Indianiſche Ruͤßelkaͤfer (Charanſon des Indes). 

fig. 23. Der Ruͤßelkaͤfer mit bein. Futteral Charanſon à etui). 

fig, 24. Der bepuderte Ruͤßelkäfer (Charanſon poudré). 

fig. 25. Der rothgeſtreifte Rußelkaͤfer (Charanſon roux rayé). 

fig. 26. Der Palmruͤßelkaͤker (Charanſon du Palmier). 

fir. 27. Der Ruͤßelkaͤker mit dem ſchwärzen Kopfe und Bruſtſchilde (Charanſon 
à tete et trompe noires). | 

fig. 28. Der langhalſigte Nüßelküfer (Charanfon à long col). 

fig. 29. Der vergrößerte lange Kopf cb; btb, ber Ruͤßel; yy, die Augen; 
aa, die Fuͤhlhoͤrner. 
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XVI. Kupfertafel. 


Verſchiedene hartſchaalichte auslaͤndiſche Inſekten der fünften, fechften und 
ſiebenden Abhandlung. 


Fe 1. Der Ritterkreuzruͤßelkaͤfer Charanfon croix de chevalier). 
fig. 2. Der Büͤrſtenruͤßelkaͤfer (Charanſon à broffes). 

fig. 3. Der Erbſenkoͤfer (Bruches des pois). 

fig. 4. Vergroͤßert. l 

fig 3 oie d Kopf von vorne; aa, Die Fuͤhlboͤrner; y y, die halbmond⸗ 
formigen Augen; m, eine Art von Schnauze. Y el 

fig. 6. Eine Erbſe mit dem Loches a, wo Der Kaͤfer herauskriechen will; b, der 
abgeſtoßene Deckel. , 

fig. 7. Der vergrößerte roſtfaͤrbige Bruches (Bruche rouſſe). 

Dad fig. 8. 
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fig. 8. Der Riefenblattkaͤfer (Chryſomele gigantefque). 

fig. 9. Der geflammte Blattkaͤfer (Chryſomele ondée). 

fig. 10. Der totbpuuftirte Blattkaͤfer (Chryfomele a points rouges), 

fig. 11. Der Blattkaͤfer mit knopffoͤrmigen Fuhlhoͤrnern (Chryfomele à an- 
tennes à bouton). 

fig. 12. Der Blattkaͤfer mit acht gelben Flecken (Chryfomele a huit taches 


jaunes). l ) 
fig. 13. Der Philadelphiſche Blattkaͤfer (Chryfomele de Philadelphie). 


fig. 14. Der Abendländiſche Blattkaͤfer (Chryfomele occidentale). 

fig. 15. Der fihattigte Blattkaͤfer (Chryſomele fombre). 

fig. 16. Der blutige Blattkaͤfer Chryſomele fanguine). 
. fig. 17. Der Surinamiſche Springblattkaͤfer Chryfomcle fauteufe de Su- 
riname. 

fig. 18. Ein vergrößerter Hinterfuß deſſelben; c, die dicke Hüfte, 

fig. 19. Der Aequinoktialblattkaͤfer Chryſomele &quinottiale). 

fig. 20. Der zweyfarbige Blattkaͤfer (Chryſomele. à deux couleurs), 

fig. 21. Der S. Blattkaͤfer (Chryſomele à la lettre S.). 

fig. 22. Der geſprenkelte Blattlauskaͤfer (Coccinelle mouchetée). 

fig. 23. Der Wlattlauskaͤfer mit drey rothen Flecken (Coccinelle à trois taches 
rouges. 


Regi- 
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Regiſter 
des 
vierten und fuͤnften Bandes. 


: fem f. Silpha. 
Aaskaͤferkennzeichen é - 
— — Nutzen und Nahrung , 
— — Larven - ^ 
Aas kaͤfer, der rauhe 5 ` 
— — roftfarbige 4 a 
— — llaͤnglichtſchmale 

— der Greis b e 
— — der punktirte 5 A 
— — der Doppelrunkt 

— — das Colon ; A 


Achttropf f. Prachtkaͤfer. 

Afterbockkaͤfer ſ Leptura. 

Afterbockkaͤfer, Kennzeichen ; 

auslaͤndiſche : A 

Afterruͤßelkaͤfer ſ. Attelabus. 

— — Degeerſcher glatter, f. Attel. 

glabar. 

— — der prachtkaͤferartige 

der weichſchaalichte, f. Attel. 
mollis. 

Afterſcheinkaͤfer, f. Warzenkaͤfer und 

J Cantharis. 

Afterſcheinkaͤfer, der ſchwarzbraune 


— — 


— — der muſchelbraune 
— — der ſchieferfarbige 
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